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• 
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In b alt: \Vas wir wollen. - Internationaler Verei11 für Phonographisches Wissen: Ofticiolle Mitteilungen. - Statut des 
Internationalen Yt>rein~:~ fiir phonographisches Wis:;en. - Neue Verwendung:-;woi~rn des Phonographen. - Schreiende 
Phonographen. - Pn.tontnachrichton. - Vercchiodonos. - 13riofknsten. - Insemto. 

Was wir wollen. 
\rrnn wir mit dt'lll vorliegenden Heft in tlir aller Kultur, YOII cillOill 'Pril der Natunlarbictungen 

gTOSS<' Ocsellschaft der doutsch-sprachlichcn B,ach- nimmt, dcrf'n Fixierung zum Zw('ck drr \ViPclcrg;abc 
r.ritsehl'if'trn eintreten. so grschicht es 111 der An- man kaum in irgcrH~ Pinrm ZritaltPt' auch nur zu 
nahlll!'. dass in uic:;.;er nPsPllsdraft Pin Sitz t'iit• uns erhofl'rn g-ewagt hatte. 
fl'oi ist. ja dass er schon ln.ngr fiir uns frei gt'\\ ('HPll. D<'m Anfang drs neurn ,Jahrhundertl'l fällt 
dass man uns crwa.rtct.. Wir kommrn nicht mit dir Aufgabe zu. di<' grfindung des Phonographen 
drm Anspruch: Rtoho aur. damit ich mich srt.zc, fiir den Fortschrit.t clor Kultur nut.zbal' zu machrn. 
wir wollen nirmanden vrnlriingcn und niPmandPm soweit <'S dnr<'h da:-; Zmmmrnf\nwirken viclor Ein­
zu naiHI kommen. sondern wir wollen mit allr.n zPltwn rnllgl ich i:-:l. von denen keiner· r·Uckw~Lrt.s 
ilbrigen Zeitschriften gntl· Nachbarschaft llalkn, a.I.J.er ,~iolc vonvitrts g<'IWn: alH'r clicf4<' Aufgabe 
mit solchen di<· uns nUhrl'. und ~olchen di<• uns kann PI' nur erfiillen. wenn nicht ein jedPt' sich 
fernrr stehen. seinon \Yeg- selbst. hnhrH'n muss. sondPm wrun allt> 

Dass ist tla:; eine. das wir "ollen. und das den \\' eg benutzen ldinnPn. dl'n flinor grbahnl hat. 
andcrP ist. dass wir unsern Platz nusfüllon wollen. Den \Y eg zn zPil-{«'11. hi<'t<'t die Kultur Z\\ ci l\littcl: 
so gut <·s mit Aufbirtt'n d{'i:i brsten Künnens und. Di<' \ 'Prcinigung von Pt•rsont-11 und die Orffrutlichkr.it 
Wollom; möglich ist. drn Plalz, d<•m bishrr <'irw an- dN· ZE'it-lchl'ift. HPid<· Mitt<'l sind jPtzt vrr·(r('t<'n! 
gemrssruc Ausfüllung <'t'nHtngcll.c. N<'hon Ull!';, die wir d<'lll Plronographeuwr:-:mr, so-

Was der· Platz moint., Kngt nnsrr 'L'ilel: Wir wohl drr ludustr·iC' als dem Sport. ciiw Ucim­
f:lolloll die OciTentlichkoit. vorklirJH'rrt fliL· a.llcs wa:-: stiLt,Lo in der OcffPnllichkuiL hioton wollen, steht dor 
den Phonographen betrifft.. " In Lernationalo \' rr<'i 11 l'ii r pho11ngra.phisch<•s Wi::;sen '·, 

Unser<' Wiegr steht Hll dor Nchwello dcH d<'J' din glcich<•n 7;il'lP wie wir verfolgt. und d<'r 
ncul'n ,Jahrhunderts. obgleich di<' \\~iego d<'s Pho- uusen· lH'UC' Zcit:wht·irt zur11 l\1 LLJl<.l:-:tUck srin<'t' Mit­
nogmt>lwn nicht erst im l<'t~ton ,Jalu·zrhnt d<'S t<-ilungPn genweht hat. 
alten stand. Es scheint. alo;.; oh dir !'rdriickcnd<• Masst· Einigkeit maeht :stark: Pilcn~o \\ it• 1111s dir 
gewaltiger Ertindungen dl's l<'tz1l'n DrittPis dPs l'utrrstutzung drs Yrt'Pins zur Erreichung dt•s ZiP­
,Jahrhundcrts, welche sclmrnviegrndr Ycrbrssorun- lt·:-: nützrn wird. PlH'n.;;o kilnnon wir viel thun. um 
gon drr mait•dPIJPu Lage dl's MPm.:clwngeschleeh1l~s dit• UrOsst' und fkdPutung des Yert>in~ zu hPh<'n. 
Prstrobt.en und ern•ichten, ein lJ indonus gewPs<'n nn<l ihm dadul'ch di<' ]ijtTPichung HC'illrl' Zi<'l<' zu 
ist fiir die allgenwincro Hoa.cht.llng des Phonogr<tl>hon. orleicht.ern, - und diosos ist von dem. WIIH wir 
jener mehr a.uf ideal<~ /'iir lo g(ll'i eh tot~:n Erfi 11d uug wollen, das dritte! 
des genialen Edisun, welche uir ftiichtigeu Wundor 
der 'ronwelt auf feste Körper bannt. und den 
Fluch der Vergänglichkeit, jenen grössten B,eind 

• 
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Internationaler Verein 
fiir phonographisches Wissen. 

I. Vorsitzend er: 
Dr. S. Vogel, Berlin S.W, Kommandantenstrasse 83. 

Schriftführer: 
Goo1·g Rothgicsser, Berli.n "\V., Wortuserstrasse 6a. 

Officiell e Mitteilungen. 
Bericht ii ber die am 28. Juli 1900 im Victoria-Cafe, J emsa­

lemorstrassß, abgchltenoa Versrunmlung. 

Die endgültige Fassung der Vereinssatzungen 
wurde genehmigt. Den Wortlaut finden die Mit­
glieder weiter nuten. 

In den Vorstand wurden durch Stimmzettel ge­
wählt: Dr. S. Vogel als 1. Vorsitzender, die Herren 
Paul E. Schmidt, Georg Rothg\esser, Dr. Moldehnke 
und Georg Pintus als Beisitzer. Dio Verteilung 

Statut 
des Intet·nationa1en Vereins fiir phonographisches 

Wissen. 

Zweck. 
§ 1. 

Der Verein bezweckt, Kenntnisse, welche sich 
auf Phonographen und verwandte Erfindungen be­
ziohen, zu verbreiten, das allgemeine Intoressc an 
der Verwendung desselben zu heben, die weitere 
Vervollkommnung zu fördern, Ratschläge bei An­
schaffung und Handhabung zu erteilen, und die 
Interessen, welche das Phonographenwesen betreffen, 
zu vertreten. 

§ 2. 

der Vorstandsämter wird satzungsgernäss der nächstelf Dieser Zweck soll erreicht werden bauptsächlich 
Vorstandssitzung überlassen. durch: 

Alsdann wurde der Vertrag mit dem Verleger 1) Eine regelmässig erscheinende Veroinszeitschrift, 
der "Phonographischen Zeitschrift" genehmigt.- Der 2) Kostenlose Auskunft, 
Wortlaut des Vertrages steht den Mitgliedern zur 3) Kostenloso Vcrmittclung von An- und Vör-
Einsicht offen. -Nach diesem Vertrage erhält jedes l{äufen und Tausch, 
Mitglied des Vereins die "Phonographische Zeitschrift" 4) Austausch von Walzen, 
rcgelmässig ohne besonderes Abonnement zugestellt, 5) Gründung eines phonographischen Archivs und 
und aussore1om bat jedes Mitglied das Recht auf Beschaffung von Kopien der Archiv-Walzen 
kostenfreie Aufnabme eines Inserats von 15 Milli- für die Vereins-Mitglieder nach Ermessen des 
mcter Höbe einmal in jedem Halbjahr. Vorstandes. (Die näheren Bestimmungen Uber 

* * das Archiv bleiben einem besonderen Neben-
* statnt vorbebalt.on.) 

Die Vorstandsämter sind bis auf Weiteres wie 6) Regclmässig stattfindende Vereins-Abende. 
folgt verteilt worden: 

I. Vorsitzender: Dr. S. Vogel Sitz. 
II. Vorsitzender: Dr. Moldehnke § 3. 
Schriftfllbrer: Gcorg Rothgiessor Der Sitz des Vereins ist Berlin. 
Schatzmeister: vacat. 

* * * 
Die Mitglieder einschliesslich der neuangemeldeten, 

welche ihren Beitrag noch nicht eingesandt; haben, 
werden gebeten, denselben für das Ealbjahr bis 
31. Dezember 1900 mit 5 lVIark einzuzall len, und 
dagegen die Mitgliedskarte in Empfang r.n nehmen. 

* '" ... 
Neu angemeldete Mitglieder: 

Professor M.Rakoczy, ßudapest, V. Miksa utcza 17II. 
Johann L enssen, Crofeld, Garnstr. 74. 
A. Schapiro, Berlin 0., Stralauerstr. 56. 
Czeslaw Dorozynshi, J ozefowka, Volbynien, Russland. 
0. Luchsinger-Tri.lmpy, Naefels, Schweiz. 

* * * 
Vereins=Abende 

\Vöcbentlich Dienstags, Abends 8 1/ 2, im Rlleinisch­
Westf. Restaurant, Kommandantenstrasse 81 (am 
Dönhoffplatz). Gäste willkommen. 

Berlin, den 10 . .August 1900. 

Der Vorstand. 
I. A.: Rothgiesser, Schriftführer. 

• 

Mitg Iiedschaft 
§ 4. 

Mitglied des Vereins kann jede unbescholtene 
Person im Inland oder Ausland, die über 18 Jahre 
alt ist, worden, welche sich unter Zahlung des 
llalbjährlichen Mitglieds-Bcjtragcs schriftlich unter 
Angabe des Standes beim Vorstand anmeldet. 

Die Aufnahme gilt als vollzogen, wenn inner­
llnlb 14 Tngen (bei Anmeldung aus dem über­
seeischen Ausland 6 Wochen) nach Veröffentlichung 
der Anmeldung im Vereins=Organ kein Widerspruch 
seitens eines MitgJieds eingegangen ist. 

§ 5. 

Ueber .den Widerspruch entscheidet eine Auf­
nahme-Kommission, die aus S Vorstands-..Mitgliedern 
und 2 Mitgliedern besteht, und welche allJährlich 
in rler ordentlichen Versamm I ung zu w~ihlen ist. 

§ 6. 

Der J.Vlitglietlcrbeitrag beträgt 5 .Mark flir das 
Kalenderhalojahr und ist im voraus zahlbar. 

§ 7. 

Der Austritt aus dem Verein ist nur am Ende 
eines Halbjahrs nach vorangegangener viertel­
jährlicher Kündigung ge.stattet . 
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§ 8. 

Der A us~chlu::;s rines Mitl-(liedes aus dem Y crejn 
kann von dem Vorsland ausgesproclu.m werden, 
wenn trot~ wiederbolter Mahnung dio Zahlung eine~ 
fälligen Vereins-Beitrags nicht {'rfolgt ist; aus anderou 
Gründnn nur, wenn sich zu dem besonderen Zweck 
der Vorstand aus der Zahl der Mitglieder auf clio 
doppelte Personen-Anzahl orw<'itert bat. 

Vorstand. 
§ 9. 

Der Vorstand besteht aus füuf bis elf Mitgliedern. 
Der erste V orsitzcndn und vier Beisitzer, die in 
Be1lin oder Vororten wohnen müssen, werden von 
der· Versn,mmlung je dur~h Stimmzt~ttel g-ewählt. 
Die Verteilung der Aemter uud zwar: 

oi nes zweiten V orsil zen den, 
ejnes t-Jchriftführers, 
eines Schatzmeisters und 
eines etwaigen tochruschen Beirats, 

geschieht durch den Vorstand selbst, ebenso die 
Festsetzung der Geschäftsordnung des Vorstands. 

Weitt'ro, bis zu sechs, Bcisitz<'r kann <ler Vorstn,nd 
nach Bedarf eruonnen, wobei besonders nicht in 
Berlin wohnende Mitglieder zu berücksichtigen sind. 

Versammlungen. 
§ 10. 

AlljlthrJich im Januar findet <lio ordentliche 
Versammlung des Vereins statt. In dieser wird 
der Rechenschaftsbericht des Vorstandes P.rtcilt, 
und clie Entlastung beantragt, ferner clio Neuwahl 
des Vorstands vorgenommen und zwei Kassen­
Revisoren ernannt. Die librige Tilgc..wrdnung setzt 
der Vorstand fest. 

§ 11. 

A usserordentliche Vorsamml ungcn finden statt, 
entweder in Folge eines Vorstandsbeschlusses oder 
auf Antrag yon mindestens 20 oder von mindeslcns 
einem Drittel aller Mitglieder. 

§ 12. 
Die Einladung zu allen Versammlungen muss, 

schriftlich odor dur0h das Vereins-Organ mindestens 
14 Tage vor dem TPrmin der Versammlung ge­
schehen, und hat dio Tagesordnung zu enthalten. 

§ 13. 
In Vorsammlungen können Beschlü~se nur gefnsst 

werden über Gegenstände, die auf dor Tngcsordnung 
stehen, oder über andcrn Gegenstände, wenn alle 
Mitglieder anwesend sind. 

§ 14. 
G tiltige Beschlüsse erfordern einfache Majorität 

der anwesenden 1\ilitgliodor, solche über Satzungs­
Aen<lenlngen 3; 4 der anwesenden Mitglieder. 

Zweigvereine .j 
§ 16. 

Falls an oinlilm Ort sich miudestens 10 nlitglietler 
befinden können dieselben einem Zwdgvercin dr.s 
Internationalen Voreins füe phonographisclJCs Wissen 

bilden, welcher die vorliegenclen Satzungen anzu­
erkennen hat. In diesem Falle fliesst die Hälfte 
der Boiträge dieser Mitglinder, soweit sie noch nicht 
fällig gewesen sind, in die Kasse des Zweigvereins. 

Auflösung. 
§ 16. 

Dio Auflösung des Vereins kann nur in einer 
besonders zu diesem Zweck einberufenen ausser­
ordPntlichen Versarnm Jung gesci.J.eben. Sie bedarf 
der ZlLSlirumung von 3; 4 der anwesenden, mindestens 
aber die Hälit o dor Mit.glieder . überhaupt. Die 
Vol'sarnmhLng hat über die Venvondung des Veroins­
Vcrmrgcns zu l·eschliC'sSen. 

Nene 
• 

Ver·wendungsweiseu 
Phonographen . 

des 

Je mehr die kleine Sprechmaschino als Spiel­
zeug in dio Welt gellt, und in jo weitere Kreise sie 
dadurch gebracht. wird, um so mehr stellt sich her­
aus, dass sie kein Spielzeug ist., sondern in so viel­
seitiger Weise nntzlicho Anwendung firtden kann, 
dass viele sich schämen, sie zuerst nm· als Spielzeug 
angesehen zu haben. 

Bekannt sind die Vorschläge, den Phonogr·aphen 
in dem Unterricht der fremden Sprachen z..u ver­
wenden, und durch ihn nicht allein fUr die Schüler, 
sondern hauptsächlich für die Lrhrcr die richtige 
Aussp l'ache von Silben und Worten der Fremd­
sprache festzulegen. Bekannt sind auch die Be­
strebungen zur G1 Undung phonographischer Ar­
chive. in welchen Sentenzeh bedeutender Mitnoor 
in ibrer wirklichen Sprechweise, der Gesang von 
Künstlern und Künstlerinnon etc. füt· die Jahre, in 
welchen or nicllt mehr von ihnen selbst wiederholt 
werden kann, aufbewahrt wird. Bekannt ist auch der 
Vorschlag, den Pho11ographcn mit der Uhr kom­
biniert zum Mentor für alle möglichen Zwecke zu­
machen, indem anstatt des Sch lagwerkes oder Weck­
werkes ein Phonograph ausgelöst wird, und alles das 
ausruft, was sonst Menschen zu vorl1er bestimmten 
Zeiten auszurufen baben. 

Neu dürften folgende Verwendungsweisen dBs 
Phonographen sein, cUe vorgeschlagen und zum 
grössten Teil auch bereits ausgeflihrt sind. 

Der Leiermann wird zum Pbunographenmann, 
und nmcht als solcher brillante Geschäfte, denn 
alles Nnuo zieht auch beim lJeiermann. Es ist iltm 
auch viel leichter gemacht, stets das Neueste zu 
bringen, die Walze mit dem Gassoullauer oder Couplet 
einer bekannten Variet6-Grösse ist vit'l billjger zu 
haben, als eine neue Walze flir die Drehorgel. 
Und wenn dor Leierkastenmannil einmal seinen 
t.rc1tgbaren Pltonogl'aphen hat, wird er wohl, dem 
Fortschritt huldigend, in nicht gar zu langer Zeit 
dazu Uhergehen, die neusten Depeschen vom Kriegs-... 
schauplatz oder die öffentliche Rede einer be­
kannten Persönlichkeit an passenden und unpassen­
den Plätzen st>inem Auditorium phonographisch 
mitzutheiJen. 8o wird am Endo der Phonograph 
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den Leiermann zum Element des Kulturfol'tschl'itts 
mach<'n, wie es ehemals TOr dem Zeitaltrr deR 
Drnckpapiores dor städtische Ausrufer gewesen ist,­
on revient tonjours a ses premi<'rs amonrs! -

Neu ist jedenfalls auch die Benutzung des 
Phonographen fiir den GP1-mngsuntcnichl. Saint 
Sa1•ns, der berühmte Cornponist, sagt, dass dem Mu­
siker der Phonograph u11schätzharr Diroste leistPn 
kann. Erst, tlurch den Phonographen wären ihm 
}1~chlrr sC:'inrs nignrn Yortrags. bec:;trhencl in falschem 
'rem)JO, aufgrfallen, und Sänger könnten noch we­
niger ihren Vortrag richtig beurteilen, fänden 
abrr ;:l.lle Fehler mit Lricbtigkeit, wrnn sie 
durch drn Phonographen sich srlbst hören. 
J~in Berliner Ucsa.nglehrcr grht in der \:'"erwendung 
dcsPhouographou noch woiter, er bPnntzt ihn zum Vor­
singen Vf'ln Tönen in genan ahgemcf.!SC'ncn Int.ervallcn. 
Dabei hat. die \Yalzf1 lwi df:'t' Anl'nahmo nur einen 
Pinzigen anhaltenden 'l'on PrhaJtrn und die Ein­
stPIIuug der rorsclücderiC'Il 'ronhiHwn gPsebicht. cl11rch 
einen besondrrs exact <trlwitrnd<'ll HPgn la.tor, wrl­
chcr anf ganz bestimmte Uesdtwin<ligkeit. ringrstPllt 
werden kanu, und mittels! w(•Lchcm mn n drmzH folge 
oinn 'ronhölw in gCitHHI nhgPn1rssenrr \VC1iRo ver­
iindcrn kann. Der Phonogl'nplJ singt dann d<'lll 
Hcl!lilor Grnndton, 'PI'l'Z und Ciuint<' in rincr Ut•nuuig;­
krit ,·or, die 'on drm hrstgrstim .. mtPn K ln' ier nicht 
erreicht wc•rdcn kann, ah<'l' PH ist ltat~pls~i<'· lilich für 
dPn Sebiilcr Yiel 1<-ichlPr, den n,~sang:-4ton rirhtig 
IH1Chzusi11gen, als den frc111clen Sa.it<'llton drs Klavi(•rs. 

Znm Nac·hsingcn soll dPr Phonograph auch noch in 
andnrN' W0isC:' benutzt wc'rd<'n, niimlirh l>Ciim Ab­
richten des gelPhrigsteo Yogrls, tks PnpagPis. llicr 
soll die Sprccbmaschine dem \'ogoltiiJziihligo Malt' cliP 
drei Worte \'OrsprPchcn, die rr· h'rn<'n soll, ein<' Arhrit 
diPdem Phonogra.plwn jod('nf'nlls loichtrr wil'CI,alR clcm 
J;ehrer, der öie ob1w dirsr~ HilfsmittPI Hrlhst hnn­
dnrto von Malen dem Yogel vorsagPn n1uss, - solangr 
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graphü;chen A ufnaltme- und Wiedergabe-Systfm auf 
allc·n Po~tansta.lten. 

Der Brirfsrhreiber', der nicht schreiben kann, 
gebt zu seinem Postamt und diktiert seinen Brief 
auf die vValze. Am Bestimmungsort erhält der 
Empfänger die Xachricht. dass ein phonographischer 
Briof für il1n angekommen sei, er g-eht zum Post­
amt und hört den Brief. einmal. wenn er will zweimal; 
rr vorst.ollt. ihn }{iehedich besser, als derjenige, der 
lcsrn kann, einen gcscbricbcnon Brief \Terst.ebt, denn 
er bekommt nicht allein (lie Rilbcn, er bekommt 
auch dir richtige Betonung zu hören. 

Wir im Uontrum der Uivi 111-;ation haben keine 
Analphabeten mehr, nber können wir deshalb die 
Einrichtung nicht auch gebrauchen? Allerdings, 
zwischen Berlin und Ilamburg ist sie iiberfliissig, 
da p;estn.Ltot os cle1· Fernsprecher schon, dass liehe 
Ij~reundc sich gegt'nsritig sprPchen hören können, 
wenn sit\ wollrn, aber zwiscJwn Borlin uncl Now 
Yorl.; diil"l'to Pioe Ansln.lt, die sieb mit drr LTrber­
ntitt.clung Tlhonogra.phischer Briofo befassen wUrtlo, 
Hiclwr gute Kunc!Rchal't erhalten. Wieviel unsicbt­
harr ~~Hdon liegen zwischr.n lVliittern nnd SöhnC'll, 
\yätl'rn und 'Pöchtern hiibrn und dl'iihrn, die 
sich in .Jahn'n nicht, g-oHolwn und gesprochen habeu, 
und dir grrnr dir Qpleg<'nhPH hrnntzrn wUrden, 
da~ gcsproclH'no \Yort durch den Phonographon 
zu versrnden uud dir Antwort auf gleichem Wegc 
r.n erhalten, wPnn ihnen eine hilligo Miiglich­
koit hicr7.u g<'holnn wird. DaR Hiniibersenclcn \"On 
I 00 Walzen kost Pt nicht. mehr, a.ls das von 
<'inrr, nnd wPr dirsr nenel'-:te Posthaltrrci in clir 
Hand nrhmen wird, wird sicher an seine Hri<'f­
cnlpi'Hng<' l' nieht nur Hein<' \Valzen, sondf'rn auch 
glrich pincn phonographischen Apparat dazu vor­
kauf'Pn. - \Vrr ist. dr1· Erste? 

bis er heisrr ist. . . . . I 
pol' Phonograph w II'<~ n1cllt heJsr~·, ahr!· n ICh L 'Pagcszcitu ngcn bericlttcn von einer in England 

Schreiende Phonographen. 

allem_ daH, auch zur J_lcllung <lPr HeJscrhJt kann gcmachtrn Erfindung PioN; Phonogt·a.phcn, wolcbor 
man 1Im henuLzcn. 8<'1 Anwendung der MotJ.tOden, erlaubt, Sätze, dir in grwiilln licbpr Wcisr auf­
durch wcleli~ C'hroniscliP HeiHct·keit ,·on dPn A rztPn <rpnommrn Rind in eüwt· SU\rk<• wioderzucrohcn dass 
geheilt worden soll, ist <'s von grosscr Wichtigkeit, zu ~ie auf <'inr l ~n'tf<'l'llUtw von 15 Kilonwt;r. tk~tlich 
wissPn, ob Pin<' angrwandte Mrtbodr \'Oll gd'olg he- YPr:-;lnndrn wPrdPn köt~nrn, und Z\\'Hl' mittPist. silb<'r­
gleitet. war oder nicht,, und es ist unt.rr allen UmsUüHlen IH"\ll vValz<'u. 
f~ir den Arzt sch\\~rr, mit Bostimmthri_t lwi. <lP:m Die ganzr Wassung· drr Nn.r.hricht isL so, dass 
1-.xanken zn konstatrerrn, oh dcssc11 HPtf.l('l'kPJt. 111 1 mnn VOI'Illnten muss, dass die F.dindnng vorerst 
Y<'rlauf von _ein odPt.' zwri .:'' oche1: bcssrr P:~'~~·OI.'dl'll nur auf dem PapiPr bestrht, und ihre Ausf'iihrnng 
1st oder mcht. H1cr kon nrn m rrg<' lnwss1gen in hrauchbarer li'orm noch ei nig·o recht oTossc 
!':,wiset.~~nräum,cn untr~· gennu gleichc1~ 1l1nst:;t~dcn Schwierigkeiten vor.findPn wird. t'l • 

auHgctuhrtP 8pt'ac.lmutnnhmrn des Pattent.Pn <'lllCil humorhin muss man anerkennen. dass thoorot.JHCh 
ganz sichern A niJall iiher den Yerlanf dN' Krankhril dio r.Jösuno- <l<'S ProbiPms, an Hlrllf' von Rirenen­
gPbon, wir es durch andere 1\littcl unmöglich wl\ro. und ~ehelhömer-Rigua.len auch solche von g<'-

JlJr ist ein Allerweltskerl der Phonograpl1. Dclll sproc!Jenen Y<'l'SUindlichen \YorlPn 7.ll g-rbcn. nicht 
Hiing«>r ,,i lfl rr, der nicht riehtig singt, clt'm lf<'isc- unmöglich, und das:-; dio Bcscltäftigung mil dr1' 
ren dct nic·ht sprrchc'n kann, ahrt· auch 1lcn Lösung dieses 1 ,rohlem~ rinr Nrfolg YCI'Kprec·hendt' 
Analphl1bcl<•n. dil' nicl1t. schrriben undlesen künnen. jst, denn aussor zur· VerHt,1indigung von Rrhiffpn 
Wenn '. ir PÜt<'r "Nachricht, die uns aus Mrxico zu- ntit den Kiistcnstationcn könnte clt'r sdlrPiendn 
gPbt, Ulaubcn schrnkcn können, lint di<' PosthPiiiirde Phonograph sehr gut0 Dicn,t.e fiir· clie Vcn;tändigung 
dort, flir cli<' \'i(•len clcs Hchr<'ibcns und l;esenr-; L'n- von Schiffen währt>nd der J•'alll't nn Stell1' <Irr 
l\lllldigcn f'inP ßricfposL cingcritht<'t. diP in nid1ts itulllcrhin mangrlhaJton dun·.li Sign<lllla.gg<'n ICiistcn: 
audcrom besteht als in c•incm vollkommenen phono- einen besonderen Erfolg würde er aber flir militiirischc 
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?:;wecke haben können, da man mit demselben den 
• Nachrichtendienst r.wiscben den einzelnen Trupt)(~n­

körpern in unvergleichlich schnellerer Weise als 
durch Mrldcroiter erreichen könnte, und auch ein 
Auffangen der Nachrichten durch rlen F'eind durch 
verabredete Sprache vermindert werden könnte. 
Der Vorwendungshereich des schreiendrn Phono­
graphen wäre damit jedoch nicht erschöpft, und 
eine Beschäftigung mit der Lösung des Problems 
ist unter allrn UmständPn erfolgvcrheissend. 

Patent-Nachrieb ten. 
Anmeldungen. 

Kl. 39b. L. 1391ß. Verfahren zur Behandlung von 
Celluloidwalzcn. um sie zur Aufnahme pho­
nographischer A ufzeichnungcn geeignet zu 
machen. -- Karl Lösclmer, Kgl. \Y einberge 
bei Prag 174 und Otto Wilhartitz. Pra.g, 
FerdinandstJ·nsso 48. 

21. G. 132ü0. Vorfabt·c•n zu1· Vollkommnnng der 
LautUbortragung durch 1Vlikrophonc. - P. 
Germain. Fontenay aux Rosrs. Vertr. Dr. 
R ·wirth, b.,rn.nkfurt a. M. 

42. K. 1933~. Phouogra.pbenwalzCI. - H. Klein, 
ßt'rlin. 

R. 13730. i:jelhsLthätigo Ansrlicln'OLTiclttung cine!-i 
Phonographcnmemhran-'l'digers. - Phi!. Ri­
charcl, lOHn n,. Hh. 

- ( !. 8808. Phonograph mit \'M~ch wrnkbarrm Nchall­
trichtcr. - ( 'ontincntal Phonogrn.pbcnfabrik 
Költzow & Huss, Bcrlin. 

Erteilungen. 
Kl. 42. G. J I ß 150. Phonog-raph 11liL mehreren ein­

und uusscbultbarrn \Valzrn. - A. B. Hobinson. 
Dickinson, Y. St. A. 

Kl. 42. G. 113-177. Vorriclltung fliL' den Hilcktrans­
port drs Sprrcbwrrkzruges von Phongraphen 
Ph. Hicharcl, Köln. - --

Verschiedenes. 
Was eine Octave ist, woiss auch dio jüngste 

C.:luvicrschtilrrin, auch dass r.n jedc•m 'ron ganr. Lw­
stimmte andCI'C gehören, mit wolehrn zusamuwu er 
einen Accord bildrt: woher rs ah<'l' kom1nt, das::; 
gerad<' diese vier Tö11n drs Acconls zusn,mmcn­
passen, und dass von jod('lll ' l'on aus oin Acronl 
gebild<'t werden kann, ixt den meistPn alten ( 'lnsier­
spiclorn nicht. bekannt.. Untl c.locll ist dio Sache Ho 
überaus einftteh. Ein ,Jeder weiss, da:-;R llic \?cr­
schiedenbeit des <'inon 'PoneR \'On dPm andorn ihre 
Ursache in cler Vcrsclliedcnhoit dnr Hchnclligkeit 
hat, in wclcller die Schallwri!Pn aufcinnn<l<>r 
l'olgen: dio lll<'iSL<·n wisst·n auch, dass ein 'J\,u, der 
500 Sclnvingungcn in dPr Hceundc ausführt, höht•r 
ist als der von 200 Schwinguugrn, aber dar;s die 
Octavo und drr Accord nur aul' Pinrm oinfaclwu 
RrchCilt'XClll)H'l beruht, WiH~f'll nur vVcnigP. - Die 
vier 'l'iinr dm; A c·conlns hciH:'iOII U ru ndton, 'Peer., 
Quinte und Octave. Dio TPrz hat um rin Virrtel 
mehr Hclrwingungcn als der Orundton, die <~uintc 
um dio Hälfte nH'hr. und die Octavr grnau doppelt 
so viel f.>chwingungrn als der Ornnclton. Aus diesem 
oinfacll<'n Aufba,u ist leicht cn>ichtlicb, weshalb zu 

jNlern Tono einn Octave gehörrn muss, nämlich 
weil man jede Zahl, alHo a·uch jedr Schwingungszahl 
verdoppeln lm.nn. Dem Wissbegi<'rigen wollen wir 
auch \'erraten, wieviel Schwingungen rinigc Tönr 
aufwrisen. Der nuf dc•r Ta.Rta.tur des Ciavi<'l'S diC' 
Mitte bildende Ton e hat dir Scbwingung::;zahl 320. 
macht also 320 Schwingnng<•n in drr Srcundc, 
flas etwas tief'AI' liegende c 256, unri a. 213,33, und 
hiernach wird man !riebt die Hcbwingungsdaupr 
aller anderen Tüne berochnrn·l\önnrn, und ein guter 
RecbnPr wird dann zu drm tlmtsii.chlich richtigen 
Resultat kommen. dass man ein ( 'lavicr f'Hr 
alle 'l'onart~rn ganz gonau richtig nicht st.immrn 
kann. sondern dass klrinr l 'nriPhti?:kt'iten in den 
Aceorden der meisten Tonnrten hcstrhon bleiben 
müssen, die a.ber auch das f0inste Ohr nicht herans­
zuhören vermag. 

Verbesserte Phonographenaufnahmen. 
~l<'rkwiir<lig krMtigr Wirdergabc Pincs aufgp­

nommcnon Tonst.iickR nl'h~l.lt. man. wenn man nach 
drmV('rfahrrn \'on ~.Cohen. Rrrlin, Acker~tr.ßö, 
zur Aufnahnw 7.woi Rchnlltl'ichter bemlt.zt, <lio mit 
Hilfe einer bPsonclrr<'n Vorrichtung glrirhzeitig 
auf die \Valzr wirkrn. Rrbon klrinP Phonogra­
phen grhon laut.r, und drutliche RPprocluktioncn, so 
dass derartig hra.rhritete Walzen den Vorzug vor 
clrn grwöhnhc.brn ,·rnlirncn diirftrn. 

('l'echn. Rnnd~clann). 

Briefkasten. 
Budapest. M. R. DiP Herstellung einer guten 

Walzenmasse ist in jede111 Fa.ll P'nbrikgchcimnix, 
dir Urundstoffr sind \Vaf'l1s und Paraffin. Wegrn 
Ankauf einrt' Einri<·htung zur Her!-ih'llung Yon 
Walzen wPndon Sir sich n.m host.en n.n oinc der· 
Phono[.!rapbrn-F'ahl'ikrn. wf'lchr in nnsrrer Zeit­
schrift inRerirrc,n. Wrgpn Brr.ug von Patent­
schriften ontwc·clel' clil·<'kt nn das kaiscrliclw Pat.r.nt­
amt Brrlin NW., LuigrnHtraRsr, odPr an einen 
PatPnt.anwalt. Der Preis ist hri Vonuuihostellung 
von 20 Stuck PinPr lwstimmtrn Klassr 10 'Mark, 
einr.clnr 1 Mk. 

Naefels (Schweb:). C. L Das B..,abriknt., liber wPichos 
Sie anfrag('n. ist als g-ut hrkannt. 

Kowna (Rm;sl.). ,J. h Ob Zonopbonr hoHHI'l' niH 
Grammophon<' sind. Jd)nnrn wir Ihnrn nicht sagen: 
dir Fabl'ikautin clrr lrtr.trrcn ist clir Colnmbia­
Phorwgra ph -Uompany. 

Redal,tionelle Beitr äge, NacJuicbten, Berichte, 
werden gut honorh·t. 

Die Redakt ion 
der Phonographischen Zeitschrift. 
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! Hochwichtig! 
············ ········ ··· ··-• 
• Henselin's -• • -
: Rechentafel = --........................ .. 

ist die nnrrkannt praktischte und 
billigste Hrclt<:nt.nfel D111·clt an­
gcbrnchlo 55 Loinewanclrogister­
Z(Itlcl ist jedes Resultat dc< 
grosscn ffiintnllleius bis üU9 X 9!lH 
mit einem Handgriff zu finden, 
jrclo gr!lssoro Roctmnng in kUr-

zester Zeit nnszufllhrön. 
Preis gebd. llf. (>.-. 

I'Jinzelne ßurenns bezogen zehn 
und mehr Exemplare. 

Hunderte von Anerkennungen . 
Zu hoziolum llnrch jede Buch 

hnnlllu1 g oder dirrk~ von 

Otto Elsner, 
Verlag, Berlin S. 42. 

"Fixlot-Composit" 
Bestes Lötmittel für 

Hartlötung von Stahl und Eisen. 
(~Jrsatz fUr Bornx). 

Vorteile gegenüber allen bestehenden 
Lötmltteln. 

t. I•Js binlorl!lsst keine Glasu•· nach der 
Lötung, m:m !<nun nlso sofort nach det· 
Abküblung ohne S!iurebnd !eilen, 

2. Es verhindert., weil os geringere Hitze 
gebraucht, das Verbrennen oder Angrei­
fen des Materials. 

3. Das Lot läuft leichter nls bei der An­
wendung von Bo1·ax: die Lötung ist 
eine exactoro und zuverliissigere. 

4. Es geht kein Körneheu Hartlot Yet·­
loren, weil sich , Fixlot Composit" nicht 
aufbläht. 

Hieraus resultiert sich insgesamt: 
1. Bedeutende Erspa1nisso 'Ton Feilen. 
2. Ersparung des Siiurobndes und des 

Snuds I rnh lgebliise:-. 
3. Bcdeutendo reduzierte Hitze. 
4. Schnelle, :;nubcr und ::;ichere ArbtJit. 
ö. 1 Ku. ,.Fixlot-Composit.. liefert beim 

Gehrauch dos:.;elb·l wio ·1 Ko. Borax 
Preis pro Ko. Mk. 1,60 

hci Entnn hmc von 100 Ko. Extmpreis. 

Wehrmeier & Kestein, Berlin S. 59 

Apotheker Schmidt's 
Abschleiftinktur 

ist unerreicht I 
Zu hnhen boi tlor Germanla Phonog•·ap hen 
Compagnle, Bel'lin 0., l::>tmlauerstr. 60. 

Oesterthaler Eiseugiesserei 
Gee. mit beschr. Haftun 11 

liefel"t in sauberer, weicher und 1li.Ller Ausflihrung prompt jede Axt Yon 

Temperguss, 
Temperstahl, Tiegelgrauguss 

für Fab1-räJer, Nli.hrunschincn, ffiiseubahubedarf. landwirtschaftliche und 
&ndcre :Uaschiueu etc. 

Spec.: Ia. schmiedbarer Qualitätsguss. 
Pm;t: Oesterau, Westf. Ballnstation: Plettenberg. 

Allgemeine Phonogr·aphen-Gesellschaft m. b. H., Krefeld 
Grösste deutsche Phonographen- und Walzenfabrik. 

20 dontscho Reichspotente und Gebl·anchsmuster. 

Neu! Neu! Mode}) 1900. Konkurrenzlos! 

Einziger Phonograph rniL Abschleifvorrichtung für Ilnntlbetrieb, 
~lit Uhrwerkantrieb und Leitspindelführung. 

VORZÜGE: 
Gusseisernes Gohiiusu mit Blcchbodcn. daher solide und dauerhaft, elegante 

Ausführung, bisher unerreicht reine und deutliche \Viedergnbe der Walzen, bcsse1· 
und billiger, wiu selb)t dio Konkurrenzmaschinen in doppelter Preislage. 

Jeder kann sufot·t volh·ndcte tl.ufntlhmen hen;tellen nod tadellos zu Gehör 
bringen, eveut. auch nicht mehr kOJweuieronde Walzen Sdlbst ab:>chleifeu und von 
X euem ve1 wt-ndtm. 

Preis: 
1. Fiir Wic(lerg1\be allein . . . . . . . . . . Mk. 20,-
2. Für Aufuniune und W icdcr.rabe . . . . . . . " 25,- incl. allem 
3. Mit Abschlt~it'vorrichtung f.llanclbetrieb (D.R. G.M. " 80.- Zubehör. 

Mit Deckel zum T•·a()'en extra . . . . . . . • 3 -
Bcsondon.; empfohlen filr Schu'icn, Säuger, Musiker, Konservatorien: Sprachsch!ileru, 

Aerzten otc. 
Nur artistisch aufgenommono Originalwalzen t\ Mk. 2,50, blanke Wttlzen ü MI;. 0,95. 

Alles gogen Voreinsenuung oder N achuahrue. 
Ausscrdea1 fortigon wir: 

Phonograph -Automaten, 
Konzert-, Geschäfts- und Familien-Phonographen 

in !lllcn PreislagEm. 
Anerkannt bosto und billigsta Bezu~sqnclle für Phonographen, Walzen uncl 

Zubohörtetle aller Art. 
Lieferung, wo nicht. vertreten, dil·ekt ab Fttbrik. 

======= ltlm;trierto Kataloge gratis und franko. ======= 

Prägen und Ausstanzen 
von Massenartikeln, 

roh, geschliffen nnd galvanisirt, aus Bandeisen und Blechen aller Metalle, 
sowie das 

Emailliren von Eisenblechen und Waren daraus 
besorgen prompt uud billig 

GottJ. & }'riech-. Krumtn, 
Ir (Wdfabl'ik, Remscheid. 
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abrik für Glasapparate aller Art, 

Glasinstrumente u. Thermometer 
zum physik:llischon, chemischen und technischen Gebrauch. 

Probeweise Anfertigung neuer Apparate nach Zeichnung und Massangahe. 

Gcgriindet 1860. Enlil Fisc.hcr, StUtzerbach i. Thüringen. 

Czempin & Krug 
Berlin SW., Ritterstrasse 44 

Fabrik! 
I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I t I . -

• • 

~ Nur Schlag·e1/ I ~ 
• • - . 
4························•1tlltltltt 

Man fordere Preise. 

MODEfJJJ 1900/.t. 

, 

WAß MAH ZUR 
""" DtCORATIOH 

MODERNER 
SCH/\Uf€NSTER 

BRP,UCHT, ENTHÄLT 
DER GROSSE 

HF\UPTKI\Tf\L06 
VON 

AURf\S>+WilKE 
IO€RLIH W, 

KRONENSTR 31 
V~Rlf\NGEH SIE 
Dlt.:S€.H GRATIS+ FREI 

Relsslgerstr. 36, 38 u. 40 
Stt·iessenerstrasse 38 

Gegründet 1878. 
TROCKENPLATTEX-FABRIK 

Special-Haus 
für 

PH~TOGRAPHIE. 
Photographische Einrichtungen 

filr Fabrlkbetriebe, Expeditionen etc. 
sofort ab Lager. 

1
• I I t I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I t I I I I t I 1 11 1 I I t I I I I I I I • I I t ltol t I I I I I I + I I I t I 1 ·11 I t I I I I t I t I I I I II · t 

: : Grossartige Auswahl 

l S chmir~ e l-, Schleif- und Polier-M as c hin e n l · .. , ged; •g•"v:";.;,;~:.i~~ .. ~·.. bill igstcn 
• • i mit Riu!!~chmierung und sichtbarem Oolstnnt.l, : K t l über Photographio, alle Ar-

: M etnlldrückbänke : a a oge Likel, Projektions-Apparate, 
: : DoJ.. oru.t iouon etc, sowi~:~ Kostonaul!Cbläge 
: in alle:n Din1 nsiouon fll.brizirL nls S p o c in l i t ii L: : ttrsd Rat steht nuf Vorlangen gratis und 

~ Ernst J ulius w agner ~ -franko- zt-11• V-el-füg-un-g. ---

: Leipzig. : -
: Bestes Material. * Schnelle Ausführung. * Prima Referenzen. : 
• 
II l il l 1 111 !I I I I I ! 1!111 1 11 '1111111 11 '11 11 111 I I I 1'111 IKI 'I ._II ~I I !i l ll l ll r 11 1 •I II tl I i I !I !I I I 11 1111 I I I 1111 111 II !I i I l ll l ll l j! l I!.I ,J I \!1!\1 II 1 I I I I ! I I t I I I I I I I ~ 
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Dr. G. Langbein & Co. 
Berlfn. Leipzig .. Sellershausen. Wien. 

Dynamo- und Maschinenbau-Anstalt. 
Chemische Fabrik fiir Gahanotechnik und l'letall-lndustrie. 

Dynamomaschinen eigenen hrwiihrten Systems, solitlesto maschinelle Bauart, 
höchster Nutzetfeet für ol('\ktrische ~Lromnbgabe, ge1·ingste Abnutzung dor 
beweglicln•n Teile, nietlrig:-Le Tom·enznhl, geringer Raurnbodarf. 

Elektromotore, Akkumulatoren, Elemente, Widorstiinde, Schalt- und Mess­
instrumon tc. Schalttafc ln . 

Schleif- und Polier-Maschinen ueuester eigener Konstruktion, keine Vibration. 
breite Lager, Ringschmiomng, leichter Gang. 

Schleif- und Polier-Compositionen eigener Fabrikation. 
Komplete galvanische Anlagen z1u· Yeruickelung, Verkupferung etc., Nickel­

salze, Anoden, Cyanpril.pnrat e. 
Galvanisches Institut für Lohnvernickelung. 

Prel~listen gratis und franko. 

Spiralfedern 
in allen Dimensionen 

lioff'l't unter Gal'ant.it• schnrll und hillig 

Fr. Groll, Federnfabrik 
W e1•do h I i. W estf'a.l en. 

Adressenhaus 
Adolf Arft 

n r e s d e n A .. Ammonstrasse 78 I. 
liefert Atlrei!MCn 1t ller Branchen und 

Länder unter PortogttrnuLio. 

Phonograph 
'' 
ARION" 

Mein Phonograph "A R I 0 N" hnt YermUge meiner 
neuotl Membrane, welche dmch D. R {J. M. ge3cbützt 
ist, eine unerreicht lante und klare Wiedergabe, die 
durch die eigenartige Spannun~ der .Membrane erzicll 
wird. Reinheit und Fülle de~ l'ones sind uniibol'lrolfen. 

Dio aus starkem Eisen bm•tehendo C+nmdplnt t.o so­
wohl, als anch f\Umm t,licho 'Mct.fllltcile l>ind heohglanz 
pollrt und fein ver·nlckelt nud auf l'inen soliden Flichen­
holzknsteu montiert. 

Da der Phonograph AR I 0 N" hen·orrngrnde K lnng­
fitlle und ele~:t ulcs At:~sehcu mit verhiil Lni~mii ·~igeT 
Eilligkeit Yt~remt, ~o ist n drt· 1(\ichLest verldiufliclle 
Appamt. 

Phonographen-Fabrik 

Herm. Schilling 
Inhaber Ge o rg Pe te rs 

Berlin S. +2, Ritterstr. 33. 

Gotthold Auerbach 
BUCH"' UND KUNSTDRUCKEREI · 0 

--,..--::::'>~-· ~ l T H 0 G R .A P H TE 

Brandenburgstrasse 25 ß ER LI N S. Brandenburgstrasse 25 

~----·=~===~~-~~~~==-~----~ 

Schnelle Anfertigung von Drucksachen aller Art 
in geschmackvollster Ausführung. 

Kataloge , y>reislisten, Broschüren. f>rospekte etc. 
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Phonograph und Gran1mophon. 
Das Prinzip des Phonographen, wie es Edisou 

ei seiner Erfindung vorschwebte. ist einfach genug. 
"'ine Membrane, die durcl.t Schallwellen in \.ibra­
ion versetzt wird, ein Stift drr dir Bewegungen 
itmacht und in einen Körper, der in Bowegtmg 

st, Eindrücke in Form einer Linir hervorbringt. 
ernach Rückwärtsbewegung des Körp<'rs und da­

lurch horvorgoeufoue Vibrationen d<'r Membran, 
velche den msprünglichen gleich sind. also tlie­
elben Rehallwollen herYorrnfen. die~elben Töne zu 
ehör bring011. 
Wenn es einen Körper gU,be, der nach Belieben \'Oll-

tändig weich und momentan voUständig hart gemacht 
erden könnte, wäre ein vollkommener Phonogn1ph, 

ine ideale \V"alzc, die einfachste Sache: da wjr 
· ber über einen solchen Körper nicht verfügen. 
ietet die Ausführung des Gedankens Schwierigkeiten 
nd die Wiedergabe der Töne bleibt unvollkommen. 

Zwei Ursachen sind es haupt~ächlich, die ein 
ollkommenes Hesultat nicht zu stande kommen 

I ssen: erstens die Schwächung der Vibrationen 
er Aufnahme-Membran durch die Arbeit des Sclmei­
cns, und ~zweiten· die ungewollten N"ehemibrationen, 
oranlasst durch Ursachen bei der Aufnahme und 
ci der Wiedergabe. 

Man ist im Laufe der Zeit in der l""<'berwindung 
'er Schwierigkeiten ein gutes Stuck vorangekommen. 
urch entsprechende Zusammens<'tzung der Walzen­

' ass<' hat man erreicht, dass die Tiefe der Ein­
grabungen, welche der Stift hervorruft, nicht allzusehr 
'lon clor Tiefe der Vibrationen, wie' sie ohne 

beitsloistung ausfallen würden, abweichen, und 
ist a.uch gelungen, die lJ ntcr::;chiecto in dem rron 

dor Wieclerga.bc von dem der Aufnahme, di<' ihr<' 
l'l'sachcn in den Abweichungen der Eingrabung-s­
linie von der \'Ollkommon richtigen haben. immer 
mehr zu Yerringern. Diese Abweichungen boRtoben 
einmal darin. dass die ltachcn Eingrabungen der 
richtigen rriefe näher kommen als die tieferen, und 
zweitens dass h<'i der \Viedcrgnho nur die eine 
R.ichtnng; der 1Vf<'mbranhewogung; zwaugniufig, d. h. 
durch die \\ nlze clirckt bewirkt. die andere aber 
nm· durch die Federung der 11embran veranlasst, 
und dureil die vVn.lze JlUL' bPgTcnzt wird. Da!'! Alles 
bringt Voränderungen det· TUne. die ja überhaupt 
nur Yon den nllersubtilstcn Unebenheiten lH'l'\"Or­
gebracht werden, mit sich, und die Vorbosserungen 
der lT aht'l' hab<'ll sich nur darauf richten können. 
diese in der Natur der Rache liegrndcn Ton-Yer­
i:inderungeu der "Wiedergabe möglichst zu Yerringern. 

Nicht lauge nachdem Edison mit seiner J.Drfi.n­
dung an di<' Oclfentlichkeit getreten war, erkannte 
ein Deutsch-Amerikaner. Emil Berliner in Wa~hing­
ton dir~c Schwirrigkritcn, wolcllc sich der prakti­
Hchen Ausführung der Wdison·schrn Idt'e entgegen­
stellen. und suchte dio:::;cll>en dm·ch eine Veränderung 
clo~ Prinzipes zu umgehen. 

Er ordnete df'n Membranstift im Verhältnis 
zu cler zu beschreibenden FHi.chP so an, das die 
vibrierenden Beweg-ungen dors<' lben nicht in <li e 
Ji'Hiche hinein, sondern auf' dc'r Fläcllc hin und 
hergingen, und zwar quer zur .Bewrgung- der 
J:i~Hiche, so dass also \Vellonlinien a.nf' der 
li~Ui.che entstanden. Diese \Y ellonlinicn waeen UbC'r­
all gleichnüi.ssig tiC'f. und die Brwegung des Stifte~ 
bei der ·wicdorgabe wat· überall zwa.ngläufig. <lrm 
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Internationaler Verein fiit· phonographisches Wissen. 
r. Vorsitzender: Dr. S. Vogel, Berlin S.W., Kommandautenstrasse 83. 

Scluiftführer: G c o r g Rot h g i o s so r, Berlin W., Wormserstrasse Ga. 

Auszug aus dem Statut : Officielle Mitteilungen. 
§ 1. r\eu-Anmeldungen von Mit.gliedern sind a.ri de: 

Der V crcin bez" eckt. Kenntnisse. welche sich Unterzeichneten zu richten. 
auf Phonographen und 'erwandtc Erfindungen br- , . Die . .M,~tglicdcr .. er~alten die .,Phonographisch 
zirhen. zu vcrbreitrn, da~ allgemeine Interesse an ~c1tsclmft · rPg-elmass1g kosten los zugestellt. 
dor Vorwendung dr1<solbon zu · heben, die weitore * ,:, * 
Vervollkommnung zu fördern, Ratschläge bei An- Die Mitgliodor oinl:lcbliosslich rlor neuangemeldeter 
schaft"uug und Handhabung zu erteilen, und dio welche ihren BoHrag noch nicht eingesandt habcr 
Interessen, welchr daR Phonographenwesen betreffen, werden gebeten, denselben flir das Halbjahr bi 
zu vortJ·eten. 31. Dezember 1900 mit 5 Mark einzuzahlen, un 

~..:.,· 9 .. x - dageg-e>n dif' Mit!rliedskarte in ~mpfang- zu nrhmer 
Dir~er Zweck soll t'rrricht wenlen hauptsächlich * 

durch: 
1) Eine regchnäs:·üg orl:'cheinl'ndf' Verei n~zeitRchrift., 
2) Kostenlose Auskunft. 
3) Kostenlose Vormit.telung von .An- und Vt'r­

käufen und Tausch, 
.t) Austausch Yon Walzen. 
5) Gründung eine1-\ phonographisclH'll Archivs und 

13escbn.ffung von Kopien der Archiv-Walzen 
fiir die Vcroins-lVlitglieder nach Ermessen des 
Vorstandes. 

n) Rog·olm1i.ssig statt.li ndcndr y PI'C'im;-Abende. 

~ 
~ 

Dor .i\litgliedcrhcitrag 
Kalenderhalbjahr und ist 

0. 

heträgt 5 . 
1m voraus 

Mark für 
za.hlbar . 

das 

Prinzijl, rlie INihmng für ckn Htift der· rich­
tigen Linie möglichst nalle zu bringen, war daher. 
wcn11 man die TirfP dl'r Pingeschnittt•JH'll B~urche mög­
lichst gedng festsetzte. so dasf-> dit• A rlwit für den 
Stift möglichst g<·ring wal'. bPstf'ns entsprochen. 

!Cs war aber natlirlicb. dass Pinc unter so grrin­
gcr ArbeitsJcistung hergestellte Orig.inal -Walzo 
dmch dir<'lü von derRolben entnommene Wiedl't'­
gabe ~ogloich zerslill't worden wän•. nnd es stellt<' 
sich als notwendig heran~. ( 'opil'n aus härterem 
Material Yon dem Original zu h<'~'ChaiTen, clerrn 
Furchen tiefer eingegraben wal'Nl Fiir soJchrs 
Copicrv orfah l'Ptl biPt(lt a lwr dil' Form der W a 1 z <' 
libergrO$S<' Schwirrigkciten, w}\hrond l·ine Plattr 
diese Aufgabe loicht Wslo. Dn.bni wnr t•s nnr niit.ig, 
ein<'n genügend ninfachon MN·hanismns für <Ii<' 
l:lerl:'trllnng eint•r Spirnllinir auf drr PlattC> zn 
lindrn. 

.. .. 
Ho enstand da~' U rammophon. A ud1 diese Lö­

sung dc~ pbonographi~chen ProblPms. welche neben 
der J~dison'schrn parallc•l einherging, hat im Laufe 
der %eit Verbes!'crnng<' n ('rfahr·pu u ncl di<' heutige 
Art der A11.fnahme und HerstPIIung- tlrr Wiedergabe­
Platten ist folgrnde: 

%nr Aufnalunr dit·nt eine Glimmer-Membran mit 
oincm claran bcfcRtigten Hartgnmmischeibrhen im 
Oen t.ru 111. 

Der Btift ~chabt oin(' di.innn W n.chsschicht von 
einer %inkplattc, ähnlich wie si<' zur Borstellung 
Yon Zink-Oliches vprwendc-t wird. uncl die~e ~ink-

:~ :;.: 

N ou angemeldelc Mitglieder: 
Dr. Albert Oliven, Berlin, Alcxander-Ufer 1. 
D r. ,J ames I?raenkel, Steglitz. 
Kaufmann ,J. Vogel, Spen~re hri Herf'onl. 
Dr. Pranz Haasc. < 'airo . 

* 
Vereins= Abende 

wöchentlich Dienstags, abends 81!2, im Rheiniscl1 
Westf. Restaur<tnt, Kommandantenstrasse 80 (n.r 
Di;nboffplatz). Uäsl~> willkommen. 

Berlin, clPTI 24. August 1 noo. 
Der Vorstand. 

I. A.: Hothgiessrr, SchriJtfiibrer. 

platte wird dann einer Artzung ausgesetzt, woz1 
gewöhnlich eine konzentriertr Lösung von Kalinm 
hichromat untrr ~nsatz von Schwrfelsäurr verwand 
wird. Die Säure greift das ~ink nnr an denjenigo1 
Stellen an. an wrlcher das Wachs durch den Stil 
cntfrrnt if.:t. und nachdem dir APtzung genUgcn1 
tiof ist, wird alles WachH entfernt. Diese P latt 
kaun nun f'lir <lir Wiedergabe henutzt werden, in 
<leHsen zieht man \Or. solche au<:oJ Hartgummi z1 
verwenden. dir nach der Originalplatte in bPliobige 
Anzahl hcrger.;tcllt wPrdrn könnl'n. 

E~ wird zu<>rst ein Negativ mitte1st Galvano 
plnstik in Kupfer hergestellt ll nd YOn diesem N egati• 
dio AbdrUeko in Uartgummi, welchol-l bekanntlich i.J 
warruem Zustnndo in beliobigl' Tformen gepr·css 
worden kann und erkaltet Pinc !H'ORse Widerstands 
Hlhig-keH brF-:itzt. 

x .. 
• 

Die Wiedergabt> dri' Grammophons jst ganz do 
Tllrorie rntHproehoncl. Gegeniiber dem P honograpl 
gicbt der 'Pon writ mehr dPn natürlichen 'l~on de 
Aufnahme. wiedPJ', tha.t~üichlich in dieser Be 
zichung kaum wesentlich vcrbcsscrbar. Allein, 1.m1 
auch dieses Hcsultat Potspricht <uwh nur dem zu er 
wartenden. die Nebrngeräusche sind bedeutend mrh 
ht>n ortretrnd, als hri der Wiedergabe durch ein' 
gute phonograpbinc.hr Originalwalze. Ebenso wi 
ein e Photographie verliert: wonn sie nicht nacl 
dem Original, sonelern err.;t. nach einer P apier 
photogr aphio horge~tellt wird. cbonso n rliert. aucl 
cli(' phonographische CopiP. 
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\Y ic man auf der Photogmphie das Kom de~ 
t>apier~:~ wahrnimmt, :-;o hi~rt ~mn auf dcrGt·mumophon­
platt<' da~ Korn der Zmkabmng und des Kupfer­
~ egati vs. A u:;serdem Ht cht dem hcs:;aren 'ron < tes 
Grammophons nocl1 der Umstand gcgcnliber. dass 
eine Aufnahme von Tonhitdorn durch das Grammo• 
J)hon oinon solch grosson Apparat honötigL, dass von 
<•in er Aufnahme durch Laif'n, wif' hf'im Phonog1'aph. 
k<~ine H.ede sein kann. 

Dar-: Grammophon "teilt ah·m ausschliessliclt 
·~iu musikalisches Instrument mit fast unzcrHtörharen 
Wiedergabe-Platten dar, das sich besonders zur 
Wiedergabe \'On Gesang· und Musikstücken i11 Piner, 
in gewisser Bczjehung d<'n Phonographen weit Ubcr­
trcffenden Art, eignet, während all<' ührigen Ver-

endungHwoisen der AllE>inherrschaft d('.s Phono­
graphen, trotz sriner nicht voltkommrn r.u ver­
Iheidcnden Miingf' l. unterliegen. 

In Deutschland wird das Prinzip des lhammoplwn 
c urch die Deutsche Grammophon AktiengcsellRchaft 
in Berlin und Hannover ci ngefüh1't. W<'lclw rli<' 
l~orlinor'schcn Patente ausnutzt. 

Eigentümlicher W<'isr ·cheint da~ Hauptpat~>nt 
No . .t5048 vom 8. November 1887 nicht das PrinziJl 

' er Erfindung. nämlich dir auf der Plattr als 
. chlangenlinicn ''r~chritwndr lTurchf' zu df'ckrn. 

obgleich tliP:-.cs Prinzip \'on tler lksclu·l'ibung aus­
drücklich alH neu llen·orgchoben wird. denn der 
Haupt-PatPntanspruch, auf welchem sich alle übrigen 
aufbauen. laut.ot wie folgt: 

.. Das lfli nzrichnen phonn 11 tographischer RegistPI' 
in ei ncn an f <'in<' feste Stu tzc aufgetragenen U ebc.rzug 
von halbfliissiger Tinte odPr Farhc, welrhr dadurch 
hergestellt wird. tlass zuer~t ein l' eberzug von Ool 
oder Jilett n.nf die Stiitze gobr·acht. ·und sodanu eine 
dünne' Hellicht von l;amprnrnss auf den Orliilwrzug 
abgelagert wird.·· 

Oiesem Umstand ist f'S wohl zttzuschrcib<'ll. dass 
;;;cit kurzem andere Konstruktionen, welehr auf dem 
g!Aichen Prinzip, wie das Grammophon: beruhen. 
auftauchen. und 11 uu ibrcr:-;cits durch Yerbcssenmgen 
mithelfen wollen, das Prinzip zur m(ig;Jichst voll­
kommenen Am.;bildung zn hringm1. 

Eine Maschine dieser Art iRt tlas .. Zonophon·· 
amerikanischen Ursprnng:·L welches in Deutschland 
von clf'r Firma Burub & KUnig. Brrlin 8., Ritterslr. 
63, eingefiihrt wird. Wir ha.tton kiirzlich Gl~­
legen hcit, oinig(' VortrHge tlos Zonopl10ns zu hören, 
und müssen bekennen, dass wir von der Reinheit 
und TonCiillc rler Wiedergabe dns GosangH einer 
( 

10loratursHngerin und andPt'n Auf'nahntPn geradezu 
verblUfft waren . 

iDas Poulsen'sche Telegraphon. 
DiP Allcrwelts-hauhcrin Elekt.ricitii t dräng't sich 

i alle In<lustrioon. ills iRt als ob tliosr ltn-
1 eimliche Kraft. für deren Wahrnehmung dem 
. ensclum kein Org·an gegehcn ist, diC' aber der 
rastlos forschende Geist und das Zusammenwirkf'n 
einer Unzahl v-on Forschern in da:s Joch dez gc­
. etzmässig<'n Anwendung geknechtet hat, überall 
die bestehenden Verfahren über den Haufen W<'rfrn 
und durch einfachere, bessere crs0tzen müsste. 

Eine Industrie nach der anderen borichtot über neu<' 

Parallel der Walze bBfiudet :-;ich eine Stange 
un<l einr 8chraube: auf ersterer läuft ein kleiner 
lmektromagnet Lmd wird durch die Schraubendrehung 
dei· Walze dieser entlang gofilhrt, so dasH dio beidon 
Pole, (FUsse) des Ekktromagnetcn dPn Stahldraht 
zwiRchrn sich durchlanfen lassAn . 

Anwendungsweisen der Elektricität und nun kommt . .'·-··{_.....o,o"._ 
d_ie Oircc auch in die PhonogTapbon-Industrie mit :.-..l",.,. _.; 

Drul<t.lmm P ß u/-Olller Neuerung hineingeschncit, drren Wirkungs- a.-

woise beim ersten Blick im höchst0n Grade zauber· (Fig. 1.) (Fig. 2·) 
H\ft erscheinen muss. In dem Leitungsknds de~ Elektromagneten liegt 

DPt' dänische 'Polcg-raphcn -Ingeni('Ut' Ponlsen bei cler Au fnahmc ein Mikrophon mit B~1tterie, bei 
1at mit der Erfindung- des 'Pelegraphon :-;oinon der Wiedergab<· ein 'Polephon. Diese einfache Ein­
amen den Ertinclcrn des Tolephonl:l, des Mikrophons richtung funktionirt in wunderba1·ster Weise. Nach 

und des Phonographen untilgbar anger~iht, und die• I der Aufnahme der Töne durch d<1S Mikrophon bei 
~wunderung d<'r Erfiudung in der dänischen Ab- gleichzeitigct' Drohung der Walze sieht c~er Stabl-

mlung des Palai~ de I'Elcr.tricit1~ in Pnris i~t nur drabt genau s0 aus wie Yorhor und doch 1st er del' 
llzu gerechtfertigt. 'PrägC'r rlrt· magnotophonographiHchen Schrift. Wie 
. Das 'T'olt'graphon YPrhält sich zum Phonographen <l_i e pho_nographischf' Walzr Diff~renzen der Fnt·chen­

\rae de1· Ji'crnsprechcr zum Rprachrohr: die Schall- t.tefl', (he Grammophon-Platte Dlfferonzon d~rWcllen­
vellon WMdon mitte1st Mikrophon, Elektromagnet Iinie aufwrist, ~o trägt dt'l' :-4tnhlr1raht. g~\nzlich 
nd 1%-:enmrmhra n in mao-nctische Vibrationen und unsichtbar. und nur durch dir telcgenpl11misehc 
·iech'r in Rehallwollen ve~vandelt. und die R.cgistri- Wiedergabe kom;tatierhnr, Differenzen von Magnotis­
tmg gcschiPht in fi1orm von rcmancntem Mt~gnrtis- nms. wekhf' gPniigen, <lic Pmpt'angrnrJI 'PlitH' wirder-
JUf; in oinrm Stahlhand oder Stahldra.ht. zugeben. 

Die Walze des 'Pcleg-rapho11s besteht aus neutrn.lem Der Mag-1wtismns des t>tahldra IItH, der vor der 
atrrial und ist sprralf<irmig mit l'inern Rtahlcl raht Aufnahme an allrn ~h·llen ...,t·incr J_jängl' der gleich(' 

o_n. J 111m Htli rk(' bespannt, (lcsson C.Hlngt einigf' war. wird wUhrend d<'r :\ ufnahmo. währPnd dos 
Illunntrr ~wischenrmun hnhrn. Durchgangs zwischrn drn B'Uss<'n t!Ps !Gifktro-
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magncten nrändert, und zwar gcnau den Verände­
rungen entsprechend. wclchr der :Magnetismus des 
Elektromagneten dureil die Veritndorungen dPr 
Wcchselst,t·iimo erlPidct, die die Ratterio und das 
:Mikrot>lton erzetwen · b • 

Bei d<'r Wiedergabe, die, so oft man will, wieder­
holt wrrd<•n kann. IH'Wirken clie Diffrrenzen des 
remalll'ntcn Magnetismus entsprechend!• Differenzen 
in dem Elrktromagnet und dem in dom gleichen 
Leitungskreis liegenden Elektromagnet des rrele­
pltons, unct bewirkt hicl' die Vibrationrn dor vor­
gelegten Risenmemhran wie beim gewlihnlichcn Fern­

bcst<'n erprobten Rtahl noch 0,5 m p. Sec. betragen 
und die Walze in mässiger Grösse (Fig. @) kann 
daher nur eine Aufnahme von oinor Minute Dauer 
fassen. Für clio · grOsseren Aufn~thmen stellt die 
AktiongeHellschaft Mix u. Genrst in Berlin W. oino 
andere Ausfl.lbrung mit einem cntsprrcbend längeren, 
3 mm breiten 8 tahlband her {Fig. 4), dcAscn 
Konstruktion überaus einfach ist, in<l<'m der Elektro­
magnet unbeweglich am obersten 'rei l des Gestells 
liegt, und das Stahlband von der Pinen zur anderen 
Rollo nnter ihm weggloitet. 

Neue Patente. sprecher. 
Eine Drehung der \Yalze ohne Vibration deH Phonograph für Stumme. 

:Mikrophon-1\lombran, ah0r unter Einwirkung des , Das D . .R. P. Xo. 111367 von Emil Diemer, 
BatterieHtroms, macht den Magnetismus des Stahl- :München, beschreibt einen Phonograph oder vielmehr 
drahts wieder gleichWl'lnig, ver\Yiscllt also alle. ein Graphopbon, mittels welcher Stumme das ihnon, 
magnotoplwnographiscll cn Eindrücke, und macht den mangelnde Sprachvermögen orsot.zon sollen. 
Stahldraht fiir ein!' 11euo Aufnahme empfnngsfäbig. - B,Or jeden Laut dor Sprache ist einr. besondrrc 

• 

l!'jg. 3. Telegraphon mit Stahldraht (für kurze Aufnahmen.) 

Das 'l'clegra.pbon i:.;t im voU:.;ten l-'innr des 
Wortes ein Lagerplatz l'iir die Töne zwischen dem 
.Mikl·ophon eines Fernsprcchapparat0s und dem 
Telephon einrs anderen. 

Die Deutsche RoiC'h~pof-itverwaltung zeigt das 
grösstc 1 ntnre::)se für d iP JUinfUhrung der Neuerung 
in den Fomsprechdienst, während die TNrma Mix 
u. G(~nest die Herstellung dl'r .Apparntr in grossem 
Masse Yot·bereitet. :'llan wird also hal<l genUgend 
Gelegenheit haben kiinnen, <li.- 'nmderharc Erfindung 
näher kennen zu lernen. 

lVIit der erroicllbar boslgceignotrn Qualität dos 
Stahls I'Ur den Stabldntht stellt rs i'n Vot·bindung, 
dass <lil' magnetophonograpllischen Zrichen mehr jn 
die Länge gezogen wC'rdcn müssen, als bei der 
phonographischen WHch ·walze. Demzufolge muss 
die Umfangsgeschwindigkeit hei dc111 .bis jrtzt alH 

kleine \Yalze vorhanden, welchr k<'inc Spintllinie 
sondern nur eine Pinzige Furche aufweist. die in 
g1'wiihnlicher Art aufgenommen ist, <'tber bei der 
Aufnahme natürlich nur gPnau eine Umdrehung 
machen darf, was konstrnktiv keine besondere Schwie­
t'igkoiten bieten diirfte. .Jede W::~lze ist mit eino•· 
1\IC'mbrankapsel ausgerüstet, wnlch!~ mitte1st Rohr 
zu cinC'm gemcinsnml'n Hauptrohr mit SchaJJt.richter 
fUhrt. Der Antri<'l> der Walzen erfolgt durch An­
drückung an B~riktionsrollen oder in anderer ·weis 
und dir Einschaltung einer Walze durch Druck a.u 
eine 'raste einer <Jia.viatur. 

DiP Herstellung einer solcltcn Rptecluuaschine 
clie filr Personen mit dauernd gesWrtem Sprcchor 
gan eine vVohlthat wäre, ü;t nad1 dirser Idee sicher 
lieh gut durchführbar. 

* * 
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Vorrichtung zur photographischen Aufnahme von 
Schallwellen. 

(D. R. P. To. 112200 von Jakob Schwarz, BrrJin). 
Der Jilrfinder sucht die unYollkommene Wieder­

gal.>o aller Phonographen zu YermPiden, die dadurch 
begründet ist, dass die schwingende Aufnahme­
l~fembra,n Arbeit zu leisten hat, und dadurch eine 
Verkürzung der Vibrationen und eine Veränderung 
der wiedergrgebenen Töne herbeigeführt wird. Die 
Erfindung verfolgt diesen Zwrek derart, dass der 
Membrane kein«' andere Arbeit zugemutet wird. als 
mitte1st des Membranstiftes rinPn Schatten zu wrr­
fen, der auf eine lichtempfindliche FlächE\ fällt. 

Die Patentschrift sagt Ubrr dir bisherigen Ycr­
suche in dieser Richtung folgendes: 

"Bei den bisller bclmnntrn VPrl'ahrcn, Phono­
gramme auf pllotographiscbcm vYego herzusteHen 
(P atent Nr. 53641 KJ. 42) wird ein parallel zur 
Schwingungsrichtung geführtes Band oder Streifen 

r 

• 

Phonogramme bei Tagrslicht herzustellen. man musH 
hi('rzu erst eine kün:-;tlichc Lichtquelle im dunklen 
Hemm anwenclrn. Einer der Hauptübelstände dabei 
ist jedoch der, dass <l<'r Membranstift einen Hebcl­
mechanismm; und den c.vlindrischon Hohlspü·gcl in 
Bewegung setzen mu~fl und dabei ein gross<'r Teil 
r-;einor bewegenden Kraft verloren geht." 

Der Erfinder will nun dinse Schwierigkeiten da­
durch vermeiden, dasH <'r die lichtempfincllichr Ma::~sc 
anf eine Seite einer spin\lt'örmigen Rippe, welche 
auf ihrer hohen Kantr stl•hrnd, auf dem Umf<tng 
einer ·walze hefestigt i~t, anbringt. Diese \\' alzr 
brlindot sich in einer lichtdichten KapRe! von 
doppelter Länge und hat an ihrem Umfang in clcr 
Mitte der Länge ein bis hart an die Rippe lH'ran­
gelwnden rnam;ardenfonstcrartigen Einbau, dossen 
schmaleH Fenster durch den JV[embranst.ift halb be­
dockt ist., so da:-;s das IJicht <lie ei.ne HiUftc der 
Hip11e beleuchtet und bPi Umdrehung· <Irr 'Yalze 

Fig. 4. Telegraphon mit Stahlband (für lange Aufnahmen). 

mitte1st einer künstlichen Lichtquelle durch einen 
im Gehäuse angebrachten Scblit7.. belichtet. wolwi 
{ÜO Schwingung der Membrane b7.w. des Membran­
}itiftes durch ein Hebelwerk auf einen cylin<lrischPn 
Hohlspiegel übertragen wird. Man erlüHt hierbPi 
durch die Anordnung eines zur Schwingtmgsrichtung 
parallel geführten Bandes, bei Aufnahmen lang­
andauernder Gespr;\che u. s. w. Hehr lange Streifen, 
die zur Wiedergabe praktisch nicht Yerwcndbar 
sind. wei l hierfür sehr grosse Gehäuse und Apparate 
benötigt. wiirdcn. In eine andoro Form ~ . 13. 
Hchraubenforrn, kann der die erzeugte Schwingungs­
curvo }\Ufnehmendo Streifen nicht gebracht worden, 
weil es unbedingt notwC>nclig ist, dass die Schwin­
gungsrun e, drron Form sich dabd ändern würde. 
völlig unveriinclert zur Wiedcrg<tbc benutzt wird. 

Es ist n uch bei diesem V Prfahren unmöglich. dio 

a.ul' der Rippe eine l:khn.ttencontour hervorbringt. 
Sobald die Mcmbra11 vibriert, wird dioso Uontour 
dPn Schwingungen gcnau entsprecllencle Vcdi.ndo­
rungcn aufweisen. Es soll nun die Rippe nach der 
Contour auf mcchanischrm \Tege oder mitte1st 
Handarb<'it ausgeschnitten und alsdann die rcsul­
tier<•nde sägeartige Hippr zur \riedergabo mittrlst 
einer Membran benutzt werden. 

11Js ist anZ1lerkcnn('n, dnss die Genauigkeit der 
photographischen ( 1ontour vollkommen seiu wird, 
ltbcr die Ausfllhrung der Erßndung, die B,ortig­
Rtoll ung der Walze dürfte dc11 allergrössten Schwie­
r igkeiten begegnen. 

Der Patentanspruch lautet: 
"\T orrichtung zur photographischen Aut'nabme 

von SchallweUen, dadurch gekcmnzeichnet, dass der 
frei und ohne jeden Reibungswiderstand schwingende 
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:d.embran~LifL zum ~weck<· der Belichtung mit einer 
Aussparung vorsehen, und innerhalb eines lieht­
dichten Golüluses, in das der Membranstift vermöge 
Pincs Spalte~; hinrinrricllt, <'ine Bchraubengangartig 
gewundcnP licht<'mplindliche Fläche angeordnet ist, 
auf der die Bewegungen des Membranstiftes photo­
graphir.;ch Yl'rzcir·hnl't werd<'n." 

·­··• * 

Vorrichtung zum Glätten von Walzen durch eine 
Lösungsflüssigkeit 

(D. H. P. :\fo. t1237H von Rud. Nelles iu HamiJut'g.) 
Die N(•uerung- V<'rwendet zum Entfernen der 

phonographischrn Schrift von der Wachswalze eine 
LösungsfiUssigkeit, die mittclRt eines Napfes der 
einen Stoffballon entbält, angewandt wird . Der 
Napf erhält durch eine Schraube, welche gleich­
zeitig mit. der Walze in Umdr<'.hung versetzt wird, 
einr Jang~HttH' .Brwegung· in axialer Richtung. 

... ... 
~· 

.•. 
" 

Verfahren zur mechanischen Erzeugung von Copien 
von Phonographenwalzen . 

D. R P. No. J 12516 von Georges CLichant: .l!~ernancl 
Dr~bril'r<> und Georges Vesier in P aris.*) 
Das Prinzip der Erfindung will die Schwierig­

keiten Uberwinden, welche sich der mechanischen 
Herstrllung von C'opien von Wachswalzen entgegen­
stellen, und die <larauf beruhen, dass wegen der 
vertirften ft'urchen ein Abheben der Uopien von 
der Ji'orm nicht ohnl' Teilung der letzteren möglich 
ist. Nach dem patentierten Verfahren stellt man 
zuerst. einen gnlvnnoplastischen Niederschlag von 
Kupfer odor (.uulcrem Metall (Oliche) her, zerstör t 
und cntfomt alsdann die Original-Walze und giesst 
nun die entstandene Metallform mit einer Masse 
aus wolcho nac.h rlom Erstarren so stark zusammon­
sch~'umpft, dass die "F'orm samt den phonographi­
Hchen 8C'hrauhonlinien Uber dem Abguss hiniiber­
o-ezogcn werden kann. U ober die Masse und die 
Art der ...\ul'fiihl'Ung· des Vrrfahrens sagt die Patent-
schrift folgendes: . 

.. Die M.aHse besteht im wesentlichen aus Gelatme 
vegetabilischer oder animalischer Herkunft. Da sich 
herausge'ltellt hat, dass die .Anwendung dieses Stoffes 
in manchen Anwendungsfällen zu hart ist für die 
gutt' Wicdel'gaho der ~öne, wird ein Zusatz zt~r 
Abmilderung dc~ i\latermls verwendet, weichet· mtt 
der im Wns::;er aufgelösten Gelatine eine homogene 
Mischung- bildrt, ohne einen Bodensatz zu geben, 
und ohne ein llaftonbleibon des Abzuges am Olichr 
zu verursaciH'll. Als ~owlche Zusätze seien gemannt, 
Glycerin, (l(llat,iur, Gclosc, Seife, Zucker u. dgl. 

1 DPtll Prinzip der vod iegeudeu llld1uduag wohnt ohno 
7Jweifcl oiun grosse Botleutnng im1c. und es wird iu Iuteresse 
aller Phonogmphon wnlzen tll'Z'~ngoncler Firmen sein, VorsuPhe 
mit der • \ usfil lu·bo.rkei ~ der l!Jrfinclung nach dem angegehoum1 
oder einem nntlom Vorfn.hrt>n zu machen. Falls gute Resultate 
erzi~>IL werden, wilrden die Patent-Inhaber siehedich bereit 
:-;ein, billigP Liconzou 7.U vorgeben 7Jur Vet·mittclun~ ist die 
Rc<lnc:t ion der Phonogrnvh ischen 7.eitscluift gern erblitig. 

14_ -

Oie Masse wird mit einem geringen Zusatzl' 
von WassM im vva~serbade hergestellt; sowie die 
Mischung eine \'Ollkommon homogene geworden und 
ein 'roil des \\r assers 'erdampft ist, wird die Mischung 
auf 40 1

' < '. abgekühlt und das Clicbe soclann leicht 
gewärmt. um eine Krystallisation bei der Berührung 
mit den kalten Wänden zu vermeiden. Sodann wird 
das Olicht~ in die Masse eingetaucht, und zwar so 
oft wie notwendig ist, um eine entsprechende dicke 
Hchicht durch aufeinanderfolgende Eintauchuugon 
zu erzielen, wobei dafür Sorge getragen wird: dass 
die Mas~e cr:-;t angetrocknct ist., bevor eine neue 
Lage <tufgctragen wird: ausserdcm wird rund um 
das Olich<~ der Ucberscbuss de1' Masse abgetrennt, 
llll\ Entfernung deR Abzuges zu erleichtern, darauf 
wh·d CÜ(' vollkommene Trocknung der Masse in 
einem Troge von entsprechender Temperatur vor­
genommen; durch das völlige Verdampfen <los 
WaRsorR wird da;:; rrfordf'lliche Schwinden erroicbt, 
und die Abnahme des Abzugs ''om OlichP geschieht 
ohne Hch~~.digung der Gravur. 

Ül'l' Abzug kann in beliebiger ·weise auf der der 
Gravur ent.gogengesetzten Seite durch Anordnung 
eines ( 'artons von Gutta. Gummi, Kautschuk, F ir­
n iss, Leinwand, Papier und dergl. verstärkt werden. 
Um die mit Gravur versehenen Seiton unempfindlich 
zu machen. kann man unter Anwendung bekannter 
Verfahren. doppelchromsaures Kali, l!,ormaldehyd 
oder eine Lage von Firnisg verwenden." 

Die recht geschickt abg<'fassten P atent-AnsprU­
che htuten wie folgt: 

1) V erfahren zur Erzeugung beliebig vieler 
Nachbildungen von mit phonographischen EindrUcken 
versrhenen Walzen, Platten u. dgl., gekrnnzeichnet 
durch die Anwendung einer erwärmten, plastischen 
Masse, die durch Abkühlung nur soviel schwindet, als 
notwendig ist, nm die Abnahme der Nachbildung von 
dor negativrn l~,orm zu ermöglichen, ohne die Nach­
bildung odor die Form zu beschädigen. 

2) IDiuc AuHftiltrnngsform des Verfahrens nach 
t, boi der die Nachbildung durch eine Reihe Schich­
ten bergestellt wird, die nach einander auf die 
Jrorm aufgetragen werden. 

Briefkasten. 
Breslau S. Die Mitglieder des Int. V er. 1'. phon. 

Wissen haben das Recht auf kostenfreie Auf­
nahme eines Inserats von 15 Millim. Höhe einmal 
in jedem llalhjahr. Die Einrichtung soll specioll 
den Vrt·kauf nnd Umtausch erleichtern. 

Harnburg 11"~. R. Geben Sie uns bitte TI1re genaue 
Adresse an. wir werden Ihnen dann HChrHtlich 
berichten. 

Druckfehlerberichtigung. Im Briefkasten der letzten 
Nummer wird dir Uolumbia Phonograph Oom­
pany irrtUmlieh als Fabrikantin des Gntmmo­
phon bezeichnet: es l'lOllte Graphophon hoisson. 

Uedalctionelle Beiträge, N achlichten, Bei·icllte, 
werden gnt honoriert. 

Die Redaktion 
der Phonographischen Zeitschrift. 
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Patent-N acbrichten. 
Anmeldungen. 
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brauen, um je nach Bedarr das S<.:lu·eib- oder 
Sprechwerkzeug ~chncll einschalten zu können.-­
A. Liebau & Co., Borlin, Wl'iodri ch~grae.ht 58. 

KL 42 g. ,J. 5084. Apparat zutu Wiedergeben tles 
Schalles mit senkrechter \Yalze unil einem in 
sf'nkrccllter Ebene schwingenden, durch eino 
F ßder an die Walze gedrückten Membran arm.­
The Impersonatorgraph SyndicatP limitPd Lou­
don 27 Clemcnt L anc. 

-- G. 14068. Scha llgchiiuse flir Phonographen und 
andere AJlparate. zur Aufnahme und Wieder­
gabe von TOnen. - 0. Gt·ivola. til::;, Chatou 
(S. et 0.), Frankreich. 
P. 11388. \'orrichtung zum selbstthiltigcn 
Heinhalten Yon Pbonog;raphonwa.lzen. - Otto 
Pohland, Uhemnitz. Kronenstrasse ~H. L. 13003. VotTk htung an Phonographonmem-
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Inserate 
finden durch die Phonographische 
Zeitschrift zweckensprechende Ver­
breitung unter allen Phonographen­
fabriken und Handlungen, sowie 

passenden anderen Geschäften. 
Versand regelmässig an die Abonnenten und ab= 

wechselnd an sooo einschlägige Firmen und Personen 
des ln= und Auslandes. 

V erlag der Phonographischen Zeitschrift. 

-
--• 
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--• 

-----
--
• -• 
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Für Lackierer und 
Vergolder! 

Echtes Blattgold, Schlagmetall und 
Aluminium, Broncefarben, Vergolde­

pulver und Bestreuungen 
empfiehlt in vorzüglichen Qualitäten zu 
billigen Preisen 

Auf die 

Ludwig Loewy, 
BERLIN S., 

Oraniens!trassc 51. 

Phonographische Zeitschrift 

abonnire man 

schleunigst und 

veranlasse auch 

Andere zum 

Abonniren! 

Allgemeine Phonographen-Gesellschaft m. b. H., Krefeld 
Grösste deutsche Phonographen- und Walzenfabrik. 

20 deutsche Reichspatente und Gebrauchsmuster. 

Neu! Neu! ModeJJ 1900. Konkur renzlos! 

Einziger Phonognph mit Abschleifvonicbtung für Handbetrieb, 

l lit Ubrwet·kantl'iob und 
Leitspindelfübrung. 

VORZÜ GE : 
Gus~>e i::ernos OeM u~o mit 13lochbolll'n. daher 

solide und dauerhaft, elegant.P Ausführung, bis­
her unerreicht reine und deutliche W iodergalw 
der Walzen, bester und billigster ApptU'at . 

.J edor kanu sofort voll.-udete .\ufuuluuen 
herstellen und tadellos zu Oebiir bringen. evenl. 
auch nicht meb1· konvenieren<ln Walzen selbst 
ahschloifo11 und von N euem Yctwonden. 

Preis: 
I. Fiir Wiedergabe allein . . . . . . . . . . )lk. 20, 
2. Filr Aufnahme und Wieder·gabe . . . . . . . " 25,- iuol. allem 
3. :MitAbschh·if'vorrichtuug f. llandlwtriPb (D.H.G.M. ~ 30,- Zubehör . 

.rtlit Deckel zum 'fragen oxtrn . . . . . . . " 3, 
Bosou<ler~ empfohlen für Schulen, Silnger, .Musiker, Konservatorien, SpmchschülL·r·. 

AeTZto etc. 
N1Ll' ni'tÜ<til<dl aufgenommene Originalwalzen 1\ :.Mk. 2,60, blanke ~Walzen ;\ Mk. 0,0:>. 

Alles ge~en Voreinsendung oder Nachnahme. 
Au~sc1·1lem fertigen wir : 

Phonograph -Automaten, 
Konzert-, Geschäfts- und Familien-Phonographen 

in nlleu Preislagen. 
Anerkannt beste Ltnd h illigste BezugS<tuolle für Phonographen, W alzeu und 

Zubehörteile aller Art. 
Lieferung, wo nicht vertreten, direkt nb I?nbrik. ====== lliusLrierte Kataloge gratis und franko. ====== 

Bei Anfragen tmd Bestellungen bitte diese Zeitschrift zu erwähnen! 
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I Hochwichtig I 
-························-- -- Henselin's -
: Rechentafel = 
• I I I I I I I I I I I I I I I I I I 1 I I I II I I I~ 

ist di~ auerkannt praktischte und 
billigste Rechentafel. Dm·ch an­
gebrachte 55 Leinewandregister­
zettel isL jedes Resultat des 
grossen Tllinmaleins bis 999 X 90!) 
mit einem Handgriff zn finden, 
jede g1·össere Rech11tmg in kür-

zester Zei't auszuführen. 
Preis gebd. M. 6.- . 

Einzeh1e Bureaus bezogen zehn 
und mehr Exemplare. 

Hunderte von Anerkennungen. 
Zn beziehen clurch jede Bnclt­

ban~llu11g oder direkt von 

Otto Elsner, 
Verlag, Berlin S. 42. 

"Fixloi-Composil'' 
Bestes Lötmittel für 

Hartlötung von Stahl und Eisen. 
(Ersatz für Bora..'\.). 

Vorteile gegenüber allen bestehenden 
lötmitteln. 

1. Es hinterlässt keine Glasur nach der 
LötLmg, man kann also sofort nach der 
Abkiihluug ohne Säm·ebad fei Len, 

2. ffis vcrL i udert, weil es geriogcro Hitze 
gebraucht, das Verbrennen oder Angrei­
fen des Materials. 

R Das Lot länft leichter als bei der An­
wendung· von Borax: rlie Lötung ist 
eine exactere tmd znverlässigere. 

4. Es geht kein Körnchen Hartlot ver­
loren, weil sich "Fixlot Composit" nicllt 
aufbläht. 
Hieraus resultiert sielt insgeso.mt: 

1. Bedeutende Ersparnisse von Feilen. 
2. Erspa~·ung cles Siiurebades und des 

Sandstrahlgebläses. · 
3. Badentondo reduzierte Ritze. 
4. Sclmelle, sauber und s ichere Arbeit. 
5. 1 Ko. "FixlotrComposit" liefert l>e-im 

Gebrauch dasselbe wie 4 Ko. Borax. 
Preis pro Ko. Mk. 1,60 

bei Entnahme von 100 Ko. Extrapreis. 

Wehrmeier & Kestein, Berlin S. 59 

Zn kaufen gesucllt 
gut erhaltener Phonograph für Auf­
mthme und Wiedergabe geeignet, billig. 
Offerten unter G. S . 13 Postamt 30 Berlin. 

t6 

abrik flir Glasapparate aller Art, 

Glasinstrumente u. Thermomeier 
zum physikalischen, chemischen und technischen Ge brauch. 

Probeweise .Anfertigung neuer Apparate nach Zeichnung und Massangabe. 

Gegriindet 1866. Emil Fischer, Stützerbach i. T.büringen. 

Germania Phonographen Compagnie 
G. m. b. H. 

Stralauer Strasse 56, U. n. III. Etage 

BERLIN C. 
macht auf ihre patentirten uncl gesetzlich geschützten neuen 
Apparate aufmerksam, wolcbe im Laufe cles September in den 
Handel gelangen: 

t ) Vereinfachte Automaten, vorzüglich laut wieder­
gebend, niemals vor.:;agencl, j ede Störung des Mecha­
nismm-l ist ausgeschlossen. 

2) elektrisch betriebene Aufnahme- u. Wiedergabe-Apparate J 

für Gra.11dwalzon und normale Walzcngrösse, unerreicht 
an rl'onfülle. 

Kein Aufziehen nothwendig! 
3) elektrisch betriebene Atltomaten yon vorzüglicher Klang-

wirkung, höchst einfach im Mechanismus. 
Für unsere elektrischen Apparate wird die Kraftquelle mitgeliefertl 

f Der Versand von Abbildungen und Beschreibungen beginnt 
+ am 20. September d. J. 

~~~~~~~~~·~~~~~~~~ 
Verlng uncl Druck von Gotthold Auerbach, Btidin S., Braudenbltrgstrasse 25. 
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. M 3. Berlin, den 13. September 1900 . 

• 
Abonnement 

das gauzo Jahr M. 8,­

Halbjahl· ,. 4,­

Vierteljahr " 2,­
das I nlautl und 

Officielles Organ Die 
Phonogmpb ische Zoi tschrit't 

erscheint alle 14 Tage 
:MitLwochs. des 

Interna,tiona,len Anzeigen 

0 es terr e ich-Ungarn. Vereins für phonographisches Wissen. 10 PI'. p. ßlillimoter Höhe 
( 1/a Blattbreite): 

Ftlr das Ausland: 

10,-, 5,-, 2,60 M. 
V erau twortlicher Redakteur: 

bei Wi edorholnngen 
eutspr. Rabatt. 

Georg Rothgiesser. Ingenieur, 
Berlln W. G2. 

Grössere Anzeigen nach 
hesoud~>J'em 'Pn.rit'. 

Nachdruck nur nach Einholung einer besonderen Erlaubnis gestattet. 

Inhalt: Dns Poulseu'sche Telegraphon n1s VerYielfältiger von telepboniscbeu Gespriichen. - Internationaler Verein fi!r 
phonographisches Wissen. - Das l~nglische E(lison- Patent. - Durch den Aufnaluucprozoss verursachte Neben­
geriiusohr. - Der Telautog.raph. - Die goheimuisvollb Wirkungsweise des Fcrnt;prechers. - Det· technische Beirat. -
V crschiedcnes. - P1üentnachrichten. - Inserate. 

Das Poulsen'sche Telegraphon 
als Vervielfitltiger von telephoniscben Ges1n·itclwn. '~) 

Das Poulscn'schc 'l'elegraphon, dcs~wn B<·Hchrei­
buug wir in unserer letzten Nummer bmchtt'IL jst 
auch in eigentümlicher \Y eise dazu geeignet, tele­
phonisch iibermittel tc Gefolpt'iiclte. Vortrüge u. s. w. 
in unbegrf'nztcr· vV ebe zu YerYielfältigen. 

Auf bUchst Pinfache \V eise N-reicltt dicHl'S Ziel 
abPr ·die in ti<•t· Abbildung 5 c;Jdzzirtc Form clcs 

~ 

TcJcgrnphons. Hechts und links 1-1ieht man je eine 
Rolle. nm welehcs l'in endlose:-: StaltlbmHI gPlPgt 
ist. das in "chncller BI'\\Cgung betindlil'h ist, 
indem cli<' Rollrn durch einen Elektromotor odcl' 
andl'rc Kraftquelle in Unulrehung versetzt wt•rden, 
und zwar in der durch die Pfeilf' angedeuteten 
Riclttuug. 

Nun kann man allcrding:-. auch mittel:;t. gewöhn­
licher FC'rnspn•chat>P<tratr eint' grössere Anzahl 
Personen gleichzeitig hören lassen. indrm man in 
diosolbo Leitung mehrere rrelephOllf' hinteroinnndrr 
oder auc.h in parallelgeschaltete besondere Draht­
leitungen anbringt, jedoch ist die Anzahl 1'\0lclwr ln dir Leitung 'Pm Aufnallnw- :\Tikrophon il:lt 
TeilnchnlCir an dem Gchöl'ten l:wllr rng twgl'cnzt. der ,.Sprtwltmngnct'· (ubcu liuk:;J Pingc;.;chaltrt und 
vorzUglieh wenn es sich um weitere l~ntft>mungen bewirkt in dem roriibergellendcn Stahlband die 
handelt, denn jrde rpeJophon-lVlcmbran vrdangt Zll ma.gnctophonogravhischen ~eicllrn, welche dt'n rröncn 
ihrer Bethütignng ein gewissps Mass Energie. welches dC's Mih.Tnpllom; entsprechen. Dit':4t' Zeichen werden 
wenn auch noch so klein. doch geleistet werden mu8:;, alsbald dnrcll diP Bewegung des Stahlbandes weiter­
und zwar von dN' Mikrophonbatterie und den Hchall- gerUckt und pa~~in•n cli~ ,,Hiit·nmgnoto·' ~lercn •\r~zahl 
wellen. welche die Mikrophonmembran treffrn, g~~1z unlwschmnkt sPm ka~m. lu .J<'dem t~test'r 
und es ist daher nicht ohno \Veitcrcs möglich, von Htll·magnet.r WPt'deJl d.ureh dw BPWCP"ung des ~tahl­
einer Mikr'ophon-Meulbran beliebig ,iele Telephon- I bandP~. <ks!:le~l :\lagnch'~ID~l"' an den ;mzl'l~1en Ste~len 
membranon zum Vibrit·en zu hringeu. 

1 
verschtcd('n 1st, gennn dH•:-.rlben \ ersduedt•nhmten 

. Spreclmw!l"ct lüsd'i~U';f'"et hrrvorgf'bracht, welche in drm Rpl'PCllnlnp:nl't 'or sich 
gingrn. Dil' Energk fiir di<' in d<'n einzt'lncn .,Teil­
nehmcl'linicn·· hrrvorgct·uJencn Sll'Ume rUhrt. durch­
ans nicht von tlrm Strom ÜPS Hprechmngnets her. 
dessen Thütigkeit mit der llrr\·orhringnng der mag­
netischen 7;eicllon im Stahlband volh;tiindig abge­
.;;chlossen ist, sondPm es ist die Kraft. welche di<' 
Rollen und <las Stalt I band in ßPwegung ~wtzL. dir 
iillnlich wie bei l'incr Dynamomaschine die Ströme 
in <l<'n Elcktromagnett'n erzeugt, nach dem bekannten 
Prinzip, mtch welchem ein Magnet, an einer Draht­
spule vorUbcrgcführt. in dieser einen elektrischen 
Sh'om erzeugt. .J c mehr Hörmagneto also angc-

Tdln~hmerl.in.i.en. 
Abbildung 5. Vervielfältig ungs-Telegraphon ---

*) Siehe auch den Aufsn.Lz in letztot· Numnwr. 

• 

• 
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Internationaler V m·ein fiir phonographisches Wissen. 
I. Vorsitzender : Dr. S. Vogel, Berlin S.W., Kommandantenstrasse 83. 

Schrittführer: Georg Rothgiesser, Berlin W., Wormserstrasso 6a. 
Auszug aus dem Statut: 

§ 1. 
Der Verein bezweckt, Kenntnisse, welche sich 

auf Phonographen und verwandte Erfindungen be­
ziehen, zu verbreiten, das allgemeine Interesse an 
der Verwendung desselben zu heben, die weitere 
Vervollkommnung zu fördern, Ratschläge bei An­
schaffung und Handhabung zu erteilen, und die 
Interessen, welche das Phonographenwesen betreffen, 
zu vertreten. · 

§ 2. 
Dieser Zweck soll erreicht werden hauptsächlich 

durch: 
1) Eine regelmässig erscheinende Yereinszeitschrift, 
2) Kostenlose Auskunft, 
3) Kostenlose Vermitteltmg von An- und Ver­

käufen und Tausch, 
4) Austausch von Walzen, 
5) Gründung eines phonographischen Archivs und 

Beschaffung von Kopien der Archiv-Walzen 
fnr die Vereins-Mitglieder nach Ermessen des 
Vorstandes. 

6) Regelmässig stattfindende Vereins-Abende. 

§ 6. 
Der Mitgliederbeitrag beträgt 5 Mark für das 

Kalenderhalbjahr und ist im voraus zahlbar. 

Officielle M ittei Iungen. 
Neu-Anmeldungen von Mügliedern sjnd ari den 

Unterzeichneten zu richten. 
Die Mitglieder erhalten die "Phonographische 

Zeitschrift" n~gelmässig kostenlos zugestellt. 
* * * Die Mitglieder einschliesslich der neuangemeldeten, 

welche ihren Beitrag noch nicht eingesandt haben, 
werden gebeten, denselben für das Halbjahr bis 
31. Dezember 1900 mit 5 Mark einzuzahlen, und 
dagegen die Mitgliedskarte in Empfang zu nehmen. 

* ••• ·f· ... ",. 
Neu angemeldete Mitglieder: 

Rich ard Berliner, Moskau, 
Koschewniki, Gr. Troizki. 
James H echt) Prokurist, Berlin , Jerusalcmer­

s trasse 5. 

* 
"" ... 

Vereins.",Abende 
wöchentlich Dienstags, abends 8lJ2 , im Rheinisch­
Westf. Restaurant, Kommandantenstrassol 80 (am 
Dönhoffplatz). Gäste willkommen. 

Berlin, den 24. August 1900. 
Der Vorstand. 

I. A.: Rothgiesser, Schriftführer. 

schlossen werden, um so grösser w.ird der Kraft- • Das Englische Edison-Patent, 
bedarf für die Bewegung des Stablbands, er ist welches bisher der englischen Edison - Phono­
abcr natürlich auch bei einer sehr grossen Anzahl graphongescllschaft das :Monopol für Phonographen 
von Hörmagneten nur ganz winzig klein. auf dem englischen Markte verschafft hat, wird 

Bald nachdem die magnetischen ~eichen die in Kurzem in Folge Ablauf der Schutzdauer er­
Hörmagnete passirt haben, müssell sie noch an dem löschen, und damit werdon sicherlich nicht allein 
"L öschmagnete11" vorüber, dessen Wickelung ein in England neue Firmen ftir die Fabrikation von 
Gleichstrom aus einem Element dnrchfliesst. Dieser Phonogra.phen entstehen, sondern auch ausländische, 
Magnot löscht alle Zeichen des Stahlbandes aus, speziell deutsche Phonographen-Fabriken werden 
indem er den Magnetismus desselben ganz .,eben" ilir Augenmerk auf den englischen Markt richten 
macht und das Spiel kann nun an dem Sprech- können. Inzwischen sucht auch ilie Edison-Gesell­
magnet von Neuen beginnen. schaft ihre Position auf dem englischen Markte 

Die in ihrer Einfachheit grandios wirkende Ein- durch neue Patente zu stärken. Eine kürzlich von 
richtungdürfte zuerst zur Vervielfältigung telephoni- T. A. Edison in England zum Patent angemeldete 
scher Nachrichten für Zeitungen benutzt werden, Erfindung, deren Beschreibung noch nicht veröffent­
aber viele mögliche Anwendungsweisen werden sich licht ist, betrifft ein "Verfahren nebst Apparat zum 
Prst nach und nac~ finden kön~,en. Vervielfältigen von Phonographischen Walzen". Die 

·~ Anmeldung trägt die No. 13683 1900. Auf die 
Geru.de für dio Phonographen-Industrie kann Veröffentl ichung dieser Erfindung darf man ge­

""\ielleicht der Apparat zur gleichzeit.igen Herstellung spannt sein. 
vieler Originalwalzen unentbehrlich werden, wenn ",.:;:".~~=======.,."",.,.-----..,."",.,.=====-:-
es nällllich gelingt, das Mikrophon für die phono- Durch den Aufnahme- P1·ozess ver-
graphische Aufnahme und die Telephonmembran für • ursachte Nebengeräusche. 
die direkteBethätigung des phonographischen Schreib-
stiftes geeignet, also ihre Schwinglmgen genügend Es ist nicht zweifelhaft, dass ein sehiigrosser Teil 
kräftig zu machen. der Nebengeräusche, welche auch den besten Phono-

Das Yerviefältigungs-'l'elegraphon ist also für die graphcn anhaften, von Ursachen bei der Aufuahme 
Phonographen-Industrie in doppelter Beziehung herrührt. Es ist nicht allein classchnurrendoGeräuscb, 
interessant. welches die Rotation der während der Aufnahme 

bewegten Teile des Apparats hervoibringen, sondern 
auch bei der Aufnahme gänzlicll unhörbare Vibra-
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tionen des ganr.en Apparats spielen dabni mit, 
welclH' durch die Rotat,ion hotvorgerufen werden, 
und die sich auch der Membran. welche mittels des 
Messers die !furche auf der Walze herstollt,mitlcilcn. 
Diese tmhöl'baren Vibrationen der Membran be­
einflussen natiirlich die phonographischr Schrift unll 
bringen später bei der \Yioclcrgabc Gcriiusclw. also 
einen '.rei.J der Nohcnget·~hlschc hervor, Hie möglichst 
zu \'crringern, muss daher di<' Aufgabe jedes 
l!.,abrikanton vonPhonographcmmlzcn undAufnnhme­
Apparaten sein. 

Nun ist es sicher. dass diesr "Vibrat.ion('ll \'Cl'­

ringot't worden, wenn dit• Anza.h I und clas Gewicht 
der in Omdrohung versetzten 'Peile abnimmt, tmd 
von diesem Standpunkt au" sollte man annt>hmen, 
dass ein guter Erfolg zu erwartrn ist, '-vcnn mnn 
die 'J'eile aus möglichst Leichtem "Metal l, ul~o n.us 
Aluminium her:;tollt, da-; sich attch wegrn seiner 
grö~seren \V'C'ichhcit mit welcher Pitw gPringerr 
Leit.ungsfähigkeit fUr Vibrationen verbunden ist. fi.lr 
den hWrck der Y<'rringerung der :\el.JengerHuschr 
sehr gut eignen diirftl•. Als wPsentliclt flir den 
in l!,l'age stf'hundt'll Zweck kommt auch die Vcr­
meülung des Aufzi<'hwPrks und jcglich<'r Zahnräder 
in Betracht, so dasR in Ji'olge dps:-;en der o I c k tri­
sehe Antrieb , unter möglichster Vermcidmtg von 
vielen 'J.leilcn. die mit dem Apparat in metallischer 
Verbindung stehen. grossc Y orteile bietet.. Aber 
auch eine Konstruktion, bri welclH•r das Aufzirlt­
werk. mit dem eigentlichen Aufnahme-Apparat dm·ch 
eine Antriebsschnur verbunden ist. während cli<' 
notwencligP Vorbindung zwisclwn dem Pundn.mcnt 
des Triebwerks nnd dem des Aufnahmc-Appar,itS 
untrr Zwischenschaltung \' On Gummi. oder an<ler(;'m. 
dio Vibrationt'n aut1wbcndrn Köl'pern horgestrllt ist. 
dUrftr sehr wesentlich für dir ,~ rrringerung der 
scMi<llichen Vibrationen d('t' Mc>mbran sPin, wenn also 
gar keine dir·ektr metallische Vorhindung zwi~chen 
(l.iesrn beiden Fundanl<'nten besteht. 

T ntercssant ist <'S. dass diesr N rhengel'U uscht' 
bei der Au fnahmo dnrch da~ neut' 'relegraphon 
ganz und gar vcrllli<>dcu werdrn kömwn. denn hier 
kann die rotirende Bewegung welche zur HPITOr­
bringung der (magnot.isclwn) Schrift.linion erfortlt'rlich 
ist, in einem ganz andern Rnum stattfinden. als 
die Aufnahme durch die Membran des Mikrphons, 
\veil llierfiir zwei vollkommrn getrennte Organe 
bestehen, die nur durch eine elektrische !Jeitung 
verbunden Rind. Es ist dic:-H'S ein Vortt,il dPs 
'felegraphons, welcher von dem Phonographen nicht 
erreicht wrrden kann, denn eine mechaniRchc 
'rrennung von Membran und J\Iemhmn-\fesHPr oder 
gar eine Verlegung dieser zwei ElrmontP dC'R 
Phonographen in getrennte Hiiutnl' h:>t natiirlich 
a~sgcscltlossen . 
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Oeffentlichkcit, wie rs ltrissl, weil clio Pn tent­
gosuch<' in den vcrschied<'non Liindem noch nicht 
iiberall erledigt sind. Xur ...;o Yirl steht fest. dass 
auf dcl' Schreihlläclw üie schrl•ibenclr Feclnr den 
Contact eines RtTonws sch lil'sst, drr .i~' nacll Lage 
des Punktes. an W('lcll<>m sich die Freier auf rler 
H'Läche befindet, Bt>in<' StHdd~ wechselt. 

Bis soweit ist (liC' Sache ganz einfach. und man 
erhält mit der Einrichtung an llet' EmpfangsRtation 
einen Strom, tlcsRen SLiil'l\.P cntspt·<'chond dem Bilde 
des Originals wechsPlt. Wie jt>docll mittc>lst dieser 
\T erschiedenhriten der Stromstärke das Bild wtcder­
hergestellt werden soll. PHtZ\ieht ~->ich bis jetzt der 
Oeffentlicbkcit. untl ~·rradr darauf darf man gespn,nnt 
sein. ob diese Wietkrgabe aur eine Wrisc gelung-en ist, 
diu ein<' auch nm· annähernd su geniale Einfach­
heit aufweist wie tlns Poulsl'n 'sehr 11elrgruphon, der 
elektromagnrlische \YiedPrgabe-Apparat für 'Pöne. 

Die geheimnisvolle \Virkuogsweise <les 
Fernsprechers 

ist durchau~ nicht vollstHndig aufgeklilrt. - Wohl 
herrscht kcinP l;nklarhl'itdnriiber. dass dir schwingen­
de Mikeopllontnemhran dl•n drktrischen "riderstand 
in rlen Koblfltlteilchen. Wl'lche in den ~likrophon­
strom ringeschaltet sind. 'f'l'~indert und dass di<'S<' 
Verschictlenbeiten sieh auf clen ~lrom sPibst, dtu·ch 
diesen dann auch 1lnrcb tlir .\nziebungskraft des 
Elektromagnets im l1'rrnhiil'PI'. und dadurch auf' die 
Hellallplatte dosselbPn iihrrtragrn. Wio eg aber 
möglich ist. class dil•sr unsichtbar kleinen Sclmino-­
ungt·n der :(ohlent(•ile des )likropbons eine solche 
ntillionPnfache Vc•rRchiedenlwH habPn können. wir es 
alles. was d<'r Fernhörer uns mrldct. he\\ eist. dieses 
Wuncil't' dc>r unendlichen Tt>ilbark('it <'l.llcr 1\n.tur­
vorgä.ngc kam1 ckr menschliche Goi:.;t nur ~taunend 
betrachten uncl zu seinem Xutzen anwenden. crklilren 
kann l'l' es nicht. Xicht allein hohe und tiefe 
'rönr gieht die M<'tallplattr wic•der, anch die Ver­
schiedenlleiten der einzelnen lnstrumcnlc. die Klang­
farbe d<'r Silben und Laute. ja die\' orsohicdenartigkeit 
der StH'acho dPr einzelnC'n Personen iRt genau zu 
erkennen. Alle~ das wird durch cbrnsovielP Yer­
schiedrnartigkeitcn der Yibrirendr.n Beriihnmg der 
Mikrophon-Kohlen libertragcn l Dass cliC\ Ver­
schirdrnbeit der SUi.rkr clrktrischer Striiml', für 
welch1· das Tl'lcphon emplindlich ist, sehr grosH sein 
muss, gebt hil'raus schon geniigrncl !Jen·ot·. und be­
kanntlich !)('nutzt man dC'..;halh ~ern das 'Pelrphon 
r.nr Konstatirung von Striinwn allorgeringstor ~tlirke. 
Wir rmpllndlich ein.~ rpp\(•phon ist. kann man leicht 
konstatieren. wt'nn man dit• zwei Knpi'Pt'llrHhtl', clie 
zu demselben führPn. an ein ~ilbcr- otl('r Nickel-
Gcldst.Uck hält, untl dip,R\' Verbindung unterht'icht. 

' Mau hiirt dann deutlich. dass rin Stromsto~s dut'Ch 
das 'relephon geht. drr nur durch die Llnt,orbrPchung 
der Berlihrung· clrt· beirl<'n :\!Pt.<1lle. Knpf't"r und 
Silber bezw. Xickcl. rrzeugt ist. -

\ Der Telautograph. 
UeiJer <lio neue Erfindung, welche das Problem, 

Schriftzüge und heichnungen tcll'graphisch zu be­
fördern, SCiiner endlichen Lösung nahe gehracht 
hab~n soll, und welche hereits zur Bildung der 
"Brtt. Telautograph-üompagnie" gefiihrt hat, dringen 
genauere Beschreibungen nur tropfenweise in dil• 

Als rine Tllustrntion dieser Emplindliehkeit drH Te­
lephons hat ein helgiseher lf,orscher, 1\1. Plcranl in 
Brlissel. einen Llöchst einfachen Aufnahme-Apparat 
fiir Rehallwellen konstruirt., cler ohne kUnstliehen 
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Strom und o1nw Elrktromagnete arbeitet. Er bosLeht 
nur aus ein<'r Metall-Membran. nuf wclc·her in der 
:Mitte dn Stuck Blech eines anderen Metalls auf­
gelötet iRt. ln dor }-'Uho dieses ßlechstiickes b<'findct 
sich Pirw Mrtallspitzt·. Dir :-;cllwachrn Ströme. welclle 
diese :Jlcmhrnn am: zwei :Jletnllrn l.'rzeugt, wenn 
<licsclhc heim Vibrircn d<'l' Spitze genähert wird, 
gt•niigt-n. um im Trlepllon Tiinr henorznhringen, 
und zwarTöne derf'rllll'n Hülwwie dit",clurchwelchedil.' 
Yihrirung dor Mot,nllplatt<' lH'rvorgorufen wurde. 
l\'lit di<'s<~r ein fachrn \' orrichtun~. die wrnjger prak­
tischen ah: \\ isscnsrhaftliclH n \\rrt hat, lassrn sich 
daher that.sHchlich .l'üclodicu übertragen. 

Der techniscl1e Beirat. 
Ein Loh au~ drm MutHlr des Hchärfsten Konktu·­

rentcn ist stets mein· als t'ine Anerkennung, c::; ist 
aucll_ ri~ A~:-~<lrn~k der eigenen R;itelkc~t, ung-ofiihr 
so ww dte Ettelkml dPs Feldherl'!l. der dte Tapferkeit 
dP~ FeindeR lobt. <l<•n er schlagen will. 

Dei' ,.Scientific Amcrican" sagt in einem Bcdcht 
iiiH'r clir Lri.,.tungen des nN1cn Hamburg-Amcrika­
Dampt'er::; .. Drut:-;ch land .. : 

,J~s I iegt ct\vns höchst eindruckvolles in der 
Leichtigkeit. lllit wrlchcr jeder de aufeinander 
folgendrn Rietleudampfer genau diejenige Se Jnel­
ligk<'it rrreicht, Jiir· welche er gezeichnet wurde," 
und in drr Timt kann t'H keim'n höbcr('ll Triumph 
der Ingenieurkunst gehen. abo diesr verbliiffrnde 
Sichr.rlwit. mit welehor (lpr· Stift des Zrichners die 
\Yirkunp;en ron N<'nkonstruktioncn ben'chnet, deren 
praktisthe Erprohu11g ihm vor der Fertigstellung 
n bsolut.u nmüglich ist. Die ThatsadJO, dass Deut!:lch land 
in dicl"t'l' 8ichf'rheit. <ler Bt'rechnnn~· nllrn auelern 
~chiffhauendcn ~ nt ionrn 'orn u:-; ist. zeigt klar 
den höht'l'l~ll Rtand df'r dt'U t~rhrn r ng-r nicnr-Wissen­
schart. aber nnch ckn enormen praktischen \' orteiL 
den die lndnstrif' nn:-~ clPm engPu ZusH mmengchen 
mit der WisscnschnJt. zioht'n kann. -

Wie kommt es nun, da~:-; dü•ser Yorzug·. den 
Deutschland in der Y0Ukonnnen<'n '· iss(•n:-;chat'tlichen 
Ausbildung HOiner IngenirurP iihrr alle Staaten 
hesitzl, nicllt so auffallend in cliP Erschrinunl:! tritt, 
als mnn crwartPn sollte. wil' kommt es, dal's grraclc 
Amerika, dar-; unsOJ'C Urhrl'logcnheit im Schiffbau 
lobt, uns in 'ielen andern Industrien, besonders in 
solchen, deren Vertreter in Deutschlancl rine gewisse 
mittloro Betl'irbsgrUssc nicht lihcl'sclm'itcn, i.iher ist, 
- wiP kommt es, da~s W Prkzengmaschinen, Fahr­
räder, vYirtschaftsmaschinen- und Appanüe u. R. w. 
in .A.mcrH~a in einer GütP und Billigkeit erzeugt 
werden. die nuf dir dPutsdtcn Konkurrenten minde­
stens C'b cnso heängRtigend wirkt. wie <li<' Tbatsacbo 
der l' rberlcg·Pnheit cles <l<'utscla'n t:chif'fsbaus auf 
den ,.t)cientific .d.Jlll'l'lCan:' wie dir reherlegcnheit 
der gmssen dC1utscl1r.n Elektricitätsgesell::;c.hafton und 
Maschincnfabr·iken auf die fran~ösisclwn und nus­
Hi ndi sehen Brsuchrr der Pnri~rr \Yeltaustellung ~ 

"\Yoshalb :-;ind wir in der .(~rossen Industl'ic an 
der Spitze, und las~en uns in <lPn klrineren über­
trumpfen'? 

Es ist beschämend, es auszusprechen, aber es ist 
nlitzlith und notwendig es zu sagen, die deutschen 

mitteigrossen BeLriebe verkennen zum grössten 'Teil 
die Bedeutung des wissenschaftlich gebildeten Inge­
nieurs, obgleich er in Deutsch land leichter und 
billigrr zu haben ist als in A.morika, oder Yiellcicbt 
geradr desh<tlh. 

In Amerika, dem Lande des grossen Kapitals, 
ist es der K <tufmann, dor Banldcr, der auch die 
mitteigrossen Betriebe g-riindet, und das erste und 
rornrhmr-;te ist für ihn. diejenige Person zu suchen, 
die da~ kann, wns er selbst nicht kann, den 
Ingenieur, und wohl wissend. da~s das beste das 
billigte ist, "ii h lt er den hcstcn, den wisst'nschaftlich 
gcbildei.<'n. 

Wenn ein fest engagirtrr Ingenieur ibm zu teuer 
ist, so nimmt er. immer ausser ~einem hancl werks­
mässig gebildeten MoiHter, einen ,,Consultiug Engineer" 
.,Technischen Beirat", der nicht. für einen Betrieb, 
sondt~rn für mehrere Yerschiedenf't' A.rt wirksam ist, 
nnd ci<~Hsen unendlich nutzbringende Kraft dem 
Pinzelnen Betrieb daher wenig Kostt'n rerursacht. 

In Deutschland haben sieh die in.Betra.cht kommen­
den B<'triebr meist aus den Handwerk heraus ent­
wickelt. Der Besitzer ist drr 'rechniker und brau eh t 
krinrn Ing<'nieur und wenn er sich einmal aufrafft, 
rinen wissenschaftliclwn gehildet<'n jungen 'rechniker 
in sein Personal aufzunehmen, so betrachtet er ihn 
von vom herein mit Pincm gewissen eifersüchtigen 
Blick. und lwi nitchster 0 eiegenheiL wo die An­
sichten über theoretisch-technische Fragen anfrin­
platzen, räumt der Ingrnieur das Ii'eld. Der 
'rcchnische BPirat ist unbekannt. Ein Einfluss 
d<'r :H'ortschrittr der technisehen WisseURehaften auf 
dio innrrc Winrichtung cles Betriebes ist fast ganz 
ansgeschlof'srn. 

DaR scblimmste ist, dass auch dir N ougründungen 
Yon mittlerrn Betrieben, in welchen der Banlder, 
das KapitaL der Kaufmann einen grösseren Jijinfluss 
ausüht, als Vorbild die brsteb<~nden Konkurrenten 
nebnwn, und demzufolge den wissenschaftlich ge­
bildeten "Technischen Beirat" nicht kennen. Auch 
hier if;t der "'rechniscltr Dir·ektor·' rast immer aus 
dem I I andwerksstande hervorgeg·angeu, und damit 
ist di<' ·wisRenschaft ausgeschlossen. 

ln J~ngland liegen die \' erh~Lltnisse ~Lbnliclt wie 
in Deutschland, und demzufolge Jiihlt man dort die 
nmeriknnischr r ebrrlegenheit in den mittleren Be­
tr·ieben ehen t'a.lls sehr, die Organisation tlPr englischen 
Aktien- und Limited-Gescllscbaften mit ihren Board 
von Direktoren, die rast nur eine aufsichtsführende 
Holle l'iihren, beglinstigt aber die A.nstollung des 
technischen Beirats s<'hr und nehen den mehr 
untergeordenten Organen des Secrotary und Manager 
hn,bcn solcll<' 0 escllschaften zum ToH schon seit 
.Jnhrc•n den wisscnschafUich gebildeten "Consulting 
gngineer'~ eingefüht·t, obgleich todcr vielleicht weH?) 
lDngland dnrehaus nicht wio Deutschland Uebertluss 
a.n wiss<'nsehaftlich gebildeten Ingenieuren hat. 

Es ist Zrit, dass der }ijinfluss der Wissenschaft, 
der sich bei den grosson Betrieben Deutschlands 
in so ·uheraus gti nstiger ·weise bemerkhar macht, 
auch den mitt.lorcn Betrieben diejenige Hülfe leistet, 
welche diesen so l::lohr fehlt, und dafür ist die Ein­
f'Uhrung dc!'! ,,l'ons-ulting Engineer''. des ,,rrechnischen 
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.Bcira,ts'·. der diesen Poston im Nebenamt bekleidet. 
• 

der beste, billigstr und erfolgreichste Weg. 

V m·schiedenes. 
Flüssige Luft. 

Mit welcher Hchnclligkcit es die .Amer ikaner 
ver:-;tebcn, sielt ~ euerungen der \YiR~enschaft und 
Technik dienRtbar zu machen. zeigt der emstaml. 
da~s dort sich bereits die praktische 'T crwendung 
YOU flüssiger Luft eingebürgert bat. In X ewyork 
ist seit einigrr ~cit eine Fabrik in Betrieb, die 
täglich bis zu GOOO Liter fliissige Luft llefern kann. 
Vermat.lieh wird di<' l;nft nur zur bequemen Hervor­
bringung sc h r niedriger Tem paratmen benutzt, 
wenngleich das \'prwcndnngRgehiet auch in anderer 
R.ichtung liegt., da clio wirder gasförmig gr.wordene 
Illissigc Luft cinon r t'hch lich grösseren Rauerstoff­
gehalt ~tls gewtihnlicbe hat.. Die}~er Umstand macht 
die ttnssigc lJuft hrkanntlich auch zur Herstellung 
ein('f:l ausserordontlich lnHftigen IDxplm;ivkiirpcrs ge­
eignet, der auH etwn gleichen 'Poilen nussiger I.~nft 
und fein pulYeriHirter Kohle he:.-;teht. 

... •• <· . .. 
Apparat für stereoskopisches Sehen von Röntgen-

bildern. 
Einen solclwn Apparat hat die Allgemeine Elek­
trizität~geRellschnft in Paris ausgesteHt Er bestrht 
im wesentliclwn auH zwei in rincm gowi. sen Abstand 
befindlichen horizontalen R.öntgenröhren, die abwech­
selnd schnell hintercinnndrr nutleuchten und zwei 
verschiedene Bilder clcsscllwn Gegrnstandes auf 
dcmselbrn H'luon·scenzt'chirm erzeugen. \'or den 
Augen rotirrt oinc c~ lindriselw LWI1rc um ihre ho­
rizontal lirgcmde Ac:llsc: cliPse Höhre hat vor jrdem 
Augo oino Dmcl!hohrung, die zn einander senkrocht 
stehen, AO dnss boiu<' Augen die ro~poktiven für sie 
bestimmten Bilder a.bwcclu:~<"' l nd zn Gesiebt lH•kommon. 
Dor 1VleclumismuH ist so 2.ngerichtet, dass jedes 
Auge das botreffende Bild immer erblickt sohalrl es 
entsteht. \\' en n nun dir Rildeindrl1cke schnell genug 
~ufoinandrr folge11. ::;o siebt jrde::; Auge nicht ein 
mtermittierPudes Bild, HOll(lern sie verschmelzen zu 
einem 'fotaleindruck. Da nun die Bilder für dir 
beiden Augen Projektionen drsselben Uegenstandes 
von zwei nahegeleg-c·ncn1 aber Yersclliedencn Centren 
aus sind, so cntstt>llt der Eindruck de~ körperlichen 
Schcns. Der Apparnt wird sich in der chirurgisehcn 
Praxis wohl bald ~inbiirgern. (Energie.) 

Literatur. 
. R. Ed. Liesegang, Bcdtr~Lg<' zum Problrm des clek­

tnschen FPmseh0ns. 2. Auflagr. DUsseldorf 18Hü. 
Ed. Liesegn.ng's \' \'t'lHg. 

. "Das Frrnsehcn a.uf ('lektrischer Grundlage ist 
emo wesentlich ancl(•r<' Aufgabo, als das .B"'ernlJören 
und das .. Fornspt·ochen. ß ('i diesem handelt es sich 
tun dio Ul>ort ragung von I..~autcn, die nach einander 
entstehen, und in ihrer natUrliehen Reihenfolge auch 
nach einander libortragon wcrdCJt: beim l i'ernsßhon 
dagegen soll ein Bild übertragen werden, das doch 

aus neben einander befindlichen Teilen hestrllt. Das 
gcsammtc kontinuierliche Bild muss in rine Reihe 
von Elemrntcn aufgelöst werden, die entwcder gleich­
zeitig iibcrtragcn werclcn - dazu brancllt man seht· 
viele Leitungen. dir das Instrument sehr teuer machen, 
und wrgC'n der \Villklirlichkeit. die für die Zahl und 
Grö~SC' der cinzrlnen Elemente vorhanden ist, doch 
nichts Yollkomment•s leiRten -- oder man musl' die 
Elrmrntr l'O rasch 11ach einander übertragen, dasH 
das AugC' sie zu einem Totaleindruck verschmilzt. 
Es liegt nur der Hand. dass auch auf diesem Wrgr 
dir Yolllwmmrn hrit des Telephons ausgeschlossen ist. 
Die elektrisch<' l' cbcrtragung iRt elJen fiir neben 
einn.nd<•r hefindliclw Zcichcn nicht einr so natur­
gemässe, <Üs fiit· solche, die nach einander entstehen.'· 

Diese kut'Z\.' \'ot'bcme1·kung ma.g es c!Pm Loser 
klar machen, um ein wie Yiel schwierigeres Problem 
os sich hict· handelt. nh; beim Telephon: er wircl es 
dann orklädich findru, da:.-;s clio Aufgabe in einet· 
fn t· die Prax is hratwhbn.rcn Wrise noch immrr nicht 
gelöst. ist. 

Da:-; 'orlicgondP Buch bringt nun nicht, wie man 
nach <lrm TitC\1 viellricht Yermuthen könnte, rinen 
neuen Yt•t·such zur Lösung der Aufgabe: es ist \irl­
mrhr Pinc historische Leistung, indem in guter Dar­
stellung sHmtlirhe Brzi<'hnngen zwischen Licht und 
Imcktri;dUit in miiglichst chronologischer Folg!' der 
Entdeckung zusammengestellt und dann die 'er14chie­
dencn photo-tclcgt·nphischen Yerfahren be~procben 
\YPrclcn. DcmgPm~is~ wird im ersten Kapitel di<' 
Photo-J;JlektrizitiH hrhnndelt die Erzeugung- '"on 
clektrisC'hl'n !-'trömen durch Bestrahlung YOn 'cr­
schiedrnen 8nbstanzcn: E"S fo!gt ein Kapitel Hhcr 
den ]1Jinfluss des Lichtrs auf das rlrktrische fJ()it­
vcrmiig-eu deRN<'lens und andcl'erKöqwr, ein wichtiger 
A hsr hn itt, <lagcra<ie die .Acnderung des Leit vermögcns 
Yon 801Pn hri Yirlrn Apparaten zur llehertragung; 
von Licht.wirkung<•n Pine Hehr erhcl)liclw Rolle spielt. 
WeiLßl' wird dio Hn.d iopllonie behandelt, die ThatsnclH', 
cl<ts diinno Hchcihrn otlcr Diaphragmen aus den ver­
schioden~tcn Substanzen bei der Bestrahlung mit 
intermitt.i(•rendem Lichte ertönen: in diesem Zu­
sn.mmcnhange wonlcn auch die Radiometer, dir be­
kanntrn von Crookrs vor 26 Jahren erfundenen 
Lichtmühlen, ht>S}Jrochcn. Naclldem dann noch di<' 
Beziehung des Lichtes zu clf'ktrischen Entla<lnngcn 
und die zwischen Licht und Magnetismus kurz dar­
UPsteilt ~incl, grht dt'r Vcrfassrr nach cinrr kurzen 
Erörterung der allgemeinen Grundlagen der Ceber­
tragung eines Linsenbildes zur gcnauen Beschr<'ibung 
rler InstrnnH'Il trüber. beschreibt dann noch einigP andere 
Y rt·wendung-cn d<'r clC'ktrischen Lichtwirkung-rn, die 
Photonwtrit'. das Photophon, da~ zur l ' rbertn).gung 
Yon ' l'tin<'n dienen soll. und Piniges andere. 

Wer sicll iibrr die hi:.-;herigcn l;cistungen nnt' dem 
GPhiPI des olektisclu'n Fernsehens srhnrll und lckht 
orionticrrn wil l, wird das Buch mit grossem Vorteil 
,·crwonclen: aul' wenig mehr als 200 Seiten ist alles 
Wissenf.lW('rt,p v.u~ammengotragen und in klarer Dar­
Btr llnng n io{lorgelogt. 

• 
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Patent-Nachrichten. 
Erteilungen. 

42 g. 114451. In ibl'em Dureilmesser ver­
änllerbarePhonogra,phenwalzo.- H'. V . Brückner 
und \Y. Br'ücknor. Zürich Y. 20. 7. 90. ab. 
11-1452. Phonograph mit parcllol zm' \Valzr 
gelagerter b,örder~chraubo. - A. Gre let und L. 
Vives. Pal'is. v. 30. 8. 90 ab. 
114-±58. Phonograph mit vcrsch\\'etlkl>a.rcm 
Schalltt·ichter. - C'ontim•ntal Phonogmphen­
l~abrik Kültzow &Russ.Berlin. J crusalrmerstr. G6, 
v. 4. 2. 00. ab. 
11-l-4ö4. Schalltrichter-Parallel- Führung an 
Phonographen.- Berliner Elektro-Mechanische 
\\' nkstiitton Gos. m. b. H. Berlih. Ri ttf'l'Rtr. ~5. 
\' . 28. 2. 00 ab. 

Gebrauchsmuster. 
42 g. 1394.87. Phonogt·aph mit heim Auf­
ziehen sclbstthätig in dir A.nfangsstPllung zurUck­
kchrrndcm. mit drr Aufzichwcllr des Uhrwerkes 
\'erbundencm .M.embranträger. - Phonog-raphen-

.B,abrik .. IDclw·' G. m. b. ll .. Bcrlin, v. 11. 8. 
00 ab. 

Uebertragungen. 
Kl. 42. lOGOSG. Apparat zur mocbaniscllcn Wieder­

gabe von Lauten und mit solbstthätiger hUrlick­
fUhrung de::; Sprechwerkzeigcrs in die Anfangs­
lage. Deut ·eh(' Grammophoi1-Akt.icm-Gesollschaft 
Berlin. 

- 11021:3. Träger flir Phonographenwalzcn. 
112022. rrrHgcr fi.ir PllonogTapbcnwalzcn. Zu­
)..!<\tZ zu Pat. 11021:~. 
1134 77. Vorrichtung für den Hücktransport 
des Spt·ecbwerkz0igors von Pbonogrnphen. -
" l~xceh;iorwcrlc li'ahrik fiir l1'einmechanik. Q. m. 
h. H. Iüiln a. Hb. 
111298. Stiftwe<:hsler an Schallkörpern fiir 
Apparate zur \Yi('(l<'rgah<' von Lauten. D<'utsche 
Geammophou-AI\ticn-Ueselischaft Berlin. 

Retlaktionelle Beiträge, Nachricltten, Berichte, 
werden gut honoriert. 

Die Redaktion 
der Phonographischen Zeitschrift. 
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Inserate 
finden durch die Phonographische 
Zeitschrift zweckensprechende V er­
breitung unter allen Phonographen= 
fabriken und Handlungen, sowie 

passenden anderen Geschäften. 
Versand regehnässig an die Abonnenten und ab= 

wechselnd an sooo einschlägige Pirmen und Personen 
des In= und Auslandes. 

Verlag der Phonographischen Zeitschrift. 

--------
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Dr. G. L~ngbein &, Co. 
Berllu. Leipzig".Sellershausen. Wien. 

Dynamo- und Maschinenbau-Anstalt. 
Chemische Fabrik fiir Galvanotechnik nnd Meta.l1-In<lnstrie. 

Dynamomaschinen eigenen brwährten SysLems, solideste maschinelle Bauart, 
höchster Nutr.~olfect für ell'kirische Stromnb~abe, geringste Abnutzung der 
bewrg1icheu Teile, niedrig~Le 'rourenzahl, gennget· Raumbedarf. 

Elektromotore, Akkumulatoren, Elemente, Widerstände, Schalt- ttud Mess­
inshumcnte, Schalttafeln. 

Schleif- und Polier-Maschinen neuestereigener Konstruktion, keine Vibration, 
breite Lnger. Ringschmicrung, leichter Gang. 

Schleif- und Polier-Compositionen eigener Fabrikation. 
Komplete galvanische Anlagen zur Veruickclung. Verkupfenmg ctc., ~ickel­

snlze, A 11oden, Oynnpräpru:ate. 
Galvanisches Institut für Lohnvernickelung. 

Preislisten gratis und franko. 

Spiralfedern 
in allen Dimensi onen 

liefert unter Garantie schnell nnd bHlig 

Fr. Groll, Federnfabrik 
Werdol•l i. )\~estfalen. 

Adressenhaus 
Adolf Arft 

• 

D r B s d B n A.. AmmonstrassB 78 1. 
liefert Adressen aller Branchen und 

Länder unter PortogaranLie. 

--- ß ei Anfragen tmd Bestellungen bitte diese Zeitschrift zu erwähnen! 
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Oesterthaler Eiseng-iesserei 
Ges. mit besohr. Haftung 

liefert in s~ltlberer, weicher und zäher Ausführung prompt jede Art vou 

Temperguss, 
Temperstahl, Tiegelgrauguss 

für Fahrräder, Nähmaschinen, Eisenbahnbedarf, landwirtschaf'tlichc und 
andere Maschinen etc. 

Spoc.: Ia. sch1niedbnrer Qualitätsguss. 
P ost : Oesterau, Westf. Bahnstation : Plettenberg. 

• 0 :. F l' ' 

~ · . .. -;· . 

Auf die 

Phonographische Zeitschrift 

abonnire man 

schleunigst · und 

veranlasse auch 

Andere zum 

Allgemeine Phonographen-Gesellschaft m. b. H., Krefeld Abonniren! 
Grösste deutsche Phonographen- und Walzenfabrik. ============ 

20 deutsche Reichspatente und Gebrauchsmuster. 

Neu! Neu! 

]lit Uhrwerkantrieb tmd 1 Dresden-A.16 Leitspindelführung. 

=-

VORZÜGE : 
Gusseisemes Gehäuse mit Blechboden. daher 

solide und clane1·haft, elegante Ausführung, bis­
her tlll6l'l'eicbt re.ine und deutliche Wiede1·gabe 
der Walzen, bester und billigster Apparat. 

Jeder kann sofort vollendete Aufnahmen 
herl:ltellen nnd tadellos zu Gehör bringen, event. 
nLteh nicht m~hr konvenierende Walzen selbst 
abschleifen und von Neuem verwenden. 

Preis : 
j. Für Wiedergabe alJein . . . . . . . . . . Mk. 20,-
2. F ür A ufnahme und Wiedergabe . . . . . . . " 25,- incl. allem 
!3. Mit Abschleifvorrichtung f. Handbetrieb (D. R. G. M. " 30,- Zubehör. 

Mit Deckel zum Tragen extra . . . . . . . ,. 3,-
Besonders empfohlen für Schulen, Sänger, Musiker, Konservatorien, Sprachschüler, 

Aerzte etc. 
Nnr ru:tistisch aufgenommene OJ·iginalwalzen it M.k. 2,60, blanke Walzen a Mk. 0,95. 

.Alles gegeu Voreinsendung oder Nachnahme. 
.A.usserclem fertigen wir : 

Phonograph -Automaten, 
Konzert-, Geschäfts- und Familien-Phonographen 

in allen Preislagen. 
Anerkannt beste und billigste Bezu~squolle für Phonographen, Walzen und 

Zubehörteile aller Axt. 
Lieferung, wo nicht vertreten, direkt ab Fabrik. 

:=:=:= illustrierte Kataloge gratis und franko. ====== 

Prägen und Ausstanzen 
von Massenartikeln, 

roh, geschliffen untl galvanisirt, aus Bandeisen uucl Blechen aller Metalle, 
sowie d.as • 

Emailliren von Eisenbleehen und Waren daraus 
besorgen p1·ompt und billig 

Gott!. & },riedr. Krumm, 
Herdfabrik, Remscheid. 

Reissigerstr. 36, 38 u. 40 
Striessenerstrasse 38 

Gegründet lS7S. 
TROUKENPLATTEN-FABRIK 

Special-Haus 
füt· 

PHOTO GRAPHIE. 
Photographische Einrichtungen 

fii r Fabrikbetriebe, Expeditionen etc. 
sofort ab Lager. 

Grossartige Auswahl 
nur gediegener Waren zu den billigsten 

Vorzugspreisen . 

K t l uber Photographle, alle .Ar­a a oge tikel, Ptojektions-Appara.te, 
Dekarationeu etc , sowie Kostena.nsc;hläge 
und Rat steht auf Verlangen gratis und 
f.ranko zur Verfügung. 

Für Lackierer und 
Vergolder! 

Echtes Blattgold, Schlagmetall und 
Aluminium, Broncefarben, Vergolde­

pulver und Bestreuungen 
empfiehlt in vorzüglichen Qualitäten zu 
billigen Preisen 

Ludwig Loewy, 
BERLIN S., 

Oranienstrasse 51. 
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! Hochwichtig! 
........... ... .............. 
• Henselin's 

: Rechentafel · 
• 
• 
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ist die nncrkannt praktischte und 
billigste Rechentafel. Durch nu­
gebrachte 55 Leinewandregister­
zottel ist jedes Hesultat des 
grossen l!Jiumaloins bis 999 X 9ütl 
mit einem Handgriff zu finden, 
jede grössere Rechnung iu kür-

zester Zeit auszuführen. 
Pr{'is gebd. :.u. 6.- . 

Binzeine Bureans bezogen zehn 
und mehr Exemplare. 

Hunderte von Anerkennungen . 
~~~ ht•ziehen durch jede Bnch­

haudltwg oder direkt von 

Otto Elsner, 
Verlag, Berlin s. 59. 

"Fix I ot-Composit" 
Bestes Lötmittel für 

Hartlötung von Stahl .und Eisen. 
(Ersatz für Borax). 

Vorteile gegenüber allen bestehenden 
Lötmitteln. 

1. Es hinterlässt keine Glnsur rHtch dPr 
Lötung, man kann nlso sofort nncl.t der 
Abkühluug ohne Säurebad teilen, 

2. Es verhindert, weil es geringt·rn Hitze 
gebraucht, clas V erbreturort oder Angrei­
ft•n des i\laterinls. 

3. Dns Lot liiuft lt>ichter ai;:; bei der Au­
wendung· von Horux: tlic Lötung ist 
eine exactere und zuYediissigen·. 

4. Es geht kein KHl'llClll'u Hartlot ''er­
lorcu, wl'il sich .. l~ix:lot OomposiL'· nicht, 
aufbläht. 

Hierau:-; resuhit•tt sich insgesamt: 
1. Bedeutende Erspnrnisso von Feilen. 
2. Erspnrmtg des Säurebades und de;; 

Sandstrnh lgebläl'cs. 
3. Becleutend reduzierte llitze. 
4. Schnellt:, snuber und :-~ichere Al'beit. 
5. 1 Ko. ,. Fixlot-C'omposi t" liefert beim 

Gebrauch dasselbe wie 4 Ko. Borax. 
Preis pro Ko. Mk. 1,60 

bei !!:ntnahme ,-on 100 Ku. Extmpreis. 
Wehrmeier & Kestein, Berlin s. 59 

Apotheker S chmidt's 
Abschleiftinktur 

ist unerreicht ! 
Zu lutbeu hei der Germania Phonogt·aphen 
Compagnie, Berlin 0., Strnhuerstr. ö6. 

abrik fiir Glasapparate aller Art, 

Glasinstrumente u. Thermometer 
zum physikalischen, chemischen uncl technischen Gebrauch . 

Probeweise Anfertigung nener Apparate nach Zeichnung tmcl Massangabe . 

Gegründet 11366. Emil Fischer, Stützerbach i. Thüringen. 

Germania Phonographen Com:pagnie 
G. m. b. H. 

Stralauer Strasse 56, II. n. 111. Etage 

BERLIN C. 
macht auf ihre patentirten und gesetzlich geschützten neuen 
Apparate aufmPrksam, welche im Laufe des Septombf'r in den 
Handel gelangen: 

1 1 Vereinfachte Automaten, vorznguch taut wieder­
gehend. niemals v-ersagend. jede Stiirung des :\Iccha­
nismus ist ausgeschlossen. 

2) elektrisch betriebene Aufnahme- u. Wiedergabe-Apparate 
für Grantlwalzt•n und normnie Walzengrüs:·w. unerr eicht 
an rr onfUlle. 

Kein Aufziehen nothwendig I 
:3) elektrisch betriebene Autonutton von vorzüglicher Klang­

wirkung. höchst einfach im Mechanismus. 
~ Für unsere elektrischen Apparate wird die Kraftquelle mitgeliefert! 

Der Versand von äbbildungen und Beschreibungen beginnt 
am 20. September d. J. 

Verlag u11d Druck von Gotthold Auerbach, Berlin S., Branclenburgstmsse 25. 
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M 4. Berlin, den 27. September 1900. 

• 
Abonnement 

das ganze Jahr ll. 8,­
Hnlbjahr " 41-

Vierteljahr ,, 2,­

fü r das Inlnu(l und 

Oesterreich- Ungarn. 

Officielles Organ Die 
Phonograp hisehe 'ilei tschrift 

erscheint alle 14 Tage 
Mittwochs. des 

Interna, tiona,len • 

Anzeigen 

Vereins für phonographisches Wissen. 10 Pf. p. Millimeter Höhe 
(1/8 Blattbreite): 

F iir clas A 11Sland: 

10,-, 5,-, 2,60 M.. 
Verantwo.l'tlicher Redakteur: 

bei Wi e<lerholttngeu 
entspr . .Rabatt. 

Geot·g Röthgiesse1·, Ingenieur, 
Berlin W. 62. 

Grösse1·e Anzeigen uach 
besonderem Tacif. 

Nachdruck nur nach Einholung einer besonderen Erlaubnis gestattet. 

f n halt: Billige Phonographen. - Internationaler Vorein ffu· phonographisches Wissen. - Neue Patente: Phonograph mil 
zwei Cylindern fiir den Voi- 1md Rückgang des Werkzeuges. Phonograph. Stiftwechsler an Schallköl'pern für 
Apparate zur Wiedergabe von Lauten. - Einige Zahlen von der Phonographenwalze. - Technische Neuheiten und 
Bnarzahlnog. - Die FortschriLte auf dem Gebiete der Phonographen-Technik. - Sprechsaal.- PatentnnchTichten. 
- Inserato. 

Billige Phonographen. 
Von vielen Seiten, besonders von den Agenten 

det· amorikanii-iclten _Fabriken. hört man die Ansicht 
äussorn, daHs die bedeutende Erniedrigung des 
Preises der einfachsten deutschen Phonographen das 
Geschäft geschäcligt hätte. 

Man kann Uber die8en Punkt anderer Ansicht 
sein. - Zweifellos kommt es zuweilen vor, dass 
jemand, der unter allen Umständen einen Phono­
graphen kaufen wiU, einen billigen nimmt, an welchem 
der Händler wenig verdient, während er, wenn solche 
nicht existierten, einen teueren gekauft haben würde, 
an welchem der Händler mehr verdient. - Ebenso 
zweifellos ist es aber aucb, dass zehnmal so viele, 
die einen Phonographen zu 20 Mark kaufen, einen 
solchen zu 50 Mark nicht gekauft haben wtirden. 

Es kommt gegenwärtig, wo in den meisten Län­
<iern die Benutzung des Phonopraphen noch in den 
Kinderschuhen liegt, hauptsächlich darauf an, das 
Interesse für Phonographen überhaup t zu erwecken, 
und das geschiollt am besten durch jeden Apparat, 
cler in's Publikum geht, wenn er auch einfach und 
billig ist, und nicht lange tadellos bleibt. Nach dem 
ersten billigen folgt meistens der zweite teurere, der 
ohne den ersten niemals gekauft worden wäre. In 
Deutschland und don ilbrigcm kontinentalen Ländern 
Europas hat bei der übergrossen Mehrzahl das 
Geld. einen höheren Wert als in Amerika, und je 
geringer die Ausgabe ist, um so grösser ist die 
VerfUhrung der Anschaffung. 
. Von demselben Standpunkte aus kR.nn man auch 

l~e Aufnahme von Phonographen durch die Waren­
häuser nicht obno weiteres missbilligen. Gewiss geht 

mancher Käufer, der im Begriff war, einen Phono­
graphen zu kaufen, nicht in den Laden des Special­
geschäftes, sondern in das Warenhaus, aber je billiger 
und demnach je wertloser der Appal'at ist, w·elchen 
er dort ersteht, um so eher wird er in das Special­
geschäft gehen, um sich einen guten zu kaufen. 

Und ist nicht die Aufnahme der Phonographen 
seitens des Warenhauses überhaupt eine Reklame 
für Phonographen? Sorgen nicht die Annoncen 
des grossen W arenb.auses in vorzüglicher Weise 
dafür, das grosse Publikum auf die unterhaltende 
und belehrende kleine Maschine aufmerksam zu 
machen? Sicher wird der Kreis der Käufer gerade 
durch die Warenhäuser, welche doch meist eine 
bestimmte ständige Kundschaft haben, vergrössert, 
denn die Bequemlichkeit der Kaufgelegenheit ver­
anlasst maneben 1.um Kaufen, der garnicht daran 
dachte, speciell wenn es sich um Geschenke han­
delt, - kurz und gut, die Industrie selbst, die 
Fabrikanten brauchen sicher den Warenhäusern nicht 
böse zu sein, wenn sie auch Phonographen führen. 

Nicht einmal das Gella- und Hyclra-Kaufsystem, 
welches ja ohne Zweifel dem Käufer gegenüber im 
höchstem Grade auf schwindelhafter Basis steht, 
schädigt den Handel, sonelern nützt sogar der In­
dustrie, wenn es sich um einen Artikel handelt, der 
so wenig Bedarfs-Artikel ist wie der Phonograph. 

Es kommt doch sicherlich sehr selten vor, dass 
jemand, der den Vorsatz gefasst hat, einen Phono­
graphen zu kaufen, zu diesem modernsten Kauf­
system greift, sondern es ist der Reiz, für unverhält­
nismässig billigen Preis in den Besitz einer Sache 
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Internationaler Verein für phonographisches Wissen. 
I. Vorsitzender: Dr. S. Vogel, Bortin S.W., Kommandantenstu•sse 88. 

Schriftführer: Georg Rot.hgiosser, Berlin W., Wormserstrasse 6a. 
Auszug aus dem Statut: Officielle Mitteilungen. 

§ 1. Neu-Anmeldungen von Mitgliedern sind an den 
Der Verein bezweckt, Kenntnisse, welche sich Unterzeichneten zu richten. 

auf Phonographen und verwandte Erfindungen bo- Die Mitglioder erhalten dio "Phonographische 
ziehen, zu verbreiten, das allgemeine Interesse an Zeitschrift" rAgelmässig kostenlos zugestellt. 
der Verwendung desselben zu heben, die weitere Neueintretende erhalten die bisher erschienenen 
Vervollkommnung zu fördern, Ratschläge bei An- Nummern, soweit der Vorrat reicht, nachgeliefert. 
schaffung und Handhabung zu erteilen, und die * * * 
Interessen, welche das Phonographenwesen betroffen, Die Mitglieder einschliesslich der neuangemeldeten, 
zu vertreten. welche ihren Beitrag noch nicht eingesandt haben, 

§ 2. werden gebeten, denselben für das Halbjahr bis 
Dieser Zweck soll erreicht werden hauptsächlich 31. Dezember 1900 mit 5 Mark einzuzahlen, und 

durch: dagegen die Mitgliedskarte in Empfang zn nehmen. 
1) Eine regolmässig erscheinende Vereinszoitschrift, * * * 
2) Kostenlose Auskunft, Neu angemeldete Mitglieder: 
3) Kostenlose Vernrittelung von An- und Ver- J oseph Lewint.hal, Kowna, Russland. 

käufen und Tausch, Horbert Wendriner, cand. med., Berlin W., 
4) Austausch von Walzen, Bondlorstr. 29. 
5) Gründung eines phonographischen Archivs und * * * 

Beschaffung von Kopien der Archiv-Walzen Vereins-Abende 
für die Vereins-Mitglieder nach Ermessen des jeden zweiten Dienstag, abends 8 1/ 2, im Rheinisch-
Vorstandes. Westf. Restaurant, Kommandantenstrasse 80 (am 

6) Rogelmässig stattfindende Vereins-Abende. Dönhoffplatz). Gäste willkommen. 
Nächster Vereinsabend am 2. Oktober. 

§ 6. Berlin, den 24. August 1900. ' 
Der Mitgliederbeitrag beträgt 5 Mark für 

Kalenderhalbjahr und ist im voraus zahlbar. 
das Der Vorstand. 

I. A.: Rothgiessor, Schriftführer. 

zu gelangen, der ihn veranlasst, auf diese Weise 
etwa~ zu kaufen, was er sonst niemals gekauft hätte. 

Auch hier gilt dasselbe: Je mehr billige Phono­
praphen gekauft werdon, um so mehr teuro kommen 
hinterher! 
• 

Neue Patente. 
(D. R. P. No. 110864. - Allgemeine Phonographen­

Gesellschaft m. b. H. in Krefeld.) 

Phonograph mit zwei Cylindern für den Vor- und 
Rückgang des Werkzeuges. 

der Achse und der beiden Uylinder auch das Kipp­
rohr aus seiner einen Endstellung in die entgegen­
gesetzte umschlägt, so dass die boiden Schalldosen 
an den Enden des Kipprohres und die beiden 
Cylinder abwechselnd in Wirkung treten, die eine 
beim Hingang die andere beim Rückgang . 

(D. R. P. No. 111020. B.,elix Schallhorn, Rostock.) 

Phonograph. 

Eine Konstruktion, die dem Zweck dienen soll, In Folge von Einfachheit und Billigkeit soll 
die Dauer einer phonographisohau Aufnahme bczw. dieser Apparat besonclerR als Spielzeug geeignet 
Wiedergabe zu vergrössern, die aber auch leicht sein. Das Schallrohr steht fest, dio W~dze sitzt 
so eingerichtet werden kann, dass nach Abspielung auf einer mit Orwinde und Kurbel versehenen 
der zweiten Walze sich die erste wicdr.r in Uctrieb Spindel. Die Schalldose ha.t zwei Membranen, fiir 
setzt, und so bei Vorhandensein einer entsprechen- A 1tfnahme und Wiedergabe, und ist umkehrbar. 
den Krnftquollt• einen kontinuirlicho WiodN·gahe er- Anspruch: Phonograph, bei wdchem die Auf~ 
zielt. wird. nahme- und Wiedorgabc-Mombran in einer Kapsol 

Der Patentamtsprnch lautet: angeorclnPt sind, welche durch drohen auf dem mit.l'mit-
Phonograph, gekennzeichnet durch die Anorcl- lieber Oeffnung vrrschcnen Membranrohr so Pin­

nung eines parallel zu dem auf der Schrauben- gestellt wird, dass clcr Sehall immer nur ~tul' die 
spindelHitzenden g(nvöhnlicben Wachscylinclor liegen- jrweilig zu benutzende 1VIemhran gelangen kann, 
den. zwangläufig in demselben Sinne wie dieser und wobei dRs .i\Irmbranrohr zwifichcn Spitz- c><ler 
angetriebenen zweiten Wachscylindor und einrs Zapfcnschrauhen so gclaget·t i"lt, da~s das Hohr für 
drehbaren Kipprobres, das mit einer von einer die Aufnahme in horizontaler H.ichtung f~Htstellbar 
Schraubenspindel bewcgtonSchraubenhiilsc verbunden ist, ohne die Bewe~lichkeit in vertikaler f{,ichtung 
ist und an jedem Ende eine Schalldose trägt, derart., zu beschränken, währrnu ihm für die Wiedergabe 
dass bei jcdesmaliget Umkehr der Hovregungsrichtung eine geringe BewogliC'hkeit in beiden Rirhtungen 
der J\Iutter also bei jodor Umkehr der Drohrichtung orteilt worden kann. 
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(D. R. P . Nr. 1 ·1 1208. Gustav Korytowski in Leipzig. 
Uebertra,gen auf die Dontscho Grammophon-Actien­

Gosellschaft Berlin.) 
Stiftwechsler an Schallkörpern für Apparate zur 

Wiedergabe von Lauten. 
Besondel's fUr Grammophon geeignetes Reservoir, 

das mit Stiften gefiillt ist, und, ähnlich einer 
.Mebrlade-Einrichtung an modernen Gewehren, ge­
stattet, mit einem neuen Stift den alten nach vorn 
auszustossen und d<'n ncuen an dessen Stelle zu 
setzen. 

Patentanspruch lautet: 
Stiftwechsler an Schallkörpern für Apparate zur 

Wiedergabe von Lauten, dadurch gekennzeichnet, 
dass hinter einem Stifthalter mit. einer federnden 
beidenmits offenen Röhre zur Aufnahme des Stiftes 
ein StöpseJ zum JJ erausschieben des Stiftes und 
zwischen dorn Stöpsel und dem Stifthalter ein Be­
hälter flir neu oinzusotzendo Stifte angeordnet ü;t. 

geht, und die Sache selbst sich erst nach J ahren, 
infolge irgend welcher neuen geschäftlichen Impulse 
Bahn lJricllt. 

Sicherlich tragen zu der Unvermeidlichkeit dieser 
bedauerlichen ~u~tände viele Ursachen bei, für 
heute wollen wir unr eine derselben hervorheben, 
dio von wesentlicher Bedeutung ist, und welche 
~amt ihren l!,olgen wohl durch gemeinsames Handeln 
infolge Einwirkung der Presse bedeutend herab­
gemindert werden kann. \\,..ir meinen die Chicanen 
seitens solcher Käufer, welche ihre Schulden nicht 
IJezahlen. 

Fast jede technische Neuheit vorlangt einen ge­
wissen Grad von Geschicklichkeit in der Anwendung. 
Damit ist durchaus nicht gesagt, dass alle neuen 
Erscheintlogen der 'l'echnik komplizierter seien 
als die alten, i.m Gegenteil, gewöhnlich sind sie 
einfacher, aber dennocll erfordern sie eine grössere 
Geschi.cklichkoit bei der Behandlung, nämlich die 
Geschicklichkeit, neue Behandlungsweisen rasch zu 
begreifen und nach der Beschreibung oder der An-

Einige Zahlen von der Phonographen= schanung richtig nachzumachen. 

'I walze. Dal:l thatsächlich leichtere ist immer schwerer, 
· Die Länge det· li,urche einer Walze der gewöhn- wenn es fiir den Ausführenden neu und ungcwollnt 

Iichen kleinen 0 rössc berechnet sich wie folgt: Der ist, und niemand erinnert~ wie schwer ihm das alt­
bespielte Teil ist etwa 80 mm lang, der Durchmesser hergebrachte (!Unkte, und thatsachlich wurde, als 
55 mm, demzufolge der Umfang etwa 170 ~lillirneter. er es zum ersten Male machte, besonders wenn er 
Da auf jedem .Millimeter Breite 4 li'urchen liegen, ist keine U clegcnhcit gehabt hatte, von anderen die 
die ganze Länge dieser H,urche 80X 4X 170 = ca. gleiche Sache behandelt zu sehen. 
5500 Millim. = 51

/ 2 1\Ietcr. Diese Länge wird durch- Die technische Neuheit geht nur an Käufer, 
schnittlicll in 2 Minuten= 120 Sekuuden abgespielt, denen die Sache völlig neu ist. Ist die Behand­
sodass auf jede Sckun<lo eine Furchenlänge ,·on lung auch noch so einfach, im Anfang ist sie un-
5500 : 120 gleich 45 Millimeter kommt. gewohnt und deshalb schwer, und bei fast allen 

Man kann durchschnittlich auf die Sekunde 4 Neuhcitt>n gicbt es hundert Wege, die beschritten 
Silben tcchnen, sodass jede Silbe eine Länge von worden kUnncn und nur einer ist der richtige. 
etwa 11'l Millimeter hat. Da die C'onsonanten in der Hundert Fehler können gemacht werden, und einer 
Silbe nur etwa den 4 Teil der Zeit beim sprechen geniigt., um das .Resultat unbefriedigend zu machen. 
beanspruchen, als dor Vokal, so kann man annoh- Das ist. bri den nlten Sachen nicht anders: aber 
m~n, dass die Oon~onanton einer ~infeche.n. 8iibo, der rich~igc ·wt'g ist dort b~·eit getr~ten, den S~ch­
ww etwa )'war" n JCh t mehr als Je 2(\ .Millnneter versUinthgon kann es gar mcht pass10reu, den nch­
Furchenlängo ropräsentieern. Auf den glelchen knap- tigon Weg zu vorlassen. 
pcn .R:aun~ oder. mn;. wenig längeren werden sich, Für clio N cuheit giebt es keine SaclrverstHndigon, 
hauptsächlich bo.1m Smgc~.' sogar Doppel~onsonan- als den Erfinder und diejenigen, welche praktische 
ten zusammendrängen mnssen, und es Ist daher ErfahrunO'('Jl mit derselben runter i)ich haben und 
nicht. zu . verwundern, dass so~~he nicht immer don richtigen \Veg zu finden ist daher für, jeden 
deutheb Wiedergegeben werden konnen. Neuling schwer, auch wenn er noch so sehr sach-

Technische Neuheiten und Baarzahlung. 
Eine Thatsache, welche sich in fast allen Industrie­

zweigen auffall(lnd bemerkbar macht, ist die grosse 
Schwierigkeit hei der Einführung von technischen 
Neuheiten. Wast in jedem Fall findet man, dass 
das geschäftlich<' Ergebnis in der ersten Zeit ein 
unbefriedigendes ist. Je nach der Art des Artikels 
i~t diese erRte ~cit kUrzer oder lllnger, einige Monate, 
em .Jahr oder mehrere Jahre, und je nach der 
Kapitalkraft des GoschliftH und nach dem Vertrauen 
auf die Zukunft f-lcitens do[' Besitzer wird diese, ge­
schäftliche Misserfolge bringende, orste Zeit Uber­
dauor t oder nicht. Bolm..nn Weh in vielen .li'ällen 
nicht, wo c1io tcchniHche Seite der Sache alles Ver­
tr~uen verdient, wo aller das Kapital nicht 
reicht und das Vertrauen der Beteiligten verloren 

YerRtändig in ähnlichrr Sache ist. 
Leider pflegen drei Yiertel aller Käufer von 

technischen NPuheiten cliese Umstände nicht ge­
nügend zn beherzigen. Sie erwarten beim Kauf 
einer Yollkommcn perl'ecten :Xeuheit, dass dieselbe 
bei der Benutzung genau so sicher funktionieren, 
dasl:i allcH so gut ., klapJlCll" soll, \vie bei einer 
nlte11, jahrelang bekannten und betriebenen Ein­
richtLJng. Sie denken nicht daran, dass die aUer­
grlisHte \Vnhrscheinlichkeit Yorliegt, dass nicht alles 
so klap!Jt, wie l.>ei der alten Einrichtung, und zwar 
nicht deshalb, weil die Gegenstände nicht 
vollkommen wäron~ sondern weil die Behandelnden 
nouo lünntnis:-~c erworben müssen, deren 1\langel­
haftigkeit das Resultat ungünstig beeinflussen mus~. 

Diese zu hoch gespannte Erwartung des Käufers 
trägt schon den Keim der Schädigung deR Ver-
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käufers in sich. Tritt der Fall ein, dass irgend der Aufnahme eines Grundsatzes in diesem Vertrag, 
etwas nicht "klappt";· so wird dio Ursache bei dem dass die strikte Durchftihrung des Baarzahlungs­
Verkäufer gesucht, während sie doch fast systems Bedingung für jeden Geschäftsabschluss 
immer nur beim Käufer liegt. In sehr vielen ist, um jodon Einwand des Käufers zum Schweigen 
Fällen, wenn nämlich die Rechnung noch nicht be- zu bringen. 
zahlt ist, kommt es zur Zurücknahme der Waren Man glaube nicht, dass irgendwelche Schädigung 
seitens des Verkäufers oder zu einem Prozess, in des Geschäfts durch Einflihrung des P rinzips möglich 
welchem der Verkäufer Kläger ist. In allen diesen sei, denn diejenigen, die unter allen Umständen 
Prozessen sind die technischen Fragen natürlich nicht im voraus Zcthlen wollen, wollen die Sache 
vorwiegend, das Urteil des Richters hängt wesentlich auch nicht vorher prii fen, und das gerade 
von demjenigen des Sachverständigen ab, der in ü;t es, was der Verkäufer auf jedon Fall vor·langen 
den meisten Fällen für den speciellen Artikel gar muss, 'Im höchsten Grade schädigend für den Vor­
nicht zu finden ist, - unter allen Umständen ist käufer muss sich jedes Geschäft erweisen, bei 
der Pl'ozess ein solcher, der am besten mit dem welchem der Käufer denkt, dass or nachher prllfe11 
Würfelbecher entschiödcn wird, und zieht sich jahre- wolle, ob das was der Verkäufer versprochen, so 
lang bin. VerUert der Verkäufer nicht die Geduld, wie er, der Käufer es verstanden, sich auch als 
und ist er selbst und sein Anwalt sehr geschickt, so wahr erweisen wird. Wer eine Neuheit haben und 
muss er am Ende den Prozess gewinnen, aber die auch bezahlen will, der muss sich entweder 
Verzögerung und die Kostenvorschüsse haben ge- genau bewu8st sein, dass er mit jeder Neuheit ein 
wöhnHch mehr Schaden gebracht, als der Gegen- gewisses Risiko eingeht, das er durch Vorteile, dio 
stand selbst beträgt. -Solche Prozesse haben schon der Neuheit an Rich anbafton, ausgleicht, und dann 
recht vielen Geschäften, die auf die Fabrikation oder kann er also ruhig ctuch im voraus zahlen. Oder 
den Vertrieb von technischen Neuheiten begründet er muss vorher genau prüfen ob das, was er 
wurden, den Hals gerbochen, auch wenn sie zuletzt kauft, auch genau dem entspricht, was er haben 
zu Gunston des Klägers entschieden wurden. will, und dann ist wieder kein Grun(l vorhanden, 

Es giebt nur einen V-leg, um die Ursache zu nicht im vorans zu zahlen. 
diesen Schädigungen zu vermeiden, das ist cUe Es bleibt als der einzige durch dies Baar­
strikte Durchführung des Baarzahlungssystems flir Zahlungssystem Abgeschreckte nul' der übrig, der 
alle teehisehe Neuheiten. nach Erhalt der Waren entäuscht sein wird, und 

Wenn nichts geliefert wird. ohne das es sofort nieht gutwillig zt~Wen würde. 
bezahlt wird, ist unter allen Umständen der Schaden, Derjenige, der wohl im Yontus zalllen will, 
der aus dem verspäteten Eingang des Geldes er- aber nicht kann, braucht durch das Prinzip nicht. 
wächst, vermieden, aber auch in den meisten FäUen gehindert zu werden. Es steht nichts im ·wege. 
wircl der Prozess vermieden, denn der Käufer hat cliesen, soweit er kreditfällig ist, <lie Vorherzahlung 
wohl <Ion l>illigcn lV[ut., sich verklagen zu lassen1 ahrr in Form unterschriebener Wechsel leist~n zu lassen, 
meist nicht den, das gezahlte Geld zurückzu- wßlcbe für den vorliegenden Zweck dor Verhinderung 
verlangen. "Beatus possidens" ist auch hier ein altes von Chikauen dor Käufer genau clirsclbc Sicherheit 
Wahrwort. bieten, wie die reine Bttarzahlung. 

Dass das Prinzip der Baarzahlung l'lir alle I 
Geschäfte durchzuführen ist, lehrt die Erfahrung ie Fortschritte auf den1 Gebiete der 
einiger, besonders ausländiscller Firmen, welche das Phonographen= Technik, 
Baarzahlungssystem durchgeführt. habon. 

Es ist ganz vcrke.brt, sich auf den Standpunkt. 
zu stellen. dass bei der EinfUhrung von Neuheiten 
dem Känfer möglichstes Entgegenkommen betreffs 
der Zahlungsweise gewU.hrt werden mUss0, und die 
Nackenschläge aus solchen Geschäftsdispositionen 
bleiben nicht aus. Weit besser ist es, den Preis 
zu erniedrigen, wenn man Ursache hat, die schnelle 
Einführung der ersten Exemplare in den praktischen 
G-ebrauch zu befördern:. Zahlungserleichterungen 
sind aber hei Neuheiten aus oben dargelegten 
Grüntlrn weit. weniger angeln·a.cht, als bei TJiefo­
rungen hcrgebracllter Gegenstände der 'Technik. 

Es glebt ein einfachea Mittel, mn das grosse 
Publikum schnell an clie Unabänderliehkeit der 
Baarzahlung ftir alle technischen Nouhoiten zu ge­
wöhnen. und es liegt im hiichsten IntcL·esse dor 
Industrie und ihrer Vertreter, dass von di<'som 
Mit.tel ausgiebigster Gebrauch gemacht. wird. 

Die meisten Gesc.häftc, wele:hP. sich mit techni­
schen Neuheiten befassen, sind solche mit fest­
stehendt>n Gesellschaftsverträgen. Es bedarf nur 

mit besondel'ßl' Beriicksi chtiguug •les Vervielfiiltigeus vou 
Pltouograp]len-W nlzen. 

Nach einem Yo1trag von Albert KöHzow, geltalten iu der 
Polytechnischen Gesellschaft. 

Wenn man das Wost Phonograph hürt., denkt 
man an Edison, und wenn man von Eclison hört, 
denkt man n.n den Phonographen: so ist aber dir 
Saehc nicht. Ich bin weit davon entfPrnt. 
das V crdienst Edisons zu schmälern: :~ober die anlori­
kanischc Roclame hat zn viel gethan, um Eclison 
mit dem Phonographen zu vrrquickcn und soinen 
Namen populär zu machen. Prof. Tlartmann von 
der Kgl. Technischen Hochschule in Charlottenburg 
sagt in einem grricbtlichcn Outacbt<'n folgendcbi: 
,,Der Phonograph ist 1830 von Willleim Weber er­
funden worden.'· In lVHiUcr & Poullot. Lehrbuch 
dor Physik, ü. Auflag-e, Band 1, Heito 718 wird dieser 
Phonograph beschrieben. Er ist dann von DubGm1cl 
und 1\:önig vorbcRsert. Jcdcnt'n.lls ist daR ein Boweis, 
dass der Phonograph schon sohr alL iRt. Weber 
hat eine ·waJzo genommen, wclcllo durch eine 
Kurhel in Rotation versetzt wurde. :Man konnte 
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diese '~alzc also drelleiL A usson war sie mit 
Papier überspannt,, also oin Papiercylindcr, und 
dieser war mit Russ angeschwärzt. Er beschreibt 
ferner. das er Oe! in Verbindung mit Terpentin 
nahm, solches entzilntlet ttnd damit. den Uylindor 
anblakte. Vor dies<>m Cylinder befand sich eine 
StimmgabeL,; und an ihr ein Stahlstift. welcher in 
dem beruHsten Mantel des Urlindcr eine Furche 

' resp. eine kleine Vertiefung aushob. Wenn man 
nun diesen rPheil drehte, dann schraubte er sich, 
ähnlich wie beim Phonographen. vorwärts und dct 
Stift schnitt an der Stimmgabel eine Furche in die 
'\Valze ein. W\u·do abce die Stimmgabel g(•strichPn 
so entstanden hier Schwingungrn und es wurden 
die HchaUwollen cingczeichncL. Das war der erste 
Phonograph vom .Jahre 1830. 

C 'irca 25 .Jahre später, also um die :\litte dPr 
50er .Jahre, legte ein PhyHikrr Scott der franzöHi­
schen Akadnolie der vVissonHcllal'ten eino Dcnk­
schri ft vor'. in der ein Pho nogntph IJeschrieiJen 
wurde un<l er nannte diesen Apparat Phon­
Autograph. 

Es war dies die erste Maschirv~. bei der wir 
die Membran finden. um dl'n Ton zu rrgistrirl'n: 
mit clie~om Apparat konnte man die mcnschliclw 
Stimme auch wiedergeben. Dio liJinrichtung W<tr· 
ähnlich RO wie die bßknnntc Walze, welchl' 
Weber zn RC'incr :ua~chine verwandt<'. Der Papier­
mantel wn r bornHRt, und vor demselben bof<uul sich 
die Membran, vorn befand sich dor SchalltriclHn· 
und am Ranclr der l\lemhmn ein kleiner Winkel­
hebol und dieser trug an seinem freien ]iJndP ein<' 
Spitze, welrhC' gegen den hC'russten M.antol Hclllciftc. 
\Ycnn man d<'n Apparat drehte, so schmubt<' sieh 
die Tromm<'l ebenfalls weiter und ckr Stift schnitt 
in dio Obortläcbc eine Furche ein. Hobal<l man 
gegen die Membran sprach, bewegt.e sieb der RUI't 
in der Längsrichtung der \Valze und man <'rhirlt 
wieder eine \Yellcnlinic. 

Duhamel, K.ö11ig und Reott W<lt'f'l1 also nur im 
Stande, Schallwellen aufzuzPichnen. ~]in paar .Jahre 
sp~ltor wurclt' aber der \ orschlag gcmaeht, (Yon 
wem ist mir nicht bekannt gewordrn) den bt'r·usston 
Oylindcr des Phonographen ocler d<"'s Phon-Auto­
graphen mit Firnis!' zu lib<'rrieseln und den Firni-;s 
erhärten zu lassen, man wlirflC so einen festrn 
Körper vor sich haben, welcher dit' Schallwellcll 
entlüilt. In dieser festen Schall\\ ellcnfurchC' wilrt' 
man dann im Stande, drn Htift laufen zn lassrn 
un.<~ möglicher WriHf' clnrch die Bcwogungon cln:-~ 
Stiltos die )l('mbran in rrlüHigkcit zu Sl'tzen und 
den Schall wieder zu hören. Ob dieset· .\tlparnt 
zur Ansfnhrung gekommen ist, wc.iss ich nicht. 

Im April l877. also G l\lonate vor der Lf~rlindnug 
des l!dinson'schen Phonographen, hatte ein anderer 
P~ys1kcr ( llmrlcs GroH die lclec gehabt, Schallwell<'n 
nnttels J\lembranon aufzmr.Pichncn und wieder r.n 
gehen. ÖPin Appatat wurdr beschrirben auf 8<'ite 
1082 <lcr Uomtes rrnctu::; \'On 1877. Dieser Apparat 
~oll zur Ausfiihrung gokomnwn Rein, jocloch lmbc 
1ch denselben niellials zu sehen bekommen. 

Am 12 .. Juli 1R78 moluete Edison srin er:-;tcs 
Patent in DPutschlund an, untor d('tll Namon ,,Neuo-

nmgen an Phonographen'\ so lautete wenigstens 
die Ueberschrift d11ssolbon. We.~a~·mm.Edison wirklich -. 
den Phonograph erfunden hätOO, so. wlirde er jotlcn-
fall::; gesagt haben: "Phonogt·aph" und nicht "X eue­
rungcn an Phonographen", donn in dieser Bezeich­
nung llat Edison selbst am>g<'drückt, dass es nur 
Verbesserungen gewcRcn sind. WPlchc rr an vor­
lmndenen Apparaten angebracht hat. 

Boi diesem ersten Eclison'scllcn Phonographen, 
den Hagenannten Stnniol- Apparat dreht sich eine 
lange• Achse. zwischen zwei Lagern. In der Mitte 
dies er Ach1w, zwischen den Lagern, hefindrt sich 
eine :Mcssingt.rommel, welche mit Staniol Ubcrzogcn 
ist; in diese 1\lessingt.romrurl hat man ein Grwindr 
eingeschnitten. genan wie hoi Piner Schraube•. Dir 
eine Seite dcw Achse trägt obenfalls ein Oowindr 
und ist das };ap;er tliN;cs AchsentriiH als Schrauben­
mutter ausgebildet. Wenn man diC' Ach~t' dreht, 
so dreht sich die Trommel mit derselben und ausscr­
dem findet ritw langsltmc Vc'r::;chlehung dce Achse 
statt. \Vie sehon gesagt, ist der l\[Pssing<'ylindee 
oben l'nlls mit. einem Schranb<'ngowi nde ver:-;ohen, 
analog dem Uewindo, welches sich auf der Acbso 
befindet. und Uher dicHem :\1essingcylinder mit dem 
Hchrauhcnt.;ewindc befindet sieb ein Staniolhlatt, 
H hnlich cl~u, wolcllcs zn den KapHein der Wein­
rtascllcu und zum P.linpacknn von Ohokolnlle Yet·­
wan<lt wird. Dass man dic~m; Staniolhlatt nun a.nf 
einen 1\lcssing-cylindcr legt, in welchem Hir.h ein 
~chrnulwngewimle <'illg;rschnit.Len hrfintlct, lmt, einen 
ganz b('sond0ren Z\\·cck. Der ~tiJt <l<'r aufschrrihrll­
dcn ~lcmbran wird nlimlich so gestellt, daRs der'­
s~; lho das ötaniol in dem Punlüe berührt, \\ o sich 
untee dem Staniol kein l\let n II vm1 dem Mcs::;ing·­
cylindrr befindet, dadnrch wir·d errcit'llt, cbss der 
Stift in das Staniol <'ine B"\ll'ehc cind!'üclmn kann 
und unten k0inen nwtallischen Widerstand findet. 
Dreht man nun den Appamt, RO driickt drr Stift 
der l\IPmhran ein<' ziemlich ticrr l•'urchr in das 
Ntaniolblatt hinrin, nnd man hört C'in eigenartiges 
GeriiuHch, W<'lclle::; vom Eindt•ückrn der Furche 
hPtTiihrt. Dil's ist also der alto Edison'sclw Phono-
gravh vom .Jahre 1878. (l•'ortsctzung folgt.) 

Sprechsaal. 
Sohr gnohrt.M Hen Heclaktour! 

IDH ist nicht nur von mir, sondern vou \Ticlcn 
mcütt·r Fachgenos::>cn, mit denen ich mich iibrr 
lhro /';citschrif't zu unterhalten Orlrgenucit hattr, 
mit lt'rouclen hcgrüsst, worden, dass Sie sich cli<' 
dankt'nswerte .\ufgubl' ge~tcllt hab('n, das Intet·esse 
fil.r den Phonograplwn und drsson weitt•rc Ycr­
vollkomnmng- zu verbreiten. So interessant. und 
nnrcgPrHI nnn auch die hisllrl'igen X umnwrn Illrer 
Zeitung fül' drn Lirbhaber und Fad1mann waren: 
und so anorkonnenHwort es nucb b;t, nnf dem bisher 
beH<'hrittr.ncn vVegc Ihren /';icle zuzu::;touem, HO 

will Cl:> mir doch als f'in \Yagnis Prschcin<'IL hri 
ein<'m beschriinl\t.on Stoff, wie es natnrgf'nüiss ein 
- wenn auch noch so int.on•ssantes Gebiet - der 
angrwandtcn Physik bietet, dauernd durch netuellc 
und sachgcmilsse Bett·äge in drr Yon llul<'n in der 
ersten 'NummN ftngogebenen Richtung einem J1Pser·-
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und Interessenkrei-s unterhalten und fesseln zu 
wollen. Mein Votscbtag ist nun der - grade weH 
ich den gesunden Kern Ihres dankenwerten Unter;: Kl. 
nehmens durchaus würdige -- Ihr Inter~sse a~cu 
einem andcrn 'reil der augewandten Physik gleich­
zeitig zu widmen, einem Teil, .der· . ebenf~ls in 
hohem Grade das Interesse und cbc M1tarbe1t aller 
Gebildeten und Fachleute verdient und der gleich­
zeitig unzählige Berührungspunkte mit ~lem ber~its 
von Ihnen vertretenon Zweige der Pbys1k aufwmst, 
nämlich den Kinematographen. Wer dem Phono­
graphen Intei:'esse schenl~t, wird g~wiss auch die 
Fortschritte auf <1om Gebiet des R\nematograpben 
verfolgen und Llmcrekehrt. Wer weiS8, wie seimeil 
das Bindeglied zwischen beiden ''On dem nie rasten-
den Erfrndungszeit gefunden i.st: Der Appar~t, d~r 
Auge und Ohr gleichzeitig l~efriedigt. Sovml ~11r 
bekannt ist existirt noch kem Fachblatt, das siCh 
speziell mit diesem modernsten Produk.te menschlichen 
Scharfsilms befasst. Dass cleUl Kinematographen 
in dem Maasso als sich die Apparate verbossern 
und verl>illio·en lassen eine ausgedehnte Verbreitung 
bevorsteht ~nterliegt '!reinem Zweifel, und. wird die 
Zeit nicht' mehr fern sein, wo nicl.Jt nur der Phono­
graph, sondern auch der Kinematog:apb eine 
crrosse Gemeinde der Amateure finden wu·d. t:l 

Maestro. 

Patent-Nachrichten. 
Erteilungen. 

43 b. 115090. Sicherung gegen wiederhoHes 
ohne erneuten Münzeinwurf versuchtes Wieder­
aufziehen des Federwerks selbstkassirender 
Grammophone während Ihrer 'fhi:.i.tigkeit.- B. G. 
Royal, Lonclon, 31 Maielen lane, Con vent Garden, 
v. 13. 6. 99 ab. 

Anmeldungen. 
42g. A. 6761. Spielzeugphonograph bei wechem 
die Phonographenscheibe von einer. durch Kurbel 
oder dergl. zu drehender Scheibe getragen 
wird. - American Graphopbone Company 
919 Pcnsylvania Avenue, Washington. 

Gebrauchsmuster. 
43b. 137529. Selbsteinkassirende Vorrichtung 
an Phonographen, wobei der 15egen die Brems­
scheibe drückende :::>chenkel emer .Feder durch 
das einzusteckende Geldstück ausgelöst wird, 
während der andere Schenkel in die Aufzieh­
feder Jasst. .Jürgen Berg, Süderbrarup. Vom 
22. 6. 1900. 
42 g. J 39988. W aldl?ornförmiger beim Scb ~li­
austritt im rechten Wmkel gebogener und hier 
von einem an der Rückwand angebrachten 
Ringe gehaltener Tr\chter. Exc!~iorwerk, 
Fabrik für .Feinmechanik m. b. H . ~öln. 

_ I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I 1 I t 1 1 t t 1 1 1111 t 1 t 1 1 11 t r 1 1 1 1 1 1 I I 11 1 t l I I r f I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I f I I 1 11 I I I I I l t I•~ ----------------------• --------• 
• 
• 
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• • 
• 
• 
• 
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finden durch die Phonographische Inserate Zeitschrift zweckensprechende Ver ... 
breitung unter allen Phonographen= 
fabriken und Handlungen, sowie 

passenden anderen Geschäften. 
Versand regelmässig an die Abonnenten und ab= 

wechselnd an sooo einschlägige Firmen und Personen 
des In= und Auslandes . 

V erlag der Phonographischen Zeitschrift. 

---• ---• ---• -• --• 
• • --• 
• 
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• 
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Dr. G. Langbein & Co. 
BerUn. Lei pzig=Sellershausen. Wien. 

Dynamo- und Maschinenbau-Anstalt. . 
Chemische Fabrik fiir Galvanoteclmik und Metall-Industrie. 

Dynamomaschinen eigenen hcwäb:ten Systems, solidest~ maschinelle Bauart~ 
höchster Nutzoffset für elektnsche Stromab&abe, germgste Abnutzung de1 
beweglichen Toile, niedrig~te Tow·enzahl, gennger Raumbedarf. 

Elektromotore, Akkumulatoren, Elemente, Widerstände, Schalt- mul Mess-
Lusttumente, Schalttafeln. . . . . 

Schleif- und Polier-Maschinen neuestereigener Konstrukt10n, keme VtbratlOn, 
breite Lager, Ringscbmierung, leichtor Gang. 

Schleif- und Polier-Compositionen eigeuer ·Fabdkation. 
Komplete galvanische Anlagen zur Vemickelung, Verk11pfemng etc., Nickel­

salze, Auodon, Cyanpräpar,lLe. 
Galvanisches Institut' für Lohnvernickelung. 

Prei~Jisten gratis und franko. 

Spiralfedern 
in allen Dimensi onen 

liefert unter Garantie schnell ttnd billig 

Fr. Groll, Federnfabrik 
W e1·dohl i. Westfalen. 

Adressenhaus 
Adolf Arft 

D r e s d e n A.. Ammon&trasse 78 I. 
liefert Adressen aller Branchen und 

Lä.nrll'lr unter .Porto.e;arantie. 
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Oesterthaler Eisengiesserei 
Ges. mit beschr. Haftung 

liefert in sauberer, weicher und zäher A usfübrung prompt jede Art von 

Temperguss, 
Temperstahl, Tiegelgrauguss 

flit· Fahrräder, Nähmaschinen, l~isenbabnbedarf, landwirtschaftliche und 
andere .Maschinen etc. 

Spec.: Ia. schmiedbarer Qualitiitsguss. 
Post: Oesterau, Westf. Bahnstation : Plettenberg. 

Allgemeine Phonographen-Gesellschaft m. b. H., Krefeld 
Grösste deutsche Phonographen- und Walzenfabrik. 

20 deutsche Reichspatente und Gebrauchsmuster. 

Neut Neu! Modell 1900. Jfonkurrenzlos! 

Einziger Phonograph mit A bschleif\·orrichtung filr Handbetrieb, 

" 

Dlit Uh1·werkantrieb und 
Leitspindelführung. 

VORZÜGE : 
Gusseisernes Gehäuse mit Blechboden. daller 

solide und dauerhaft, elegante Ausführung, bis­
her unerreicht reine und deutliche Wiedergabe 
der Walzen, bester und b illigstor Apparat. 

Jeder kann sofort vollt-ndete Aufnahmen 
her::;tellen und tadellos zu Gehör bringen, event. 
auch nicht meht· konvenierende Walzen selbst 
abschleifen und von N eueru verwenden. 

Preis : 
1. Für Wiedergabe allein . . . . . . . . . . Mk. 20,-
2. Für Aufnahme und Wiedergabe . . . . . . . " 25,- incl. allem 
3. Mit Abschleifvorrichtung f. llandbetrieb (D. R. G. M. " SO,- Zubehör. 

.Mit Deckel zum Tragen extra . . . . . . . ,. 3,-
Besonders empfoblon flir Schulen, Sänger, Musiker, Konservatorien, Sprachschiller, 

Aerzto etc. 
Nur artistisch aufgenommono Originalwalzen a Mk. 2,50, blanke Walzen a Mk. 0,95. 

Alles gegen Voreinsendung oder Nachnahme. 
Auss01·dem fertigen wir: 

Phonograph-Automaten, 
Konzert-, Geschäfts- und Familien-Phonographen 

in allen Preislagen. 
Anerkannt beste und billigste Bezugsquolle für Phonographen, Walzen und 

Zullehörteile aller Art. 
Lieferung, wo uicht vortreten, dirokL ab Fabrik. 

====== Illustriertr Kataloge gratis ur111 franko. ====== ----

Prägen und Ausstanzen 
von Massenartikeln, 

roh, geschliffen uud galvani~irt, aus Bandeisen ttnd Blechen aller Metalle, 
sowie das 

Emailliren von Eisenblechen und Waren daraus 
besorgen prompt untl. billig 

Gottl. & }.,riedr~ Krutnin, 
rTerd fabrik, Remscheid. 

Auf die 

Phonographische Zeitschrift 

abonnire man 

schleunigst und 

veranlasse auch 

Andere zum 

Abonniren! 

Unger & Hoffmann 
Dresden-A. 16 

Reisslgerstr. 36, 38 u. 40 
Striessenerstrasse 38 

Gegri\ndet 1878. 
TROfJK!ENPLATTEN-FABRIK 

0 • 

Special-Haus 
für 

PHOTO GRAPHIE. 
Photographische Einrichtungen 

für Fabrikbetrlebe, Expeditionen eto. 
sofort ab Lager . 

Grassartige Auswahl 
nur gedi!.'gCrlP.r W"aren ZU den billigsten 

Vorzngsproiscn. 

Kataloge ü_ber Pho~ogr~phie, alle Ar-
ttkel, ProJekttons-Apparate, 

Dekoratiouen etc., sowio Kostenanschläge 
und Rat steht auf Verlangen gratis und 
franko zur Verfügung. 

___ .A.. __ 
Für Lackierer und 

Vergolder! 
Echtes Blattgold, Schlagmetall und 
Alumin ium, Broncefarben, Vergolde­

pulver und Bestreuungen 
empfiehlt in vorzüglichen Q,ualiiii.l.en zu 
billigen Preisen 

Ludwig Loewy, 
BERLIN S., 

Oranienstrasse 51. 
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~ Rechen~fel : 
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if't flio ntwrk~nnt praldrschte und 
billigste ltochentnfl'l. Dm·ch nn­
gcbrnch [I' 55 Lein(),)~ll)Hlregistot·­
zcttcl isl jedPs fft!S'ttltat des 
grossen f<}inmaleins his !)99 X fl!l!J 
mit einem Handg1·11 · !ZU fimlon, 
jede grilssl'rc 'Hrchmt,fg in kiir-

zostPr Zeit u.ns7~fijhren. 

Prt'is gebd. Jf:G.- . 
[j]inzolno Bureaus 

unll mehr Ex1a11 

Hunderte voif Am~r . 

• 

zehn 

....--- " -:.... ~1 . . ;. 

"Fixlot-·co . posit'' 
Bestes .Lötmit1~i für · 

Hartlötung von Sta:M und Eisen. 
'l•:r salz fiir· B~~.:..). 

Vorteile gegenüber allel)o;}lestehenllen 
Lötmittel.q~ 

1. l ~s hint l'l'liisst kl'lm· mnsur nn.clt d1'r 
LiiLuug, man kamt nl~o sofort nneh der 
,\hkiihlun~-:" ohne Siittl'tiM11 leilc·n. 

2. ~;s verhin.dPrt, weil es g~·ingerc Jlitzo 
i?cbraucht., dus V-et·hrer}{~~~{ odot· J\ ngrC!i­
IPH des 1\lt\torinls. 

8. Das Lut 1iiu(t lric;htur :tl s hei dt\1' Alt­
wendung \'Oll Borax: c,liG.. Lüluug ist 
eine exnctcre und l'.nrc rl*ssigerl'. 

4. fils geht koin R'llrnch~HJ;;Hn.rtlot rer-
1 oren, wt>il sich ".I!'ixlot 0'!f1lposit.'' 11 ich t 
nufbläht. __ 
llierau~ t't•sultiert sich in.Bgesnmt.: 

1. Bedeutc•ntle En:;parnisSI' Yon Fcilt•n. 
2. l~rsparung des Siiurob!iftes uncl des 

Sandstmltlgebllises. ~. 
8. B!'clentcnd reduzierte llii,zC;l. 
4. S hnclle. ~nuber und ,;icl~re ,\rbeit. 
6. 1 Ko. , Fixlot-Composit'· liefert ht'illl 

( h hrauch das~clbe wio .J: Ko. Borax. 
Preis pro Ko. Mk~=- 1,60 

lwi l~ntnahllll' von 100 1\o. Krtrapreis. 
Wehrmeier & Kes&in, Berlin S. 59 

--~ ~-~-

Apotheker Sch1n idt '-s 
Abschleiftinktur 

ist unerreicht I 
7-u lmhrn lwi clcr Germania Phonographen 
Compagnie, Berlin C., Strll~tt'f.l>Lr. öü. 

•3.) . ~ 

abrik für Glasapparate aller Art. 

Glasinstrumente u. Thermometer 
zum physiknl ischcn, chemischen und tPchnischPn Cf<.'hrauch. 

Probeweise Anfertigung neuer Apparate nnch Zeichnung uurl :Mnssnugabe. 

Gogrüudat 1866. E1nil Fischer , Stiitzerbn.cll i. Thllringeu. 

Germania Phonographen Com:pagnie 
G. m. b. H. 

Stralauer Strasse 56, II. u. 111. Etage 

BERLIN C. 
macht:. auf ihre patontirten und gesetzlich geschützten neuen 
Appanüc aufmerksam, welche im Laufe do~ Septernbor in den 
II an dcl gcl angen: 

1) Vereinfachte Automaten, vorzUglieh laut wieder­
gebend, niemals ver.:lagond, jede 8Wrung des Mccha­
n isnt us ist ausgesch I osscn. 

2) elektrisch betriebene Aufnahme- u. Wiedergabe-Apparate 
llir Grandwalzen und normale \Valzongriissc, unerreicht 
an 'Ponfüllo. 

Kein Aufziehen nothwendig I 
3) elektrisch betriebene Automaten Yon vot·züglicher Klang­

wirkung, höchst einfach im Mechanismus. 
Für unsere elektr·ischen Appat·ate wit'd die Kraftquelle mitgeliefert! 

Der Versand von Abbildungen und Beschreibungen beginnt 
am 20. September d. J. 

V r.rlng uutl Druck von Gotthold A ucrb<lCh, Berlin S., Brnndenhu rgs~rasse 2ö. 
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Abonnement 
dns gnuze Jnht· M:. 8,­

Halbjahr " 4,­

Viorleljaht· " 2,­
fiir das Inland und 

0 es L o r r o ich- U n g n r n. 

ll'ür da::; Ausland: 

10,-, ö,-, 2,60 11. 

Berlin, den 10. Oktober 

Officielles Organ 
des 

Interna,tiona,len 
Vereins für phonographisches Wissen. 

Venmtwortliche r Redaktom·: 
Georg Rotbgies~e1·, l ngen i eur, 

Berlin W. G2. 

1900. 

• 
Dio 

PhonographischeZeitschrift 
erscheint allo 14 Tage 

Mittwochs. 

Anzeigen 
10 Pf. p . .Millimeter Höhe 

( 1/a 131attbreite); 
bei Wi cderholungen 

en tspr. Rabatt. 

Grössore Anzeigen nach 
besonderem Tarif. 

Nachdr·uck nur nach Einholung einer besonderen Erlaubnis gestattet. 

[ n halL: Die Phonogmphie illl Dieus te der :t\lusikpfidngogik untl :Musikwisf;euschaft. - 1 nteroat.ionalor Vorein für phonographi­
;;ches ·wissen. - Die Fortschritlt• auf dem <-lebiote der Phonographen-Technik. - geue Patente: Phonograph mit 
meh1·oren <"lUS- uud oi nsclu.llLbaron ·w o.lzon. \' orrichtnng für den Rückb·ausport cles Sprechwerkzeuges \'On Phono­
graphen. Veroinigttl~ Sprcrh- uud Scbr<•ibwerkzeug für Phouugrnphen - Uelöscbto Pateute. - Patentl1ach.l'ichlen. 
- Inserate. 

Die Phonographie im Dienste der Itlusilrpädagogik und 
Musiklvissenschaft. 

YOII I Leim·ich Pndor. 

HabPu PhonogTctlllliH' und Phonogmphcn fiit• Drnck und Htich dPr Xachwf'lt zu Uherli<'l'crn. 
dk .Mmiik 1dH Kurrst., l'iit· 1li(l 1\lusikpii.dagogik und sondel'n im rPon selbst, im Klangn sei bst. Also 
.M usikg-P•j('hkhtf' in~l'tHl wrlchP Be11Putung zu b(•nn- im Urbilde, nieht blosR im Abbilde. Drr Gewinn 
SJn·uchcu~ DiPS<' Fm)!r lohnt l'H. angrsichts der ({;r· hiPrvon filr die Kultm·ge~chichte. fiir die .Mnsikgc­
l'ichtnng- ritws PllnnogTnnun-Archivs st>iteus !Irr schichte und flil' <li<' Musik selbst, sowir fUr die 
\\' iencr Akademie dt>r \Y isspnsdlaftPn. ~0\\ it• der be- Kunst pflege k iinftigPr Zeit l'n \\ ird ci n ausserord •nt­
n.lJf-iichtigtcn Clriindnng t'inrs IlllonogT:1[>hischrn Mu- lidwr, heutP kaum schon abznm<'tiSCTHI<'r ~rin. 
HN1111s sl'itens dl'l' Pari::-Pr anthropologischrtl UPsl'll- Dt•nkl'll wir nun llnran, wie wert\'()11 rs 7.. R J'Ur 
schart. w l'L'ÜI'l('rn. dit• .Jlm:ikgPscbicht<' :-win wUrde, "Pllll wir IH'ute 

DiP Urht't'windnng riiu ml icht•l' Untt·r~chiodo di11 griechische Musik so hiircn künntnn, wit' sie 
ist <l<>nl I~rtintlnn~·su<•ist des ?ll<'nseh<·n ~eit hmg-Pm ~winer ~rit nusgel'lihrt wurde. dass \\ ir diP nrschir-
1Hthe7.n g0gliickt. 'l.llerst. mit I!Uif'l' der Dnmpl'nm- dPncu Musil,instrumente jener Zeit, drn Gesang. 
schinl', dann mit II ii I fe drs rl\•h•grn.phrn u1Hl 7.U ld:lt d in \' olluüiedrr u. :.-;. f. houtt' hürcn könnt rn gonau 
nur dir \\'irkung:·n ollste \YI'i:--c mit II lilfc d<'g Tt•lr- mit dPrselb1·n Trl'nc. als oh sie uns hcutP ,·or­
llhoncs. B<•rrits will nuch sclton gdi!->on f'ine l~r- gm;;piolt. wUt·dou, niclü aber vor zwei bis drei 
find uni!: g<'ntacht halH'n. dass mnn jpmandcn. der Tn.u~rnd .Jahren! Oder WPnn wir rüw .Jt>llll;\ Lind, 
'l~nusendr Ynn Jl<'il<'n rnt.fernt ist. gleichwohl YOr nachdrm si1' gestorben, doch noch Hundert und 
i·Hch RC'ht•n kann: das \\'iinl0 di<' ßl'ht·rr~ehung- dPs 'l'<lnscnd ,Jahre singen hören kö11nton, ·gleich als 
Raumes zn Pillt't' fnst vollkommeneu tml.ehen. Etwa!-l ob ~iP noch lelwnd untrr un:-- wrilc! Oder "cnn 
langsunwr gPht Ps mit der LTPbt'l'windung ~l'itlichn wir <la,s Parct(ligmn einer Parsifal- Auffiihrung, so 
Untcrs<'hiedt• Wn...; 'm· hundPrt oder tausend .Jahren wil' Ril' hri Lebzl•itcn Rich:ml \Vagncn; gegeben 
vor Rich ging, kiinnl'll wir zwar durch miindlidw wurdt', für alle Zeiten so g('tr~n wie t~ino Photo­
o<lrr schriftlich!' LTcbl't'liofrl'ung erfalH't'n, aher gTnphil' bättcn, und immer, wenn wir wollten, ~otuch 
":c<lt'r SPhen noch hUrr11. ('nd doch würdr mnnt'ltt•t· noch nach fiinfhundert ,Jahr<·n, clies!' Parsifal-Auf­
cmen 'I'ng HC'iuc~ Lcbemo~ de~nun geben, wr.n11 rr l'ilhrung hürt~n könnten! Oder wenn wir Liszt auch 
B<'Ptho\cn l'inPsrinrrNoHaten selbst spil'lrn noch im Jahrr. Hli>O spielen hören könnten, glrich 
hören wUrrl<'. Dirset· Wunseh ist indrss<'n, wenig- als oh er dann noch lebe! Oder wenn wir dir 
str.ns was kiinl'tig:e 13ecthoYen bPtriff'L ins Brrcich l~,Hnftr. von Bl'Cthovcn heute noch unter <ler unver­
m~~gl~clwr ~rt'li lluug gerUckt. I~s winl' vn11 jetzt a.b gleich Iichen Dircct ion 'on li ans v. Bi.ilow hiiren 
moghclt smn. hrn-ot'l'ngendr Tonwp,rt~c nicht nur im kiinntrn! 
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Internationaler Verein fiir phonographisches Wissen. 
T. Vorsitzender: Dr. S. \' o gel, Bcrlin S.W , Korumandantcnstmsse 83. 

Schriftführer: Georg Rothgiosscr, Berlin W., Wormsorstrasse 6a. 
Auszug aus dem Statut : 

§ 1. 
Der Verein bezweckt, Kenntnisse, welche sich 

}tllf Phonogra})hen und vorwandte Erfindungen be­
zioben, 1.u verbreiten, das allgemeine Interesse an 
der Verwendung desselben zu heben, die woitore 
VcrYollkommnung zu fördern, Ratschläge bei An­
schaffung und Handhabung zu erteilen, und di<' 
Interessen, welche das Phonographenwesen betroffen, 
zu ,·ertreten. 

§ 2. 
Dieser ~weck soll erreicht werden hauptsHehlich 

durch: 
l) Eine regelmässig erRchoinende Vereinszei tsch rift, 
2) Kostenlose Auskunf't, 
3) Kostenlose Vermittclung von An- und Vt'l'­

käufen und Tausch, 
4) Austausch von ·walzen, 
ü) Gründung eines phonographischen ArchiYS und 

Beschaffung von Kopien der Archiv-Walzen 
für die \creins-Mitgliedcr nach Erme~scn des 
Vorstandes. 

6) Regelmässig stattlindende Vereins-Abende. 

~ ß ';i . 

Der Mitgliederbeitl'ag beträgt 5 Mark t'Ur das 
Kalenderhalbjahr und ist im voraus zahlbar. 

Alles dies ist \'On nun ab möglich g<'­
wurdon. und man kann demzufolge nicht bezweifrln, 
das~ die Erfindung des Phonographen auch fiir die 
Musik als Kunst, sowie für die Musikwissenschaft 
von unschätzbarem Werte ist, und aus dieser Einsicht 
boraus ist oben die Orlinclung des Wienor phono­
graphischen Archivs erfolgt. 

Auch darauf mag aufmerksam gemacht worden, 
dass es mit Hülfe dieser l.Drfindung möglich wird, 
dass ein ( 'omponist sich nicht mit der mühseligen 
Arbeit de~ };iederschreibens l-leiner Composition zn 
befassen braucht. - Wenn Wagner clie Zeit und 
MUhe, die er zur Riescnnl'l>oit der Xiederschrift der 
~ibelungcn ven,·endet hat, hätte sparen kiin11cn, 
lüHte er uns drei solcher Gigantenwerke };tatt. ci nes 
schenken können. - Der Kiinstlcr würde im Au­
gonhlick der Inspiration nur nötig haben, sein K la­
vier in Verbindung mit dom pl10nographischen Av­
paral zu bringen, und nun kmnponierend z11 Hpielrn 
und Rpielend zu komponieren, während alles wPit<'r<' 
mt'chanische von anderen Händen besorgt wiirdl'. 
\Y ('Tlll man o;ich erinnert. " ir sich z. B. CbO})in gr­
quält hat, um sein(' Ideen zu fixiren und wi<' vi<'l 
zeitraubende Milhe, abgest'hen von jener läRtigl'n 
mechanischen und handw<'rksmässigen Arb<'i t. du r·ch 
die NiNlorschrift Ycrlorcn g<'ht, wird man dir liJr­
findung des Phonograplwn geradezu al!,; ci nc orlii­
i:'ende 'Phat bezeichnen mii~se n. 

Die Plastik, welche vom Auge aufgenommen 
wird. hatte den Gyp:mb~uss, der obcnfaliR ,·om 
\ugc auhrennmmcn \\ird. Di1• Musik. W<'lchr fiir 

' 

Officielle Mitteilungen. 
~Cu-Anmeldungen von .Mitgliedern sind c-tn den 

Unterzeichneten zu richten. 
Die Mitglieder erhalten die "PhoJ1ogr-aph ische 

Zeitschrift" ragelmässig kostenlos zugestellt. 
Ncueintrot<'nde erhalten die hisher err:.;chienenen 

Nummern, sowoü der Vorrat reicht, nachgeliefert. 
* * * Dir Mitglieder einschlirsslich der neuangemcldoten, 

welche ihren Bcitr·ag noch nicht eingesandt haben. 
worden gebeten, drusc>lhcn JUr das Halbjahr bis 
31. Dezember lHOO nJiL 5 Mark einzuzahlen, und 
dagegen die Mitgliodskart.o in Empfang zu nehmen. 

* w ·~· .,. ... 
Neu angemeldete Mitglieder : 

W m. Hin tze, lütufmann. Stock h o Im. 
Briickner, PrHsident des Verwaltungsratbs der 

Schw<'izer Phonoskope- und Automaten-Werke. 
Akt.-Ges. in Zürieh. 

* * Vereins-Abende 
jeden zweiten Dienstag, abends 8 1/ 2, im HLteinisch­
vVestf. Restaurant, Kommandantenstrasse RO (am 
Dönhoffplatz). Gäste willkommen. 

Nächster V crei mmhond am 16. 0 ktober. 
Der Vorstand. 

I. A.: Hothgiesser. Schriftfitltt·or. 

das Ohr da ist, hattP nnr den Notendruck, der nicht 
wiederum ,·om Ohr, sonelern vom Auge aufge­
nommPn wird, und wenngleich es möglich war, mit 
HU1fe des N otcndrucks durch Reproduction der 
Musik diese Musik auch flir das Ohr wieder in Er­
scheinung zu rufen, konnte von einem treue11 
"Abguss" und von der ~uvorlässigkcit oinos Mlchon 
nicht die R.cdc :-~ein. Nun abo . wird ~tttch dir 
Musik in den Phonogrammen sozusagen ihren "Gyps­
abguss" haben, der, wie die .Musik solb~t, flir's Ohr 
da ist, und drssen ~uverläs:-~igkeit und rrrruc l'est­
strht. 

ln der 'rhat hat der l'mstand, claRs die Musik. 
die dem Ohre dient, au~:; den Xoten nicht gehört, 
ROndern gesehen und gelesen wurde, den LT rbolstancl 
zur Folge gehabt, <lass man oft mohr fiir's Auge 
als für's Ohr komponirte, dass mn,n dio Wirkung 
nuf die Sinne, also im Besondorrn auf den Uehiir­
sinn, Yernachlässigt<· und mehr m j t dem V crslande 
fiit· den Verstand schrieb. Diese Gefahr wird nun­
rnehr weit wenig<'r in Brtracht komnwn, da man 
dic> .Musik künftighin nirht aus gedruckten ~ntcn­
bUHtern zu l<'scn hraueh<'n wird, sondern aus dem 
Phonographen ~ich vorspielen lassen ka.n n. Drr 
Notendruck wird riolmchr zu dem werden, was nr 
:-;ein sollte, zu 11inem blo8son HiilfsmiLtol I'Ur flas 
Dctailstudium. Der M uHikstudierendo wird, wenn 
er z. B. eine Clriog'sch<1 Souate lernt, die 1-\ouat<' 
Hatz- und periodenweise sieb anhören, von Uricg· 
selbst gespielt und YO!ll Phonogravhen wiccl<•J-gc'­
gehcn. Es wird kiinftig- jeder Kunstlichhalwr also 
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nicht nur Photographien der Meisterwerke der hil­
dcndon Kunst zu Hause h<tbon, sondern auch Photo­
graphien d<'r Meisterwerke der Tonkunst in Gestalt 
der Phonogramme. Denn die!:!e letzteren bedeuten 
in der Tba.t nichts Anderes als eine Photographie 
der 'Pöne. Der Ton, wie er klingt, wird pho­
tographirt: wH.hrend der Notcmlruclc niuc höchst 
mittelbare Reproduktion dcl-' Klanges war, bei dem 
das Wesentliche, das Sinnliche und das Seelische, 
,·erlorcn ging, ist das Phonogramm eine durchaus 
unmittelbare Reproduktion, ja sogar eine Art Pro­
duktion, eine Art Spiegelung der Produktion, die 
<las Sinnliche und das Seelische festhält und bei 
<ler man selbst die Genesis, dio Entstehungsbedin­
gungen w<'it leichter wird erraten können, als beim 
l\'otcndruck und der mit alleinjger Htilfe des Noten­
druckes Yollzogenen Reproduktion. 

In Zukunft wird also der Komponist, um <.las 
Zeitmass und di<' r:rthmischen LTnterscbicdo a.nzu-

• 
gebon, statt der met.ronomischcn Bezeichnung 
~Pin ·werk selbst in t•incn Phonographen spielen und 
den Walzenabdruck zuglt'ich mit den Noten verkaufen 
könnPn. Bis zu einem gewissen Or<de würden 
auch die I ntentionen des Komponisten in Bezug auf 
die Dynamik des MusiJ(StUckes durch Veröffent­
lichung eines Phonogramms eine glänzende Fixirung 
Iinden, während dil' Harmonik ohne dies zur Ge­
uüge vprmittelsl des Notendruckes, wenn auch nur 
mittelbar, nicht unmittelbar. erklärt ist. Hierin wiirde 
also in d('r 'fha.t. die bohe Bedeutung der Phono­
grarumo rtir die Musikpädagogik bestehen. Der 
Notendruck vermag die H.hythmik eines 
)lusikstiicke~ so gut wie garnicht zu be­
~o~ tim m o n. N amontl idt in ucr modernen Musik zeigte 
sich die 'l'akteintcilung des Musikstiickcs. die zu 
der Zeit Bach ·s, als die Hhythmik innerhalb eines 
Sat2es skh '"t'nig vPränclcrte. vollkommau genligte, 
~tls ein ungeniigender Notbehelf. .Auc;h die 'l'itel­
iiber}4cllrHtcu Andante, Allegro m<t non t.roppo , 
Presto ete. geniigen nicht. weil, wie gesagt. das Zeit­
muss innerh~db desselben Salzes sich veriinuert.. 
Ausserclem sind (liCSI' B<'zcicbnungcn relnti\·. Dio­
~or Holati vi tii.t dPr da:-: Zeit, masH betroffenden ll chcr­
schriflcn sucbtt' Sehnmann a.l>zullelfen, indem er 
genaue Zeitmesser- Angaben "motronomisrho ·· An­
gaben beifügte. Aber beim ersten besten R.itardando 
oder AccclcraJI(lo wird auch die~es .1\littel illusorisch. 
Die Musik, die im r.eitlichen Nacheinander sich ab­
wickf'lt. ist cbcn etwas so FHichtiges, Fliessendes 
und Vorändorlichos, claHs sie s.ich durch solche Mittel 
nicht fixir<·n li\sst. Hier nun \\' iinle das Phono­
gramm, dHs dieses 7.<'itlicho Naeheinander - fUr die 
Musik zu allermeist gi lt das Heraklitische Wort, 
"Alles flies~t'' -phonographisch photographirt, Yoll­
kommcm am Platze Hein, und geradezu <-inem leb­
haft gefühlten Bedürfnis abhelfen. Es würde die 
M~sH< selbst, tlie Tün<· im photographischen Bilde 
?.mgen und ein Phonogramm-A rchh· würde eine Art 
.l\lusike:Lbg-uss-M usoum sein. 

Offenhar '' ird auch unser Konr,('rtweson mit der 
%eit auf Urnnd der Erfindung kom;ervirbaror Pbono­
gr~phPnplatten Pine bemPrkenswertP Umgestaltung 
Prtahrcn. Viele :\Ien~chcn werden zwar einen Sara-

sate auch in Zukunft sehen wollen, aber das vVcsent­
liche ist doch bei dor Musik die ·wirkung auf das 
Ohr, nicht auf das Auge, und diese Wirkung auf 
das Ohr, werden sich die Menschen, indem sie sich 
ein paar Walzen oder Platten kaufen, zu Hause in 
viel angenehmerer \Voise Yerschaffen können, und 
überdies werden sie grosse KUnstler, di<' schon ge­
storben und im Konzertsaal nicht mehr zu sehen 
sind, mit Hülfe ihres Phonographen spielen oder 
singen hören können sie selbst, nicht ihre 
Schüler und Epigonen. 

Auch die Musikkritik wird dann eine festere 
Basis erhalten. Heute wo die Musikkritiker häufig 
entweder auf einmaliges flüchtiges Hören oder auf 
das verstandesmässige Studieren der gedruckten 
Noten, die dem Umweg übar das Auge zum Ohre 
bedingen, angewiesen sind, urteilen sie eigentlich wie 
der Blinde Yon der :b..,arbe -wenigstens dann, wenn 
sie nach einmaligen Hören ganz neue Tonwerke 
kritisieren oder über solche 1\Iusik, welche nur 
gedruckt vorliegt. ihr Urteil abgeben müssen, 
während es später möglich wird. dass der Musik­
kritiker ein Tonwerk, so wie es klingt, zu Hause 
gründlich studieren kann. Dann erst wird also auch 
eine Musikanalyse möglich werden. Es wurde kürz­
lich verlangt, der Musikkritiker solle vor allem eine 
wissenschaftJich griindliche und genetue Analyse jedes 
zu besprechenden Tonwerkes geben: dios ist aber, 
::;o lange es keine Phonogramme der hotreffenden 
Werke gicbt, ein Vorlangen dessen, AusfUhrung 
UbermenschlicheKräftc voraussetzt. gerade weil in der 
Musik alles nacheinander an uns vorüberzieht und 
aufeinander folgt. ~o dass wir unR dio Summen 
der Teile selbst bilden müssen, während in der bil­
denden Kunst alle 'Peile, gleichzeitig zum Ganzen 
vereinigt, vor nn, stehen. 

Ob aber ltnn alles dies, soweit dio MuHik als 
'ronkum~t in ll'rage kommt, nur ein schliner Zukunfts­
traum bleiben soll, h}1ngt, wi.o bemerkt. wesentlich 
davon ab. ob die Heproduktion eine getreue ist, 
namentlich was Klangfarbe und Dynamik betrifft, 
wenngleich für die Musikwissenschaft und Musik­
geschichte die Phonographie unter allen LTmsU1nden 
einen hohen vV crt wird beanspruchen können. 

Man darf sag('n, dass es mit Hi.ilfe der Er­
findung des Phonographen und Phonogramms dem 
Menschen gelungen ist, bis zu einem gewissen Grade 
die Tlorrschaft über dio Zeit. zu gewinnen, deren 
un\'edinderliehemFJusswil'nnnschon mitein ganzklein 
wenig mohrRuhe zusehen können. Sollte es uns auch 
noch einmal gelingen, 'releskopogramme her­
zustellen, derartig, dass wir Personen nnd Gegen­
stUnde, welche uns nicht nur drmRaum nach, sondern 
au<:h der Zeit nach fern stehen. sehen und nicht 
nur hören können - und hieran arbeitet Edison 
in dc·r 'rhat gegem\ ärtig - so wird der Si e g 
übor die ~eit ein nahezu vollkommenPr sein. 
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Die Portschritte auf dem Gebiet e der t>pannung von nur 2 Volt. und infolgedessen ist 
ein jeder Akkumulator von einl·r Zelle im Stande, Phonographen= Technik, 

mit besonderer BerUcksichtigung des Verviel fiiltigeos von 
P honographen-Walzen. 

Nach eiuem Voxtrag von Albort Költzow, gohalton 
Polytechnischen Gesellschaft. 

den Phonographen zu treiben. ln die Hauptstrom­
leitung dc;-; Elektromotors iHt ein kleiner Regu­
lator eingeschaltet, i:iJmlich dem Regulator einer 

in der Dampfmaschine. Man ist im ~tando, mit diesem 

(Fortsetzung u. Schluss.) 
Hegulntor dib Geschwindigkeit clcs 1~1ektromotorR 
zu erhöben oder zu verringern unu infolgedessen 
Ült man n.uch im 8t~mde, die Klangfarbe be7.\Y. die 
Höhe des aufgenommenen Tonrs ebenfalls zu Yel'­
ändern. Man ist beispielsweise im Stande, ein auf­
genommenes Gesangsstiick oder ein Musik:4Uck in 
einer bedeutend höheren rrnnlagc wieder zu geben. 
als dasselbe ursprünglich aufgenommen wurde. E~ 
hat also Edison den Phonographen bedeutend vor­
bessert, bezw. auch das 'raintcr'sche Grapbophon: 
denn in Bezug auf seinen Elektromotor steht der 
Edison-Apparat bis heute noch unerreicht da. 
Allerdings hat Edison durch seine \ ~ erbcssernng 
auch den Apparat kollossal komplizirrt gemacht. 
sodass nur ein golihtcr Mechaniker im Stande i~t. 
denselben ordnungsgemäss und sachgemäss zu br­
handeln. 

Am 17. April 1886 wurde von Cbarles '1\ünt.cr 
in Amerika ein Phonograph zum Patent angemeldet, 
allerdings nur in Amerika und nicht in Deutschland, 
und wir nnden bei diesem Apparat zum rrsten 
Male die \Yachswalze. Bei dem Tainter·schen Ap­
parat befindet sich unterhalb des Kastens ein Elek­
tromotor, sowie an der Seite ein Ausscllalter, um 
den Elektromotor in Tbätigkeit zu setzen, bezie­
hungsweise anzuhalten. Dieser Apparat war mit 
einem Papicrcylindcr ausgerüstet und der l<'tztere 
wurde mit Wachs überzogen. In den Wachsman­
tel werden die Schalleindrücke nicht. eingedrückt, 
sondern eingeschnitten. rraintcr war also der Erste, 
welcher den eindrUckenden Stift abschaffte und an 
Stelle desson ein scharfschneidendes Messer anwen­
dete. Er schnitzte auf diese W<'ise aus dem Wachs- Im November 1889 wurde im Imektrotoch­
cylinder feine Spähne heraus, wodurch der 'Yider- nisch<'n VereiLt zu Berlin von Emil Berliner das 
stand des einzeichnenden Werkzeuges bedeutend sogenannte Grammophon ''orgrfilhrt. 
vermindert wurde, während bei den Eindrücken in I~s ist dieses ein Apparat, Hhnlich dem Phono­
den Edisonscben !-Haniolphonographen der Wider- graphen, nur mit dem Unterschied, das~ er an Stellr 
stand mit der Tiefe der eingedrückten Rille ganz der runden Wachswalze eine flache Platte hat, auf 
bedeutend wuchs. 'Vährend man nun bei dem welcher die Schall well<'n aufgezeichnet werden. 
alten Edison'schen Staniol-Apparat das Staniolblatt Berliner bewerkstelligte das Aufzeichnen der Hchall­
vom Phonographen nicht entfernen konnte, wenig- wellen in folgender Weise: Eine sehr sauber gc­
f>iem; nicht, um dann die Sprache wieder zu hören schliffene Zinkplatte wurde an ihrer Oberfläche 
oder die Wiedergaben wieder hervorzurufen, so mit einer Mischung ausVtachs und Benzin übergossen. 
war man im Stande, durch den Tainter'schon Ap- Das Benzin verdampft sohr schnell und hinterlässt 
parat die 'Valzen auszuwechseln. Beim diesem eine äusserst feine Wachsschiebt auf der Zinlq>latte. 
konnte die Walze vom Phonographen entfernt, In diese \Vacbsschicht wurden die Heballwellen 
und nach beliebiger Zeit auf die Maschine wieder eingezeichnet, ähnlich so, wie hei dem Phonogra­
heraufgesetzt und reproduziert werden. Dieser phen von Scott, drn ich bereits erklärte, und zwar 
bedeutendste Fortschritt auf dem Gebiete der Phono- nicht in Form von Vertiefungen, sonuern in Form 
grapben-Technik ist aJso unzweifelhaft von 'r aintor von seitlieben Wollen. Nachdem diese Schallwellen 
gemacht worden. so aufgezeichnet waren, wurde naturgmnäss durch 

Am 8. Januar 1888 meldete Edison in Deutsch- den einzeichnenden Stift in der Wachsschicht da~ 
land wieder ein Patent an und zwar unter der Be- Zink der P latte blossgelogt. Man erhielt anf tli esc 
zeichnung "Neuerungen an Phonographen und Pho- weise eine rür das Aetzverfahr('n vollkommen pdi­
nogrammen". Die darnach hergestellten Phono- pariertr. Platte. Diese ~inkplatte mit der Wachs­
graphen, welche aus den Werkstätten Edisons in schicht, in welcher die Schallwellen eingezeichnet 
Amerika stammen, sind in Bezug auf AusfUhrung waren, wurde in eine Chromsäure-Lösung gelegt, 
und Arbeit PräziRionsstucke, wie ähnliches seit welche das Zink an den freigelegten Stellen an­
dieser Zeit nicht mehr gemacht wird. Erstens wil l griff, während andererseits die stehongebliebonon 
das Publikum beute für einen solchen Phonographen Wachsteilebon ein Angreifen der Chromsäure auf 
nicht mehr die Preise zahlen, wie vor 10 Jahren, die Zinkplatte nicht gestatten. Es WU['{len also die 
tmd ausserdem ist man im Rtande, diese grosse freigelegten Rehallwellen in das Zink mitteist dAr 
Maschinerie wegzulassen und durch einen ~ehr ein- Chromsäure vertieft eingeätzt. Die Chromsäure 
fachen Apparat dieselben Leistungen hervorzubrin- hatte den Zweck, bei dcm Einätzen in die ~ink­
gen. Bei diesem Edison'schen Phonographen ist platte die sogenannte Blasonbildung, welche durch 
das ·wichtigste sein ausgezeichneter Elektromotor, verdünnte Rchwefcl- oder Salzsäure entsteht, zu 
welcher einen äusserst rogelmässigon Gang des vermeiden. Nachdom die Schallwellen eingeätzt 
Phonographen hervorbringt, und cin änflserst regel- waren, wurde die Wachsschicht einfach durch Ab­
mässiger Gang ist die Hauptbedingung fiir eine waschen mit Terpentin oder Benzin entfernt, und 
korrekte Wiedergabe am Phonographen. Der Elek- man hatte so ein vollkommen aufgenommene:-; 
tromoto1' ist ein 4-polig<'r, mit einem schweren I Schallregister. ähnlich wie bei der Wachswalz<'. 
Grammeschen Ring: derselbe arbeitet mit einer Bei der Wiedergabe lie s man natUrlieh den auf-



r.eichnendrn Stift.. welchrr ursprünglich die Wachf-1- zeugnisdem :-;ogcnanntonConcert.-Phonographenistctie 
~chicht entfernte, in der geätzten l i'urcbo laufen, Walze genau jrdoch wieder so gmss, wie bei dem 
und man erhielt so die \Virdergabe des Tones, ähn- alten Staniol-Phonograpltcn. 
lieb wie bei dem Phonautographen von Scott. ~um Schluss noch eine wichtige Mitteilung be­
Auch war ma.n im Stande, bPi diesen Appn,raten treffend das Vervielfältigen Yon Phonographen-\Val~en. 
zuerst die aufgenommenen SchallregistC'r orlcr l\fan war bereits 1890 im Stande, aufgenommene 
Schallplatten zu \~eniclfältigen. Die Zinkplatte Phonographenwalzen zu verviolfll.ltigen, allerdings 
wurde erwärmt, eine ebenfalls erwärmte Kaut- in sehr einfacher aber mangelhafter WPise, und dieses 
sc.hnkplatte in die Zinkplatte hineingepresst und ge:;chah dadurch, dass man von cinC'm Phonographen 
man lu1.tte, ähnlich wie bei der C'liclte-li'ahrikatio11, eine ·walze abspielte, einen z :cit.en Phonographen 
einen ganz genaucn Abzug. daneben stellte und auf fliesen zweiten Phonographen 

\Vir kommen nun zu den weiteren Verbosse- rlio Schallwellen des Türsteren aufzeichnete. Dieses 
rungen des Phonographen, und zwar zu einem YC'l'fahren war, wiP t~esagt. sr.hr Pinfach aber nicht 
Phonographen mit Elektromotor, den ich im .Jahre genau genug. 
1890 konstrnirt habc. In del' IInu]ltsache besteht In neuoror ~cit hat man nun extra eine }fa­
er ebenfalls aus einer Spindel mit Schrauben- schin<' zu diesem Zwecke konstruirt. um Phono­
gewinde und dem Schl.ittcn, in welchem sich die graphenwalzen zu YC'rviolfältigcn. Mitte1st einer 
Membranen- Einrichtung flir cüo Aufnal11nr und solchen Maschinf' ist man im. Stande, von einel' auf­
Wicdergabe der Schallwellen, sowie auch das Messer genommenen Walze eine beliebige Anzahl Kopien 
zum Abschleifen der Walzen befindet. Dieser herzustellen, welche dem Original auf ein Ha~tr 
Apparat ist nach unseren heutigen Begriffen eben- gleichen. Derartige J\[aschinon besitzen, soweit mir 
falls Yoraltot. Derselbe ist etwas sehr schwel'- bekannt, ausser mriner J~irma nur noch zwei Firmen 
fällig und verbältnismässig nicht loichL zu bchan- in Bor1in. Die Konstruktion solcher sogenannten 
<leln, da die Behandlung eines Elektromotors, wenig- Du plikatmascbinen wird von den betroffenden Besitzern 
stens des dazu gehörigen Akkumulators, nament- möglichst geheim gehalten und aus diesem Grunde 
lieh wo man nicht Gelegenheit. findet, Akkumula- will ich sie nur im Princip erklären. 
toren zu laden, Schwier igkeiten bereitet. Zwei Phonographenwalzen, von denen dir eine 

Bereits im Jahre 1892 stellte sich Bedarf an bespielt und diP andere blank ist, befinden sjch auf 
billigen, sog. Spielzeug-Phonographen ein. tmd da zwei parallel neben einander laufenden Achsen, so 
habe ich einen ~tusserst kleinen Miniatur-Phono- dass die Walzen einen Abstanrl an ihren zugekehrten 
graphon konstJ·uirt. Seiten \On 4-5 mm haben. J n diesem Spalt be-

Dieser Arqmrat ist der erste PhonogrH,ph, bei wogt sich ein kleineres Metallstiick ähnlich einem 
dem die sog. Führungsschraube oder Leitspindel riammer: an dor einen Kante des kleinen Hammers 
fortgelassen ist. Bei djesem Apparat findet nämlich der sog. Bahn befindet sicll zum Abtastrn der· auf­
die Führung durch die eingeRchnittene Ji'urcl1e in genommenen \Yalr.e C'ine Sprechspitze. an der ent­
(ler Walze selbst st<-ttt. Der ganze Trichter mit- gegengesetzten Seite des Hammers eine Schroih­
sammt der Membrane und seinem Sprechstift wird s.pi tze. Da !'3cl~reih- n~d Spr:cl~spitze !est _verbunden 
durch die Jhrrche der WaJze allein weiter bC'weo·t. smd und d1e Sprechsp1tze rn .Jede \ ertlrfung der 
Ich habe niemals erfahren dass Jemand vor n~~r 1 aufgenommenen Walze hineinfällt, wird in der an­
einen soJchen Apparat gem'acht hätte. Bereits am 1 deren vValzc, wcl~h? si~h genau wie die sprechende 
3. April 1894 hatte ich im JiJlectrotechnischcn Verein Walze dreht, das EmzeiChnen der Schallwelten von 
einen solchen kleinen Apparat in Borlin öffentlich der ersteren Walze aus genau statuindon. Die ur­
gezeigt. Nach dieser Zeit sind nun die Apparate sprünglic~e Aufnabmr ist von dN' Uopio nicht zu 
bedeutend verbessert worden man bat den schwer- unterscheiden. 
fälligen Elektromotor fortgel'assen, ein leichtes Uhr- ---~__,.--,....N=e=u-=e=-P-=-a=t=e.....,n=t--e-=.--=---",_------= 
werk hineingebracht, weil sich meistens die Schau· · 
~teUer. welche sich für Phonographen besonders (D. H. P. No. 11~156. A. B. Rohinson in Dickinson 
mteressieren, nicht mit dem grossen Elektromotor (Dacota) U. St. A. l 
und den schweren Akkumulatoren plagen wollten. Phonograph mit mehreren aus- und einschaltbaren 

Die neueren P honograpll<'n sind bekanntlich Walzen. 
ebenfalls mit Uhrwerk und von einer äusserst feinen Eine Einrichtung, um eine Anzahl von \Valzen 
so~~den Ausführung. Ji,erncr werden jetzt auch derartig zu lagern, dass irgend eine derselben mit 
gr?ssere P honographen gebaut, bei welchen der der Vorrichtung zu ihrer Drohung in 'Phätigkeit 
~.nchter C'bC'nfalls automatiscn i.lber die Walze ge- gesetzt werden kann. Die Kupplung gestattet, die 
tu~rt _wird; es sincl dieses die billigen Phonographen, \Valzen ein- und a,uszurücken, während die 'frieb­
W10 ste zu ·weihnachten überall in den Musikwaren- welle f-lieh weit<'r dreht. Die Walzen und Wal!zcn­
Gescbäften käuflich sind. tr äger könnon abgenommen werden, während die 

. Während bei dem alten Stanioi-P honographen Vorrichtung in Thätigkeit ist. 
t~e Walze 130 - 140 mm Durchmesser hat, hahen Patentanspruch: 1.) Phonograph mit mehre­
die \Yalzen der kleineren Pbonographcn 1 d. h. die ren Walzen, wolcho auf die im ersten Anspruch des 
Wachswalzen, einen Dmchmesser von nur 54.-50 P atentes 94714 geschützte Art ein- und ansge­
mm und diese Apparate sprechen nicht so laut als schaltet worden können, gekennzeichnet durch rinr 
der alte Staniol-Appar at. Bei dem neuasten Er- Scheibe, mit rlaran an nur einem JiJndr befef-ltigten 



- :m -
Wollen flir die Wa1Z('Il 1 und cilH'r A ntl'iobswolle, die 
mit irgl"nd einer· dieser W ell cn durch ei n gleitendes 
Kupplungsstilck in Verbindung- gesetzt worden kann. 

* . ::~ 

ID. R. P. );o. 113477. Phil. Richard i. Köln.) 
Vorrichtung für den Rücktr·ansport des Sprech­

werkzeuges von Phonographen. 
Die Auslösung des Phonographentriebwerks kann 

auf beliebige Weise, entweder von Hand oder durch 
Mi.inzcinwurf, erfolgen. 

Patentanspruch. Vorrichtung für clon Rilck-
traiiS})Ql't des Sprechwerkzeug~ von Phonographen, 
dadurch gekennzeichnet, dass durc.IJ diC' Bewegung 
des Trägers für das Sprechwerkzeug ci11 von ihm 
getragenPs Excentct· inJolge Rpannens rinrs das Ex­
center mit einer Scheibe vnrbundonrn !Ucmens , 
um seinon Zapfen geclrc;ht, cln.durclt drt::; an dem 
Träger bofindliclw Regment au:-;r-;cr Eingriff mit seiner 
Schrauben:-.;pindel grbracbt, und rin Ausriicker der­
m't verschoben wird, dass er rine f'rdornde Achse 
zurücl<drückt, und dabei ein Schneckenea<l, das auf 
der Achse der RirmcnscheHlO sitzt, lllit. einerSehrrecke 
des d io ~nrUck fii h l'ung des 'l'rägers bC'sorgendrn 
Phonographentriebwerks i11 gingriff bringt. 

* .. 
* (D . . H. P. 1139..t.8 l1'irma .Jean Sclloenner, Kürnborg 

, Vereinigtes Sprech- und Schreibwerkzeug 
für Phonographen. 

Die l\Iembran hat einrn Stift mit zwri Spitzen, 

gekennzeichnet. dass Pin Llcbel (25) in seiner durch 
eine Feder gehaltenen Huhelage don die Sprech­
membmn und SprechstifL tragendem Hebel (13) !iber 
der Sprecbscheibe hält, nach Einwurf eines Geld­
stückes mitteist Druckknopfes jedoch unter dem Hebel 
( 13) weggeführt ~wird, sodass sich der Sprechstift auf 
die Sprechschoibe legt, und letztere mit dem Elebel 
( 13) überläuft, bis dioser die Klinke (35), hinter 
welcher sich der Hebel (25) gl'f'angen hat, löst, und 
letzterer den Hebel (13) mit der Sprechmcbran und 
Speechstift unter Wirkung der li'eder (28) RehneU 
zurückfiih rt. 

••• ... 
* 

• •• '•' 

(0. R. P. No. 100935. LouisRosentbal, Frankf. a.M.) 
\"erfahren zur Herstellung voll~tändig cbcnet· 

und eben bloibende1· Schallplatten fUr Phonographen 
und älmlidtC' Rchallwieucrgeber. 

Der Patentanspruch htutetc: 
V erfahren zur Ilcrstollung vollständig ebener 

und eben bleibender. flir Phonographen und ähn­
liche Schallwiedergeher bestimmte Schallpla.ttrn, die 
ihro ~challfurchen durch dlrocto Einwirkung des 
Uril'fcls C'rhnlten, dariu bestehend, daRs man nicbt 
nur die eine Scbroiufläche mit dem Schallgriffel be­
arbeitet. sondern auch die andere Schreibfläche 
(RückseitP) in ähnlicher 'Ycisc mit Furchen, ent­
weder Scballl'urchen oder aber beliebigen, nur zu 
dem boahsichtig·teu ~werk der bcidcrseits gleichen 
.MaterialstreC:kung hrrgrstPIIten Furcllen, Yorsiellt. 

vom welchen ein<' z nr Aufnahme, d iP an d rre zur ----,.,...----------,==------."...-====== 
"\Viedergabe dient. 

Die Membran i~t in oin<'r BlichR<' befestigt, ~o 
dass ~ie um einP Achse, die nahezu srnkrecht zur 
membranfläch(· strht. drehbar ist. 

Patentanspruch : Bri Phonographen die Ein­
richtung, dass die zur Aufnah111c bezw. Abgabe dor 
Gespriiche dienenden bcülrn Wcrk~eug·o zu eiJ1Cm 
einzigcu mit der .1\lrmbrau fe~t verbundenen 8tück 
vereinigt sind. sodass beim <lrclohen der 1\Iembrau 
um 180 Grad das rinc odel' das andPre der beidrn 
W erkzougo (Au fnahnw brz w. Ahga.hrspitzr) in Br­
rüh rung mit dP.t' Phonogrammwalze tritt. 

Gelöschte Patente. 
(D. H. P. 111!l!fi. h P. Valiguet. ~f'\\ York. \Oill 

24-. März no.) 
VotTichtung zuru Zuriickfiiltren Jns Mentl>ran­

haltcrs l'iir selbstkassirende 01·nmmophunc·. 
Der Patentanspruch lautrte: 
Vorrichtung zum ZurückfUhren drs J.lemhrnn­

haltor:-~ für selbstkassirrncle U nunmophnnr, dadurch 

Patent - Nachrichten. 
Patent-Er·teilungen. 

Kl. 42 g. 115311. Apparat zum 'Vi1•dergehen des 
~chnllPs mit senkrechter \\'alzr und einem 
in senkrechter Ebene schwingc'ndcu durch oine 
Fedrr an die Walze gedrückten MembranarJ tL­
TJle Impt'rsonatorgra.pll Syndicate lim. 27 l'lr­
mcnce Lane London. 
42 g. l lößU. Selbsttllätige Au:.;rllckvorrichtung 
eines Phonographcmmemuranträg-en;. - lDxcol-
c•'o 0 lr" G 1

' H K"l ...,1 rw r"' . m. u. ., o n. 
- 42 g. 1 15015. \ValzenantriPI>RVOlTicbtung ftir 

Phonographen mit zwei oder mehreren \\'alzrn. 
"Excelsiorwrrk" CL m. h. I 1., Köln. 

Gebrauchsmuster. 
+2 g. 1 104GH. Holl>stkassirrcudcr Phonograph 
in ,·ersehliessbarl'm Gehäuse mit Yon aussen 
einstellbarer MPiubran. Bcrlir..crMusik-I ndustriP 
A. Pirtschrnann & < 'o. Bedin, 27. 8. 1 HOO. 

;, I I I & I I I I I I I I I I 1 I I I I I t I I I I I I t I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I t I I I I I I I ! I I I t I I II 1 I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I f I I I I I I I 1 1 1 t 1 t • 1 t • : J t finden durch die Phonographische Zeitschrift zweck- : : nsera e entsprechende Verbreitung unter allen Phonographen- --
fabril<en und Handlungen, sowie passenden anderen ----- Geschäften. -- -• -• -

Versand regelnlässig an die Abonnenten und abwechselnd an sooo : • -
: einschlägige Firmen und Personen des In= und Auslandes. -
• ----

V erlag der Phonographischen Zeitschrift. : • 

-
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Oesterthaler Eiseng·iesserei 
Ges. mit beschr. Haftung 

liefert in sauherer, weicher und zäher Au!'ifüllTung prompt jodc Art vuu 

Temperguss, 
Temperstahl, Tiegelgrauguss 

fiir Fahrrii.dor, Nähmaschinen, Hiisenbahnborlarf, landwirtschnftlichu und 
andere Maschinen ctc. 

t>poc. : Ia. schtnicdbnrer Qnnlitittsguss. 
Post: Oesterau, Westf. Bahnstation: Plettenberg. 

Allgemeine Phonographen-Gesellschaft m. b. H., Krefeld 
Grösste deutsche Phonographen- und Walzenfabrik. 

20 deutsche Reichspalentc und Gebrauchsmuster. 

Auf die 

Phonographische Zeitschrift 

abonnire man 

schleunigst und 

veranlasse auch 

Andere zum 

Abonniren ! 

Konkurrenztos t Unger & Hoffmann 
Einziger Phonograph mit Abschleifvorrichtung füt· Handbetrieb, 

~lit Uhrwerkantrieb untl 1 Dl~esden-A. 16 

Neu! Neu! Modell 1900. 

I. Leitspindelfiihrung. 
VORZÜGE: 

Gusseil:!ernes G ehü use mit Blechbotlcn. 1lahor 
solido und dauerhaft, elegante Ausführung, bjs­
her unerreicht reine und deutliche Wiedergabe 
der Walzen, bester und billigster Apparat . 

• Jeder kann sofort vollendete Aufnahmon 
herstellen nnd tadellos zu Gehör bringen, evrn t. 
auch nicM mehr konveJlierende ·walzen selbst 
abschleifen und von Xeuem verwenden. 

Preis: 
1. Für Wiede1·gnbe allein . . . . . . . . . . Mk. 20,-
2. Für Aufnahme und Wiedargabo . . . . . . . " 25,- incl. allem 
3. Mit Abscbleifvonichtuug f. llandbetriob (D. lt. G. M. " 30,- Z1tbohör. 

Mit Deckel zum •rrngen oxtrn . . . . . . . • 3,-
Besondors ompfohlou filr Schulen, l::!iingor, Musiker, Konservatorien, Sprachschülur, 

Aerzte ctc. 
Nur artistisch aufgenommene Originalwalzen ti Mk. 2,o0, blanke Walzen ;i .Mk. 0,!1:>. 

Alles gegen Voreinsendung oder Nachnahme. 
Aussordem fertigen wir : 

Phonograph-Automaten, 
Konzert-, Geschäfts- und Familien-Phonographen 

in all1m Preislagen. 
Anerkannt beste und billigste Bezugsquellr fllr Phonographen, \Valzen und 

Zubehörteile aller Art .. 
Lieferung, wo nicht vortreten, direkt ab Fab1·ik. 

===== Illustrierte Kataloge gratis unu franko. ======= 

Prägen und Ausstanzen 
von Massenartikeln, 

roh, geschliffen nnd galvanisirt, aus Bandeisen und Blechen aller Metalle, 
sowio das 

Emailliren von Eisenblechen und Waren daraus 

• 

hesorgon prompt und billig 

Gottl. & }"riedr. Krunun, 
I lerdfa.brik. Remscheid . 

Reissigerstr. 36, 38 u. 40 
Striessenerstrasse 38 

Gegründet 1878. 
'l'H OUKlUNPLA 'r'r fDN- JP.A BRH~ 

Special-Haus 
für 

PHOTO GRAPHIE. 
Photographische Einrichtungen 

für Fabrikbetriebe, Exp~ditionen etc. 
sofort ab Lager. 

Grossartige Auswahl 
nur gediegener 'V nreo zu den billigsten 

Vorzugspreisen. 

K t l über Photographie, alle Ar­a a oge Likcl, ProjckLious-ApparaLo, 
Dekorn.tionon etc , sowie Kostenaoschliigo 
und Hn.t steht auf Verlangen gratis und 
franko zur Verfngung. 

__ ... .A .... _, __ 
Fiir Lackierer und 

Vergolder! 
Echtes Blattgold, Schlagmetall und 
Aluminium, Broncefarben, Vergolde­

pulvel' und Bestreuungen 
empfit>hlt in vorzüglichen qualit:ilen zu 
billigen Prc isen 

Ludwig Loewy, 
BERLIN S ., 

Oranirn~>tra~sc 51. 
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! Hochwichtig I 
... ......................... 

• 
• Henselin's • 

• 
• 

: Rechentafel · -- • 
•t I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I ... 

isi die anerkannt praktischte und 
bi!Jigste Rechentafel. Durch an· 
gebrachte 55 Leiuewn1Hlregistcr-
zcttcl ist jedes Hesnltat des 
gr·os~cn Einmaleins his 900 X 9U!I 
mit einem Handgriff zu finden, 
jede grössere Hoct.nnng in l<iir· 

zester Zeit nnsznfl\hxou. 
Prris gebfl. JI. 6.- . 

Einzelne Bureans bezogen zehn 
und mehr Exemplare. 

Hunderte von Anet·kennungen. 
Zu bPziehPn durch jede Rur·h· 

haudlnr g oder dirokt von 

Otto Elsner, 
Verlag, Berlin s. 59. 

"Fix I ot -Composit" 
Bestes Lötmittel für 

Hartlötung von Stahl und Eisen. 
(Ersatz rnr Bornx.). 

Vorteile gegenüber allen bestehenden 
lötmitteln. 

1. Es hintPrlässt hiuo Olnsur nnch ti(•J' 
Lötung, man kann nbo sofort nach rlcr 
.\bkiihlung- ohne Siiurchnd feilPn, 

2. Es verhindert. w<:il r·~ geringr•l'P llitzt 
gehrauchL, das \'erhrcnuen oder Angrei­
fen do:-; Mnterinls. 

S. Du,; Lo~ lilu[t lt:'iclttor nls Loi dror An­
wcndUII'' von BrJrax: die LliLuug ist 

" eiuc nxnctere und w\·crliissigerl'. 
4. Es g-ehl kein 1\lirnchr·t Hartlot ver· 

lnrcn, Wl'il sich "fixlot ComposiL" nicht 
nul'bl!i.ht. 
Hior!Hts J'OOultiPrt sich insgesamt: 

1. BC'den!Pndc Er:-;pnrn iss" von Fcilt·n. 
2. Erspurung des Slil!rcharles un•J dC':-

Snndst mh I gebli\~cs. 
S. Bedculcncl rednzierlc> Hit?.e. 
4. Schltcllc, sauber unrl :-;iche re Arboit. 
5. 1 1\o. ..FixloL-Composit" liefert hPitu 

Gt hmuch das;;clbt~ wio 4 Ko. Borax 
Preis pro Ko. Mk. 1,60 

bei I<~nlnnhmt· von 100 Ko. Extruprcis. 
Wehrmeier & Kestein, Berlin S. 59 

Apotheker Schmidt's 
Abschleiftinktur 

ist unerreicht! 
Zu lmbcn bei der Germania Phonographen 
Compagnie, Berlin G., SLrnlauorsLr. 56. 

JO 

abrik für Glasapparate aller Al't, 

Glasinstrumente u. Thermometer 
zum physikulischen, chemischen nnd techuischon U!.'hrauch. 

Probeweise Anfertigung noue1· Appamte nnch Zeichnung und Massangabo . 

Gegründet 1866. Emil Fischer, StUtzerbach i. 'l'hüringen . 

·, 

I 

Germania Phonogra:phen Com:pagnie 
G. m. b. H. 

Stralnuer Strasse 56, U. n. IH. Etage 

BERLIN C. 
macht auf ihrr patentirtcn und gcc:;('tzlich gesehiHzten ncuen 
Apparate nufrnorksam, wrlcho im L aufe drs S!'ptrmbC'r iu den 
Tl andPl gc!augon: 

1) Vereinfachte Automaten, vorzUglieh laut wiodcr­
gebC'lld. nicmalc;; Y<'r,:;al!encl, jcdP SWnlllg des J\IN:ha- f­
nismus ist ausgese )J lossen. (B 

2) elektrisch betriebene Aufnahme- u. Wiedergabe-Apparate ~ 
für 0 randwalzen uncl normaiP WalzcngriiSSt\ unerreicht : 
an 'l'onfUlle. \'": 

Kein Aufziehen nothwendig I 
:3) elektrisch betriebene Automaten \·on vorzüglicher Klang­

wil'kung, höchst oinfacll im Mechanismus. 
Für unsere elektrischen Appar·ate wird die Kraftquelle mitgeliefert! 

Der Versand von Abbildungen und Beschreibungen beginnt 
a.m 20. September d. J. 

Verlag und Druck von Gotthold Auerbnch, Berlin S., Brn.ndcnburgstrnsse 25. 
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M 6. Berlin, den 24. Oktober 1900. 

• 
Abonnement 

das ganze Jnlll' M. 8,­

Hnlbjnbr " 4,­
Viedeljnbr ,, 2,­

rüi· das I nlnn<l und 

Officielles Organ Die 
PhonographischeZeitschrift 

erscheint alle 14: Tage 
:Mittwochs. des 

Internationalen Anzeigen 
0 es terre ich- Ungarn. Vereins für phonographisches Wissen. 10 Pf. p. }fillimeter llöhe 

( 1/8 Blattbreite); 

Fiir das Ausland: 

10.-, ö,-, 2,60 .M. 
Vernntwortlicher RedakleuT: 

bei Wiederholungen 
entspr. Rabntt. 

Georg Rothg iesser, Ingenieur, 
Berlln W. 62. 

Grössere Anzeigen nach 
beson<lerem 'farif. 

Nachdruck nur nach Einholung einer besonderen Erlaubnis gestattet. 

lnhnlt: Uebor die nilgemeinen Grundlagen der Akustik in ihrer Beziehung zur Kouslmktion des Phonographen. (Von 
Professor Dr. Athm· König.) - Internationaler Vorein für phonographische,: ·wissen. -~Neuer Vernicklung$apparat. 
- 'I'nschenuhreu als Wecker. - PatentnMhrichten. - Inseri\te. 

Ueber die alfgetneinen Grundlagen der Akustik in ihrer Beziehung 
zur Konstruktion des Phonographen. *) 

\on 

Profe..,sor Dr. Artbur König. 

Unsere Sinnosorga.nr kUuncn wir ;tls di<' Pforten 
hrtrachtrn, durch welche wir mit der Au~senwclt 
verkehren. Wenn man sich einen :Monsclwn denkt. 
der wt·der hiiren. noch fühlen. noc·h schmecken. noch 
riech<'n, noch schon kann, dann iRt in die::;cm :Nlen· 
"chcn <'igentlich alles geschwunden. was ihn wm 
McnschPn macht. .Ja. wir können rs uns überhaupt 
nur sehwel' vorstellen, das:-; ein solches IJ)(lividuum 
noch ein • '<'clenlcbcn führen kann. Wenn wir ahrr 
auch nicht. einmal soweit gehen. sondPrn nur \ ' 01"­

aussebwn. da~s irgend ein einzelner Sinn fehlt, 
tla.nn f'iillt fiir dim;e:; lndividuum schon ein<' grosse 
Menge der l~indrHcke weg, welche die Aussemvolt 
ausitbt, nnd er cntbf'lu-t einer ganz<'n ){cngr Yon 
Kenntnissen iibor ib r•p Beschaft'pnhcit. 

\\' t•nu ein .Mensch nicllt sehen kann, so bHdet 
CL' ~-;ich !'ine ganz andrrc Vorstellungsart von df'n 
b'ormen c!Pr "\\T elt; wf'nn er nicht hören kann, RO 
wird in ibm oino gn,nzo Menge von fdocn gtw nicht 
entstehen können, wril die 'rOJn\'t'lt und alles da~. 
was du.mit znsarnmonhiingt. nicht in dem lkrcicho 
SC'incs V or~trllens licgL. Dnraus kann man cnt­
nrhm<'n, wie berechtigt es i~t. tlir Sin ncsorganP als 

*) Nnch einem Vortrng in dor Barliller Polytechnischen 
U~sellschaft vom 19. Dncambet· 1895 steuogt·aphisch n.nfgo­
?.Otchnet und ,-eröH"onLlicht im Polvtcchnischon Oentralblntt 
(,lahrg. 57, No. 10). Bei dem vodiagenden Wiederabdmck, 
der. unLor gütiger E!:lnubuis des Vcrfassors erfolgt. sind viele 
~letnet·e stilistische Anderungcn vorgenommen worclcn, die den 
tweck haben, cleu Charaktt•r des mUndlieh gcsproclH'nen 

o rtr n.g c s in den einer A h h an dlun g umzugestalten, 

die Pforten zu l>t'zeicbuun, dm·ch welche die Aus~en­
wolt mit uns. mit unserer Sccl<.\ verkehrt. FUr 
rincn Menschen, der kcinr innc haL existirt diP 
AusscnwPlt nicht: fiit• tlen, der nur <'inen ri'Pil der 
Si nm• hat, <'xistirt gowisserma~st'll a ucb nur der­
jenige 'eeil der Aussenwelt.. dol:!!-len Einwirkung-cu 
durch die ibm gebliebenen Pforten zur ScelP hinein­
dringrn können. 

Aber dPr 1\I<'nscll i·4 nicht nm f!ir einen Augrn­
hlick dn, er loht eine gPwissP Zeit hindurch nnd so 
hat t'r dann auch das Bestreben. diP liJindrückt', 
din ct· ,·on der Aussenwelt selbst, also dnrclt die 
Sinue::;organc bekommt. nicht clon cinon Pinzigon 
Augenblick. wo :-;ic g;eradf' in der Aussenwelt zum 
ersten Male anftroten, gcwisscrmassen thätig in das 
Dasein spring-en. zu geniessen und zu rm pfinden. 
m· mlichte diese 1-i}indriiekc auch a ufbowaht·cn und 
erhalten. um sil' in <'inem s}üitnen Augenblicke~ 
wenn os ihm gerade passt, oder wenn es die :\ot­
wondigkoit, die ii ussct·ou U mstii ndo wiinsr·.lwnsw<>rt 
machen, nochmals aul' sich eimYirkrn zu lassen. 

Eine ganze Menge der Wortschrittc1 welche die 
'J'Pchnik aufzuweisen hat. l>csteht ja eigentlich in 
nichts andet'CnJ, al:; darin. llass wir bestimmte 
,'inncseindrückc zu brliehiger Zeit auf uns wirken 
lnsscn können. Die Fabrikation der ätherisclJen 
Ül'lr, die dlUlll spi\terhin zu Pa.rfUms \·m·wendet 
wcrdt'n, i~t eigentlich nichts andrres, als eine 
Konscrvirung der Reizo flir unser C:lornchsorga,n. 
Die Veilchen und Hosen bltihen nicht immer. 
nber wenn der 'rechniker aus den Veilclwn- und 
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Internationaler Verein fiir phonographisches Wissen. 
I. Vorsitzender: Dr. S. Vogel, Berlin S.W., Kommnndnntenstrasse 88. 

Schriftführer: Goorg Rothgicsser, Berlin W., Wormscrstrasso 6a. 
Auszug aus dem Statut: Officielle Mitteilungen. 

§ 1. Neu-Anmeldungen von .Mitgliedern sind an den 
Der Verein hcr.weckt, Kenntnisse, welche sich Unterzeichneten zn richten. 

auf Phonographen und vorwandto Erfindungen !Je- Die Mitglieder erhalten cUc "Pbonograph i~che 
ziohen, zu verbreiten, das allgomejne Interesse an ZeHscbrift" r P.gclnü\.ssig kostenlos zugestellt. 
der Verwendung desselben zu beben, die weitere N eueintretendo erhalten die bishel' t'rschionenen 
Veryollkommnung zu fördern, Ratschläge bei An- Nummern, soweit der Vorrat reicht, nachgeliefert. 
schaffung und Handhabung zu erteilen, nnd die ':' * * 
Interessen, welche das Phonographenwesen betreffen, Die l\litglieder einschliesslich der neunngemcldeten, 
zu Ycrtreten. welche ihren Bcitl'ag noch nicht eingel'andt haben, 

§ 2. werden gebeten, denselben t'Ur das Halbjahr bis 
Dieser 7;weck 

durch: 
soll encicbt werden hauptsiichlich 31. Dezember H>OO mit 5 :Mark einzuzahlen, tmd 

dagegen die 'Jtlitglieclskartc in Empfang zn nehmen. 
1) Eine regelmässig erscheinende Vereinszeitschrift, 
2) Kostenlose Auskunft, 
3) Kostenlose VermUteJung von An- nnd Vor­

ldiufen und Tausch, 
4) Austausch von \Valzen, 
5) Gründm1g eines phonogmphischen ArchiYS und 

Beschaffung v-on Kopien der ArchiY-'y alzcn 
für die Yereins-l\litglioder nach Ermessen des 
V orstancles. 

G) Regelmässig st,atWndendc Vereins-Abende. 

* * 
... 
'" 

Neu angemeldete M1tgliecler: 
Louis Stempel. vVien, '"2/2. 
Wiluelm Brumbn.ncr, i.l!,a. Phi!. ßrumhauer & 

Sohn. \\'icn 7;1. Zieglergass! 53. 
Yictor Pa ul Bcrger, i. Fa. Edi..,ou Tmpott House, 

Wien I Ki\rttJnerstra~sf' 28. 
Oskar Setzer, i. Pa. Pick Hes!:i & l'o .. Wien ll. 

Ob. Donaustl'. -d> 
Vereins= Abende 

§ G. 
üer Mitgliederboitrag beträgt 5 l\f ark ftir 

K alenderltalbjahr und ist im voraus zahlbar. 

jeden zweiten Dienstag, abends 8 1/ 2, im Rheiuisch­
Wcstf. Rcstaul'ant, KommandantenstntHso RO (am 

das Dönhoffplatz). G~1ste willkommen. 

Rosenblättern die wirkende Sub~tanz herausg-rzogcn 
ha.t, dann können wir· in jcdPm Augenblick, auch 
mitten im 'Winter. dieF'lascht> öffnen, in der diese 
Ruhstanzen enthalten si ntt n ncl daran l'i~chrn: wir 
hn.hcn denselben Eindruck, nls wenn wir wirklich 
an Roson und V ci lc.hcn g-urochon hätten. 

In solchem BnstrrbPn WlLJ'zolt einer der tü'fsten 
Triebe des .Menschrn, Wl'lchr schon das Ki ncl 'l.eigt, 
und welche auch den Hltc~ten Viilkorn. die wir kPnHen, 
eigen sind, nämlich <Ii<' ~l'idten- und dir Malknnst. 
Ein Kind zeichnet f'in Pferd. ein Haus. <'incn 
Mcnsrhen. weil c::; clns BcstrPhcu hat. clon Eindrurk. 
dt'n diPser Teil der .Anssenwclt. das Pferd. das 
Jlaus, auf seine SinnP g·(•mathL in jedelll Aug(:JtiJlick 
wiodOl'Uill rcprocluzircn zu könt1rn. Indem c~ die 
I110l'mt'n anf ein Blatt Pnpirt' hingezeichnet lmt und 
nun da~ Blatt Papier an~ioltt, gewinnt rs annilhcmtl 
wiedornm denselben oder doch eint"n ähnlichen Ttin­
dmck, wie den. welchen es hatte, als es das 
Pferd und Haus in \\ril'ldichkeit ansah. 

Die "ichUg-str \T<'rhindung. welche nun das 
lndiYiduum mit der ~\ns~euwelt hat, ist ohtH' Zwei­
fr! tlic fipracl10, also die tlir·ckte Cebermittelun~ der 
Gedanken des rincn Tnclh iduums zu delll an<ler<'n. 
E~ ü~t zwar ganz IH'rechtigL r.u sagen, dass wir auch in 
dct• ~l'ichenkun~L, in dor Malerei eine Spracho h<tbon; 
dt>nn die ldeen, welche ein H.nfael, ein Michel Angelo 
uns in ihren GemiildPn niedergelegt lutben, wcl'dcn 
un::; uocll jetzt immer wic<lPr iibermittrlt, wrnn wir 
dit•sc Gemälde. ~oi es nun im Original. soi es in 
photographischen oder andPrsartigen Reproduktionen 

Der Vorstand. 

anschauen. Indem wir jene Gcmiildo anblicken, 
machen wir gewissermassen schon Gebrauch von 
der Konservirung d<'l' EindrUcke anf das Rinnos­
organ rlcs GcsichtPs. Wichtiger nbC'r ist diP HIH'acho 
der Worte, und dnhcr ist es auch ('rkl~~rlicll. dass 
von Anbeginn dor Kultur dpr Mrnsehlwit. das Be­
streben vorgel(lgrn hat., das \V ort grwif-ls<'l'lllassen 
durch die ~cit hindurch andauern und nicht mo­
mrntan vcrhall('ll zu lassen. Dm; PrStl' 1\littcl nnn, 
die Sprache zu l'ix.irPn. ist. wir wir SPhen werden, 
nur ein indirektes, Pin unvollkommenes, so gros:::e 
Dicn~te 1•s auch hiF>hcr g-elc1:-;tct hat. - rs ist die 
Sr·,Lrift. Wir IH'sitzcn in unserrr Schrift gewbsr. 
Kennzeichen l'iir die einzelnen 'rl'ilo, nus denen 
unsere SpraC'ho ht'stcht; für jrden Buchstabrn, t'Ur 
jeden Konsonanten llahen wir da rin l\lorknwJ. ·wir 
zcirhnen siP auf, sei es mm in llrr iiltrstcn ~eit 
auf PapyrushUi.ttPt', sl'i es auf ICrztaf<'ln, ~:wi <'S in 
der Geg('mvart auf Papier. O(il'r auf irgcntl oin an­
deres Sehr cihmatcrial. \V rnn dio Sprache, das 
\Yort scl hst auch verklungen i~t, sind cloclt noch 
immei' <lic ~ferknmll' rrbalten. an dem derjenige, 
der in das Systl'lll dieser lllerkmale cingrweiht ist, 
sich nun gcnau vcrgegrnwilrtig-en kann. welcher Ton, 
welcher Komwnant damals gesprochen worden iHt. 
lrm mm die Sprache vollstUnclig zu rop l'otluziren, 
lesen wir cliNo 7.cirhcn, cl. h. wir lassen yor nn· 
srrem inneren odrr iiu'jsercn Ohr wiederum tUmiClbon 
Klänge erkling<'n, tli<' mit di<'sen l\Icrkmalen der 
einzelnen Konsonanten und Vokale ursprünglich 
Ycrbunden waren. - Dann hören wir das go-
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sprochcnP \Vort wiederum aufs neue. :wenn wir s<·hicht., wenn auch nur für einen nngomcin kleinen 
selber die Zoichrn nicht deuten können, nlso des Bruchteil einer l::lckunde. Die Luft will aber ihr 
Lescns unkundig sind, muss wenigstens ein andörcs ursprüngliches Volumen wiedor einnehmen und 
Individuum da sein, welches dessen kundig ist. und d6i.ngt nun anf die nächstliegende Luftschicht, di<'so 
uns nun das Bl'treffcnde laut vorliest, also thn.t- wird dadurch ebenfalls verdichtet und so geht dieses 
siichlich wiederum denselben Klang erklingen lässt, weiter und Wt'iter. Unmittelbar hinter der so vor­
der damn.h! r1·klungen wn.r, als das Botreffende nieder- anschreitenden Stelle mit verdichteter Luft folgt 
gcschri<'ben wurde. eine andere. welche die urspriingliche Dichte hat und 

Aber wenn wir auch ein U edicht \Oll G oothe sogar <'ine, welche eine geringere Dichte als die 
oder ~chiller, wenn wir eine Hede von Demosthones ur~prilnglicho llnt, weil die Luft in ihrer BcwcgunO' 
le~rn odrr uns YodeH<'I1 las~t'll, wir C'llthchren doch Uber ihre ursprUngliehe Gleichgewichtslage hinaus: 
immer cilw charakteristische Eigensclmft, die dem schi.osf:lt. Denn gerade so, wie dio Zinko dor Stimm­
Original zukommt. uHmlicb Gocthe und ,"'chillcr gabel über die Glcichgewiclltslage hinausgeRchosscn 
sprechou clic:-;o GodichtP nicht selber, wir hören den if:lt und nach der anderen Seite einen Ansschlag 
Demosthones nicht selber reden. wir hören zwar gemacht hnt. so wird die ur:-;prUnglich entst.a.nclone 
tlir.selbl'll \\'orte, aber vielleicht mit einer ganz an- Ycrdichtung nun auch sehr bald in ihr Gegenteil 
deren Betonung. einer ganz and<'ron Wirkung auf umschlagen, eine Vereilinnung hcnrorn1fen odel' in 
unser Herz und Empfinden. Die Schrift und das sie übergehen. Nachher macht dio Stimmgabe 1 
Lesen derselben sind eine MPtbotlo der Ucbertragung, wieder rino Schwingung, die der er~ten gloic!J h-;t, 
durch welch<' ein<' 4J.«'nge charakteristischer Eigen- ruft eine zweite Verdichtung hervor, hinter der 
schaftrn verloren gebt. · zwriten folgt wieder eine Yerdiinnung u. R. w. So 

\Vir haben uns nunmehr foJgN1de Frage vorzu- Ia nge dies<' Stimmgabel schwingt., werden von ihr 
logen; ·wenn bei dor wichtigsten Konservirung die Ein- Verdichtungen und YerdUnnungen aut-:gt·hen. ähnlich 
drUcke, die wir durch das Ohr bekommen, bei der wie von einPm Stein, der ins Wasser grworfen wird, 
Konsel'\'irung der Spracbo durch die Schrift, so sich ein kreisfö rmigcs Wellensy~ em ausbreitet. Bei 
ungemrin Yirl seit .Jnhrtausendcn und aber Jahr~ tlrr Stimmgabel sind es kugelfi5rmigr Wellen in 
tansenden \"PllOr<'n gegangen ist, \\·enn wü· nur ein unciH.llich grosser ~ahl, wo eine jcd<· \'crdichtung3-
BruchRWck, ein n.llerdings sehr wertvolles Bruch- kugelschalc. mu sie so zu bezeichnen, gefolgt ist 
stUck dessen, was in der ~prache steckt, hn.ben <'1'- von einer Verdiinnungskugelscllalo. Was wir bei 
halten können - , wie kommt es denn, dass in allen den Wasserwellen mit un~erem leihliehen Auge 
den vif'len Generationen eins eino Problem noch wahrnehmen können, sollen wir bei don Luftwellen 
nicht gelöst ist, wenigstem; bis ror Kurzem noch nur mit unserem geistigen .Auge YOm Orte der 
nicht gelöst, auch drn Klang des gesprochenen Stimmgabel als ihrem Mittelpunkt aus den ganzen 
Worte~ in seiner ursprünglichen Originalität mit Haum crfüllPn. 
allen seinen chat'ak.toristischcn IDigonscha.ft.en, die Nun beflnden wir uns mit unserem Obre in 
jedem l ndh·irlunm zukommf'n, fr~tzulla.ltcn ~ dem Hnum. der ,·on den YenlichtungH- mHl Ver<lUn-

Dn.s ist rino 11'ragc, dir im Grunde s<·he lritb.t nung::-welle? durchzogen .. ist. :qies.e Yc~~lichtungen 
zu beantwOJ'tcn isl: abrr wir stos~<'n in dieser Ant- und Verdbn.nungen treffen aLLf Ptnc dunne H<~ut, 
wort a.nf einen Umsta.nd, der uns ::;ofort zPigt, 1 "cl~he da~ mnerC' Ende uns('res Gehörganges ver­
worin die ungemeine Schwierigkeit. ein!'r vollkom-

1 s~:bhcsst, au~ dn::; sogen~nnte 'Pron~mclfell, wclch~s 
monen Konscnirung des Klanges liegt. l~ 111 um;ere ''. ICd~rum nnt a1Hie~'cn :nner:en 're~t· n des Oh.rs m 
F'rago zu hoantworton, mtissen wir uns iiber den \ <'rbll1dung steht, ;~e lucr 11:1cht naher besc~mcben 
ganzrn H<'rgang Klarheit nrschaffcn, dt·r :-ich werden ~ollen. EmP Vm~d1chtung~welle \\'t~d das 
vollzieht. wonn wir irgencl einen 'l'on oder ein ~rommelt~.n etwas nach tnnen dl'l~cken, wahrend 
Geräusch. w<'nn wir Uberhaupt irg-end etwas mit e~ne Vcnlunnnng.~welic tlas rl'ron~moltoll nach auss~n 
clcm Ohr wahrnehmen. vYenn man cinr ~timm- s1ch '?rwegen .. lac;st. \Venn ~1ch nu~ dns Ohr m 
gabcl nH~<·IIHigt. hört man einen hcgtimmtPn 'ron: dl'm hat:m befindet., ~lor \On ciJC~en ''· oliru rlmcb­
wie kommt rlie:;c Empfindung in uns zu f:>tandr ~ ~lutf't wml. dann WIJ'(l ~l<u; 'rrounnellell dc~ Ollr.:; 
Das Ct'Hie, wn« dabl'i g;nsehirht.bestl.'ht. darin,dn~H durch In dom~olh.c~1 Rythmus. hm- lUHI her!.\'~hen, m dem 
oinen Sc·hlng- auf die rine ~inke clrr Stimmgabel die auch dH.' Sttmm~:tbel lun- und llrrschwmgt. 
heitlf'n ~inken einander grnähort Wt'nlon. Die ~inkon f:;o\\ eit w~ircn wir al~o, dass "ir schon eine 
sind elastisch, sie g<>hen wiedrr ausPiuancler. sie gehen Vl•rbindung gefunden hUttoll zwischen der Sch\\ ingung 
Uber dir (llriclwewkhtsln<rp hinaus nähern s1ch dPr Stimm~abel und der Ht•wegung in dem lnnern 
wil'der und so t~rt, und ,~ir hnhcn 'hier eiO'entlicll uns<'rrs Ohrs. llier vollziehen sieb die Schwirr­
nichts underrs, nls eine pPndPlnt'tigP Sch,~ingung gungrr~ clwn:-.o s~lmell wi~ dort, wei.l jrdcr Sdnrin­
der lwiclen Stahlstlicl<c, diP dir Stimmgalwl bild<•n. ~nng, Je<ior \ crcl1cht.ung hH'I' aueh ClllO Verdichtung 
Das isl aber lloch noeh ctwns ganz anderes. als die clort entspricht. Wenn in d0r Luft in der 8ekunde 
liJmpfindnng des Kla.Iw<'s! Die 'zinken befinden sich 100 Scbwingnng1'n entstehen, miissen nrn Ohr auch 
aber in rlcr Luft und t~ilcn ihre hin- und hergehende 100 8ehwingungr.n ankommen und das 'PrommclfeJl 
BowPgung diesPr mit. \\rnnn die eine ~inkc in muss also auch 100 mal bin- und hergehen. 
l'iJH'l' gewissen Hicbtung sich ht>wegt. so stüsst sie Nun kommen wir alH1r, miichte ich s<\o·en an 
die auf clic:.;cr Sritr bcfinclliclw Luft vorwärts uncl da-; griJsste Uelwimni::; der ~atur, t'in C:!'l7eiu;nis 
verdichtet nun die tmmittclbnr davor liegende Luft- von dPm wir· wohl nicnmls hoffen können, dass e~ 
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uns ,ic geWst wird: vVie nun dureil die s.chwin- so muss auch die Schwingung, die in das Ohr ein­
gung des 'rrommelfells in unserer Seele die Em- tritt. drei Charakterische Eigenschnften h<l.ben. Wir 
pfindung doR Klanges entsteht. ist gar nicht zu wollen nunmehr sehen, welches denn die Eigen­
sagen. Wir wissen nur, dass sie entsteht, Wl'nn schaftim der Schwingungen sind, die den genannten 
unser Trommelfell hin- und herbewegt wird. Wü' drei liligenschaften des Tones entsprechen. 
wissen ganz genatl, dasR wir einen bef4timmten Ton Wenn man eine solche Verdichtungswf'llc bc~ 
em pfindrn, wenn einr bestimmte Art \On Scbwin- trachtet, dann kann der Unterschied zwi~chcn der 
gungenauf unser Trommelfell übrrtragen wird: aber :-:tärkst verdichteten nnd der schwächst verdünnten 
der Uebergang von der körperlichen W clt, den Stelle gering sein. Es kann aber aucil ein sehr 
Schwingungrn des '.Prommclfolh:l. auf das l 'nkörper- grosser Unterschied bestehen. Nu~ ~aben gena~e 
liehe unserer ~cele, unserer Empfindung, das ist e ntel'sncbungen golrhrt, dass daSJemgo, was wir 
ein ungelöstes Problem, ein Problem, welches riner als Intensität drs Tons empfinden, von det' Grössc 
besonderen Erörterung und BesprPchung von ver- des Unterschiedes in der Luftdichte zwischen dor 
schierlenen Seiten wert wäre. was aber hier nicht stärkf.:t verclirhteten und der stärkst verdiinnten 
hinoingehört. I Stelle abbiingt. Je grösser dieser Unterschied ist, 

W<'nn rin :M.cnscll spric.llt1 so setzt er atwh, desto lautrr llöl'en wir den Ton, desto intcusi\or 
indem er die Klänge. Vokale und Konsonanten er- ist er. 
zcngt, ebenso wie die Stimmgahel ~ie umgebe~de Ferner kann diese Aufeinanderfolge cl<'r Ver­
Luft in Schwingung. Diese SchWingungen smd dicbtung und Verdünnung langsam oder ~chnoll 
aber etwas anders gef.:taltet weil der Ton der erfolgen. Es hat. sieb nun ergeben, das1-:1 der Ton 
Sprache einen etwas an(kren Klang hat, als der um so höher ist, je schneller VPrdichtung nnd Yrr-
Ton der Stimmgabel. . . . dUnnung aufeinander folgen. 

'Wir wolton uns nun bf'l dtesor Golcgenhmt Die tiefsten Tön<' welche wir wnhrzunebmon im 
ganz kurz vergegrnwäl'tigrn, wie Hieb det~n die Art Stande sind haben ~twa eine Aufeinanderfolge von 
der Schwingungen zu ~er Beschaffenheit des bc- 16 bis 20 Sclnvingungen in der Secundc und die 
treffenden Klanges Yerltält. höchsten Töne welche wir wahrr.unehmen im Stando 

Wir können drei charakteristische Eigensch~ften sind entsprechen etwa 30 bis 40000 Vcrcüclltungen 
unserer Gohörs-\Vabrnebmungen unterschrHLen. und'VerdUnnungen in dor Secunde. Das lässt. sich 
1. Wir. kö~ncn \'OD jcc~cm Kl~ng sagen, oh. ~r laut an einem vorh~iJtniHsmässig einfachen Apparat, dor 
o<~?r lmsc 1st:T?r h~t eme, hestm.unt~ Tntensttat ode~ sogenanten Sjrene, gonau constatiren. Diese b?steht 
Star~c. 2. \~Ir konn<'n ~~ueb 'on 1~1m sagen, dass zunächst aus einem cylindrischen Metallkast,en, In den 
er mno hest1mmto rronhobo hat. 3. Aber aus~er von unten her ein Anblaserohr führt. Die obere Seih• 
diesen beiden Eigenschaft<'n giebt rs .noch eme des Kastens wird durch eine um r.ine A chso dreh­
dritte 

1 
andere ~ig~nsch.aft, die ;lern 'r.on e.t~c heson- bare Scheibe gebildet, die a;1 ihrem äusseren Ran­

derc (.;haraktenstlk beilegt. \\ enn emc Stm1mgabel de Liicher enthält. Dieselben sind so o-chohrt, dass 
in ei~cr bc•stimmten To1~höhc erklingt u~~l wenn die im Inncrn des Kasten zusammcng~drängte und 
nun cmc Trompete ganz 111 clC'rsl'lben Tonhohe und nach aussen strömende Luft die Hchcihe in 
~n de~selben Stärk~ des Klan{-{es, also g~nau so Drehung vorsetzt, so daHs man also weiter nichts 
mtonsw ~roblason wrrd, dass SH', sagen ~vn' .. noch zu thun hat. als nur YrrrnittPls einer-; Blasebalges 
100 m weit gehört werde~ kann und. ehe Sti,mm- Luft in den KaRten hineinzublasen, um clic SeiHübe 
g~bel auch, d~nn haben bc~<l.~~ gc•nau dwsel?e ron- in Brwegung zu setzen. Es ist aber nun nicht 
hohe, genau dieselbe Intens1tat. und W<'Dn steh nun einfach C>ine Scheibe mit Viehern unmjttelbar 
?in :ßlcnsc~h dancb.~n !o;t.ellt und den BuchRtabt•n E als obPres Dach auf diesen < 1ylinder aufgesetzt, 
m tlersrlben 'ronh?he smgt. und ~uch genau so laut, sondern es ist durch eine darunter liegende fest­
dass CI' gcn1de m 10~ m ~nt1erm.mg noch ._eben stehPncle Seileihe Vorsorge getroffen, das während 
gehört wird: so haben wn: dt·~~ YrrschJC?eno Klange: d<·r Umdrrhung dir Löcher bald alle gleichzeitig 
den menschhellen Vokal, dte 'T'onl' df'r Stimmgabel_n.~d gescltlosscn uncl bald alle gleichzeitig geölTnot sind. 
dor· r.rrompct0 ron .glei~hcr Tonhülle un~l Intrns1tat; ln dem Augenblicke wo die Löcher alle gröffnet 
und doch werden" u· sofort ~ngen: Das IRt der Buch- sind strömt durch Rio aus drm I nnern deH Blase­
~taLc E, .jetzt h?re ich die Stim~ngaLel klingc;1. und balg~s und des CylinderH komprirnirte Luft aus . 
. Jetzt erklingt ehe Trompetr. )ltt ander~ . \\orten, L·nmitte1har darauf ha.t dio Seheibo aber eine solche 
ei~ Ton ist nicht. Yollkommcn cltarakLer1S1rt dt~rcb Stcllnng angenommen, dar-;s die Löcher grschlosscn 
seme ~.tärke und Hülle,. :-:ondcrn. <'S kom:nt Jhm sind, und die Luft. kann nicht mehr hinausströmen 
noch eme besondere Eigenschaft zu, dte man u. s. w. Während die Schoibe Hich also dreht, wird 
die K I angfarbc normt. in ganz regclmässiger Folge stosswejsc Luft aus-

Mit diesen tlrci EigPmwhaften iHt der 'L'o1~ aber getrieben, und damit ha,bcn wir ja das, was auf 
vollkommen gegeben. Ein 'Pon, der Pine bcs_tunmte unser Ohr tonanregend wirkt. Man hört, sowio 
Klangfarbe, eine bestimmte Intensitiit und eme bo- die Seheibo sich in Drehung vorsetzt, schon oinon 
stimmtn Tonhöhe hat, ist ganz oindontig gegrbcn, 'ron. Die Scheibe wird aber durch die Art der 
er kann nicht weiter mehr moditizirt werden. Bohrungen stets weiter angestossen, und dreht sich 

Wenn die Emptindun<ten UflS('J'OS OhrR, die durch immer schneller. vVonn nun bei jeder Umdrehung 
die ErscbUtteruno- des b Trommelfellr-; zu t:;tande 36 mal die Luftlöcher geöffnet und wieder geschlos­
kommon, drei ch~rakterische Eigenschafton haben, son werden, also bei jeder Umdrehung 36 Luft-
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stös:::e erfolgen. so werden auch die Stösso immer aus wclchem sie gemacht ist, aucl1 die Luft. die 
seJmeHer sich vollziehen und das hat denn nun zur dabei schwingt. in der einen oder anderen Form 
Folge, dass der Ton, den man hUrt, auch jo länger hin- und hergehen. Kurz und gut, dass wir eine 
man bläst, je länger also die Scheibe angestossen Stimmgabel in ihrer Klangfarbe von einer Saite, ainr 
wird, immer höher und höher wird. Die 'ronhöhe Saite von einer .Mrtallpfeife, einer Trompete unter­
steigert sich immer, weil die Seheibo irumel' sehnet- Seileiden könnou, daK beruht eben darauf, dass die 
ler läuft. Endlieb natürlich setzt die Heibung, Schwingungsformen. welche durch das betref'fondc 
welche die Achse erleidet., der weiteren ~unnhmo Instrument erzeugt werden, jedesmal andere sind. 
dor Geschwindigkeit ein Ziel. Wir haben erfahren, dass bei jedem bestirrunten 

Wir kommen nun zur Besprechung der Klang- Ton die Luft. die an unser Ohr heranschlägt in 
farbe. Diese ist durch die Art. und Weisc bedingt, einer gewissen Weise hin- und her::;ohwingtt und 
wie die Verdichtung anschwillt und wieder abfällt, wenn wir nun den 'l'on li ]jer die Zeit konserYiren 
wie die Verdiinnung beginnt und wieder nachlässt.. wollE-n, dann haben wir eigentlich nichts anderes 
Man kann sich denken, dass eine Verdichtung lang- nötig, als diese Schwingungen der Luft. gew:isser­
sam beginnt und auch langsam wieder abfii.llt, na- mns~en aufzuschreiben und dann irgend eine Vor­
tOrlieh nicht langsam im gewöhnlichen Rinne des kebrung r.u ersinnen, die hinterher in mechanischer 
Wortes: denn Yer<licbtung und YerdUnnung- folgen 'Veise genau wiede1· dieselbe Schwingungsform er­
hier im Laut'e einer Sekunde viele hundorte und zeugt. \Yenn man durch die gewöhnliebe Schrift 
tausendo ltiialo aufeinander. Innerllnlb dieses kleinM ein Wort niodcrschroibt, und liest es dann spii.ter 
Zeitraumes also schwillt die Vet'dichtung verlliUtniss- vor, so wird es dotb nicht meehani~ch reproduzirt, 
mässig langsam an und wieder ab, die V crdlinnnng so.ndern dnrc~ tlie Spr:ecb~verkzcu~? <'in es anderen 
nimmt auch langsam zu und wieder ab. Dann kann :~ml es erst w1cde~rum 1_n eme Ersc)lUtterung der Luft 
man sich aber auch denken, dass die \?erclicbtungs- ubertragen. Es 1st kemr mecbamsch al>solnt zu\er­
welle mit einem Ruck herankommt und uuu langsam läHsige Uebertragnng der urspriinglich vorhandenen 
abnimmt, dann langsnm in die V crdünnung iibergeht, I ~nftwellen. _ .. Wesb~lb ist ('S 11uu aber_ ~o s~b~ver, 
dass dann aber nun die mächtig herankommende d~e~e mcchamscbe l eb_ert1:agung zu :'oahs1ren ~ , el~r 
Verdichtungswolle die st.arke Verdünnung auf ein- CJntach. E~ b?steht om _mnerer \Vulerspr~lCh zwl­
mal wieder in eine Yenlichtung Uborfiihrt. sehen demJt•mgen . .Mater1al. wrlcbes schwmgt und 

der BPschaffenheit derjenigen Materialien. mitt('lst 
deren wir eine F'orm konserviren können. Dasjenige, 
was da ~cltwingt. ist die leicht bewegliche '(•rschieb­
bar·e, wenig Kraft nusiihoncle }Jufi, nnrl wenn wir 
etwas haben wollen, welches später die crhalt<·ne 
Form konservirt und mrchanisch wirkt, ~o muss 
das ein harter, Widerstand leistenclcr Körper sein. 
Wir mül'~en also, wenn "ir einen Ton tixi r·en und 
nachher wieder prodnzir·cn wollen, Mittel haben, 
die 1eiclltbewegliche, wenig Kraft nuHllbcnd<· Luft­
schwingung "irksam auf ein hartes, \Yiderstand 
leistoneloH Material zn Ubortragcn und si(\ gr\YisHor­
ma:-;sen da sich eülHchreibC'n laHsen. 

Man kann sich auch denken, dass die V<'r-

DiescH Problem ist. bekanntlich dur<·h den 
Phonographen gelöst worden. 

. dichtung schnell ansteigt und eine Zeit lang un­
verändert bleibt, dann ziemlich sehnoll in Pine V er­
dünnung übergeht, die dann C'benfall:-< lange ~eit 
bestehen blribt, ehc sie in Y rnlichtung Ubergcbt. 
Dieser l?ormcn der UebcrgiLnge kann man sich un­
endlich Yiele denken und jede Form brdingt eine 
~wstimmte Klangfarbe und zwar zeigt sich, dass, 
JO plötzlicher der U ehergang von Verdichtung und 
Verdünnung aufeinander folgt, desto schärfer der 
Ton klingt. Wenn die Ver<ltinnung und Vcrctichtnng 
sanft ineinander übergehen, hören wir auch einen YieJ 
sanfteren 'ron. Die Schwingungen einer Stimmgabel 
z. B. charakterisircn sich dadurclJ, dass die Vcr­
d~chtungen und Vordiinnungen bef-;onde>rs ~anft in­
em::tnder Ubergehen. Wenn ma.n aber 0inn Saite 
reisst, wie das z. B. ht'im ~itherRpiPl der l~a.ll ist. Neuer Vernicklungsapparat. 
so wird an der einen Stelle, wo man drn Finger Im Palais d't'·Lektticite auf der Pariser Ausstellung 
hält m1d dann loslasst, die Saite :.;tark aus ihrer Gleich- ist eine neue Einrichtung zum Vernickeln fUr Gross­
gcwichtslage hcrausg<>bra('ht und in dem Augenblick, betrieb ausgestellt, welche Vorteile zu erreichen 
wo sie losgeln.ssen wird, fängt die Kraft plötzlich scheint, sowohl in Bezug auf Gleichmässigkeit des 
mit einer gewissen Vehemenz an zu wirken und Ueberzugs als auch durch Ersparnis von Arbeit 
treibt die Luft vor Rieb her. Einen anderen 'l'on und Einrichtungs-Material. 
hat dio Saitc, Hchon wiederum, wenn man mit dem Das Entfetten der Waren geschieht wie sonst, 
Bog~n aufstreicht. Der Bogen iRt mit IIarz hedcckt, und die Neuerung besteht in der Art der Einbrin­
or z1ehL die Saite beim Anstreichen zurlitk nach gung der Waren in das Bad, welche nicht, wie 
einer H.icbtung hln. Endlich al>er kann or sje nicht bisher üblich, in das Bad eingehängt, sondern in 
mehr festhalton, die Saite schnellt zurUck. filhrt eine achteckige Trommel eingelegt werden, deren 
u~ter dem Bogen hin, bis sie l:lChl iesslicb von dim;om Wände mit vielen Löchern versehen sind, und wal­
Wieder gefasst und abermals zurückgezogen wird. ehe sich um eine wagerechte Achse drehbar völlig 
E~ kommt dabei also eine ganz andere Art des in der Nickelsalzlösung eingetaucht befindet. Durch 
lit~- und Hergehcns zu Stande, als wenn man die einen Elektromotor wird die 'rrommol in Umdreh­
Saite ~angsam für sich ausschwingen lässt. Wenn ung versetzt. Mit kleinen gedrehten Gegenständen 
Tll~n _eme Pfeife aus .Met.n.ll oder ans Holz anbiHst, wird die Tromel nur etwa zu zwei Drittel gefüUt 
Wird Je nach dor GeRtalt der Pfeife und dem Material,, und die Rotation wird so schnell bewirkt, dass 
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durch das Schellern ein späteres Poliren der ver· 
nickelten Gegenständen nicht mehr nötig ist. An­
dere Gegenstände werden so in die Trommel ein­
gelegt, dass sie fest gefüllt ist, und, bei sehr 
langsamer Rotation, die Gegenstände ihre Lage zu 
einander nur wenig verändern können, eben soviel, 
das die Berührungsstellen nicht unvernickelt bleiben, 
und dass die in der Mitte der Trommel liegenden 
Gegenstände ihre Lage nicht während der ganzen 
Zeit beibehalten, sondern mit den übrigen wechseln. 
Die Stromzuführung zu den Anoden ist wie ge­
wöhnlich, zu den Waren wird der Strom durch eine 
Anzahl an der inneren Seite der Trommel ange­
brachten Metall-Gontakte geführt. Die Stromdichte 
ist im Verhältnis zu der Warenoberfläche so be­
messen, dass die Ve:rnicklung erst in 4 Stunden den 
richtigen Grad erreicht hat. Es ist aber klar, dass 
man trotz dieser langen Dauer der Elektrolyse mit 
einem Bad von bestimmter Grösse wesentlich 
mehr Waren in der gleichen Zeit vernickeln kann. 

Die Apparate werden von der Elektolytic Plating 
Apparatus Co. in London gebaut, während der Ver­
trieb für den Continent in den Händen der Firma 
M.. S. Grauer & Co. Paris, liegt. 

Taschenuhren als Wecker. 
"Lost time is never fonnd again'1, Verlorene 

Zeit kann niemals wiedergefunden werden, ist heute 
mehr als ja ein Wahrwort. Das Ineinandergreifen 
der politischen, vvirtschaftlichcn und gesellschaft­
lichen Lebens-Jractorcn h~ingt wesentlich davon ab, 
dass die einzelnen Personen ,,nicht zu spät kommen", 
und Rechtzeitigkeit ist eine Tugend, welche mehr 
als viele andere Yon wesentUeher Bedeutung für 
die Vermeidung von Reibungen zwischen den In­
dividuen ist. Oft genug ist das Versäumen eines 
bestimmtE'n Termins, wenn die Versänmniss auch 
noch so gut entschuldigt wird, die Ursache zu Schä­
den und 7Jerwürfnissen, und oft genug wird im 
Laufe einer Beschäftigung, während welcller die 
Zeit nzu fliegen scheint,« cjne angesetzte Stunde 
versäumt. Da sin cl die Tascb cn weck uhren, 
welche seit einiger Zeit in Uhrmachergeschäften 
käuflich folind, im Stande, einem thataächlich \10r­
handcnen Bedürfnis abzuheilen. Ebenso wie rlie 
bekannten Weckuhren grossen Formats hat man 
bei der Taschen- vV cckcrkonstruktion nur nötig, den 
Weckerzeiger auf die Stunde zu stellen, zu welcher 
man an eine zu tmternehmende Sache erinnert sein 
will. um absolut sicher zu sein, dass der aUzeit 
dienstwillig<' DiPner sich rechtzeitig dnrch Ablauf 
des 'YV cckerwcrks hmncrkbar gom acht. - Einmal 

angeschafft, wird man eine solche Uhr niemals 
wieder entbehren wollßn. 

Patent =Nachrichten. 
Patent-Erteilungen. 

KL 42g 116325. Vorrichtung zum selbstthätigen 
Reinh·llten von Phonogra.phcnwalzen. - 0. Poh­
land, Chemnitz. Kronenstra::;se 2G. 
42g 116258. Schallgehäm~c für Phonographen 
und andere Apparate zur .A.ufnalnno und Wieder­
gabe von Tönen. - U. Grivolas .fils, Ohato)l. 
]rankreich. 
42 g 116181. Reibräder- Antrieb für Phono ... 
graphenwalzen. - Germania Phonographen 
Oompagnie, G. m. b. H., Berlin, Stralauerstr. 56. 

Anmeldung. 
Kl. 42g G. 14507. Vorrichtung Zllr Schallverstär­

kung für Pernsprecher, Phonographen und ähn­
liche Apparate. - G. E. Gourancl, Hove, und 
H. L. Short, N ew :Mahlen, Eng land. 

Gebrauchsmuster. 
Kl. 42g 141470. Endlose Gummischnur für den 

Antrieb von Phonographen w<1lzen. - Act.-Ges. 
für Feinmechanik \' On Gebr. ßjedle, Triberg in 
Baden. 
42g 141471. Aus einem Stück gegossener hohler 
Oonus mit längslaufenden Aussparungen und 
abgedrehten Rippen <1ls Trliger phonog-raphiscller 
Walzen. - Act.- Ges. filr Feinmechanik von 
Gebr. Sjedle, Triberg in Baden. 
42 g 141472. SteHbarer Fuss am Phonographen­
SchutzkastelL - Act.. - Ges. für l!.,einmechanik 
von Gebr. Siodle, rrriberg in Baden. 
42 g 1414 73. Träger in T_Jyraform al::; Auflager 
flir Phonogrn.phen-Schallrobro. ·-- Act.-Ges. für 
ll'einmechanik von Geln'. Siedle, Triberg i. Bad. 
42g LU47L1. Lager mit. Scharnier für Hcha.ll­
rohre von Pbonographcn. - Act.-Ges. für Fein­
mechanik von Gebr. Siedle. Triberg in Baden. 
42g 141002. T!\mdamcntplatte für Phono­
grapllen mit mulden!'örmiger Vertiefung, in der 
die \\Tatze drehbar gelegen ist. - Excelsiorwerk, 
lrabrik für Feinmechanik, G. m. h. H. , Köln. 
-L3b 140852. Phonographen-Automat mit einem 
tlm·ch Verm ittlung dc::~ eingeworfenen Geldstücks 
mitte1st einer StaJJge boweglichen Hcbe,l zur 
li,reigabe des Ullrwerks und zur Kupplung rles 
Membranschlittens mit der Trn,nsportRpindel. -
Germania Phonographen Compagnie, G. m. b. H., 
Bcrlin. 
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: entsprechende Verbreitung unte1· allen Phonographen= : -
: fabriken und Handlungen, sowie passenden anderen : 
~ -• - Geschäften. 

~ 
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: Versand regelmässig an die Abonnenten und abwechselnd an sooo ! 
: einschlägige Firmen und Personen des In"" und Auslandes. : 
• • 

: Verlag der Phonographischen Zeitschrift. i 
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Excelsiorwerk I 
................................ 

Fabrik für Feinmechanik 
Gesellschaft mit beschiä.nkter Haftung 

Köln, Marlenplatz 28 a. 

Excelsior=Apparat Modell 1900. 
-• Prospokte grntis und frnnko. -• 

Zu habon ln allen besseren optischen, elektrotechnischen und photographischen 
Geschärten; wo nicht erhältlich, direct ab Fabrik 

Auf die 

Phonographische Zeitschrift 

abonnire man 

schleunigst und 

veranlasse auch 

Andere zum 

Abonniren! 

.. 
Allgemeine Phonographen-Gesellschaft m. b. H., Krefeld Adressenhaus 

Adolf Arft 
Grösste deutsche Phonographen- und Walzenfabrik. 

20 dentschc Reichspateule und Gebrauchsmuster. 

Neu! Neu! Modell 1900. Konlmuenzlos t 

Einziger Phonograph mit Abschleifvorrichtung für IIanllbelJ:ieb, 
1tit Uhrwerkantrieb und 

D r e s d e n A .. Ammonstrasse 78 1. 
liefoit Adressen aller Branchen und 

L!inrl~r unter PoTto~arunlio. 
I~eitspindelfiiltruug. __ _ _ 

V 0 R z u G E : F.. L k" d 
Guss-ciHernos Gebiiuso mit ßlochboden. daher ur ac terer un 

solide und dauerhaft, elegante Ausführung, bis- V er2·older! 
hor unerreichL reine und deutliche Wiedergabe o 
dcl' Walzen, bester und billigster Appat'!tt. Echtes Blattgold, Schlagmetall und 

Jeder kann sofort voll•·JHiote Aulnnlunen I Aluminium, Broncefarben, Vergolde­
horstollen und tadellos zu Gehör bringen, cvent. 

'.) auch nichL meh1· konvenierende Walzen solbsL pulver und Bestreuungen 
ahschlcit'on und von Neuem verwenden. empfiehlt iu vorzüglichen (~ualitii.ten zu 

Besondcr~ ~~fohlen für Sehulcn, Si\uge!', Musiker, Kousorvntorirn, Sprachschüler, billigen Pt·eiscn 
Aerztr l•tc. Ludwig Loewy, 

Au!'~cnlom fortigcn wir: 
Phonograph -Automaten, 

Konzert-, Geschäfts- und Familien-Phonographen 
in allt•u Preislag<•n. 

Aucrlotnnt beste unt1 billigste Bozng!öquclle für Phonogrnphen, \Ynlzen WHl 
Znhchlit·teile aller Art. 

Liefcru11g, wo nicht \1 0rlr('ten, direkt nb l!'uln·ik. 
==== UlusLriol'le Katnlogo gratis und franko. ====== 

- - - ----

Prägen und Ausstanzen 
von Massenartikeln, • 

roh, geschliffen um! galvanisirt, ans Bandeisen und Blechen aller Metalle, 
sowio dns 

Emailliren von Eisenblechen und Waren daraus 
be::;o,·gcn prompt und billig 

Oottl. & }1riedr. Kru1n1n, 
1 ierdfabrik, Remscheid. 

BERLIN S, 
Oranien~trn~so fi 1. 

--------- - ----

Spiralfedern 
in allen Dimensionen 

liefert unler Garnutit• schnell uncl billig 

}-,r. Groll, Federnfabrik 
Werclobl i. ·westf'aleu. 
- ---~---

i
~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~ 

•• 
Gotthold Auerbach 1: 

<I~ ro :J Buchdruckerei o 
:i ßerlin, Urnndouhurg!ltr. 25. i 
(lj - · ~ 
<ll AN FI•JR'l'I 0 l "N G ... 

: bester Ausführung. o 
• ~~~~~:ij'""HlSölinööqq~ 
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I Hochwichtig I 
Henselin's 

Rechentafel 

ist die anerkannt praktischte und 
billigste Rechentafel. Durch au­
gebrachte 65 Leinewandregister­
zettel ist jedes ResulLnt des 
grosseu Einmaleins bis 999 X ü!lü 
mit einem Handgriff zu Jiuclon, 
jede grössere Rechnung in l<ilr-

zeslor Zeit auszuführen. 
Preis gebd. ]J. 6.- . 

Einzelne Bureaus bczogeu zehn 
und mehr Exemplare. 

Hunderte von Anerkennungen. 
%u beziehen durch jede Buch­

hnndln og oder direkt von 

Otto Elsner, 
Verlag, Berlin S. 59. 

"Fix I ot -Com posit" 
Bestes Lötmittel für 

Hartlötung von Stahl und Eisen. 
CErsatz für Borax). 

Vorteile gegenüber allen bestehenden 
Lötmitteln. 

I. l~s hinterlässt keine Glasur uach der 
LöLtUJg, man kann al~n sofort nnch der 
Abkiihlung ohne Siturebad feilen, 

2. (<js verhindt>rt, weil es gPriugerc llitze 
gebraucht, das Verbrennen oder Angrei­
fen de~ :Materials. 

:.!. Das Lot Hinft leichter ab bei der An­
WC!Hlung von Borax: die Lötuug ist 
eine Pxactere und zuvorli\ssi~err. 

4. Es geht kein Körnchen Hartlot ver­
lOI'eJi, weil sielt .Fi.\.lot CJomposiL" nicht 
aufbläht. 
Hierans resultiert sich insgosnmt: 

1. Bedeutende Ersparnisse \'On Fcilou. 
2. Erspo.l'Ung des Säurebades und des 

Sand~trahlgebläses. 
S. Bedeutend reduzierte Ilitze. 
4. Schnelle, sauber und sichere .\rbeit. 
5. 1 1\o. ,.Fi.xlot-Composit" liefert beim 

(.h brauch dasselbe wie 4 Ko. Borax. 
Preis pro Ko. Mk. 1,60 

bt•i Entnahme YOn 100 Ko. Extrapreis. 
Wehrmeier & Kestein, Berlin S. 59 

Apotheker Schmidt's 
Abschleiftinktur 

ist unerreicht I 
%u hnbeu bei der Germania Phonographen 
Compagnie, Berlin C'.. Stralauerstr. öü. 

• 
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abrik für Glasapparate aller Art, 

Glasinstrumente u. Thermometer 
zum physikalischen, chemischen und technischen G·ebrauch. 

Probeweise Auferligung neuer Apparate n!\Ch Zeichnung uncl MnKsangabe. 

Gegründet 18ßß. Emil Fischer, Stützerbach i. 'rhtiringeu. 

, 

f I 
• 
l 
( ---...... __ I 

a-armania Phonographen Com:pagnie 
G. m. b. H. 

Stralauer Strasse 56, ll. u. III. Etage 

BERLIN C. 
macht auf iht·e patentirten und gesetzlich geschlitzten neuen 
Apparate aufmerksam, welche im Laufe des Septcmb<'r in den 
Handel gelangen: 

t) Vereinfachte Automaten, vorzüglich laut wieder­
gebend, niemals ver,m~on<l, jodc Störung des Mecha­
nismus ist ausgeschlossen. 

2) elektrisch betriebene Aufnahme- u. Wiedergabe-Apparate 
Hit· Grandwalzen und normale WalzengrHssc, unerreicht 
an 'l'onf'Ullc. 

Kein Aufziehen nothwendig I 

} 

3) elektrisch betriebene Automaten von vorzüglicher Klang- ~ 
wirkung, höchst einfach im Mechanismus. 

Für unsere elektrischen Apparate wil'd die Kraftquelle mitgeliefertl J 

Der Versand von Abbildungen und Beschreibungen beginnt 
am 20. September d. J. 

Verlag und Druck von Gotthold Aucrbach, Berlin S., Brandenburgstrasse 25. 



M 7. Berlin, den 7. November 1900. 

• 
Abonnement 

dns ganze Jahr M. 8,­

Halbjahr " 4,­

Vierloljnhr " 2,­
filr das Inlnntl und 

Officielles Organ Die 
Phonographische Zoi tschrüt 

erscheint alle 14 Tage 
Mittwochs. des 

Internationalen Anzeigen 

0 os Le r re ich- Ungarn. Vereins für phonographisches Wissen. 10 Pf. p. )lillimetcr Höhe 
( 1/s Blnttbroito); 

lt' Ur das Ausland: 

10,-, 5,-, 2,60 M. 
Verantwortlicher Redakteur: 

bei Wi cderholungen 
entspr . .Rabatt. 

Geo1·g Rothgi esser, I ngenieur, 
Berlin W. 4;2. 

G1·össere Anzeigen nach 
besonclerem Tarif. 

Nachdruck nur nach Einholung einer besonderen Erlaubnis gestattet. 

In h n lt: •rcchnisch.. G losst'll über die heutigen l'houogrnpheu. - internationaler Verein für phonographisches Wissen. 
- Die Erzeugung ruaguotischer Ströme durch Licht. - Neue P~ttente: Pbonogmph mit pru:allel zut· '\Vnlzo ge­
lagerter Förd er so h r1m be. T n i h t·cn D urchn1 oHser vorä nclerb1.1.ro Phon ogra phon-\V nlze. - Di o prakl i scho An wend uug 
tl<'r drahtlo~en Telc~raphir. - Photogrnphü:che A.ufnahmeu auf grosse l!]ntfcmungen. - Glasfnl>rikat.iou mittels 
t·lPktrischer Oefen. - Die lllinreitt> Yon Oeschü.tzclouncr. - N eucs Auweudungsgebict der flüssigen Luft. - Patent­
nnchrichton. - Insomte. 

Technische Glossen über die heutigen Phonographen. 
Der Phonograph. wrlcher nur zur Wiedergabe, 

nieht zm Aufnahme bestimmt ist, braucht keine 
li'iihJ·ungsspiudl'i zu lw.IJrn. tli<' Membran folgt der 
Spirallinie. wekh<• dir VurdH' nul' drr \Valzc he­
schrPiht. ohne hrsonderc Führung, \\ Pnn nm das 
G1•wicht, 111it wPic.ht•m Ül'l' Momhranst.ift auf der 
\Yni~P anflirgt. ni<'ht zu !.{ross und nicht zu klein 
ist. und wrnn dPr fnrtsrhrcit1 IHlen BPwPgnng tlcr 
J\IPJllhran in d<·r rJlingst'ichtung clot• Walze kein 
\\'idrrstaud Pnt~egcnstcht. Die /.tanZ<' (.'onstruction 
cl1·s Phonogl'aph<'n wir.! durch drn Fortfnll der 
S11i11(J('} S('l\t· V('I'Clnfachl, da mit d!'!'Sl'll)PI1 ltttC'.Il einO 
gam:r Anzahl ~on,tig·l' t' 'I'heile des ... \ nfnahmc-PlH­
no~mpllcn fortf'alll'n. und anr dic:-;P Weisl' "ar es 
miiglich, die kh>inen cinfac.ht'H WicdPrgabi'-Phono­
gralJhl'll. \\'rlcht• die· \'t·t·IJrcittlll!.!' tlrt· Phonogruphic 
so ::;ehr lltlter::;tüt~wn. r.u solch hilligPn J>rrisPn her­
zuHtc•llcn und zu vt•rkaul'<•n. wie es lltnt.RHrhlich ge-
schieht. · 

\\'eil mit clir'!en ( 'onstt uctioni'U kei nr A nfnahmcn 
lwrgc:-;trdll wrrdPn kiinnPn, wrrden sit• olL lllis:-;nclltL'I, 
und wer I'" si<'h Pbcn l<'istrn knnu. tausritt hald. 
nac·hdem ct· Besitzt'!' eim•s Wit>dPrg·alJt•-Phtmographen 
gr.wordrn iHt, dPll~cllwn gogPn citwn Aufna,hmo­
Apl>arat um. der fiir \ ufnaluur :-<O\\ nhl al-:; auch 
für \Vietlcrgnbc g<'l'ignot ist. - Das BPginncn ist 
al>ct· gar nicht richtig. Man soll den Aufnn.hmc­
Apparat kanft•n. und dPH WiPdcn;abe-Appnru.t lw­
haltrn! drnn, Yon den allPI'cil'hlechti'Stl'll r\usfiihrungcn 
abg~selwn. gelw11 dif' Appal·.ttl' ohJH' Spindel sohr 
u~nnue WiPd('r!mh<·. dit• \On dl'UPn mit :SJlindrl gar 
llll'ht Uhr.rtroffon WPrdi'Jt künnt·n, wPnn sonst beitl0 
glP.ich gut gearhPitPt sind. un(l es ist \011 lllco­
r~tJschem und prakti,chcm Standpunkt immer falseh, 
Cl!IC'Il AplHH'Ht t'iir cinr.n bcstimmt011 t.;wl'd\. com­
plici rter ~~~ macltt•u als noth Wt'IHlig·. 

?.,udem ist jede Maschine. welche Bewegungen 
auszufUhren hat. also auch der Phonograph, der 
Abnutzung unterworfen, und nuu1 wird unhoclingt 
zugeben milssen. dass der Aufnahme-Apparat um 
so IHnger .seinem z;" eck dienen kann, je weniger 
or für vViodPrgaben bennt.zt wird. 

Nnn wird ja unhcding·t zn~egcben" rnlen mli~sen, 
dass die thrueren Aufnnhmc-.\pparatc weit sorg­
fältiger goiJn.tll. sind, alK tlic billig:en W1edcrgalH'­
Apparate, und d(•shalb an sirl1 schon viel hes:·H'r 
einen! öftC'l·rn Gehrauch gewacb~Pn sind, und auch 
längt'!' rc lllorloso W j cd c rgalH'n und A ufnaltmen 
wird ausfUhren kiinnen. allein das Hudert nichts 
an tler Richtigkeit dc:-; Prinzips, für \\'ird<'r­
gabon nicht die Anfna.hnw-Appat·ato zu benutzen, 
sondern PS zeigt nnr, dass eine LUckn auszut'Ullcn 
bleibt: die ~~~abrikntion \·on \Vi<'dergabc-Appamtcn 
ohne f:ipintlol, wrlche meehnnisdt bessr.t· clnrehgnar­
beitl't sind. al8 die billigt•n, bei deren Hrrstcltung 
jeder Pfcuig gespart wl'nll'n mnHl:;. 

1Din Rorgn11 tig gParboitcter Wiellcrgabe-A ppamt 
ist tlmt.o;ächlich ein Bedürfnis. An demselben müssen 
l brwcrk und Lagl'rung der \\ alzf'll\\ eHe so aus­
gefnhrl sein, dass nicbt.s klapprig worden kann, die 
Walzenwelle wird zu de111 Zweek am lJOsten nach­
stP llhn rP C'onuslag<'r t'rhalten miiss<'n. Auch die 
Anllagerung (lcs ~('halltJ'ichtorH HOiltc HO lwt·gostollt 
sein, dass sil' sielt sfhcn las~cn kann, nicht ein­
facher ist. als für den ~'' eck ang~\ngig-, untl nicht 
nur nuf nic\lrigcu Preis construil'l cr:-;choint. Auch 
auf diP Ansstttttung dal'f <lnnn etwas mPhr \\"Prth ge­
legt '' t•rd<'ll. 

Dass das Prinzip, dio Spindl'l flir tlie Wieder­
gabt'-A ppa ra tr fort~r.u h\s:-;e n. richtig ist. <' I'Wf'ist auch 
<Üe Thntsachc, dass runn fiir die thew'l'll Apparat!' 
mit ( \mcl't't- tctrn.nd-) Walzen doplwltcn Durch-



-

- 50 -

Internationaler Verein f'ür phonograpllisches Wisseu. • 
I. Vorsitzender: Dr. S. Yogel, Berlin S.W., Kommnnclantcnstrasse 83. 

Schriftfnhre1·: Gcorg Rothgiosser, Bedin W., Worruserstrasso Oa. 
Auszug aus dem Statut : Officielle Mitteilungen. 

§ 1. Neu-Anmeldungen von .Mitgliedern sind an den 
Der Verein bezweckt, Kenntnisse, welche sich Unterzeichneten zu richten. 

auf Phonographen und verwandte Erfindungen be- Die Mitglieder erbalten die .,P honographiscliC 
ziehen, zu verbreiten, das allgemeine Interesse an Zeitschrift" r~gelmässig kostenlos zugestellt. 
der Verwendung desselben zu heben, die weitere Neneintrotrnde erhalten die hisher erschienenen 
Vervollkommnung zu fördern, Ratschläge bei An- Nummern, soweit der Vorrat reicht, nachgeliefert. 
schaffung UllCl Handhabung zu erteilen, und die * * 
Interessen, welche das Phonographenwesen betreffen, * 
zu vertreten. Dir Mitglirder rinschlirsslich d<'r neuangrmeldeten, 

§ 2. welche ihren Beitrag noch nicht eingesandt haben, 
worden gebeten, denselben für das I lalbjahr bi~ 
31. Dez<'mber 1900 mit 5 .Mark einzuzahlen, und 
dagegen die Mitgliedskarte in Empfang zu nehmen. 

Dieser Zweck soll erreicht werden hauptsUchlieh 
durch: 

1) Eine regclmässig erscheinende Veroinszoitschrift, 
2) KostenloRe Auskunft, 
3) Kostenlose VermitteJung von An- und Ver­

käufen und Tausch, 
4) Austausch Yon Walzen, 
5) Gründung einer; phonographischen Archivs und 

Beschaffung von Kopien der Archiv-Walzen 
fiir die Yerein::;-lUitglieder nach Ermessen des 
Vorstandes. 

6) Regelmässig stattfindende V oreins-Abende. 

§ 6. 
Der Mitgliederbeitrag beträgt 5 

Kalenderhalbjahr und ist im voraus 
Mark für 
zahlbar. 

das 

messers die gleiche Konstruktion anwendet, und da­
mit die denkbar vorzüglichsten '\Vicdorgabon er­
zieH, und es darf wohl ntu· als oino Frage der Zeit 
betrachtet werden. dass auch die Automaten-Appa· 
rate ganz ohne Spindel hergestellt werden. Zu dem 
7;weck werden sie natürlich von Grund auf neu ge­
zeichnet werden müssen, aber es unterliegt wohl 
lccincm 7,wei fcl, daHs man Lösungen dieser Auf­
gabe Jinclcn wird, die eine erhebliebe Vereinfachung 
gegenüber den heutigen Konstruktionen in sich 
scbliosson wird. Diese Vereinfachung wird aber 
wesentlich für clic Preisfestsetzung sein~ doppelt 
wesentlich deshalb, "eil hei einem einfachen Appa­
rat fUr den J~abrikanton der EntHcbluss, die fiJin­
ricbtungen Jür l\f assen fabrikati on herzustellen, 
viel leichter, also friiher, gefasst wird. als bei einem 
complicirten. Wie wesentlich aber gera,tle für die 
weitere Aushreitung der Automaten die Preisfrage 
in's Gewicht fällt, wciss ein ,Jeder. Das Feld Hir 
die Ausbreitung der· Phonographon-Automaten ist 
ein iibl'raus gl'osscs und nur die Höhe des Preises 
stellt sich derselben hindc1 nd in den Wog. Ein n~r­
lüUtn:ismässig billiger Phonographon-Automat mit 
guten (Grand-) Walzen wird jed<'n anderen Musik­
Automaten weit in den Schatten stellen, denn sein 
Heprrtoit· ist naturgemäss vjel reichhaltiger. Er 
giebt alle Instrumente gleichzeitig, und noch dazu 
Gesang und Hedcvortrag. 

Robnld m:.tn den Weg b<'::;chrcitct, C\incn Wieder­
gabe-.\Jlparat ohne ~pindel von besseren Qualitäten, 
als dor billigste sie hat, zu fabriziren, finden sieb 

* * * 
Nru angt>mclclotc MttgliPdL)I': 

Uarlos Wiosike, Kaufmann. Hnmhurg, 8cblump 13. 

Vereins ... Abende 
jeden zweiten Dienstag, abends 8 1/ 2, im Rhcinisch­
V\.,. estf. Restaurant, Kommandantenstrasse 80 ( am 
Dönhoffplatz). Nächster Vereinsabend J 3. Novht·. 
Gäste willkommen. 

Borlin, den 8. Novem.hor 1000. 
Der Vorstand. 

J. A : Rothgiesser. ~chriftf'Uhrer. 

auch noch nnclerc Wünsche. die ihrer Erilillnng 
harren. Da ist hm.tpt~ächlich der l'mstnnd, dass die· 
Regulirung clcs 'l'cmpos und die Ausschaltung- dos 
Gangs durch Pin und dieselbe Schraube lwthätigt 
werden muss. Daraus rntspringt der t"ehc·lstand. 
dass, wenn eine Walze mohl'ero Male hinter­
f'inander abgespielt werden soll. jNlC'smaJ das 'Pcmpo 
nou r cgulirt werden muss. 

Vormeidenlässt sich der Uebrlstand <mf zwoierlo1 
Weise: EntwNler man bringt an derRegulirschraubc 
einen 7;eiger mit ~iffcrblatt an, :-.;odass man sich 
den Stand dos Zeigers merken kann und so die 
Em:-;tellnng der Schraube auf die gleiche Bremsung 
des Regulators möglich wird. odor aber man bringt 
ausscr der vorhand<'non Hrgulirschraubc noch eine 
zweite Schraube. oder besser einen Hebel an. mit-

• 

tolst wclchrm der 8tillstaml des Uhrwerks mitte1st 
riner besonderen Vorrichtung crr.iclt wird. 

Die 'fhatsache, dass dio Walzen Yon grösserom 
Durchmesser RO viel bessere WiodergabP- R.esultate 
geben als die kleinen. regt die Frage «n, ob es 
nicht angängig ist, rlurch zweckentsprechendr Aen­
derungcn l.'Wch don kleinon Walzen oben dieselbe 
V ollkommenhcit zu geben, denn es muRs unbedingt 
zugegeben werden, dass die klrinen Walzen im 
übrigen verscbiedono Vorteile, oder vielmehr die 
grossrn einige kaum vermeidbare Nachteile haben. 
Es ist dies hauptsäeblieb die leichte ~erbrechlichkeit 
trotz grössercr Wandstärke und dcmgcmäss droi bis 
vierfach so hohes Gewicht, was hauptsächlich flir die 
Frage dor V crsondung, in hPSllicltcm oder nnbrspieltern 
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~ul'4tande, \'On grosser Bedeutung ist. Dazu kommt Erfolge \'"orhanden als die Bewegung des Flügelräcl­
noch der hohe Preis entsprechend dem weit höheren chens in der luftleeren Glasbirno, dessen l!,lügel je 
.l'vlatcriaJgcwicht. auf einer Seite weiss, und dessen Antrieb die 

Die besl:iero \Viedcrgal.Jo der grossen Walzen be- auf die schwarzen FU\.chen stärker wirkenden Licht­
ruht höchstwahrschninlich aus::;chlicsslich auf der weHen sind. 
grösf;er<'n Lrmfangsgeschwindigkcit derselben bei der Bei dem Suchen nach einem andorn Weg zum 
Aufnnhme und Wiedergabt'. Dio Walze von gleicher Ziele wirrl man viellf'icht die Anregungen benutzen 
Liing<' und dopp<'ltem LTmfang cnthäJt gewühlich nur können, welche durch Experimente des l•,orschers 
10 bis 20 Procent mehr ~'-\toff (zeitlich gerechnet) Bidw<'ll aus dem Jahre 1889 gegeben, und wel­
als dit• kleine, di<' Ton -~eichen sind also bei der cbe kUrzlieb von dem Amerikaner .Jos. Hall Hart 
grosscn fast auf die doppPlte Länge auseinander- weiter ausgebaut wurden, und die sich auf die 
gezogen : eine Silbe die auf dor kleinon Wal~e 80 'B,ähigkeit der Lichtstrahlen, im Eisen Magnetismus 
Jlillimeter lang ist, wird auf dc,· grossen etwa 130 zn erzeugen. beziehen. 
bis 100 MillimetPr lang. Wenn <liese Tndielänge- Nach diesen Untersuchungen erhält ein Stab 
ziehung der Zeichen die einzige Ur~:mcho für die aus Rehr sorgfältig ausgegllihtem weichon Eisen, 
Vcrhossorung der Wiedergabe ist, und os liegt vor- wenn er in ein magnetisches Feld gebracht wurde, 
Iä,ufig kein Grund vor, das nicht anzunehmen, so und gleich darauf durch Einwirkung eines ent­
mus::; os möglich sein, das g-leitlw Resultat auch mit gegengesetzt gerichteten weit schwächeren Feldes 
der kleinen Walr.c zu erzi('lcn, einfach dadurch, dass entmagnetisiert worden ist, so dass koine Spur 
mnn sie schnell<'r laufen lässt, und zwar entsprechend :Magnetismus mehr vorhanden ist. eine besondere 
dem Vorstoltend<'n um etwa 80 bis 90 Prozent Eigenschaft. Diese besteht darin, dass ohne neue 
schneller. Mit tl<'n vorbanclC'nen Ap}nu·a.t<'n ist das ginwirkung elektrischer oder magnetischer Kräfte 
nicht möglich, es bedarf nin<'r \' er~indcrung der vorübergehend wieder Magnetismus in d<'m Stabe 
Uebr,rl:ictzung des Regulators, odL'r eine A('ndcrung ('rzeugt werden kann, untl zwar unter steter Bei­
der Imcmentc derselben, sdhstYcrstUndlich sowohl I h<'haltung desjenigen gncles al~ Kord- bzw. Südpol, 
I'Ur Aufnahme- als \Vicderga,be-Apparn.te, aber wonn 1 welches boi der ersten MagneHsicrung dic::;o Polari­
ein guler liirfolg dadtlrch bewirk-t ''rrd(•n kann, tät hatte. Dim;cr Yorltborgeltende Magnetismus 
kann dim;o Veränderung koine Ul'sacho l:>ein, di<' Ver- tritt n,uf, wenn der Stab in ost-weHtlicher Richtung 
hesserung nicht einzufUhren: auch die rl'hatsache. dass liegt, und <'ntweder !Crschütterungen oder wechRoln­
dcr Stoff, dl'H eine Walze faHsrn kann, wesentlich ver- den magnetischen Strömen ausgesetzt, ahrr auch, 
kürzt winl. kann nicht sehr ins Gt•wicht l'allciL Bolbst wenn er dem Licht ausgesetzt wil'd. Aus ver­
einet· \'C'rt(•nerung des Apparats selbst wiirde Yiel schif'denen Anzeichen schliesst Hart, dass die I~in­
wenigl'r zu bedeuten baben nls die Vortetwrung der wirkung des Uclltos keine direkte, sondern erst 
\\ aJzen, denn auch dcr:jenig·r der t'iir eiiwn guten Apva- C>ine mechaniRcbe ist, und diese mechanische Wir­
ra,t gel'!l einen guten Pl'ois zahlt, will die \Valzcn, weil kung chenHo wio die Erschilttomng<'n die Er~chei­
f'I' davon Yil'l braucht. so billig- wiC' eben möglidt haben. nnng hervorrufen. Er machte a11ch dio Beobach­
Dor Preis der gro:;:::;en \Yalzen wird ab<'r aller Vorans- tung, dass RiC'h diinnel'{' Eisenstäbe für den \Tc1·such 
!"icht nacl1 stets das 3 bis 4 fac.he \'Oll dem der besser eignen, als dickere, eine Ji:rkHLrung des 
kleint•n blt>ihon müssPn. Phänomens ist aber bisher nkht V<'rf:ucht worden. 

,. 
Die Erzeugung magnetischer· Ströme 

durch Licht. 
SeiLdem tlic mechanische Wi\.rmot.heorie gelehrt 

hat, dass Licht mHI mechanische Kraft nur ,·er­
scltied('llO IDnergicformcn 8inct, h<tben sich Viele be­
müht, C'inen \Y l'g ausfindig zu machen, der die 
:-)onnenstrahlcn durclt künl:itlichc Mittel in mechani­
sche Energie umwandelt. Pbcnso wie t'R mtiglich ist, 
letztere (durch DJnamomaschine untl Picktrisehe 
l;ampc) in 1Jicht um~uwatHlcln. 

\V(~nn sl·hon die direkt<' lmwandlung von Wärme 
in elektrischen Strom d('n Forschern die grössten 
8c-hwicrighiten bot, so da!->s (licRes Problem biRhcr, 
clnrch die tllermoolckLrisclwn IDlrmonto, nur sehr un­
vollkommen und für die Prnxis nur in den RC'ltensten 
Li'ällen benutzbar gr liif't wordrn ist~ so schci non 
die Schwinl'igkciten, die f'onnt•nstrahlen nutzbar 
zu macht•n, noch \'icl grösRer zu sein, obglrich 
auch eine reinri<'IILnng, tli<' nur mit gPringom Nntz­
<'ffekt arh<'iten würdP, wegen der Billigkeit des 
Honnrn lichtes, sofort pi akt.isr.h bon utzhar sein wii rde. 

l n diNH'l' Hichtung- sind bisher keine anll<'rcn 

Neue Patente. 
D. R. P. No. 11·1462. Arthur Urelet und 

Lucicn Vives in PariH. 
Phonograph mit parallel zur Walze gelagerter 

F örderschraube. 
Um don 1!\~hler zu \ crmeidcn, dass <lcr i\lom­

branstift nicht mit Sicherheit pantllcl zur Walze 
'pr;;choben wird, wodnrcll Unl,larbeit der Wieder­
gab<' hrnorgerufcn worden kann. ist clie .Membran 
zweiseitig gehalten, indem sie nicht an ~l<'lll Ende, 
sondt•rn in der Mitte des 1\IPmbranbtigols ange­
bracht ist. 

Patent-An~pruch. Ein Phonograph mit pa­
rallel zur \Ya.lze gclagPrtcr li'iirdorschrnnbe. da­
durch gek<'tmzeiehnet, dass sich die dazu gehörige 
l\·tuttcr am \TordPt'en {1Jnde eines McmbranhUgelH ho­
findPt, d sH'n hintere& Ende auf einer Führungs­
Htango gleitet, die parallC'l zur B'örderschraulw so 
liC'gt, da~ sich die Föt'(lerschraube die~seits, die 
HLangc jensoitf! der Walze befindet, alie~ zu dem 
~wrck, eiBP milglicbst spiplfr<'ie Yorschiclmng del' 
l\Iemhntn zu erzielen. • 

* * * 
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D. R. P. N"o. 114:451. .Fr. \'olkm. Briicknrr 
\Valter Brückncr in ZUrich 

ln ihrem Durchmesset· veränderbare 
Phonographenwalze. 

und 

Patent-Ans lHucb. Eine in ihrem Durchtriesser 
veränderbare Phonographcnwalzc, dadurch gekenn­
zeichnet. dass clirso aus einem üblichen kleinen 
Phonogrnmmcylinder und einem oder mehreren cla­
rUber geschobenenHolllcylindl'rn mit einer zur Auf­
nahme von Schallw!:'llen grcigncteu Umni1che be­
steht., wclclw Hohlcylincler zur Veriinderung des 
\ValzemlurclunrsscrR abgrzogon und wieder auf­
g<'stlloben werden können. 

Die praktische Anwendung 
drahtlosen Telegraphie. 

der 

Die wPitrt·c Yer1olikommnung- der zner·;.;t von 
.l\larconi in prakti8ch brauchbarer Weise hergPstrlltrn 
drahtlo;-;cn 1'C'}(·/4raphie dureil rlektrische \\r cllrn. 
IUsst erwartl'n. dac:s in nicht allzuferner /'jeit dieser 
ncucHte vrrkehrsPrleichterndP I1,ortsrhritt in den Uffrnt­
lichcn DionHt gostrllt. werden wil'(l, und zwar sichcr­
li<'ll zuerst f'Ut· den Zwrck. dir AbgeschlosHPnllCit 
dl'r auf der b\1hr't bogriffeneu Schiffr \'On dem V Prkrhr 
mit der ührig<'ll \Y elt zu mildern. 

Die Vcrbes:-;erungen der .\pparate durch Ycr­
sc hicdeuen Erfinder, welchr :-;ich mit dem U cgen­
stand beschli.ftig-,·n, sind soweit gediehen, dnss eine 
Verständigung an!' eine Rlnt.fernnng von 40-45 
Kilometer Ht.Pts sicher zn erwarten ist, während 
llntrr gUn~tigrn Umständen gute UelH:•rnlittl'lung 
<Irr telegraphischen Zeiehcn hi~ auf mehr ah.; 100 
Kilomett·r crrl'icht ist. 

\Ycnn man das Ycrkehrsuctz der ~chirfslinien 
anf einer ·wrltkm·tc hetrn.chtrt. so findet man, dass 
mohr als die IHUfte aller Schiffslinien in <lor Ntibe 

elektrü.;chen \'{eilen ist, wird auch der geschickteste 
ZersWrrr der rrelegrapheulinien nicht;-; anhaben 
können, untl tlie so wichtige Nachrichtonverbindnng 
wird dahct· dmch dio !Dinrichtung woHentlich Ol'­
lcichtort werden. 

Es sind von der Allg. Elckt. UNwliRehaft in 
Gemeinschaft mit der l\Iotorwagenfahrik A. G. 
liarienfeldc zwei 'ollständige Stationsausri1stungcn 
an die MiliUi.rverwaltnng- geliefert worden, undzwar 
musslo die Lieferung in sohr ku zer ~eit erfolgen. 
In ll,olgo desgon ist. di<' Motorausriistung lJei beiden 
nicht giPich. sondern die rinr Station besteht aus 
einem 6 pfcrdigen l!Jotorwngen mit Ulrichstrom­
dynamo. welcher so ein~crichtet ist. class beim Still­
stand des \\'"ag-ens clor .Jlotor ftir dPn Antrieb der 
auf dem Wagen mit nngr.brachtfm Dynamo-Ma~chim• 
benutzt werden k~tnrt. Dc.r andere Wa.gen nruss 
von PfMdon bcfördol't worden. hat. einen 2-
pfcrdig<'n Benzin-Motor und auss· r drr Dynamo-
1Iaschilw eine .Accumulntoren-BattPl ic. 

DiP Einrichtungen fiir die Erzeugung der el«'l,­
trischen ·wellen sincl nach dem Systcm-Slab,r-A1 c·o 
hcrgm~tellt, welches sich im Jlraktischen Gebrauch \ on 
Scosta.tion<'n als vollstänclig- betriebssicher bt-währt 
hat. BPkanntlich ist l'iir die Erz<'Ugung der Plrk­
trischen Wellen !:'in Dntht YOn gewissc:r Uinge er­
forderlich. welcher auf jedPr dt>r lwidPn Stationen. 
am besten in senkrPchtcr Stellung, ang<'bracht wircl. 
DiesPr Draht \\-irtl bPi den fiir China ho~timmtPn 
Einricltt.ungnn dureh Pincll mit \\'nss<'rHtoffgaB gc­
fiillton kleirwn Gununiballon geha.J[(•n. der nnr eüwn 
halben Kubikmeter Inhalt hat. ahrr SPinen :0wPck 
vollständig erreicht. 

Photographische Aufnahmen 
auf grosse Entfernungen. 

von Klh,ten laufen, welche nieht, weiter all-:1 4.0-GO Nieht. allein flir Anmteur·pllotogra.phcn, ~ondcl'n 
Kilomrtcr cntft•rrlt Rind. und damit ü::t dir 1Wglich-lllauptslichlieh Jür miliUirische und viele andern 
keit gegehcn. allP diese Sehiffp in dauernd<'r h•lP- Zweck!' ist es sehr wiinscltrnswert. photographisclu~ 
graphischer Y crbindung mit dPr übrigen Welt zu Bilder aus d<'l· Entfnmung aufnehmen zu können. 
halten. WrlchPn \Yrrt diese Möglichkeit, nb- welchr ein bedeutend Ycrgriis~H·rtes Bild geben, und 
grsrhen von all Pn A ndrren. f'ii t· nllo di e,ienigenJ In ndrls- die Tl! a tsachc, das:.; di<' photograph i~eh }tttfgPnommc­
und Indnsricfil'llH'n haben kann. deren ( •Jwf's odrr nen Stombilder Einzrllwitrn ef'gebcn, din mau mit, 
Vrrtretcr sich nuf üherRceischcn ll~ahrtcn brlindrn. dem Ang·o t.rotz drr IH'st.en ''Pclnskop<' nicht wnht·­
wircl Prst klar. wrnn man ~i<'l1 dit' ::\HiglichkPit als nimmt. weist :-;chon dnrnnr hin: dass ma11 an <liP photo­
,·orhanden vorstc>llt. das~ der nc>ic;:cnde sowohl Yon graphisclwu Kunst in Jkzichung aull~ntfPt'nnngs-Auf­
dem Rchiff ans an sein H<ms. nl~ auch <lns Hau" nahmen grossl' .önr-;prUche wird stcllPn kiinnen. BishPJ' 
an den Rl'iscnclt·n auf dt>m Schiff tclcp:raphisrhr stand rincr praktischc·n Anwrndung diPl'CS 'Poils der 
Nachrichten scn<l.en knnn. \Vir ,•irl Trrtiimor wio HthwarzPll Kunst im offpncn Geliindt' alH'r die A.U:-l­
Yicl falsche DiHpositioncn, wie>. 'iol entgangene Ue- serordrntlicltc Länge der Kamera rlltgrgen, wolch1· 
~chäftsahschiU«se, "ic viel Yrrzüg·erungen wichtiger für A.ppamte dir. star·k \'Prgrösxrrn ~ollten, notll­
L\ngelegenllcitrn könnten dadnrclt ''ermeidcn. wendig ist. :\aeh Piner l\Iittcilung des "Srcolo 

Da man in Kur1.cm bei drr Linie Calais-0:-:tcndc Illustrato·· ist hierin !Iurch Erfindung rines beson­
mit •'iner solclwn praktischen Br•nntznng der draht- deren llir Aufnahmen nus grossPl' I•Jntrrrnung g<'­
losen Tolrgrnphien beginne wirtl, darf mnu weitere eigneten ObjektiYs Pine Wandlung geschaffen, so­
ffortschritt<' in dieser Richtung baJd erwartl'n. dass photograpbischc> Appar~tto voll gewöhnlich<'!' 

A.uch da::; deutsclle Ex}Jcclitions-Con)s in China Grösso t'Hr A.nfnahmen aus 15 bis BO Kilomctr~r 
ist mit Einrichtungen nir drahtlo~e Telegt·a.IJhie Entfernung geeignet sind, auf \\'elc·ben man die 
H'r:::<'hcn und dieser Fortschritt der westlichen Zeiger einer 'fburmuhr erkennen kann. Der Er­
Kultur dürfte sirh im Brk~impfen der zcrsWrungs- tinder dirscs Objektivs ist cler Advokat F rc:HH· c sco 
wHtige11 chinesichen Baharen ganz besonders nütz- ~ i g ri in C'asale (Itali<'n) und solche Apparate soll0n 
lieh et·\\eisen: dem Aether, wolehes der Triigcr der bereit:-; \On den italionischon MiliWrbchlircll~n ein-



VVV\oJVI IV 

~cflihrt sein. Die ncustr \rerbr,ssrrung dt>r fijr­
linclung soll e~:; sogar möglich maclwn, au:-; einer 
!Cntfernung von 10 Kilomrtcrn rinen .1\lenschen nuf 
dPr }llwLograpbis<'11en Platte in einer Grüsse Yon 
S l\lillimrter wieder·zug-cben, nnd nnch diesem Vt•r­
lüi.ltnis würde auf einer A ufnahmr nus df'r hlond­
Pntfernung {LlOO,OOO Kilonwtcr) eine Htaclt vou der 
Grössc Berlins einen üurcllnwssl'r Yon ~ :\Iillimetcr 
h nJwn. 

Glasfabrikation mitteist elektrischer 
Oefen. 

l~R iRt <'l'i:>launlich, mit \\'ir sdmr.llpn SC'hrittcu 
l'i<-h die ElPktriciUit ihrrn Weg in nllc lndnl-itrit•n 
hahnt. 

Nachdem ci 11 igo J ndustl'iPcn \Vi!' beispirlsweisr 
die Aluminium-] ndustdo und Acotylcn-Tndnstrio orst • 
durch den rlcktl'isehen Ofen möglich geworden sind, 
nndttlom die chemischo In<lm;tric und fa!;t alle !\lp­
tnll-Gnwinnungs- und Bcarbc.'itungS\'erfahrPH nwhr 
oder W<'nigor \"Oll der ICiektriciHH brcinflusst und 
g<'l'linl<'rt worden sind, nncl uoeh fortw~i.hrPncl g·e­
fiirdert werllPn, beginnt sich jrtzt auch Pinc l · m­
wHlzung in llrr GlnR-fndustl'ic vorzubcre itnn, deren 
Haupt\ erfahn•n sc·it .JahrtcwsPndPn fast UUY!•rändcrt 
gcblieh~n wnrcn. 

D(•r Ci ln.sofrn in der Gla~hlitte, desst-n gewaltig(•Jl 
\'crl>ra.uch n.n Brennmaterial zur liJrziPlung <'ifl<'h 
\el·hällnismHssig geringen ( Hnsquantunu.; f'in Jeder 
lü~ nnt, der jemah; ein solches "eissgliibendcs Un­
gcheuPt· in Betrieb gcHchcn hat, nnd wokhnr nttr 
in einem verhältnismiissig grosscn l\lassstahc hr­
t.ril'hen wer<lcn kann, dn. rorLw[ihrcndP.r Bctl"ieb not­
wendig ist, wird sl'it kurzem clurch einen von Beckl'r 
in Köln horgN;tcllton !'lrktl'ischPn Glasofen f•rsctzt, 
WPlchcr erlaubt klein(• (~uantiuttcn GluH ganz nnc-!1 
Hcliohcn in ldirzPster ~cit, aus flcm Rohmaterial 
zum l~'luss zu bringen. 

"\\ ie boi allen cll'l, t rischrn Orft·n, i~t es Piu J >;uu 
Kohlcm;Liftc nach Art derjenigen der Bogenlamp!'n, 
nur weit griiRscr, welches den elPktrischrn Lieht­
llogen erzeugt, dol' dio grösst<' kiinstlirh hcrstrlllmrc 
'l\•mperatur zur \' Prftigung stellt. Dir Ü<'f'c'n sind 
nur von geringer OröHsc, :-;odass eine gTössnro J\n­
i:Hhl <lcrsclhl'n fiir den IDrsatz rin!'s g;r.wiihnliciH•n 
H Iasofen rrfordcrlicll ü;t. Das nrue \'erfahren hat 
Bi<·h l)CrPits t'iir einige• U las~orton als vo ll komnH'll 
7.wechntspn'c·hend hcwilhrt, man wird abC'r mit der 
Aussicht rechnen könnon, dass in ;';ukunft clio GlaH­
fahrikat ion von der liilektririliit vollstämlig um­
gPstalt.ot wcrdl'll wird. Besonders p;U115tig fiir 
drn elcktrisc·hcn Betrieb liegen dit' \rerhliltnissc 
uatiirlieh cla, wo u ngennL~tf' WassrrkrHftl' r.ur 
Vcrl'ügung stehen, diP cinrn Vcr·i>rauch \'Oll Brenn­
material vollständig iibcrlliis~ig machen. da sie 
ohne Anwendung von Dampfkessel und Dam!Jf­
ntnschinen drn benötigten elektrischen Strom direkt 
durch 1\u·binNl und Dynamomnschinon t•rzetwtm 
können. · o 

Die Hörweite von Geschützdonner. 
In England sind kilrzlich gcnn.uo Boobachtungen 

iiber die Entfernung angestPllt worden, auf welcl.1e 
der f-lchall \On Knnononschii~scn noch wahrnehmbar 
ist, und zwat' bei den Pnglischen uotl l'ranzösischnn 
.1\farinc-l\ianö\'Crn. - Auf der Hiihe von SpithPad 
waren 1G5 eng-lische KriPgssellifTe im U Pfceht. Dmcll 
diP Luflcrschüttcrungl'n war ein Klirren der J~'enstcr­
r·wh ibon noc~ll in einer JDntJ'Prnung \Oll 40 KiloruolPt'n 
wahrnehmbar. fn 5.J. 1\.ilomrter gutfPmung konnte 
man noch die oinzeln<'ll ~clüisse dt·utlich untnr­
schcidcn. Weiterhin war uu r fort grsl'tztcr DollllPr 
ltiirbar. drr sirh allt'r noch au r sohr grossr Ent­
fernung 'IL hl'merkll:H·nwdtte. und 7.war nach \Vrsl<'n 
nur 9~ Kilomrtcr. mu·h :\ordwcstf'n <lnf 100 Kilo­
meter, nach Kordc•n auf t<JO Kilometer, nach Osten 
auf L>O Kilometer. wobei al~o 1lcutlich dir E~­
wirkung cl01· Windrichtung, \V.S.W., IJPmt>rklmr war . 

üic .hlaniin.·r der franziisisehr.n [l'\ottt' von 4:3 
Hehiffcn bei <Jlwrhourg wan•n an <lt•r engli-;ehPn 
Südküste gut \"('rnrhlllbnr. gg wurden Bodrn­
erschlitterungrn hb :! K.ilometPr Yon der E.iistr 
bcobn.chtct und zwar von 'l'orquny bis Bagnot·. In 
I .;<l.nci ng. 150 K i lomct N ,·n n ( 'lH'rbonrg. wan'n 
nu~scr dem Donner auch Bodcoerscbüttcruugen 
wahrn<'ltmhnt·, W!'nn lllall dil' llan<l auf l\Tnuer­
WPrk. ll·!-{to. Das Gt·t·H usch war tlt•m t·incs cnt­
f'rmtcu JLiseJtbaltllzng<!S lihnlicll. Ln ~I H K iloml'tor 
gntfcrnnng '' nrdP noch Pin Yibrircn <'iner grosRl'n 
kpicgt>l:-:l'ltoibc wahrgenonunen. ohno dass Pin Ue­
rlin-..ch hörbar g1•wesen w~ir1•. 

Neues Anwendungsgebiet der flüssigen 
Luft. 

Flii:-:Rige Luft, di<'ses rH·usto PJ·oclukt dos die 
?\atur he~irgendPn ;\lcnsdwngPiste~. bnhnt Bicll 
ln,ngsn,m ~cin1•n W<'g fnr die praktisdw Benutzung. 
l·~rhchli<·llc l~rfolgl hat man bet Piti'l i11 der ( 1hirugic 
durch diC' .\nw<'rHiung· lliissiger Luft t•rziell, dorcn 
niP<lrige 'l'Ptnpr.ratur 'on uwhr nls 200 Urnd t 'cl­
siu:; mit LPic-htigkeit g<'sti\ttet, Teil<' des uH·nsehli­
C'hrn KlirpPrs bPi Aust'Uitrung- von Opl'rntionon 
völlig uurmpflndlidt zu machen. Xcurrdings cnt­
cnhleckto Pi c tot noch eino Eigcnsdw f't der II iiHsi­
g"l'll Luft, wclchP vir lll'ich t IH'rufen ist, i llr rinc 
wcitgchcmlo indu~triolln Anwcndttng zu ziehen. 
Drr brkannte l~'orscher fn.nd nämlich~ dass Hi<'h 
fHi:-:sjgc Lu n durch gewiSS(' \' crfn brrn verlüUtnis­
llliis~;ig !Picht in ihre Hcstnndteile ~auorstoiT, 8tiek­
~toft und Koh lensUUI'I' r.crlrgt'll lässt. Pi rll' Auf­
gnlw. wclchc• bekanntlich lll'i der gasfiinnigon 1.-~ttft 
grosse :--dmirrigk<'itrn bit·tct. Da dicsl' Grund­
stoffe v ielHritig Jll akti:-;eh brauchbar Hintl. so sind 
durch <lio Pietor Entdeckung wnbn<cbeinlich Um­
wälzungen, sowohl in der llcrst,•llung dieser Uasc, 
nls au<'h in der ,\ usdchnung ihrrs Anwendungsge­
bietes 7.U erwarten. 
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Patent-N achricllten. 
Erteilungen. 

KJ, 42g 110740. Vorrichtung zur geradlinigen Vf'r­
schiebung der Membran bei Phonographen. -
"Echo" PhonogTaphcn-Of'sellschaft m. b. H. 
Berlin. 

Anmeldungen. 
K l. 42g S. 13978. Phonograph, bei welchem Walzen 

von verr-;chicdcn grossern Durchmesser benutzt 
werden können. - Emilo Lavanch.v, li1roiburg 
i. B. 3. 2. 1000. 

- 42g S. 14624:. Vorrichtung- zum ZurückfUhren 
desM embranstiftes von Phonographen.- 'Phomas 
Bennrtt Lambert 183 Belden ".\.vcnuc, ('hicago. 

Gebrauchsmuster. 
Kl. 42g 142328. Zweiteiliges Gehäuse ftir Phouo­

graphcn, bei welchem je ein kleiner Tril des 
Obcrtrils (Deckels) Rowie des -c ntcrteils zur 
Aufnahme des Phonogra.]lhenwerkes nnd des 
Walzcntri\gm s dient. wUhrend der vcrbleilwndo 
leere Haum des Deckels Rowio des LJntortciiR 
zur Aufnahme von vVachswalzen eingerichtet 
ist. - vYilb. Lebmann, Stcglitz bei Bcrlin. 
21. 8. woo. 
42g 142330. ExcenterhrhelmitGewicht undXute 

in \' crbinclung mit schiPfer Ebene zur selhst­
thätigcn Ausschaltung bei Phonograph-Auto­
maten. -- Wilb. Lchmann, Stcglitz bei Berlin. 
2H. 8. 1900. 
42g 14235~. Sclmllplatt.en f'Ut· Grammophone 
und ähnliche Apparate mit Abbildung derjenigen 
Persönlichkeit, deren Stimme, musikalichen Vor­
trag u. s. w. durch die Sclmlllinicn der Platte 
wiedergegeben wird.- Deutsche Grammophon­
Act. Gcs. Borlin. G. 10. 1900. 
..t2g 142498. Aus einem Rtuck bestehende 
Mf'mbran fiir Phonographen mit auf einem Ilüt­
chcn angeordnete'!' Ansatz oder Yerticfung 
.Julius w·au, Bcrlin. Landsbergcrstra~se 46-47. 
2. 8. 1900. 

- ..t.2g 142527. Yorrichtung zum Liehertragen der 
Hcha,llwellen hei Polyphonen und dgl. mit dio 
Wiedergeber und Sehalltrichtor vo rhindenden 
Gf'lenkrohrcn. m. Dalchow, Bcrlin. Marien­
HtraRsP 17. 8. 10. 1900. 

Fragekasten. 
A. P. G. vYor liol'o1-t. Morubra11gHlscr in gcwiibn­

lichem Glas und in ('rystal-Au:-;f'iihl'ung, 33 mm 
DurchnH'ssor. und 0,1 :) mm dick~ 

INSERATE. 

Oesterthaler Eiseng-iesserei 
Ges. mit beschr. Haftung 

liefel'L in sauberer, weicher 111111 ziiheL' .Ausflihnmg prompt, jede Art von 

Temperguss, 
Temperstahl, Tiegelgrauguss 

fnr Fahrriilrr. \lihrunschineu, Eisenbuhnbr.tlarf, Jnudwirtschaftliclw und 
amler!1 .Maschineu rlc. 

Sprc.: Ia. sclunieclbnrer QunliUitsguss. 
Post: Oesterau, Westf. Bahnstation: Plettenberg. 

' .. . . . ., . , . 

Uug~r & Hoffmann 
Dresden-A. 16 

Reissigerstr. 36, 38 u. 40 
Striessenerstrasse 38 

Gegründet 1878. 
'!'HO( 'KEXPLA'I"Pg::\-F AJ3RIK 

Special-Haus 
fii l' 

PH~T~GRAPHIE. 
Photographische Einrichtungen 

fiir Fabrikbetriebe, Expeditionen etc. 
sofort ab Lager. 

• 1 I I I t I I t 1 I t t t I f I I t I I I I I I t I I I I I I t I t I I I I I I I I t I I I I I I I I t I I I I I f I I I t I I I I I I I I I I I t I I I t I I I I t t I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I t I I I t_ : Inserate finden durch die Phonographische Zeitschrift zweck=- ~ 
: entsprechende Verbreitung unter allen Phonographen... --
: fabriken und Handlungen, sowie passenden anderen : 
• --- Geschäften. ---
: Versand regelnlässig an die Abonnenten und abwechselnd an sooo : 

• 
: einschlägige Firn1en und Personen des In= und Auslandes. - ---
: V erlag der Phonographischen Zeitschrift. : 
... I f I I t I I I I II I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I t I I I I t I I I I I I I t I I I I I I I t I I I I I t I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I t I I t I I I I I I I I t I I I I I I I I I I I I I II I I I t• 
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Excelsiorwerk 
.. 

Fabrik für Feinmechanik 
Gesellschaft mit beschränkter Uafumg 

J{öln, 1\larienplatz 28a. 
Auf die 

Phonographische Zeitschrift 

abonnire man 
• 

schleunigst und 

veranlasse auch 

Andere zum 

Abonniren! 
Excelsior=Apparat Modell 1900. 

-• Prospekt!' gratis und franko. -• 
Zu haben in ollen besseren optischen, elektrotechnischen und photogrophischon 

Geschäften; wo nicht erhältlich, dlrcct ab Fabrik ~............... --------
Allgemeine Phonographen-Gesellschaft m. b. H., Krefeld 

Grösste deutsche Phonographen- und Walzenfabl'ik. 
20 deut$che Re ichspnLouto und Gehranchsmustor. 

Neu! Neu! .Modell 1900. Koukurrf'nzlo!i\ ! 

Einziger Phonograph mit Abschleifvorrichtung für ll anubetl'ieb, 
:Jlit Uhrwerkantrieb tmd 

Leitst) indel f'iihi'ltng. 

VORZÜGE: 
üusseiserrlCS Golüiufie mit Dlcchbo<iou. uahor 

solid1• und daucrbaft, elegante Ausfiihrung, bi~­
hcr unerreicht roine und deutliche Wiedergabe 
tlor Walzen, bester und billigster Apparat. 

.Jeder knnn ~:~of'ort vollendete .\ ufnahmon 
herstellen und tadellos zu Gehör bringen, en•nt. 

... ) auc:h nicht. mehr kom·euicrende Walzen selbst. 
ab~chloif'en und von N enom verwenden. 

Besonder::~ empfohlen fiil· Schulen, Sänger, :Musiker, Konservatorien, Sprachschülcr, 
Aerzto otc. 

Aussenlern fertigen wir: 

Phonograph-Automaten, 
Konzert-, Geschäfts- und Familien-Phonographen 

in allen Preislagen. 
Aner·knnnt heste und billigste Bezugsqtwllo für Phonographen, \Valzen und 

7JubehötLei Le aller· A rt. 
Lieferung, wo nicht vcrtreteu, direkt nb Fabrik. ====== Illustrierte Kataloge gratis und franko. ====== 

Prägen und Ausstanzen 
von Massenartikeln, 

roh , geschliffen und galvanisirt, aus Bandeisen und Blechen aller Metalle, 
sowio das 

Emailliren von Eisenblechen und Waren daraus 
besorgen prompt und billig 

Gottl. & }"riedr. Krnnnn, 
H crrlfabrik. Remscheid. 

Adressenhaus 
Adolf Arft 

D r e s d e n A.. Anunonstrasse 78 1. 
liefert. Adressen aller Uranehen wtd 

Liim1"lr unter Porlosrnmntio. 

Für Lackierer und 
Vergolder! 

Echtes Blattgold, Schlagmetall und 
Aluminium, Broncefarben, Vergolde­

pulver und Bestreuungen 
empfiehlt iu •orzi.iglichcu Qualit!llen zu 
billigen Proiscu 

Ludwig Loewy, 
BERLIN S., 

Ortlilienstrasse 51. 

Spiralfedern 
in allen Dimensionen 

liefert unter Gnrnntic schnell un!l billig 

Fr. Groll, Federnfabrik 
W erdolll i. 'tV estfalen. 

~~~~~_g~~~~~~~~~~ 

!J Gotthold Auerbach ~ 
:J Buchdruckerei 1> 

~ Jlerlln, BratHlcnluargstt·. 21). : 
fl . I) 

~ ANFER'ri G LJN(l 

0 
aller Buchdruck- Arbeiten in 

bester Ausführung. g 
0 I) 
<li)Q"~~~"~~~Ö~oqq~q~ 

• 



! Hochwichtig! 
Henselin's 

Rechentafel 

ist die anerknm1t praktischte und 
billigste Recl1eutafel. Durch an­
gebrachte 55 Leinewandregister­
zettel ist jcdl's Resultat des 
gros!'en Einmaleins bis !J09 X 999 
mit einem Handgriff zu Iiuclen, 
jo<lc grössoro Rechnung in l• lir-

zeslet· Zeit auszufnhren. 
Preis gebd. ~1. 6.- . 

Jl}iuzelne Bureaus brzogNt zehn 
und mehr Exemplare. 

Hunderte von Anerkennungen . 
~u beziehf·n durch jcuo Bnch· 

bandlnug oder direkt von 

Otto Elsner, 
Verlag, Berlin S. 59. 

"Fix I ot -Composit" 
Bestes Lötmittel für 

Hartlötung von Stahl und Eisen. 
tErsat;r. für Bornx.). 

Vorteile gegenüber allen bestehenden 
lötmltteln. 

1. Es hintcrliissl keine Ulnsur nach dPr 
Lötung, man kann nlso sofort nach der 
.Abkiihlung olmP fliiurebnd feilen, 

2. Es verLindt>rL, '"·e:il es g.·l"ingfll·t' IJ itz,. 
gohrnucht, <las Verbrcuocn oder Angrei­
fen dc!> Material~. 

3. Das Lot läuft h•ic!Jter al~ lwi der An­
wend nng von Borax: dir. Lötung ist 
oino exnctcro und znverliis~igere. 

4. ffis gPht kein Kornebon Tit\rtlot ver­
loren, \\'Pil sich r Fixlot fJolllpO!-;iL" nicht 
aufhliih t. 

llicrnm; resnlt iPt"L sich insgPsamt: 
1. Brtlcnlt•nde J•;r:-;p;ll·nissl' von r'oilcu. 
2. 11.lr~pnrnng des Siim·ehados nnd des 

Snnd:-;t rnhlgehli\srs. 
3. Bedeutend reduziert•! Hit;r.c. 
4. Scln11'1le, sauber und sichPre .\rl>eit. 
ö. 1 Ko. ,.Pi.xlot-ComposiL'' liefert beim 

ÜPhrnuch du!!st1lbe wie ..j. 1\o. Borax. 
Preis pro Ko. Mk. 1,60 

bt•i hntnahmc \'Oll 100 Ko Exlrnprcis. 
Wehrmeier & Kestein, Berlin S. 59 

Apotheker Scluuidt's 
Abschleiftinktur 

ist unerreicht I 
Zn halwn bei der Germania Phonographen 
Compaynle, Brt·litt n .. fltrnlnul'rstr. MI. 

;)Q 

abrik fül' Glasapparate aller Art, 

Glasinstrumente u. Thermometer 
zum physikalischen, chemischen und tl'chnischen CIC'hranch. 

Probeweise Anfertigung neuer Apparate nach ~Pichnung und Massaugabe. 

Ocgriindet tsuo. Emil Fischer, StUtzerbach i. Thüringen. 

Germania Phonographen Com:pagnie 
G .• m. b. H. 

Strnlauer Strasse 5(), II. u. lii. Etage 

BERLIN C. 
macht aur ihre patcntirtcn nnd gesetz lich geRdtiitzton noncn 
A pparatP md'merkr;nm, wolcho im Laufe tks S('pkmbcr in den 
Jl n 11 d P 1 ge] ang·cn : 

IJ Vereinfachte Automaten, rorziiglich lauh\il'<ler­
gchcnd. niemals vt>r,.;agencl, jPdt• 8Wrung des .Mocha­
nislllus ist nnsgcstltlossPn. 

~) elektrisch betr·iebene Aufnahme- u. Wiedergabe-Apparate 
fiir (Jt·amlwal:t.t'II und Hot·mnlt• \Ynlzengi'Ossc>, urH'ITricht 
an ' l,o n fli ll P. 

Kein Aufziehen nothwendig! 
:l) elektl'isch betriebene AntomatPn ,·on vorzüglicher Klang­

wirkung, hiichst cinfndt im 1\il'chanisnlltH. 
Für unsere elektrischen Apparate wil'd die Kt·aftquelle mitgeliefertl 

Det· Versand von ,\bbildungon und Besclwoibungen beginnt 
am 20. September d .. J. 

• 

\·erlag unil Druck ;on Clotthold .\ucrbnch, Bt>rlin S., Brantl1•nburgstras~o 2ö. 
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M 8. Berlin, den 28. November 1900. 

• 
Abonnement 

das ganze Jahr M. 8,­

Halbj a.lll' " 4,­

Vierteljalu· ., 2,­

für das Inlan'l und 

Oesterreich-Unga 1'11. 

Officielles Organ Die 
Pb onogrn p bische Zci tschrift 

erscheint alle 14 'rage 
Mittwochs. 

des 

Internationalen Anzeigen 
Vereins für phonograJphisches Wissen. 10 Pf. p. Millimeter Hohe 

( 1/a BlnLtbreiLe); 

Für das Ausland: 

1.0,-, 5,-, 2,50 M. 

llerausgober und verantwortlich~:r Redak tcm·: bei Winderholungen 
en tspr. Rabatt. Georg Rotbgiesser, Ingenieur, 

Berliu w. 62. Grossero Anzeigen nach 
besonclercm Tarif. Fernsprecher Amt. Yla, 1221R. 

.Nach.druck nur nach Einholung einer besonderen Erlaubnis gestattet. 

[nhnlt: Ein phouogn1phischcr WeLtstreit in Berlin. - [nternationnler Verein fih· phonogmphisches vVi.,sen. - Die Phono­
graphie iru Dil•nslt' der Dichtkunst und Rhetorik. - Nc·te Membmo für Phonogrnphen. - ~enor Phonographen­
Automat der (J ormnu ia-Phonogmphon-Compagule. - Zuscltrli'Len o.n die Red~\ction. - 0 eschiiftliche uud Personal-
Nachrichten. Patoutnachrichten. - Briefkasten. - Fragekasten . - Inserat!'. 

Ein phonog-raphischer 
Wie unsoro LesPt' aus dum BPrieht,e der lct.ztl' l1 

Vorstandssitzung des,. InlPt'tHltionaJen Vereins für 
phonographische~ ·wissen" rrsebcn \\'l' rden, ist. bo­
grUnd<>t · Ausskht \OrhandPn. dass in kurzem diP 
Phonogntphio in d1•r drutschon R('i<.~ilshau ptstadt, in 
oinPr Wl'ise an dir Onffcntlichk··it treten wird. welch1· 
bü;JH' t' nirgends zu vorzflicbtt<'ll g(•weson. nllcnlingH 
<Ltch bishrt' nirgrnds mög·lich gcwcst•n ist. 

BPrlin hat sich im L<\ttfe <lef' letzten zwei 
.Jaht'P wie krin andt'ro,· Platt. zu Pinem ;.1 ittelpunkt 
<II' I' phonogrn phi:·wlwn In<lustl'ic hcrans!.('rbi ldPt. Ein(\ 
s~hr gros::;e Anznhl von Wirmon IJn .. wlüUtigen :-;ieh 
ll!et· mit d('r 11'ahrikation von phonographiHcllrn 
Apparnton und dor iibrrnus origint>llrn und intcrrs­
santPn Herstellung dt-t· Waebs-Walzrn. 1lcr Um-
1-letznng dot· llliclltigPn Sclmllwellon in fr.sll' Formen. 

Es konnte nicht aushlPihcn. chss dPr vVdt­
hcwerb dit-sl'r hcrlinor l11Hl iihrig·en dnutseben und 
untl ausUindisclwn ( 'oncurrentcn sich in clem HP· 
RtrPben äussrt'tc', dir (iualiU\t der Fabrilmto inunPr 
mehr zu Vl'I'UPSSL'm, und dass auf solcht• \\'eise' 
WicdcrgahPn voll musikalischen und <~ndoren Vor­
trägPn l'l'Zil'lt wurden. W('IChP gegcnUber clPnjcni,!!en. 
WC'Ichp man noc·h vor \'erhilllnissllll\ssig kurzer Zeit, 
von einem Phonogrn :•hl'll cnvartPn konutr, l'inen 
ganz WI'St'ttllichPn J!'ortschritl darstellen . 

. Dieser IJ,ortscllritt ist im gro~scn Publikum 
wellig IH'kannt. und b!'sotHlN'S ist es niellt bekannt, 
d.as::; neuerdings pl!otwgrn.phischc Vort6ige möglich 
smcl. wclchr anzuhiirrn denselbt·n künstlcric;ciH'Il 
ÜPnuss bieten, wie der Original-Vortrag. 

Es muss als ein glücklicher Ucdanke heze:chnet 

Wettstreit in ßerlin 
W(1l'don, dh•se F'ortschl'itt ' dem gro!';sen Publikum 
chrt·ch einen .. Phonogrnphhmhcn WettRlrcit'' vor­
zufiihr·on, in wolehem dio Jndustri<' ihre besten 
Lristungen vor einPm Preisgericht in clrr A.rt cirios 
Concnrts oclt'r Pine:s GrHa.ng-vVottstreits Zll u ehör 
bringt. Bietet sich doch auch dadurch flir die 
Pinzelnon Angnhörigon dl'r Industrie auf die ein­
fachst!' WoisP dic> Gelegenheit. dir FortschritLP, 
wrlchc die Uoncurn'rltcn in dtJr Richtung dt•r bcHt­
möchlichen Vorträge erzit'lt hauen, kPnnen zu lrrncn. 

1n ri<'lllig-<'r lijrk(lnntnis do!' vielen Vorteile, 
wt>lcl!r ein öfft·ntlichcr W ctt~treit der Induc;tric ver­
spricht. finüe· <IM., I ntcmatinnalc Voroin filr phono­
gmphisches " 'i"Rl'Tl,'' wrlchPr di1~se Ycrnnstaltung 
fiir einrn Abend im Leiufo do~ .JaJuu.tr·s in <'inom 
pa:-;sondrn Hnak al>whalt<'lli>lant, bei den li'ahrikantcn 
allseilig r.ustillllllf'!Hll' l\lPinung. 

~I <lll d:u·l' ::;icllt•r erwarten. dass ,[et· \V cttstrrit 
auch im !.('t·oss 11 Pub I iknm In trrpssr lu•t'Vo rt·n fl'll 

und dt'r ph mog-raphischt'n Kun-;t vicll' ll<'Ue An­
lliinger zuf'Uhn•n wird. ist doch c;chon allein die 

'' NoLtheiL der ,·rranstaltung gcPign<'t, dns lebhafteste 
Intercss in den mm;ikn.lisrhen KreisCH und den­
jrnigon wolchr tliP Fot· schrittr der \V iss nsclmft 
und 1'1•cbnik mit Aufmerk-;amkcit ,·cl'folgen. zu 
orrcg<'n: schon tlitl Aussicht, bei clioscr Gclogcnhl'it 
möglicherweise die Stimmrn bPreits nicht tnPht· 
leht'nclcr herlihmtrl' Per:-;onon zu hül'l'·ll, ist iiberaus 
zugkrii ftig. 

• 
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Internationaler Verein für phonographisches Wissen. 
r. Vorsitzender: Dr. s. \Togel, Bet·lin S.\V, Kommandautenstrasse 83. 
SchrifLfiihrer: Georg Rothgiesser, Berlin W., Wormscrst.rnsse Ga. 

Auszug aus dem Statut : der \V ct.tstrcit stattfinden solL wurcle wie Jolgt 
§ t. festgesetzt: 

Der Yercin bcz\\ echt. Kenntnisse. welche sich 1) Der vY rttstreit ist öffentlich und crstrrckt 
auf Phonographen mul nrwandte Erfindungen be- sich auf j~de ~rt ~hono~raphi.scher _Yo~trägc. 
ziehen, zu yerbrcitcn. das allgemeine I nteresse an 2) Dw \ ortrage smd rmgetr1lt m folg<'nde 
der Vcrwcn<lmw dcsselbl'n zu heben, die weitere Klnssl'n: 
VceYollkommnut~g zu fördern, Ratschläge bei An- A. Kleine• \Yalzen, Orchester, Quartette etc .. 
schaf'fung und Handhabung zu erteilen, und dif' B. ., .. Einzelne Musikinstrumentl'. 
Interessen, welch<' das Phonographemvcscn betreffen, U. .. " 1\Iänner-Gesang. 
zu Yertrckn. D. ~~ ~~ Frauon-Ge~ang, 

K " " OcsprocheneV~>rtriigej<'d. Al't, § 2. 
Dieser /;weck soll <'ITcicht worden hauptsächlich 

durch: 
L) Eine rogo I nütssig ort;clt einende V erei nszoitschrift, 
2) Kostenlose Auskunft, 
:3) Kostenlose Vcrmittclung· von An- und Ver­

4) 
i)) 

ki\ufen und 'Pansch, 
Au8tnusch von \Valzen, 
GrU i.dung ciuf's phonographischen Archivs und 
Beschaffung- von Kopien drr Archiv-\Y alzcn 
fiir diP Ycrrins-.l\titgliccler nach Ermessen des 
Yorstandt-:s. 

13) Rcgt'lmi\ssig stattfüHlende Yt•rcins-Abencle. 

§ H. 
Der }litglicdcrl>Pitrag hetr·~igt 5 .Jlark für das 

Kalenderhalbjahr und ist im Yoram; zahlbar. 

Officielle Mitteilungen. 

Bel'icht übe•· die Vorstandsitzung 
vom 27. November 1900. 

1~. Uro:::;so Walzen, [nstrumente, Pinzclno odN· Or·­
ehestor, 

G. " " Gestwg, 
H. ,, " Gesprochene Vorträge. 

3) Din Proiso bostcuon in künstlerisch <WK­
gefiih r·ten Diplomen ,. flir hcn~orrageHde Leistung'·. 

Fiir .i<•<ic~ der vor:.:~tchenden 8 Klassen wcrdrn 
bis zu höchstens droi Diplorno erteilt. 

+) D<1s Prt'isgericbt hestcbt aus ~liinnern der 
\Vi~st•nschaft, KUnstlPrn. Kunstkritikern, AutoriWtcn 
des phonographischen Ot•schäfbzwriges und ::\litgli<·­
<lcl'Il drs \' or~ta n<lr~ des ausscbrPihcnden \y PI'<' ins. 

5) Die \Yertung geschieht naeh Punl\tPn. 
}']<; wird g"!'WCI'thPt: 

his zu n Punkte für Treue der \Yirdrrgnbc, 
" " :3 ., für Schönheit <los Aufnahmr.­

" ll 

vortrag·es, 
für sichere::; Ji,unk tioniren dt>s 
phonographischen Apparats. 

ß) ~ur Preisbewerbung werden zugolas:-wn: 
Rchatzmoistor-Amt.. Mit der einstweiligen GcsclüHslirmrn und Privatpet'soncn. 

Wahrung dor KassengPschäfte bis zur definitiven 7) Kein Bt'Worber kann mehr als dt·oi Vortriigc 
Wahl eines 8ehatzmr.i-.tors wurde der unterzeiclmoto und nicht. mPhr a.ls einen .in einer Kla::-;:se anmeldPn. 
Schriftfiihror betraut, nn dest;;cn Adresse die nocl1 Die \Va.hl dnr Klassen steht ihnl frei. 
rückständigen .Mitgliedsbeiträge fUr tlas zweite Halb- 8) Die Anmeldungen der Bewerber sind Hclll'ii'L-
jahr rinZUH('!ldcn Hincl. lic.h bis spiHcslc~ns 81. Dezernher 1 noo llll den 

* * :;: Schriftfiihrrr des Yereh1s <'inzureie.hen und tlliiHs!'n 
Phonogr;q>hischor '\Vettstrr1t. Nachdem die Angabnu clrr Klas~en und der Phonogrnphcn­

durch vriYat<· Rulldfulgo bei einer grösseren Anzahl Marke enthalt<'n. 
berliner f nd nstriellcn der Phonographen-Branche U) ,J rdPt' Anmeldung ist die ehren wu!'tlidH' \' l'r­
allseiti~ <'l'lllllllternde .\nsirhton übPr den Plan rine:-; Rich<·t·ung hinznzufüg-rn, cla~s die fiir die \'ortriig«· 
in Brrlin im .Januar 1901 abzuhaltenden P hono- zn l.H'llUtzrnden \Yalzcn oder Platten «'igen<' A ul'­
graphisehcu Wettstreit-; (nach Art der Gcsan~- nahnwn des Brwerbers darstellen. 
Wettstreit<') t'estgPstPilt waren, wurde beschlossen. 10) DPn .Annwltlungen ist Pinr Hehlihr von 
einen Einwurf für di~ Bedingungen festzusctze~: anf .) .:\Iark fiir j«'U<'ll Vortrag beizuflüren. 
Grund deren vorlHu~ge ~usagen d~r ~ndustnell<•n 1 t l Die Anml'ldnngsgPbührcn flirsscn in dit' 
eingefol'dert und g<'Clgnrtc Herr._·n fur d1e Annahme. Kasse des ausschrribendcn \ercins, und von dil'S<'III 
des Preisrichtrr-Amtcs gewonnen werdrn sollen. werden atwh die Diplomo beschafft. Die \'rranstal-

·Einer alsl~ l<l c.in~~lhCI'l;l'euden we.iteren Hit~u~g soll tung g<'hL im iihrigen gL·~clüHtlichen rrl'il fiir 
alsdann dw clolrllltn'e l l estsetzung der Bedtn~ungen HC'chnung und Gefahr de'{ HomusgobPt's d!' l" 
und des Programrm; der \' eranstaltung sow1P des "Pho11ographiHchon Zeitschrift" : 
Loka.l~. und ~ci tvupktos vorbehalten ~loi?en. . 12) Di11 VortrUg<' m UssC'n von dom Hownrb<'l' 

M rt der Ausllthrung des goschafthchnn 'l'orls oder desson Vortreter zu Gehör gehracht wor d<'l l. 
der Vrran::otalLung wurc.ll) der Herausgeber der Phono- 13) In don Veröl'f'entlichungon doB Erg-chnisHos 
graphischen Zeitschrift botn\ut. w~.~ lcher Vorhand- d0s Wot,tstn•itrs worden die N<unen dor P reistl'iig:ol'. 
Iungen behul's BesclmfTung eines geeigneten Uoncort- die MarkPn drr benutzten phonocrraphüwuon A llpn.-
~aals einzuleiten Udcrnahm. rate und die .Anzahl der \Ve~tungR-Punktc dPr 

* * * Prcistriigcr angegeben 
Der Entwurf die für Bedingungen1 unter welchen 1 •) Prott'~te gegen die Prciszucrkrnnung miisstn 
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innrrhalb drei 'Pagen nach dem Wettstreit an den 
Vereinsschriftführer eingrreicht sein, und können 
nm durch don Xachwcis, dass dor \ortrag drs 
Prcistr'~1gers nicht mit sclbRt aufgrnommouer 'Walze 
ansgeführt Hei, hegriin<lct worden. 

15) Dem PreiRgericht steht dR.s Recht der 
K ooptat.ion zu. 

H>) Die Entscheidungen des Preisgerichts sincl 
mutnf'echtbar. 

* * * 
Ncu-Amueldungon Yon ]\[itgliedorn sind an den 

Unterzeicbnrtcn zu richtrn. 
Die :Mit.gliNior Prhalten tlil~ "Phonographische 

Zcitschrift.·t rcgc1mä~8ig kostenlo~ zugestellt. 
NotLOintretendo crha.lten clie hisher eeschienenen 

X ummern, soweit d('r \' orrat reicht. nachgeliefert. 
"' * * Die .1\Iitglircter einschlicsslich der nenangemeldeten. 

wt'lcho ihren Boitrag nocb nicht eingosand~ habe~, 
werden gebeten, densellH'n fiir <las HalbJahr l.Hs 
31. Dezcmhrr 1900 mit 5 Mark einzuzahlen, und 
tlagrgrn die .illitglie(lskarle in Empfang zu fi('hmen. 

- -

I 
Die Phonographie im Dienste der 

Dichtkunst und Rhetorik 
von 

Heinrieb Pador. 

X eu augemeldete Mitglieder: 
Hans Wi lfarth ~ Burkl, Kaufmann, Wirn !LI, 

Fegergasse 17. 
Kazimirz Zielinski, Mechaniker und Optiker, 

Krakau, Galizien. 
Adam Klimkiewicz, Elektro-Ingenieur,vVarschau, 

Sonatorska 35. 
Heinh. Koch. Architekt, Oharlottcnburg, Rönne­

strasse 12 I. 
Eugen Ravenstcin, Leipzig, Universitütsstr. 5. 

* * * 
Vereins =Abende 

jeden Z\\'eiten Dienstag, abends 8 1/ 2 Uhr, im Rh<>inisch­
"\Vestf. Re~-<taurant. Kommandantenstrasse 80 (am 
Dönhoffsplatz). Nächster Vrreinsabend 11. Decbr. 
Gäste willkommen. 

Berlin, den l. Dccemher 1900. 
Der Vorstand. 

Dr. Vogel. I. \'orsitzender, 
R o thgi esser. Schrifttlihrer. 

Drmgegentiber darf man sich nun Yon der 
Phonographie cinrn sehr günstigen Einfluss auf die 
lijntwiekelung der Dic:htkunst \'ersprechen. Der 
Vors als sinnlicher Reiz, ab:; Klangwirkung, 
als rhythmische und metrische Note wird 

Die Phonographie ikt jung, sie ist kn.um erst wieder zu Heinom Rechte kommen. Denn der Dichtrr 
auH dem Embnonen-Zustand heraus. Es ist daher wird, statt allein in kaltem, leblosen Druck. der mit 
begreiflich, dnss wit' hü;hHr' uns mohr damit be- dem Ohr in keiner direkten ßeziehnung steht. seine 
schii.ftigt haben, tlic~c El'lintlnng zn '~<'tTollkommn~n. Werke erscheinen zu Jassen. zugleich mit der Buch­
als flie nuf daH Lt•Uen in frucht.lmngcnclcr Wmso nw;gabc oin Phon ogramm seiner Di.cbtung.cn 
an7.tnVPndon. Den meisten Menschen erschien sir vcröffC'ntlichen können, und Z\Yar ~o, wie er sich 
bishrr nur n.ls ('inc < !ul'iosiUU, dio ins Panopt,ikum die Dichtungen vorgetragen denkt, mit den richtigen 
gehört odrr a!H ein 'Jlittel banaler Gnlt>rhnltung, ßctonungf'n.den richtigen dynamischrn Schattirungen, 
;laK in' die KnPipP. odor in daR Vnriet<~ passt. Dics<•n rhythmischen Abstnt'nngcn UJICI rnetrischPtl Absätzen, 
nirdrit•pn Standpunkt zuerst aufgcgrben zu haben SPi rR, dass er sü• selbst dcrmassen in drn Phono­
und n~it scharl'l'lll Blicke di<' hohe Bt'Üeullmg dies<-r graph spricht od('r dicH von einem von ihm dazu 
Erfindung liir (las gPsamtc geistige l.Jcbcn rrkannt O'('Wählten Schauspieler oder Hhctor besorgPn His!:->t. 
zu haben. ist ll:1s \'cnli<'nst der Männrr. welche dns b .Jrdcnfalls '"ird auch bei d(•r Rcprodnktion, bei 
Phonogt·cunm-Archiy in \\"icn gegrilndet haben. Diese dt'r Yol'öffentlichung sowohl als bei der \Yiedrrgahe, 
a!Unner· hahen auch schon auf di ..: Bedeutung drr d('r 1\nchclruck auf die Klangwitlung, auf das Wort, 
Phonographie filr die 1\lusikwis~ensc!Jaft hingr"icson. auf das lf\borutigo Wort, nicht anf den tot<'n 
1Iindcs1rlls cl)('n so grosH ahrr Ü·•l der Wert. den Buchstahrn gelrgli werden kiilliH'll. Denn wir 
rlio PlwnooTnpbio fiir Diehlkunst und Rhetorik ltabon diirfon doch nicht vergessen, dass di<' Dichtkunst 
wird, nuz1~schlagrn. Drnn auch diese beiden Gr- nieht zu den Klinstcn drs Ge ichtssinnPS, wie l\lalerei 
bintn WeHdon sieh jn an das Ohr, und illr'r Dar- und Pla~t.ik, gohürL. sondem zu den KUustt•n des 
birtungr.n wcnlrn vom Olm• <'n.tgcgcn.gPnommc~L Urbürsinnes. dass sie mithin der 1\lusik nm 
Ihrilich hat man in liltnlichor ·wc1so, w1.o mnn tn nächsten str.ht, dor Ton-Kunst, nicht aber dor 
<I Pr 11 usik i !I folgt• drs em~tandes, dass dPr i\ otcndrurk Geistl•Rwissenschaft. "jp UIIS der Buchdruck glau hcn 
von don Augen, und uieht vom Ohrc, aul'gonomm~n machrn will. Am näcllstcn iHt dioso Verwandt­
wird, den rPin sinnlicb.cn WPrt des 'l'on<'s, der dtP schat't. z'"ischt'n l\lusik und Poesie naturgernäss hei 
Membrane unsrrC'rOchöenerven inHchwingungon ver- dt'r' lyrischen DicbtktmHt: ein vollendetos Li~d muss 
setzt, vornachHlssiat hat und für das Auge und fiir so ,·icl Musik in r-;icb tragen. dass es gar ntcht rrst 
tlell Verstand componirt~. so auch in der Dichtkun~t., in Musik geHetzt. zu .werden br.allcht -:- wesl.lalb 
Reit di<1 Dichturwen nicht melu· im l\1uodc und 1m bPlmnntlich tlio Goetbe scl10n Grd1chtc nut "emgen 
Oht'<' des Yolkc~ leben, sonelern gcHchricben. g<'- Ausnahmen bcfrit>digend vot'tont wonlcn sind, und 
druckt nnd gelesen, also grsehcn., nic)lt gehör~ sich die Componisten mit Vo!'licbe an DichterZweiten 
WPrden, \icll'ach die Hauptsache, die '\V11·kung auf l~aoges hallen. Und iilmlich iRt es mit dor drama-
das Ohr, die Klangwirkung auss('racht gr.lass~n tischon Dichtkunst. (Schluss folgt. 
und ,,Buchdramen'' und Bnchvcrset• geschrieben ). - ,, ---

.) Der Verfasser obigel' Zcilon veril11'ontlichto bereits im vom 1. Juli) einen Aufsatz "Scbrütpoesio nnd Buchpoesie", 
Jaln·e 1895 in den "Neucn litterarisolwn Bliiltern• (Summer der dieRen Gedanken ausführt und mit Beispielen belogt. 
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Neuer Phonographen.rAutomat der 
Germania-Phonographen=Compagnie. 

Anforderungen mit einer grösseren 'Membran durch 
Anbringung einer Feder. Wie die Abbildung zeigt, 

Das Problrm, einen Phonographen_ Automa1 wird durch eine besondere Feder d.er .Me~b~anstift 
h~rzustellen ~loR~cu niedriger yre~s eine oyweiterte I nac?. aus~en gezo~en, u.ncl durch d tose. El~rwh.tung 
Emführung diesct· Apparate tnr d1e verschtcdensten erh~tlt cl.te ~emb~an m~o Spa~mun~ .m ahnhch?r 
Zwecke miialich macht hat durch ihre oben Wmse w1e d1e beiden Platten emer Gmge durch d1e 
abgebildete 1~eur l'onstruktion die Germania Phono- Stinnn? gespannt.werdrn. 'l'rotz grosscr Fläche rür 
graphcn-Compagnie G. m. b. H .. Berlin (.' 2, vor- den ~ontakt. nnt den ?chaU~e1le~ .. dCJ' Luft. smd 
zUglieh gelöRt. auf d1es~ W mse doch d10 s~hnl~en _ron~ ver~neden, 

Neue Yeroin fa.cht e Construktion und oi 11 fache, w~lcho 1bre ~ rsache hauptsächhcll m emer fur hohe 
aber dennoch gefällige Ausfiihnmg setzen die T.?ne ungenugenclen Spannung grossor .lVIembran­
.l!"abrilumton in den Stand. den Apparat zu einem flachen haben. 
Preise zu vrrkaufcn. welch!'r bisher flir Automaten. ="..-----------===---==----= 
welche einr lohnende Einnahmequelle bllden können. Zuschriften an die Redaction. 
nicllt bekannt war. . 

Geehrter Jlc·rr Rothgi esser! 
Ich erhielt Ihre gcsch. Zuschl'ift, samt tlon 

fehlenden Nummern der Phonogr. Zeitschrift, 
woflir ich Ihnen meinen besten Dank sage. 

Die Auslösung erfolgt entweder durch rin 10Pf. I 
oder ö PI'. Stück, oder durch eine andere beliebige 
Münze, und die Ilandllauung ist sehr einfach, da der 
Schalltrichter, nicht wie bei anderen Modellrn, be­
wegt zu Wl'rdcn braucht. .t~n~tatt Tric tcr können, 
auch Hörschläuche in Yerwcntlung kommen, und 
jede gewöhnliebe Walze kann benutzt werclen. 

l ch <'rlaubc mir gleichzeitig, Ihnen einige 
der letzten Lieferungen, eines Vorgängers der 
Phonographischen Zeitschrift, weiland "Bulletin 
phonographique", der nach kurzer Existenz sanft 
im Herrn entschlief, zu übersenden 

Neue rletnbran für Phonographen. 
Die Firma Herm. Schilling Berlin S.W., 

Ritterstr. 32- 33, stattet seü kurzem ihre Phono­
graphen mit einer neuen vcrgrössorten Membran 
aus, welche Yerschiedene Yortc•ile gegenüber den ge­
wöhnlichen in sich schliesscn soll. Einerseits soll 
ein stärkerer'l"~on llervorgebracht werden,und anderer­
seits die störenden schreienden Nebentöne, welche 
besonders leicht bri hohen Tönen einzutreten pflegen, 
vermieden werden. 

11an muss zugeben, da1-1~ diese Töne um so 
leichter eintreten, je grösser clor Durchmesser der 
Membran ist, und unter diesem Gesichtspunkt, stellt 
die Grösso rlor gewöhnlichen :Membran oi n ( 10m­
promiss der zwischen der Anforderung eines lauten 
Tons, welche die Membran Yergrössern will, und der­
jenigen der Vermeidung der schrillen X eben töne, 
welche dieselbe verkleinern will. 

Die Schilling'sche Construktion genügt beiden 

Da Sie eine freundliche Aufnahme meinen 
eventuellen, künftigen Beiträgen versprechen, so 
wage ich e~ in Gottes Namen, sobald mir meine 
Berufsbeschäftigungen Zeit dazu iibrig lassen. 
Ich bin übrigens der Meinung, dass wir alle, dio 
wir uns für die Fort,schritte der phonographischen 
Kunst interessieren, immer BesscrcH wollen. und , 
in der Phonographischen Zeitschrift ein unabhän­
giges Organ besitzen, worin alles, was die Pho­
nographie betrifft. besprochen werden kann, dass 
wir also alle, sowolll Professionelle (Fabrikanten, 
Erfinder) als auch Amateure, Dilettanten, einiger­
masscn die Pflicht haben, durch nnsere Mit­
arbeiterschaft dazu zu verhelfen, dass sich der 
Inllalt unserer Zeitung immer interessanter, an­
regender und belebrender gestaltet. Damit will 
ich nicht sav,en, dass Sie Herr Rodacteur, alles 
und jedes in Ihr Blatt aufnehmen sollen; im 
Gegenteil, benutzen Sie fleissig Schuore und Pa-

• 
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1JiCJ:'IWJ~l>, sonst kommt zu V'iel aWasser" hinein, 
daraus erwächst fUr die Sache wiederum 

~omg Nutzen. 
b:n ~o ziemlich der Meinung des Herrn 

Maestro(' *) dn.ss auch die Ohronophotograpbic 
uv~>v,.,.. der Bewegung), in den Spalten der 

rapbischen Zeitscllrift borlieksie htigt wer­
n kann, aber nur in zweiter Linie. Von Zeit 

Zeit könnten hervorragende Erscheinungen 
f diesem Gebiete besprochen werden. 

Als eine solch<:> kann man den Diocin6scopc 
;fl,n.so11en. Einen derar'Ligen Apparat ha-

e ich aus Paris mitgebracht und bin sehr dn­
t zufrieden, wenigstens was dessen Gebrauch 
Mutoskop betrifft, denn als Projektionsapparat 

er a1.1ch eingerichtet ist, hatte ich noch 
Zeit, ihn auszuprobieren. Interessant, i~t 

Prinzip, auf wt>lchern die Konstruktion be-
es ist jenes der "AJethorama, System 

·cteJ~ .. · , aber bodentencl \"'erbessert. Es können 
"'····n alle Pilms mit lUclisons Lochung ( 4 per 
ild) verwendet werden: der Apparat ist die 
nfachheit selbst, das Band erleidet auch nicht 

r•u geringste AbnUtzung, tw ist iiusserst leicht 
Landhaben, endlich hat man die Annehmlich­

•·"-'"t, dass durch V erschicbung eines seitlich an­
brachten Schiebers, Wt•nn das Band zu Ende 

JLi:ili, diesos sieh riickw~irts, in entgegengesetzter 
chtung aufrollt, und E;O kann es ad infinitum 

Dabei kostet er nur 200 l!,rcs., mit Uhr­
betrieben 225, das Objektiv zur Projektion 

l!,rcs. - kurz, es ist eine bemerkenswerte 
euheit. Ihr sehr ergebener 

C'z cslaw Dorozvnski. 
,J6zefowka, den 9./22. November 1900. · 

Wolhynion. 
I--

*) No. 4. dor Phonographischen Zeitschrift. (D. R) 

* * * Von Ihrem vorzüglichen Artikel, "Phonograph 
d Grammophon'' in No. 2 der Phonographischen 

ruettsc:hrift, nallmen wir mit grossem Interesse Kennt­
~"""'· und möclllcn Ihnen folgendes zur gefl. Kenntnis­
aua.ume mitteilen. 

Dor Aufnahmeprozess un~:>erer Platten ist durch 
b es o n d <' r c s Patent für sich gesch U tzt. Des 

rneren möchten wir Sie auf Ihre Bemerkung, be­
ltf01II.}rtd Zonophon darauf aufmerksam machen, dass 

diese Apparate als in unsere Patentrechte ein­
~rei.fe d betrachten und gegen llie botreffende Gesell-1 
pvua-1 bereitsgerichtlicheSchritte unternommen haben. 

Berlin, den 27. l'(ovombcr 1900. 
Dout~chc Grammophon Acticn-0 esellschaft. 

* ~K: * * J.I'.Ut Bezug auf Ihre gesch. Mitteilung, (No. 3 
er Phogr. Zeitscbr), in England lauJe das Patent 
l~f Phonographe:'1 ab, teilen wir Ihnen ergebenst 
tt, das die Edison ßoll Company mindestens 8 
atente hat, und wenn eines von diesen erlischt, 
at noch kein deutseher Fabrikant das Hecht, seine 
. aare auf den engliehen :Markt zu 1tringen, 'vorauf 

~tr ergebenst im allseil igen Intersse avtmerksam 
machen. Berlin, den 26. November 1900. 

Ozempin & Krug. 
(Zur Klärung der Sache, welche im Interesse 

• 

der deutschen Phonogra11hen-lndustrie wünschens­
wert ist werden wil' in einer der nächsten Nummern 
Auszüge aus dem übrigen eng-lischem Edison Paten­
ten bringen. D. R.) 

Geschäftliche und Personale: 
Nachrichten. 

Berlin. Die J.i,irma (' ontincntal-Phonographcn­
.l!.,abrik Költzow & Huss ist erloschen. Das Ge­
schäft ist auf den hi~hel'igen 'reilllaber Albert 
Költzow, BllichcrstrassP 6, iibergegang<'n. - Die• 
Firma Phonographrn-Walzen-.l:!'abr·ik J. t~'. KnieS(' 
wurde handelsgerichtlich eingetragen. - Die F'irma 
Bumb & König, Vortrieb von Zonophoncn in Dout,sch­
land und Oesterreich•Ungarn, wurde mit einem Kapi­
tale von 100000 Mark in eine Gesellschaft mit be­
schränkter Haftung umgewandelt. Oie lfirma lautet 
jetzt "Zonophon" G. m. b. H. Geschäftsl'librcr ist 
Kurt Rolmfelcl- Charlottenburg. - An St.ellc von 
'Max "&'ricdländor iHt William Silberstein Liquidator 
der .l~irma "Echo" Phonogl'aphon-Ges01Jsch:-:tft 111. b.E. 
geworden. 

Neu eingetragene Schutzmarken. 
,.REOEN'P", Berliner elektro-mechanische \\'<:>rk­

stitttcn, G. m. l>. H. in Bcrlin. 
,.KUC'KUt'K". Uolumbia Phonograph Compan~· 

m. b. H., Berlin, Fricdrichstrasse 65a. 
"ATI.~AS", Phonographen-Walzenfabrik Heinrich 

Compes in DUsseldorf 
"HOJ\IIE-GRAND", Uolumbia Phonograpll Uom­

pany m, b. H. in Bcrlin. 

Patentanmeldungen. 
Kl. 42g. L. 1-LOOG. Vorrichtung zum Aufziehen 

des 'Priebwerkes \"'On Phonographen. - Tltomas 
Bennett Lambert, Ohikago, 183 Belden AYcnuc, 
Illinois, V. St. A.; v. 13. ~. 1900. 
42g. L. 14007. Vorrichtung zum Aufziehen 
eines Phonographen.- Thomas Bennot Lambcrt, 
183 Beldon AYcnue, C'hicago, lllinois, V. St A.: 
13. 2. 1900. 

Gebrauchsmuster. 
Kl. Ll2g. 143012. E'ür Grammophonplatten be-

stimmte U nterlagsscheibo mit mittlerer Bohrung, 
in welche dk 'orstchendr Achse der Drehplatte 
hineinragt zum Zweck, dio Vcrwemlnng von 
Grammophonplatten ohne mittlere Bohrung zu 
ermöglichen. - Deutsche Grammophon-Actien­
Gescllschaft, Berlin. 6. 10. HJOO. 
42g. 1433 4 5. Jfundamentplatt.c mi.., einer· zur 
Aufnahme der Walze diruenden eckigen Ver­
tiefung und neben derselben angeordnetem 
Uhrwerk. Excclsiorwerk l!.,abrik fiir Fein­
mechanik G. m. b. JL Köln. 27. 10. 1900. 

- 42g. 1434;34. Resonanzboden flirPhonographen 
aus einer in den Weg des Schallstroms auf­
gerichteten Fläche.- Georg Rothgiesser,Berlin. 
Wormscrstr. Ga. 19. 7. 1900 . 
-!2g. 14.3592. Feststellvonichtung ftir droh­
bare W alzcn träger von Pbo nogmphen, hei welcher 
der zur Einstellung des 'rrägers dienende Griff 
als Sperrorgan ausgebildet ist.- H. T. Rumler, 
Ober-Jungbach. 2. 11. 1900 . 
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Briefkasten. 
Zürich. B. Wo bleiben die \'CI'Sl)r oclu'JH'n 

technischen Aufsätze? ·wir bitten sehr darum. 
Budapest. M. U. Wir hahrn leider die Adrr~sr 

des P a.tent-lnhal1ers 1 12510 noch n.cht in E rfahn1 ng 
l1ringcn könJH'll. wcrd<'n uns aber in Ihrem Sinne noch 
bemühen. 

Krefeld. Dr. P. 11. Sie fin, en die gewünschte 
Adresse in clrr JVTitg lieder-Liste No. 1 der 17Phon. 
Zc•itKchr." Jeme Liste der \Valzen-Engros-H Undlrr 
ist schwer zu geben. Ein In:-;erat ovcntl. unter 
Ull i ffrc wird Hie sicher zum 'l.,iole führen. 

Warschau. A. ]{. Sie Iinden lll r Imwrat in 
vorliegender· Xummcr. vVir nehmen HO, dass Sie 
die Insertion his auf \\~eitcrcs in jLdcr ~umrner 
wiinschen. 

Fragekasten. 
Als A honnent. Ihrer Zeitung l'rln.uho ich mir 

im "Briefkasten'· um gefl. Auskunft. zu bitten. ob 
Sie wissen. wo nmn in Deutschland oder W<'nig­
st<'ns in EUI'opa echto Edison H<'cords kaufen kann. 
Ich habe siP bisht~t· bei der Deutschen Edisonia, 
IW.tcrstr. 82, BPrlin, gekauft, bekomme aber jot.zt 
mein de~falh·üges SchrPiben mit 1lem Postvermerle 
"mrma erloschen" zmUck. 

8tockholm, 7. Nm·Pmher 1900. 
ß . P. 

Antworten. 
;\ .P.G. (1\IemhmngJi:\scr ntt:-: Glas und Or.rstnll.) 

Bewusste ClHlHcr lil'fcrt das .. TCxccls iorwcrk Uöln 
nm HliPill''. 

U. H c r 1'111 an 11. C h rm ach Pr, Ben tsciH• n. 
Ferner: 

Jrrioddch Hofn1ann, DrrsdC'n. HoJIJrinstr. IOD. 
A.R 

r n li'olgP \'üU VPn·whicbung der fiir die Ii'est­
K<'tr.ung dr.s \Yotlstt:(•it.-Entwurl's ang<•sl't.ztrn Vol·­
stands-~itzung des .,fnternntionalrn \'Prrins fiir 
phollogTa}lll iselws \Yiss1'J1.. Pr~clu~in t di<'sf' X umnH·t· 
urn 8 'Page Yrr spiitrt. Dio Hii.I'IJ:-;C' KumnH·r (0) \\ il'd 
am l~. Dre<'Jnber nnd l\o. 10 am 10. D Pc<'nlbf•r 
cnwheincn. l 

Exelsiorwerk 
Fabrik für Feinmechanik 

Ocl:lellschaft mit hoscbriinktcr Ha!Lung 

Köln, ~Jarienplatz 28a. 

Excelsior=Apparat Modell 1900. 
Prospck to gratis un tl franko. -• 

Zu haben in allen besseren optitohen, elektrotechnischen 
und photographischen Geschäften ; wo nicht erhältlich, direct 

ab Fabrik. 

Auf die 

Phonographische Zeitschrift 

abonnire man 

schleunigst und 

veranlasse auch 

Andere zum 

Abonniren! 

• 

Germania Phonogra:phen Com:pagnie Oie 

Phonographen-
walzenfabrik 

"ATLAS" 
H~eintijcbl C'unp~es.,l 

Diisseldorf, 
empfiehlt ihre unübertroffenen Fa­
brikate, sowohl grosse wie kleine 
Phonographen-Walzen , zu niedrigsten 

Preisen . 

G. m. b. H. 
Stralaner Strasse 56, 11. n. 1U. Eta~e 

BERLIN C. 
n Vereinfachte Automaten, vorzoglieh laut wieder­

gehend. niemals vrr•agend, jr.d<' Störu ng des l\1 ccha­
nismus ist ausgeschlo{)Sen. 

2) elektrisch betriebene Aufnahme- u. Wieder·gabe-Apparate 
für Grandwalzen und normalr \Valzengrösse, unr rreicht 
an 'ronfüllo. 

Kein Aufziehen nothwendig I 
ß) elektrisch betriebene A utomaten von vorzüglicher Klang­

wirkung, höchst einfach im Mechanismus. 
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Allgemeine Phonographen-Gesellschaft m. b. H., Krefeld 
Grösste deutsche Phonogt'aphen- und Walzenfabril<. 

20 deutsche Reich ... pntentr uhd Gebrauchsmuster. 

Neu! Neu I M 0 d. e 11 19 0 0 Konkurrem·zlos I 
l~ lnzlger Phonograph mit A hscllleifvonichtuug rn,· Hnndbotl'ieb. 

1\l it Uhrwerkantrieb u. Leitsplmlelfülarnng 

Vot·ziigc: 
Gussoisornos Gehäuse mit Blochboden, dn.her 

solide und dauerhaft, olognnte A nsl'i1hruug, hisher 
nnerreichl reiuc und deutliche Wiedergabe der 
Walzen. bester und billi"'slet· Apparnt 

• J e<ler knnn sofort vollendete Aufnahmen het·· 
!>lellen un1l tl\dellos zu C leliör br·inge11, event. auch 
nicht mehr konveniren<la W nlzeu seihst abschloifon 
IIIIU von N<·uem vorwendcJJ. 

Besonder:-: empfohlen für Sc·hnlen, Säuger. 
Musiker, Konservatorien, öprachschiilor, A(u·zte otc. 

Anssdrdcrn fertigen wir: 

Phonograph· Automaten, 
Konzert-. Geschäfts- und Familien­
Phonographen in allen Preislagen. 

Anerkaunt beste utHl billigslo Bezugsquolle fiir Phonographen, "tuzen nnd 
I'Juhehlit'teite nllor Art. 

Lieferung, wo nicht vertreten direkt. ah Fabrik. 
==== lllustri~rte Kahlloge grntls und fr:tnco. ==== 

. 

I ·. ' . ' ,_,.: . . . . 
.. '\ . 
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Optik und Mechanik, 
Elektrotechnik und verwandte Berufszweige. 

Erstes, reich illustr., fachwissenschaftliches Organ. 
Redaktion: Dr. Osoa.r Schneider, Berlin W. 

Abonnem ent : Insertion: 
Ein ganzes .Jnhr . . . Mark 8.- Dit• ßmal ge~pnHeue Petitzeile oder 
Ein llnlhjnhr . . . . " J.- clcren Hnurn . . . . l\1. 0.30 
l!Jiu Vieri.eljabr . . . " 2.- Ht•i Wioderltolnngen outsprechemlcn 
l!'iir tlns Anslan\l 111. 10.-. fi.-. 2.50 l~nbntt. 

I!Jrsclwint nm 1. nucl lli .. it'den )Jounls. 

Die Central-Zeitung 
welche t\lll 1 ,Janunr Hl01 ibt·on 22. Jnhrgnng heg·innt, ist in den pl'ltktischen 
~nchkreiso11 wt>itnns dt~s gelesenste BhltL: sie hat l!ich wiiluond dor lnngen ""eiL 
thms Restchens übcrnll ansehen uud Anerkt·nnung zu Yt•t·schall'en l"l'wusst und 
c~freut sich einer fast tiiglich sleigendeu Bsliebthei t und Bcnchtu11g: sie hnt 
mcht nlloin in J)onhwhland, Oostorreic l.· Ungnrn und clet· Sclmciz. sondern 

... '"''~ ' ' .. 
' 

auch i11 Ku ltu r!!tanten tler Welt eine starke Verbreitung gof'1 tn<lou. 

lnset·ate in der Centt·ai-Zeitung haben sicheren Et·folg. 
Probenummern gratis und franko durch die Expedition, Berlin N., 

.Johannisstrasse 20 . 
• ·" • • • • • r • ' 

. . 

Komplette Einrichtungen 
nebst Anweisung zur Fabrikation yon 
Phonographen-Walzenliefert 

Atl:un Klimklewicz, Wnrscl1nn, 
Senatorska 35. 

"Fixlot- Composit" 
Bestes Lötmittel für 

Hartlötung von Stahl und Eisen. 
(Ersrd,z l'iir Borax). 

Vorteile gegenüber allen bestehenden 
Lötrnltteln . 

1. Es hin1 rrliisst krine Glasur nach dPr 
Llltnug, man kttnn also sofort nach dor 
~\ bkiihlung ohne Säurebad feilen, 

2. Es Ycrhindert, weil es geringrre IIitzl' 
gebrnucht, das \' erbrennen oder· .ßngrci­
fcn des Mnlcrinls. 

3. Dl\s Lot läuft leichter nl:> hoi ller An­
wotulung vou Bomx: clic Ultung i!;L 
einr t•xaclf'rr. uud zn,·crliissi~ert•. 

4. Es g'l'ht kein Kömehen Harllot -ver­
loren, weil sit:h ,,Fixlot Composit" nicht 
aufbllih t. 

Tlicrnus rcSlllth•rL sich insgesamt: 
1. Brdculemle Er>~pamisse von Feilen. 
2. Erspnrmtg des Siiurebat!es und des 

Snnd:;trl\hlgebliises. 
:3. Beclon tend rcdur.ierte llitr.c. 
4. Schnollo, snuhor und sichct·o Arbeit. 
ö. 1 1\o. ,.Fb:lot-Composili" 1 iefort lll'im 

Gehmuch dasselbe wie .J. t ... o. Bomx 
Preis pro Ko. Mk. 1,60 

bei Entnahme vou 100 Ko. lhtrapreis. 
Wehrmeier & Kestein, Berlin s. 59 

Fiir Lackierer und 
Vergolder! 

Echtes Blattgold, Schlagmetall und 
Aluminium, Broncefat·ben, Vergolde­

pulvet· und Bestreuungen 
empfiehlt, iu vorzUgliehen quulitii.tcn zu 
billigen Preisen 

IJuthvig Loewy, 
BEELIN S., 

Oranienstn1Rse 51 . 

"" I I I I I I I I I I I I I I I I I t I I t I I I I I I I I t I I I I I I I I I I I I I I t I I I I I I I I I t I I I I I I I I 1 t 1 1 I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I t I I t I I I I t .. 

• Inserate 
--• 
• 
• 
• ---

finden durch die Phonographische Zeitschrift zweckQ 
entsprechende Verbreitung unter allen Phonographen= 
fabriken und Handlungen, sowie passenden anderen 

--
• 
• -• -

: Geschäften. 
• 
• 

-
Versand regelmässig an die Abonnenten und abwechselnd an sooo : --

: einschlägige Firmen und Personen des ln- und Auslandes. 
• 
• -• • 

:. . . . . Verlag der Phonographischen Zeitschrift. : 
•• • •• ••• •••••••••••• •••••• •••• •••••• •••••••• •••• • ••••• •• ••• • ••••••• •• ••• ••••••••••••••••••• •••• ••• •• •• •• •••••• 
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rammo 

Stärkster 'l,on ~ ~ 

Lautester Ton ~ ~ 
Natürlichster Ton 

Chatullen. 

on! 

~ ~ ~ Neue Musik 
ti} 

~ 

N eues Interesse 
Neuer Verdienst 

Automaten. 

Apotheker Schmidt's 
Abschleiftinktur 

! Hochwichtig! 
Henselin's 

Rechentafel 

ist die anerkannt praktischte und 
billigste Reclu~nLafl'l. Dut·ch nn­
gobmchto 55 f JOinownnd regislor­
zeLiel isL jcdt•s ltc~mll,llL des 
gl'o~sen li/iumnloins his fHHl X !)!Jfl 
mit einem H andgrlff' zu Ii mlon, 
jcdl.' grosscre Rcct.uung in kür-

zeslor Zeit. auswl'ilhreu. 

Pnis gr bd. ~1. H. • 
Einzelne BurPaus hezog-t'll z e ho 

und mehr Exemplare. 

Hunderte von Aner·kennungen. 
Zu bezielu·n tlurch jodo Buch­

bandlnng oder dirnkt von 

Otto Elsner, 
Verlag, Berlin S. 59. 

\'erlag untl Druck von Holthold Ancroach, Berlin S., Brandenburgstrasse 25. 
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Die niichste Nun1mer erscheint am 19. Dezember. 

M 9. Berlin, den 12. Dezember 1900. 

• 
Abonnement 

dns gtmze Jahr M. 8,­

Halbjnhr " 4,­

Vierteljahr ., 2.­
für das Inland uncl 

Oesterreich- Ungarn. 

Officielles Organ Die 
PhonogrnphischeZoitsclu·ift 

erscheint alle 14 T<lge 
Mittwochs. 

dos 

Internationalen Anzeigen 
Vereins für phonographisches Wissen. 10 Pf. p. Millimeter Höhe 

(1/6 Blnttbreite): 

Für das Ausland: 
Herausgeber und verantwortlicher Rednkleur: boi Wi ederholuugeo 

ontspr. Rabatt. 
10,-, 5,-, 2,50 ~J. 

Georg Rotlagiesser, lngoniour, 
Berliu W. 62, W ormserstr. 6a. 
Fernsprecher Amt Y f n, 122l8. 

Grössero Anzeigen nach 
besonderem 'rarif. 

Nachdruck nur nach Einholung einer besonderen Erlaubnis gestattet. 

r II halt; Billigel Walzen. - {nternlüiona.ler Yerein für phonographisches Wissen. - Die Phouogmphie im Dienste der Dicht­
kunst und Rhetorik. - Die Phonographische Aufnahme ein<'S Orchesters. - Dictir-Phonographen. - Geschäftliche 
und Personnl-~nchrichten. - Patentuachrichtcn. - Briefknl:lteu. - Insorn.te. 

Billige Walzen. 
Die Phonographtin- I ndustr.io macht, seitdem 

viele Konkurrenten nach Mitteln suchen, um ihre 
Lri!-ltungsHU1igkeit im W ettiJowerb zu vorgrössern, 
dcnsclbPn Entwickelungsgang durch, welchen fast 
alle andC'rcn Indust riecn vor H11· durchgemacht haben, 
don Uohergang zur Massenfabrikation 

Dirses Princip setzt sowohl eine leichte Absatz­
möglichkeiL al :-~ einen grosRcn Konsum voraus, abPr 
das Charnkt rristische der ~lasscnfabrikation. das 
was dieses Pri nci p zu einem gewaltigen .H'actor des 
modernon \Virtschaftslobens gemacht hat, ist doch 
die hydraähnliche Eigenschaft, den ICommm. dt'll 
es braucht, selbst zu vorgrössern. 

In allen I ndustriezweigen bewirkt die :Uiasscu­
fabrik<\tion ausscr einer Erniedrigungdos Preises auch 
einen erbeblich ver~rösscrteu Konsum. 

I n Bezug auf phonographische Apparate trifft 
man bei der Frage der Einflillrung der :Mas::;cn­
fabrikation auf keine anderC'n Schwierigkeiten als 
bei jedem andern Gogcnstancl der Feinmechanik 
und dio Mittel zur Erreichung des Zids sind daher 
bekannt, IJei der Absicht jedocb, bespielte phono­
graphi~cbo Walzen in Masl:len herzur-;tellen, crhebcn 
sich erhebliche Schwierigkeiten, wolcbe ganz neue 
Mittel zu ihr er Ucberwindung orl'ordorn, und deren 
\Yissenschaft naturgemäss Gegenstand der li'abrika­
tJOnsgcheimnissc wordon mUsson. 

I m Allgemeinen wi rd man zwei \\" oge unter­
scheiden können, welche bei der Massenherstellung 
bespielter Walzen eingeschlagen werden müssen, 
erstens denjenigen, eine Original-V{alze durch irgend 
wolchos Vorfahren in unbeschr~\nkter Anzahl auf 

mcb t' oder weniger mechanische Weise zu kopiren, 
oder aber zweitens durch Exposition einer grossen 
Anzahl von aufnehmenden Apparaten während des­
selben Vortrages eine grosse Anzahl Original-\Va.lzen 
zu erhalten. 

Es ist klar, dass durch IJcide V erfahren eine 
erhebliche Vorminderung der Horstellungsko::)ten er­
reicht werdon mu:-;s, denn in beiden Ji'ällon ver­
teilen sich die Unkosten, welcbe der A.ufnalm1e­
Vortrag erford<'rt, auf eine grosso Anzahl von 
\Yalzon, und die :KonkmTenz sorgt alsbald dafür, 
dass diese Ernioderung der Her~-;tellungRkosten sich 
auch in dem Yerknufsprcis ausdrUckt, so dass der 
hauptsächliche wirtschaftliche Zw·ec.k der MaHson­
fabrikation, die Erhöhung des Konsums, als Folge­
erscheinung des verringerten Herstellungs- Preises 
ci n treten kann. 

l~in<' andere Frage ist nun die der Qualität. 
Während bei fast allen anderen Erzeugnissen die 
l\Iassenfahrikation eine IDrböhung der Genauigkeit 
der Arbeit, und somit eine Qualitätsverbesserung 
henorbringt, mul:is diese bei der 'Yalzenbespielung 
in Massen als ausgcRcblossen gelten. Immer wird 
dio einzeln hergestellte Originalwalze in Bezug auf 
GUte unerreicht bleiben. Yon der Kopie darf man 
ebensowenig die Vollkommenheit 0rwarten, wie von 
den Aufnahmen derjenigen Apparate, deron 'r ricllter­
Mündungen nicht in der gUnstigsten Lago, welche 
flir die einzelne Aufnahme möglich ist., gestanden 
haben. oder deren .Membranen durch eine längere 
R.ohrleitung mit dmn Aufnahmetrichter in Ver­
bindung standen. 
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Internationaler Verein für phonographisches Wissen. 
I. Vorsitzender: Dr. S. Y o g ol, Bedin S.W., Kommandantenstrasse 83. 
Schrütfübror: Georg Rothgiosser, Berlin W., Wormsorstrassc 6n. 

Auszug aus dem Statut: vorragendsten Industriellen sowie auch PrivatP 
§ 1. . ihre Bereitwillig~.eit an den: \V e.~tstreit teilz.u-

Der V erejn bezweckt Kenntnisse welche s1ch nehmen, ausgedruckt, auch smd fur das Prels­
auf Phonoo-raphen und v~rwandte Erfindungen be- gericht bereüs Zusagen hervorragender Persijnlich­
ziehen zn ~verbreiten, das allgemeine Interesse an keiten gewonnen. 
der Verwendung desselben zu heben, die \~eitere Für die Abhaltu~g d?.s Wettstreits sind Unter­
Vervollkommnung zu fördern, Hatschläge bei An- handlungen betreffs emcs uberaus passenden LokaJs 
schaffung und Handhabung zu erteilen, und die eingeleitet worden. 
Tnteressen, welche das Phonographenwesen betreffen, ':' "· "' * 
zu vertreten. Neu-Anmeldungen von Mitgliedern sind an <len 

§ 2. Unterzeichneten zu richten. 
Die-.;er Zweck soll erreicht werden h.mptsächlich Die l\Iitglicder erhalten die "Phonographische 

durch: . .. . . . . . ZcitschriftLt rcgclmässig kost.enlos zug·estellt. 
1) EmorogelmastHgerschemencloVermnszmtschnft, Neueintretende erhalten clic bisher erschienenon 
2) Kostenlose Auskunft, ·Nummern, soweit der Vorrat reicht, nachgcli!'!'ert. 
ß) Kostenlose Vcrmittelun!l; Yon An- nntl Ver- * * 

ldiufen und 'rausch, • 
4) .Austausch YOn \Valzen, 
5) GrU .dung cin0s phonographischen Archivs und 

Beschaffung- von Kopien der Archiv-V..' alzcn 
fiir die YerPinf;-;\litgliedcr nachErnwssen des 
\' or:;tande~. 

6) Rrgdmässig stattfindende V <'reins-Abende. 
§ 6. 

Der Mitgliederboi trn.g hetr·U,gt 5 Mark f'Hr das 
Kalenderhalbjahr uncl ist im 'oraus zahlbar. 

Officielle Mitteilungen. 
Phonographischer Wettstreit. *) 

Flir die detinitiYe Feststellung der Bedingungen 
tindet am Freitag den 14. Docbr. Abend~ fJ Ubr 
im Rheinisch-\~Vestfälischen Hestaurant Komman­
dantenRt.J'. 80 eine Vorstandssitzung statt. Die 
Teilnahme dorj~nigen Industriell en welche 
sieb flir den vVettstreit in teressiron. ist 
l'ehr erwünscht. Bisher lmbcn etwa 8 der her-

*) \'ergl. Jetzto Xnnnner der "Phouogr. Zoitschr.'· 

Oie MitgliPder einschliosslich der ncun.ngemoldt,tcn, 
welche ihren Beitrag noch nicht eingesandt hallen, 
werden geboten, densollwn für daR Halbjahr bis 
31. DezembN' 1ü00 miL 5 Mark einzuzahlen, und 
dagegen die 1litgliedskartc in Empfang zu nl'hmcn. • 

Sou angemeldete Mitglieder: 
lUd . .Runge i. B,: Hunge & v. Stcmann, Berlin H.\V .. 

Lindenstrasse 101. 
lfcinr. J. Runder, Froihrit-Johannishad (i. Bühm.) 

* , .. 
... 
'•' 

Vereins=Abende 
jeden zweiten Dienstag, abemls 9 Uhr, im Rheinisch­
\Yestf. Restaurant. Kommandantenstrasse 80 (nm 
DUnhoffsplatz). Nächster Vereinsabend 18. Oc>cbr. 
Gäste willkommen. 

Borlin, den 12. Oecembor lüOO. 

Der Vorstand. 
Dr. Vogel, I. Yorsitzcndcr, 

H. o L h g j ess o r, Scllri ftfiiht·Pr. 
- -

Bei der Massenfabrikation von Walzen kann I Faktoren ah, dass die QualitätsLots sohr vet·Hchicdon 
man dabrr thatsächlich im Durchschnitt nur weniger ausfällt. Es kann gar nicht auRblcihon, dass Lieb­
''ollkommcne Walzen erwartPn als bei Original- haber guter \Valzen für ansgcsuc h tr (~ualiUH be­
.A ufnnhme, und die unvermeidliche Ji'olge dieser sonders hohe Preise biet.en wel'den, wodurch drt· 
Thatsachc wird die Hein, dass neben der .Massen- Vorkäufrr in den Stand gesetzt wird, <lie tibrigon 
herstcllnng auch die Einzelherstellung bestehen otwa.s unter dem berechneten Dnrchschnittspreiso zu 
bleiben wird. verkaufen, oder sie gar rinrm Käufer, drm es gar nicht 

Hier wird man nicht erwarten könnrn. dass auf Qualität, sondern nur auf Pr<'is ankommt, zu 
das Hinken drr Preise: welches Jür die in :Mas:-;en ganz besonder~ niedrigem Preise zu hcrochnPn. 
hergestolltf'n Walz<'n g·orechtfertigt, und im Inter- Eine solche Entwicklung der Dinge wlire im 
1·csse der Vergrössel'llng des Konsums, und der lnteresse des Godeilwns der Industrie nur sehr zu 
Heranziehung weiterer Krei~e für die Benutzung wlinschen, denn gerade beisolchen Vc'rkaufs-Artikr ln. 
der Phonographen er\\ tinseht ist sich auch auf die welche nur einr t'inzige marktgängige Qualität haben. 
einzeln hergestellten Originalwalzen beziclwn kann. bewirken oft grlegent.licho Ueborprotluktion, falsche 
und dahPr wird flieh die Normirung verschiedener KalkulaUon oder andon• UmsUinde ein Unterbictung 
Preisl' ab unabänderlich erweisen. JH, cler go- dor Preise, welche nicht mebr in llJinklang zubringPn 
schäftlicho \\rcttbewerh wird H'rmutlich dazu führen. ist mit der notwendige!' Weise zu Rtellenclen r~,or­
die fertigrn \Yalzen in noch mehr als ~ Klassen dernng, dass jede Industrie. wenn sir sich fort­
,·rrschicdencr QnaliUH einzuteilen, drnn das gute entwickeln soll, einen drm Risiko der Anlagen !'nt­
Gelingen der \Yalr.rn. besonders wenn viPlr gleich- sprechenden Gewinn abwerfen muBS. Bei Artikeln 
Z<'itig aufgenommen W<'rden, hUngt von so Yielcn dio in ve1 schicdcnen QunliHi.ten verkauft wrrden, 
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hci welcl10n die Qualitli-t Vertrauenssache ist, ist für die Kulturgeschichte haben wir hier ein hoch­
eine solche Preisunterbietung einfach ausgeschlossen, bedeutsames Mittel, ein Stück des Lebens selbst fest­
denn je~ler Versucb dos Käufers, clon Verkäufer zuhalten und zu konservien. Desgleichen wird die 
zur Prmsherabsetzung zu volanlassoo, wUrde den Philologie zur Ji'ix.ierung der Aussprache des 
Erfolg ha?en können, d~~ss. auch. die Qualität herab- Tonfalles der Dialekte, des Sprachrhythmu~, der 
gesetzt w1rd, - der Kauter w1rd also bona fide Tonhöhe etc. künftig den Phonographen in ihren 
\'Om Vorkäufer eine dem Preise entsprechende Ware Dienst nehmen müssen. Kurz überall wo es sich 
verlangen .mtis.sen. . ... lohnt oder wo es wünschenswert erscheint, ein ge-

Das gilt. m?ht nur allem tu.t: den E~gros-Verk~ut sprochenes !'V ort in dieser seiner Erscheinung fest­
sondern auch für den Vorkauf 1m Kiemen, auchh10r zuhalten, wJrd der Phonograph in Wirksamkeit zu 
wird man Vorteile erzielen \On der Einführung des treten haben, also auch dann wenn es sieb um die 
Prinzips:- billige W:alr.en, d~1rch Massenfabrikation letzten Worte irgend eines h~rvorragenden Mannes 
hergestellt, und gee1gnet <hc Nachfrage zu ver- handelt, sei es nun Ooverniku1:1, Giordano Bruno 
grössern, für die gewülmliche Qualität, - erhöhte Napoleon, Beaconsfield, Nietzsche oder cter sterbend~ 
und ~:~ehr hohe Preise flir bes~:>cre und besto und König Humbert. 
kiinstledsch ausgeführte ·walzen. 

Die Phonographie iln Dienste der 
Dichtkunst und Rhetorik 

von 

Ueim·lcb Pador. 
(Schluss.) 

·wenn wir ein Ibsen'sches Drama so auf­
nehrnen können, dass wir nicht nur das Buch 
losen, sondern anch aus dem phonographischen 
Apparat die Worte, so wie sie Ibsen gc­
sproehen wissen will, dann wird die Aufnahme 
eine weit innigere und eindringlichere sein und zu­
gleich weit mehr im Ooiste und nach den Inten­
tionen des Dichten.;. :Man da1 f es aussprechen: dor 
tote Buchstabe hat uns das Leben selbst Yergiftet. 
er ha.t, wie Nietz!:!che es ausdrltckt, zu "Gehirn­
krüppeln" gemacht und die Sinne abgetötet.. Da 
kann nun die Phonographie wie eine l~rlösung 
wirkon: sio führt nns r.urUck zum Leben, zum Tone, 
zum Sinn Iichen. 

Und schliessl ich ist alles Geschriebene nur ein 
Surrogat fli r d us 0 c~procheno, für das lebendige 
Wort, deshalb wircl unter Umständen die Phono­
graphie auf die gesamte Schriftstellerei von einem 
selu· gUm;t.igcn fCinfluss sein können. Schon das 
Telephon hat nuch dirscr H.ichtung hin eine gewisse 
\Yirkung nnsgeiibt, und die Er·tindung desselben darf 
f\ls eine heilsame nnd Hcgensrciche, nicht nu I' prak 
ti~:>che, gepriesen werden. weil sio den Menschen 
dem :Menschen "icdcr näher bringt, den .Menschen 
dem Loben, yermittcls ücs !(lbendigon ·wortcs, zu­
rückgiebt, wPil sie an Stelle toten Buchstabens das 
tönende "\Vort setzt. Der Phonograph konsen·irt 
nun gar dieses tönondo Wort, er hiUt das Leben 
fest, kons!1lidirt den Fluss des Lebens, er hält so­
zusagen dio Zeit selbst am Zipfel fest und hcisst sir 
sti llesteh<m! 

Ganz besonders bedeutungsvoll ist diese Er­
findung für die H.hctorik. Was würden wir denn 
d~~rnrn gcbon, wenn wir h<mtc noch dio Reden 
Bu:;marcks, ,~on ihm selbst gesprochen, hören könnten. 
oder gar diejenigen Uicoros oder Domosthenos'! In 
Zt~kunft wird allcH dies in das Boreich der Möglich­
kOit gerückt sein. Es darf schon jetzt gpfordert 
werden, dass immer, wenn Kaiser \Yilhem II. eine 
R~do ~ält, ein Phonogre1ph passend aufgestellt wird. 
Fur d1e \Vissenschaft, Hit· di<' Gcschlchtswisscnschaft, 

A 

Die phonographische Aufnahme 
eines Orchesters. 

Von Fran<;ois. •:•) 

Da e.i no Orchester-Aufnahme nicht direkt vor 
dem Schalltrichter sondern in grUssercr Entfernung 
davon geschehen muss, so spielt der Raum, in welchem 
die Aufnahme vor sich gohen soll, eine grosso Rolle. 
Der Saal muss eine sehr gute Akustik haben. Da­
zu bedarf er einer mittleren Grösse, denn ein zu 
gross~r Saal wUrde leicht ein mcho herYorbringen, 
das dte Aufnahme natürlich verderben würde. Die 
beste Form ist eine längliche mit abgerundeten oder 
wenigstens abgestumpften Ecken, auf jeden Fall 
sind vertiefte Winkel für den ~weck schädlich, da 
sie eine Wioderhallbiltlung befördern. 

Andererseits sind kahle Wiintle ohne Stoffe zu 
bevorzugen. da. ähnlich wi<' ein Hotleetor das 
Licht, - die \Vände den Schall ZUl'iickwerfcu und 
die Membranschwingungoll vor!'ltärkon , während 
Stoffe dio Rehallwellen abschneiden und so zu sagen 
aufsaugen. 

lm nilgemeinen wird die G rlisse des Sa.;tlcs mit 
der Anzahl der Instrumente zunebmt"n müssen u111 
eine Aufnahme, auf welcher kein Instrument ~nge­
bllhrlich im Hintergrund bleibt, erzielen zu künneu. 

Es ist <'inleuchtend, dass man nicht erwarten darf, 
~ass man um so kräftigere Aufnahmen erhält. aus 
.1e mehr Instrumenten das Orchester besteht. Eher 
das GrgcntPil ist der Fall, denn je mt"hr InstrttmC'ntc 
man gleichzeHig auf die Membran wirken lassen 
will, nm so weitor wird man die Entfernung der 
Instrumente wählen miissen, weil eben der Platr. 
in der .Xiiho drr Membran bzw. des Aufnahme­
trichters nnr gering ist. Man erhält dahot· mit 
einC'm oder zwei r strumcnten stets kräftigere Auf­
nahmen als mit sechs oder acht. A.ndel'erseits 
werden dio Aufnahmen eines grüssol'en Orchesters 
stets abgerundeter und harmonischer als die Yon 
ein oder zwei Instrumenten, ~um 'reil am:; dem 
Grunde, weil die ffintfornung sPlbst ein giinst.iges 
Moment fHr \'l'l'wischung Yon Disl'onanr.cn ist, 
was zum Beispiel ~chlagend in die Ersrheinung tritt, 
wenn man einen l'hor f~tlsch singendor Sänger atu:l 
grösf.lerer gntfernnng hCrt. Die Dissonanzen ver-

*) U nlet' teil woiser Benutzung oi nes A.ufsat~:~es vo11 Eillaut 
im "Bulletin Phonogrnphiquo". 
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schwinden dann: ,,dir llicken schleifen sich unter- gewiirdigt. Einerseits fdtl to es noch an SIWciell fUr 
Wou·",' · ab". d Z k l t A t I 'I • 1 u" Oll CJWC:.C ~ go HtU en ppara en, ttn< ersetLS SllH 

Die rnitt lcre Anzahl von lnstrumcnten, bei rlie Detailgosehüfte, wekhr sich mit dem Verkauf 
welcher weder Dissonanzen oder Schärfen zu virl der Phonographen beschäftigen, zu wenig benüi.bt, 
hervortreten, noch aber der rron zu schwach wird, das gro:-:ose Publikum übor die grOSHO ~weckmiissigkrit 
ist 8 bis 12. Ueber letztere Anzahl sollte man des Phonographoll in dieser Richtung aufzuklären . 
niemals hinausgeben. Es bedarf sicher nur eines A nstosscs zum Bci8pkl 

Ein Orchester welches im Stande ist, fast jedes Empfehlung hesondorer flir den ~weck geeigneter 
Stuck möglichst vollkommen wioderzugohen, und Apparate in dt'n Spalten der ,,Phonographiscl1Cn 
sieb dabei <len besonderen Anforderungen deR Zeitschrift'\ um der Phonographen-fndustri<\ dieses 
Phonographen am besten anpasst, setzt man am bisher gänzlich Yrt·nachlil.ssigtc Bctlüitig,mgsfrlü zu 
besten aus folgenden Instrumenten zusammen: eröffnen. 

t Piccolo-lPlöte (clos odor c) Dio wesentliche Yerändrrung, welche Diktir-
1 Piccolo-Olarinctto (es) Phonographen hoansprnclJOn, ist C\in Komltl'uktion, 
2 erste grosse Ularinetten (h) welche sowohl bei der Aufnahme als bei der Wirder-
2 zweite gros~e ( 1larinetton (b) gabe diC' Rotation d.rr Walze momC'ntan zu unter-
1 erstes Uornet <'t piston oder FHigolhorn (b) brechen und wieder beginnen zu lassen gostnttet. 
1 zweites Cornet a piston oder Fltigclhorn (b) .B,lit' die Lösung (liesC'r Aufgabe liegen abor in 
1 Saxhorn, Bariton oder Bass {b) der l\lcchanik so Yielc erprobte Konstruktionl'n YOl', 
1 Posaune (c) dass irgend welche Konstruktions- Schwierigkeiten 
1 BasHgelge (b) nicht mehr bestehen. · 

Mctn kann binzufüo·on 2 Bratschon in es oder noch lPUr den Aufnahme- <:owol.JI wiP Wioclorgnbo 
hrsscr 2 Bass- Posaunen (es) um die Beglrit- Apparat ~önnte ~ogar mit he~t<'m Erfolg direkter 
partioon gut wicderzugc,ben. Handhctneb. ohnr JC<lcs l hrwerk ang't'w~nd('t wcrd~n, 

Auch rlio g·owöhnlichen Trompeten oder Piston-! wen~ nnr em l~Pg~llat?r n.ng~bracht '~ml, <~er emc 
trompeten o·rbou für einzelne 8tiicke eine ,rorziig- Maxnnalgeschwm(ilgkOJt zu uberschrOJten nrcht ge­
liehe \Yirkt~ng. st~ttet, \ras ebenfalls keine beRon<l<'ron Rehwierig~ 

Die gro:-;se Flöte eignet sich nicht gut für kmten 'erursacht. 
Orchester. da sie weit schwächer ist 'als die Piccolo, Es ist ganz falsch, anzunehmen, dass heim 
und der Phonograph die Klangfarbe nicht immrr Oebr:wch des Diktir-PhonograpiH'll ein be<lcutondor 
gut wiedergiebt. Auch die Oboe nicht, wolc·he im Solo \Yalzenvcrbrauch stattfindet. DnH ist durchaus 
gute HesultatP gieht, gewöhnlich aber den 7;usammcn- nicht der Fall. Die \\,.alzen sind ca. 7 mm stark. 
klang der übrigen Instrumente stiirt. uncl können bis auf 3 nun vorllrnucht wrrclcn. Es 

Die Piccolo-Clarinetk ist an und flir sich kein Rtchen also 4 nun zu vorhraucll(lntle MaHse zur 
bel:londers gün~tiges Tnstrument, aber f'ie ist zu- Yerfiigung. Bei Ukonomischer Jl anclhahung". <1. h. 
weilrn unentbehrlich, indem sie mit Nutzrn als Er- wenn man den Stichel nicht tider stellt als 
satz flir die höchsten 'l'öno d0r grossen Ulc:1.rinotto notwendig ist, so ist. jedesmal 0,02 uun abzu­
bcnutzt. werden kann. droben. DlescH entspricht bei <'incr Smrke Yon 

Di<'jenigen Blasinstrumente, bei welchen die 4 mm rinem 200- malig-cn Abdrehen. Da die 
Tonbildung durch die Lippen erfolgt, sind ftir \Yalze im Stamle ist. jedesmal ca. 1000 \\Torte 
phonographische Aufni;tbmen am besten geeignet, aufzunehmen, so kann eine "\Vabm ca. 200,000 Worte 
sowohl was Blech-Instr, mente als was ~,löten an- aufnelunon. Die ·walzo zn 1 Mk. gerechnet kosten 
betrifft. während die Holzinstrumente bei welchen mitbin 1000 'Worte aufzm-lchreihcn 1

/ 2 Pf., eiuc Aus­
der 'ron im .i\iundstück des Instruments entsteht. gabe die absolut nicht in Betracht kommen kann. 
sich weniger eignen. M. 8. 

Für das Orchestot· fast ganz ungeeignet sind 
die Saiten-Instrumente, sowohl die Streich-Instrumen­
te, als auch Ouitarrr und Zither, und obensowenig 
das Klavier. 

Es ergiebt sich also. dass das beste Resultn.t 
die Blech-Instrumente geben, und man könnte sich 
daher auf diese allein beschränken, wenn nicht bei 
vielen Stücken eine oinigermasson gute Wirkung 
durch Blasinstrumente allein einfach unmöglich sein 
würde. 

(Schluss folgt.) 

• Dictir-Phonographen . 
Dass der Phonograph berufen ist, mit Erfolg 

den ~tenographen zu ersetzen und zwar sowohl 
fiir Bureauzw<'cko als auch für Gelehrte und Scbrift­
stcllPr, wird im Allgemeinen noch viel zu wenig 

Geschäftliche und Personal­
Nachrichten. 

Ju Ergänzung unserer Mitteilung in Ietztor 
Nummer ist zu bemerken dass die Firma Bumb & 
Koonig auch weiterhin neben der von dieser go­
grlindeton Zonophon G. m. b. H. weiter hostoltt. 

* * * Die neue Preisliste drs Excelsiorwerkos G. m. 
b. H. Köln a. Rh. über Phonographen ist uns zn­
gegangen. Die hUbsehe Ausstattung dieseR Kata­
logs allein schon giebt Zeugnis chwon, was das 
Excelsiorwerk zu leisten Yermag. Wie wir ferner 
sehen, ist diese Firma stets darauf bedacht, Neu­
heiten in Phonographen herzustellen, wc!('.hr be­
sonders flir Wirte, grössere Räle etc. wie ge -
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schaffen soin dül'f't.en. Die P rcislü;to weist dtu·ch­
wog Brutto-Preise au f, von wetcl1t-m \ \"iedcJ­
vcrkäuforn Rabatt gewährt wird. 

Duplikat -Maschinen Oie Excelsior-Phonographcn C'ITPgen immrr mehr 
A ufmerksamkcit i·n Ji'acllkrciscn und orfr cuon sicl1 
einer stots zunehmenden Jk licbthcit hoim Publikum. 
JiJs ist dieses auch grwiss 1licht zu vrrwundPrn, cla. 
die Apparate in exakter- Vodragswcise und 'J'onfiillP 
kaum zu übertreffen sind. Das Ex.cclsiorwcrk wunle 
kUrzli.ch auf drr Uhrrn-Au~stellung in Zwickau duJ·ch 
grtcilung der silbernen .l\lcdaiUr ausgczcic'hnrt. 

Patent=Nachrichten. 
Erteilungen. 

in nouester Ausführung- ~ur Vl't-virlfiiltigung von 
Originalwalzen auf 111echanischcm Wege. das Voll­
kommenste und ß est c, deren \~ erviolfü.ltigLUtgen 
\'lllli Original garnicht zu untcr~cheidrn sind, werden 

sofort billig verl{auft. 
.\.nfragcn \'Oll HP-IIektantcn bcf'iinlC'rl 

pc>dition diPSC'l' ZPitung nnter < 'hil'frr ,J. ll. 
die l~x­

''3 .... . 
~2g. 117 J03. Spielzeugphonograph. hoi W<'lciH'lll :" ':N' ji 't:'J' i" ·' " "" " " '" '"'' " " ·" " '' "'N- ':E' Ü 't ': 
die Phonogrammschoibr von einer durch Kurbol : 

1 
Kl. 

o. tlgl. 7.11 drehenden :Schcibt' getragen wird. - . Exce Sl' or Rl' esen Phono~raphen 
Amcrü·an Uraphophone Compa11y, \rasllington: . - -

• \~ om 5. 1 l. UD ab. 

-
• 
• 
• 
• 

• 

• 

Anmeldungen. . 
Kl. 42g. S. 120ü8. Voni<-htung zur Hchallven.;tnr- -

kung. - Hot'<tco lJenoard f::ihort, Ke" J\laldcn, : 
Qrt'~ch . Snrrcy, nud Ucorgc Edounrd Gourand, · 
Hovc b. Brighton. ßngl. : 

• 
• 

Briefkasten. 
• 

Wangen. 1!~. B. AboiH'mC'otsbetrag bis l. .Juli : 
(•rhalten. Insernt findrn Hio noch in dieser Nummer. -

Stockholm. B . .1?. mdison-Walzon liefert Norbort : 
Doul.schborgor, Hcrlin H.W., ~immorstr. 22. _ --

111"" Bei Anfragen und Bestellungen -- : 
bitte auf die " Phonogt·aphische Zeitschrift" Bezug zu : 

nehmen! -
• -
• 

lner reicltt in I\ langfülle 
und Nntilrli ch.lieil". 

9 
Autom al iscll mit Ehm urf 

und nicht nntomntisch. 

• 
• 

• 
• 

• -• 
• 
• 
• 

-• 
• --• --• 
-
• -
--• 
--
-;, . 

.. · )f : 

-
~-

~ J:: ' il - ~_..;-~~ ,,jl~ • 
• 

: Diesolben zeichnen sich d1U'ch lwdeuttmd stärkere Klang· • 

I
: fiUle sowie durch di<' täuschcod1• Wiedergalle der Nntür- • 

Auf die 

Phonographische Zeitschrift 

abonnire man 

schleunigst und 

veranlasse auch 

Andere zum 

Abonniren! 

: l ichkci t d os W ollllauts dor Origina.l-SLi mmo aus. 
:_.,. ,\.,)parate und Automaten ht a ll en Prols1ageu . .._: 
: Excclsiorwor)( G. m. b. ][. ]{öln. : 
: Nouo Liste No. 4 gmtis u. franko. Tei.-Adr.: Excelslorwerk. : 

I I I 1 1 t t l I I t I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I t I ' I +I f I II 

Membran- Gehäuse 

und alle andern Teile aus Hartgummi in erster 
Qualität und zu niedrigsten Preisen liefert 

Hannoversche 
Gu11t11tika11t11t- Compagnie Ac!,-Ges. 

Hannover-Limmer. 
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Komplette Einrichtungen 
nebst Anweisung- zur Fabrikation -von 
Phonographen-Walzenliefert 

.A.(lam Klim kienicz, lV arscltau, 
Senatorska 35. 

ATLAS" Membran -Aufnahme-Stifte 
" 1 (Steine) 

U t} 'l!!l!ll ~~'~=~!!I"!J ~i ~ ~~ml.frl1 • l4cl ~l,.l fw· Phonographen liefert die Edelsttiu­
~~.11.11.11.11, .11~~~ "'\\i) r~~b Schleiferei VOll Fried. ßcrgcr, 

Diisseldorf, Wangen n. Anr (Schweiz). 

empfiehlt ihre unübertroffenen Fa­
brikate, sowohl grosse wie kleine 
Phonographen-Walzen, zu niedl'igsten 

Pl'eisen. 

Neu ! Neu ! 
Graintnophon-

Briefbeschwerer, 
Onyx -Platte 

Apotheker Schmidt's 
Abschleiftinktur 

ist unerreicht I 
Zu haben bei der Germania Phonographen 
Compagnie, Berlin 0., StralauerstT. öG. 

t<UN~T 
~ f\N~Tf\lJ ~ 

Bl.RUN w LEIPllGERSTf\.13. 

----------------------------------
CENTRAL=ZEITUNG 

für 

Optik und Mechanik, 
Elektrotechnik und verwandte Berufszweige. 

Erstes, reich illustr ., fachwissenschaftliebes Organ. 
Redaktion : Dr. Oscar Schneider, l3erlin W. 

Abonnement : lusortiOJl: 
Ein ganzes .]al.lr . . . .Mark 8.- Die 3um1 gespaltene Peiltzeile oder 
Ein Hulbjabr . . . . " 4.- del'en Raum . . . . M.. 0.80 
.I!Ji.t1 Vierteljahr . . . " 2.- Bei Wiederholungen cntsprochcmlen 
Für <las J\uslancl M. 10.-- . 5.-. 2.50 Rabatt. 

Erscheint am 1. nnd 1 ö. jeden Monats. 

Die Central-Zeitung 
mit .,die l:>lirumo soiues Honll" in BroJ1co 

· a usgofübrt. 

welche am 1. Januar 1901 ihren 22. ,lahrgn;ng begin.nL, ist in tleu praktischen 
Fachkreisen weitaus das gelesenste B latt; sie hat l:lich wiihrond der hwg·en Zeit 
ihres Besteheus überall Ansehen und Anerkennung zn vorschaffen gewusst un<l 
erfrent sich oiuer fltst täglich steigenden Beliebtheit und BeachLung; sie ht\t 
nicht allein in Deutschlnrul, OesterreicL·Ungarn und der Schweiz, sontlern 

Ein .Pr!lchlvoller Briefbescllwercr. 
Pr·ci~ 2 Mark. 

Karl Stögmayer, 
l'hren- nncl Phonographen-Hand lnng, 

Griesbach, Nieclcrlmyern. 

auch in KuUurstaaten der Welt eine star·ko Verbrt·ituug gofundcu. 
Inserate in der Centrai-Zeitung haben siche1·en Et·folg. 

Probenummern gratis und franko durch die Expedition, Berlin N., 
Johannisstrasse 20. 
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Grammophon! 

Stärlrster Ton {a ~ 

Lautester Ton ~ Ut 
Natürlichster Ton 

~ tl} ~ Neue Musik 

~ N eues Interesse 
Neuer Verdienst ~ 

Automaten. Chatullen. 
Harte Platten, keine weichen W alzcn. 

..... ..u .. o;;m-.--... .... ..... -
Deutsche Grammophon-Actien-Gesellschaft, Eerlin S. 42. 

Walzen mit Edison=Orchester! 
Infolge neuer von uns eonstruirter· Aufnahme .. vorrichtungen sind 

unsere Walzen unerreicht an Tonfülle und Deutlichkeit der Aussprache. 
Tausende haben wir hiervon verkauft, ein Beweis für die Güte un­

serer Walzen! Der Preis unserer bespielten Walzen ist 
75 Pfg. per Stiiclr 

-• Be i :\ huahmr g rösscror P ostrn rnt~prechcn d bill iger. -• 
(Verkauf nur an Wiederverkäufer.) 

FrrnsprC'Ch(•r: 
Amt lY a, 01 28. 

WOLPP & Co. 
HER IJ IN S.W., Nmwnblo·gcrstrasse 24. 

- ' . . . 
. . . . . , . . . . ~ 

Germania Phonographen Com:pagnie 
G. m. b. H. 

Stralauer Strasse 56, II. u. 1II. Etago 

BERLIN C. 
macht auf iln-c pntentirtcn und gPsctzlich geschlitzten ncu<'n 
A ppnmt r aufmPrk::;am : 

• 

1) Vereinfachte Automaten, vorzUglieh lant wiodcr­
gchPnd, niemals vcr.:5agcncL jede Bturuug des Meclm­
nismu"' ist ausgcsc hlossen. 

~l elektrisch betriebene Aufnahme- u. Wiedergabe-Apparate 
für GralHlwalzon und nornutlo Walr.cngr üSS(\ unerreicht 
an 'l'onfiillc. 

Kein Aufziehen nothwendig! 
ß) elektl'isch betriebene A utomaten 'un vorzliglicher Klang­

wirkung, höchst einfach im Mechanismus. 

• 
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Arminius-Phonographen-Werk 
BE R J.J IN C., Stralaner-Brüclre 4. 

Nach neuem Verfahren hergestellte 

Phonographen-Walzen 
von staunenerregender Tonfülle und Schönheit des Vortrags. 

Grössto Leistungsfähigkeit. - Mässige Preise. 

All~ erneine Phono~raphen-Gesellschaft m. b. H. 
Krefeld 

Filialen: Köln, Berlin, London. 
Grösste deutsche Phonographen- und Walzenfabrik. 

28 Reichspatente nnd Gebrauchsmuster. 
Wir fer Ligcn als Neuheit: 

T. T " " I p - 0 p - ltlaschinen 
fiir .Aufnahme und Wiedergabe 

ye,n l\1k. 15 bis Mk. 50,- für kleine Walzen eingerichtet. Ferner: 
Konzert-=Phonographen VOlt Mk. 125.- an, 

Phonograph=Automaten mit beliebigem Einwurf von Mk. 60.- bis Mk. 4W.­
%u deu c• inzPluen Maschinell liefern wir nur kiiustloril:lch aufgenommene Originalwalzen Ü1 nlleu Sprachen. 

Kleine und grosse blnnko Walzen hei grl.lsserem Bedarf iiusserst billig. 
Lieferung, wo nicht vertreten, direH ab Fabrik. 

JllnsLrirto Kataloge gratis und frnnko. 
--------------~--~~~~~~~~~.-- 1 t 1 t t t 1 1 1 1 1 1 I 1 1 t t 1 t I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I 1 1 1 t t 1 t t 1 t f 1 1 I i• 

~ Inserate finden durch die Phonographische Zeitschrift Z\veck.. ~ 
: entsprechende Verbreitung unter allen Phonographen= : - . 
: fabriken und Handlungen, sowie passenden anderen : - . 
: Geschäften. : - . 
: Versand regelmässig an die Abonnenten und abwechselnd an sooo : - . 
: einschlägige Firmen und Personen des In= und Auslandes. : - . 
: Verlag der Phono~raphischen Zeitschrift, Berlin W. 62. : 
• 11 t I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I t I I i f I I f I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I t I I I I I I I I t t t t 1 t 1 t t t 1 1 t t 1 t t 1 1 t f 1 1 1 I • 

D1nck vou Gotthold Alll'rr ach, Berlin S .. Brand enburgstrasse 25. 
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M 10. 

Abonnement 
das ganze .Jahr M. 8-

Halbjahr " .J.,­

Vi61·teljabr " 2.­

für das Inlan cl und 

Oestorroich- Ungarn. 

Fiir das Ausland: 

10,-, ö,-, 2,ö0 M. 

Die niichste Nnn1mer crschcin1 am 2. Januar . 

• 

Berlin, den 19. Dezember 

Officielles Organ 
des 

Intern~tion~len 
Vereins für phonographisches Wissen. 

===--= 

Il crausgobet· uncl vernntwol'Uicht:r Rodnktcm·: 
Georg Rothgiesser, J ngenieur, 

ßel'lin W. 62. Wormserstr. 6.1. 
Fernsprecher Amt Yf a, 1221~. 

1900. 

• 
Die 

Phonograp bische Zo i tschrift 
erscheint nlle 14 Tnge 

~[ittwochs. 

Anzeigen 
10 Pf. p. Millimeter Höhe 

(1/3 ßlattbroiLo}; 

lH'i Wi odcrholungen 
onlspr. Rt\baLt. 

Grössero Anzeigen nach 
besonuerem Tnrif. 

Nachdt·uck nur nach Einholung einer besonderen Erlaubnis gestattet. 

Iu halL: Intcrnationu.lor Yercin fü.L· pholtographt:;ches Wi:!sen. - Phonograph und Verkehrsmittel. - Die vhouogmphische 
Aufnahme cin!.'S Orchesters. (Schluss). - Phouogmpllischer W cttstrcit. - Oeschiiftliche und Per~>onul-N achrichteu. 
- Brief- und l<'ragelmsten. - Berichtigung. - Inserate. 

Versendungsplan. 
Wichtig für jeden Empfänger dieser Nummer! 

Ein jeder Wiedet·verkäufer im In- und Auslande, welcher sich mit dem Verkauf Yon Phonographen 
hrfasst odl'r befassen will, hat das Recht, jetll' zweite oder dritte N ummrr der "Phonographischen 
. eitschrift" l<ostenlos r.n orbaltrn. \Yir ergänzen nach diesem Prim~i11 unser ~orgfält.ig a.ufgcst.olltns 
.. Gratis-Adrcs~en-Vcrr.eielulis" fortwährend . Zur Aufnabrur in dasselbe bedarf es nur der Ucber­
senclung eines Br-iefbogens mit Aufdruck, <HlS welchem tlie \Viedcnerkänfer-EigcnschaJt er&ichtlich ist, 
Od!'L' anderer gc8chät'tlichon Drueksache an die "Phouographische Z.eitschrifl, Berlin vV. G~>· -
W<'r rl'gelmässigo Z.ustellung jeder Nummer wiinscht, S<'ndc M. 2.-, in Bri«'fmarkt'n für ein 
\'icrtoljahr·s-A.bonnomcnt ein. - Die Auflage der ,.Phonographischen Zeitschrift" bett·ägt gegenwät·tig 
1500 Exemplare und steigt dauernd. 

Phonographen- Walzen 
in vorzüglicher Qualität zu billigsten 

Preisen empfiehlt die 

Chemische Fabrik Flurstadt 
bei Apohla. 

I 
• 

Membran- Gehäuse ......................... 
und alle andern Teile aus Hartgummi in erster 

Qualität und zu niedrigsten Preisen liefert 

Hattttoversche 
Gttntmi-Katttm- Cot1tpag1tt'e Act.-Ges. 

Hannover-Limmer. 
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Internationaler Verein für phonographisches Wissen. 
I. Vorsitzender: Dr. S. Vogel, Berlin S.W., Kommandantenstrasse 83. 
Schriftführer: Georg Hothgiesser, Bvdin W., \Vormsorstrasse On, 

Auszug aus dem Statut : 
K 1 ':1 • 

Der Verejn bezweckt., Kenntnisse, welche sich 
auf Phonographen und wrwandte Erfindungen he­
ziehen, zu Yerbreitcn, dns allgemeine Interesse an 
dor Verwrndnng dosseihen zu hoben, die weitere 
Vorrollkou1nmung zu fi)rdcrn, Ratschläge bei An­
schaffung und Handhabung zu erteilen. und die 
Interessen, welche <lRs Phonographenwesen betreffen, 
zu vertreten. 

~'> ':1 ..... 

Die:-,er Zwec.k soll orroicllt worden h.Hlptsächlich 
durch: 

1) Einoregelnüissig erscheinende Yereinszeitschrift, 
2) Kostenlose Anskunft, 
ß) KoRtonlose Vermütolung von An- und Ver­

käufen und Tausch, 
4) AuHtausch von Walzen, 
5) Grüudung eines phonographischen Archivs und 

Beschaffung- Yon Kopien der Archiv-Walzen 
für die Yereins- }I itg-lieder nach Ermessen des 
Vorstandes. 

G) Regolnüissig stattfindende V rreins-Abende. 

§ G. 
Der Mitgliederbeitrag beträgt 5 Mal'k für das 

Kalenderhalbjahr und ist im voraus zahlbar. 

Offici elle Mitteilungen. 

Neu-Anmeldungen von Mitgliedern sind an den 
Unterzeichneten zu richten . 

Die Mitglieder erhalten die "Phonographische 
Zeitschrift·' regelml\ssig kostenlos zugestellt. 

* * 
* 

Die Mitglieder einschliesslich der neuangcmeldeton, I 
welche ihren BeiLrag noch nicht eingesandt haben, 
werden gebeten, denselben für das Halbjahr bis 
31. Dezembrr 1000 mit 5 Mark einzuzahlen, und 
dagegen die Mitg1irdskarto in Empfang zu nehmen. 

.. * .. 
Neu nngemel<ll'te Mitglieder: \· 

Philipp Richard, Vor~tancl deH ExceJsiorwcrks, 
Köln a. Rh. 

* * 
Vereins .. Abende 

jeden zweiten Dienstag, abends ü Uhr, im Rheinisch­
\Vcstf. Rc~tnurant, Kommandantenstrasse 80 (am 
Dönhoffsplatz). - Nächstrr Vereinsabend .Mittwoch, 
2 .. Januar. Gäste willkommen. 

* * 
* 

Phonographischer Wettstreit. 
Die Bedingungen fiit' den Phonographischen 

vV cttstreit, welcher in der zweiten Hälfte des Januar 
statttindet wird, sind nunmehr definitiv wie folgt 
festgesetzt : 

1) Der Wettstreit iHt öffentlich und erstreckl 
sich auf jede Art phonograpllischer Vorträge. 

2) DiP VortrHgc ~ind eingeteilt in folgende 
Klassen: 

A. Kleinr. \Valzen. Orchester, quartette etc., 
B. 
( ). 

D. 

., 

'' 
" 

,. Einzelne :Musikinstrumente, 
" Männer-a osang, 
.. Frauen-Ge:.;ang, 

.K " " GcsprocheneVorträgejed.Art. 
li'. Grosse Walzen, Orchester, Quartette etc.: 

(oder Platten). 
0. ., " EinzelmJ Musikinstrumente, 
H. ., " .Männer-G osang, 
J. " " Frauen-Ge~ang, 
K. ., ., GesprochencVorträge.jed.Art, 

3) Dir Preise bestehen in künstlerisch aus­
gefllhrten Diplomen "für hervorragende Leistung". 

F ür jede der ,•orstebenden 10 Klassen werden 
bis zu höchsten drei Diplome erteilt. 

4) Das Preisgericht besteht a.us Männern der 
Wissenschaft, Künstlern, Kunstkritikern, Autoritäten 
des phonographischen G cschäftszweiges und Mit­
gliedern des Vorstandes des ausschreibenden V eroins. 

5) Die Wertung geschieht nach Punkten. 
Es wird gewertbet: 

bis zu 6 Punkte für Treue der Wiedergabe, 
" }) 4 " für Lautstärke, 
" •: i3 " für Schönheit des Aufnahme­

" " 
2 

" 

vor trages, 
für sicheres Jj,unktioniren <los 
phonographischen Apparats. 

6) Zur P reisbewerbung wcrcien zugelassen: 
a) J!.,abrikanten von Phonographen, 
h) Fahrikant('n vom Walzen nnd Platten, 
c) Privatpersonen für ihre eigenen Aufnahmen. 
7) Koin Bewerber kann mehr als droi Vorträge, 

und nicht mehr a ls einon in einer Klasse anmelden. 
Die Wahl der K lassen steht ihm frei. 

8) Die Anmeldungen der Bewerber sind scbriltr 
lich bis spätestens 10. J anuar lü01 an den Schrift­
führer des Vereins einzureichen, und müssen die 
An?·a.ben der KlasRen und der Phonographen-Marke 
enthalten. 

9) J eder Anmelcler hat mit der Anmeldung 
ehrenwortlieh anzugelw:., cb clic Aufnahme von ihm 
~elbst herriihr:, uctrr von wem ..;ie in seinem Auf­
trage ausgeführt ist. 

10) Drn Anmcldung('n ist eine Gcbiihr von 
5 Mark l'iir jeden \·ortra~ heizut'iigen. 

11) Die Anmoldung!jgebübren flicsson in dio 
Kasse des ausschreibcndPn Vereins, und von diesem 
werden nuch die Diplome beschat'ft. Die Y eranstal- . 
tung geht im übrigen geschäftlieben Teil für 
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Rechnung und Gefahr des Herausgebers der 
"Phonographischen Zeitschrift" : 

12) Die Vorträge mlissen von dem Bewerber 
oder dessen Vertreter zu Gehör gebracht werden. 

13) In den Veröffentlichungen des Ergebnisses 
des Wettstreites werden die Namen der Preisträger, 
die Marken der benutzten phonographischen Appa­
rate und die Anzahl der Wertungs-Punkte der 
Preisträger angegeben. 

14) Proteste gegen dio Preiszuerkennung müssen 
innerhalb drei Tagen nach dem W cttstreit an den 
VoreinsschriftfUhrer eingereicht sein, und können 
nur durch den Nachweis, dass die Angaben der 
Anmeldung unrichtig waren, begründet werden. 

15) Dem Preisgericht steht das Recht der 
Kooption zu. 

16) Die Entscheidungen des Preisgerichts sind 
unanfechtbar. 

P rogramme und Anmeldungs-fi,ormulare werden 
in Kurzem ausgegeben werden, so bald der zu be­
nutzende Ooncertsaal definitiv bestimmt ist, und die 
Liste der P reisrichter feststeht. 

Ersuchen um Anmeldungsformulare sind an den 
unterzeichneten Schriftführer zu richten. 

Vorläufige Anmeldungen sind bisher von 11 
F abrikanten und 1 Privatperson eingegangen. 

ßerlin. den 18. December 1900. 

Der Vorstand. 

Dr. Vogel. I. Vorsitzender, 

R othgiesser. Schriftfiihrer. 

,.. Phonograph und Verkehrsmittel. 

Dieser 'r age sahen wir in einem Wagen dct· 
Grossen Berliner Strassenbahn einen rigcntümlichC'n 
Phonographen im Betrieb. In der ThUr zwischen 
dem Vorderperron und dem Wagen-[nncrn befindet 
sich eine Oeffnung, durc,h welche die F~hrgästc 
dem Schaffner das F ah rgeld reichen :::;ollen; dio 
Oeffnung ist durch eine verl'lchiebbarc Messingplatte 
verschlossen, welche eine gerippte Oberfläche hat. 
Mit seiner Lochzange rit'b der Schaffnet· über die~e 
Platte, und erzeugte dadurch einen auf dem Vordor­
pm·ron trotz des Strassenlärms so gut vernehmbaren 
'l'on, dass die li,ahrgästo n,uf dem P erron aufmerkHam 
wurden und der Schaffner das Fabrg<'ld einziehen 
konnte. 

Die Messingplatte war Membran und \Valze in 
gineru, dio 'rhur der Resonanzboden, dnr den Trichter 
ersetzte, die :l.ange vcrt.rat den Mr.mhru.nstift. Wir 
können nicht umhin, dicsr c;nfachen Thatsachrn den 
Erfindern als Anregung zu rinem cinf<lchen Signal­
PhonogrRph m tzuteilcn. Denn warum soll nuw 
nicht den Phonographen zum Wioderg·obon von 
kurzt'm signal<trtigen Rufon benutzen ? Wie gla,ubon, 
dass er für· den Zweck überaus praktisch ist. -
Dct· Ruf des Sclmffn<'t's durch die Thiiröffnung"Noch 
Jomand ohrw [1'ahrsclwin ?" wird of'L genug Uber­
höl't; ein P honograph des;.;cn SchaJlLricbtor obon <\.n 
dem Perrondach endigt, würde sich!'!' den Di<'nRt 
'VOrzüglich versehen, denn auch den Ruf des l'ou­
troleurs: "Bitte nm die .l!'abrscheinc'' wUrde er wied<'r­
gcben können. 

Und wUrde der Signal-Phonograph nicht mit 
allerbestem JiJt'folg die Glocke des li'UIH·ors et'setzmt 

können? Sicherlich, dt•nn den grossen Fehler der 
Signalglocke, den. dass man niemals hört, aus 
welcht>r Richtung der Schall kommt, würde er nicht 
haben. liJs ist rinc be:::;ondcre EigcnthUmlichkeit 
eines n,us einem 'Trichter trl'tenden Schallstroms, 
dass das Ohr sogleich wab.rnehmcn kann, aus welcher 
Richtung er kommt, und gerade das ist für clit' Ver­
meidung von Unfällen im StraR~cnbahnhetrirh be­
sonders wichtig. Ein Ruf ,.Achtung" mit recht 
tiefer Hasstimme wUrde ~icberlich besser geeignet 
Hein, den li'ussgängor oder Wag<'nfUlmw auf die Ge­
fahr aufmerksam zq machen, ab das Glo<"kcnzoicl.wn. 

Ebenso gut wUrde der Signalphonograph für 
Automobile. Fahrräder, aber auch für Knt~chwagen 
geeignet sein, den(ln <'in Signal um so nolhwendiger 
wird, .io mehr durch V l'l'besSPl'llnKrn im Pllnstor nncl 
und RHderbcreifung üiP _B,abrt d1·rselbcn geräusch­
loser wird. 

Dem Phonographen ist c~ ·!Picht, einPm jeden 
Gefährt Pin hcsondPr~s chantktl'rislisches :-3ignal zu­
zucrteilon. -

Dass ohne gr .ssn ~dm"icrigkciton die Oonstruk­
teure diejenigen Ausfiihrungen des Phouograpben­
llrinzips finden werden. welclle llPn besonden'n An­
forderungen eines Hignnl-Phonogmphen entsprochen, 
muss mnn sicher erwarten. Wenn durch die ersten 
Oonstruktionen der lkdnrf gcw(•ckt. sein wird, wer­
den Verhcssenmgen l.Jnhl zu vollkommenen .\lodellen 
fiihren, die zu Massen vcrlmufsartikclu werden müssen! 
und der Phonographen-Industrie Pin weitc!-i neues 
Fold eriH!'non werden. 

' 

• 
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Die phonographische Aufnahme 
eines Orchesters. 

Von Fran<,:ois. 
t 

(Schluss.) 

\Vas die Position der einzelnen Instrumente an­
betrifft so ist. es natul'lic!J, dass man diejenigen, 
deren Ton am wenigsten Ia.nte Wiedergabe vor­
spricht, dem Aufnahmr-Apparat am nächsten p~acircn 
muss. also Yorn die Holz-Instrumente, weiter ab 
(Ho Blasinstrumente und am weitesten z11rück die 
Bass-!)eo·leit-i nstrumentc, Posaune und Bassgeige. 

Un~ ein gutes Hcs'..lltat zu erhalten, ist es nöthig, 
die hinteren Heihen der .1\Iusik<'r amphitheatern.rtig 
höher zu placircn. 

Die Entfernung der vorderen Reihe vom Appa­
rat rirhtet sich nach der Gröss<' des Hauures nnd 
nach der Grösse des Aufnahme-Schalltrichters, durch­
schnittlich wird man mit einer Entfernung von 1 Meter 
das heste Resultat erzielen. Alle diese Angaben sind 
natüdich -v<'rUndernngsfäbig, sobald Stücke in li,rage 
kommen, in welchen dPm einen oder anderen In­
strumrnt eine be:-;onderc Rolle zu fällt. odrr in welchem 
Solo'R vorkommen. und in dieser Beziohnng wird 
dem Arrano·eur allein das Urllwil dariiber zufallen 
miissen, wel~hr Position im E'inzelncn Falle die brste 
ist. 

schwingnngen per Sekunde aufnehmen~ und cinP 
Ueborschreitung dieser Grenze bringt EindrückC' 
auf der Wa]ZC' hervor, die ein anderes Rosultat bei 
der \\riedergabe vcranlas~on m Usscn, als die Tön I' 
der Aufnahme . 

. Auch die Bogleitung darf aus denselben GrihHlcn 
nicht allzu complicirt sC'io. Zusammenspielen mehret'CJ' 
Beglf'it-Instrumente sind daher zu vermeiden. 

Jki der Auswahl der Stücke vermeide man dü· 
gctrn.gonon Melodien, Hic geben niema ls so gt.ttP 
Resultat<' wie J\lärsch<' uud andor<' Stiicko von rm 
fachrm Rrthmns. Wo es nöthig ist, veri\ ndere ma1 
aus demselben Grunde godohntc-''Pöno clrr Brgleitung 
in einzelne wiederholte von kurzer Zeitclancr. 

Pianissimo vermeide man ebrnso sehr wiP 
Fortissimo1 da der Phonograph an sich sehon di<' 
Tonfülle extremer macht, d. h. die schwächeren 
Töne !-iohr mässigt. und lli C lautei'Oll schl'eit. 

Es ist S<' 1 bstvprstä ncllich. dass hauptBiichlich fi.ii' 
eine voUkomnwn fehlol'lo~!' Aufnahme gesorgt wer 
den muss, <ln. der kleinste Fehtor !->ich sicher be­
merkbar macht weit nwhr bemerkbar als bei dPr 
Aufnahme. -

'och einig<' Brmrrkung-rn über die Xebrn­
Instrumente. Die Trommrl gi<'bt gute ·wirkung, 
wou n sie in P ansen der iibrigon Tnstru n1onte er­
tönt sonst muRs sio ganz deccnt und in rin­
zeln~n Rehlägen gehandhabt werden, ein \\~irlwl 
stört. die übrigen Töne sohr. 

/'j11 bemerken ist noch1 dasi:! der Ton der Ulari- Die grossc Pauke girht ein gutes Rosultctt, ehcn-
nrttcn weniger dem Trichter derselben als de_n so Tri an CTOl. dessen 1'on ~ehr nat iirlich wieder gt• 
Li>chem entströmt. und dass man demzufolge cl)(' gehrn wi~tl. Auch Castagnetten nnd Sclwlleu sir~d 
letr.tcren, nicl.t das H.ohr, dem Aufnah.mc-Tdcht«'l.' o·nt r.u o·cbrauchen, beido mUssrn alll bPf;tcn 111 

gcgeniihcr zu ~tcllell hn.t. Umgrkehrt w1rd man bot ~1ehr oro Exemplaren ang('Wendet wrrden. 
d<'n Ulech-Instrumcntcn, wenn man beqon.lcrs star·kr Becken und Gloekl'ntönc werden Hehr gut 
Auf'nnhme dieser Töne haben will, die Achsen der wieclergcgcbrn, aber man muss sie sofort ah<lämpl<'11

1 
Triehtcr-OeJfnuug des Instruments un<l des Auf- damit kein Nacltklino·en ent.stcht welches sehr 
nahme-'rriclllcrs zusammenfallen lassen mUsson. - sWrend wirkt. - l"t ' 

Aus dic~er Regel ergiebt sieh von ~l'lbst. dnss I Vorzüo·Jiche Orcbm;tcr-Aufnn.lunen kann mau 
diejenigen Blasinstrumente .. deren Schalltriel~terac!Ise erhalten. ,~enn man so zu sagen das ganze Ot 
nicht horizontal steht, w1e Posaunen, <'Jne lm- ehester in deu 'f'dchter <l<'s Aufnahmc-A ppn.rats stellt. 
ändcrung bcdlirfcn~ wnnn m~n bosondcr!-' kriiftigr. d. h. wenn man Pinen VC'rhiilt.nisrnäl-lsig k leinon H.aum. 
Resultate Yon ihnen haben WJII. in welchem das Orchester sich befindet~ durch cinr 

Für die Pice:olo-Ji,löte wird mau ~ine Stellung sich allmählich verjUngende rohrnrtigo \Vandung 
vorteilhaft Jinclen. welche auch dem Umstand rnt- mit der .Membran in unmittelbare, den heRtcn aku~­
springt, dasH dio Schallwellen den Löchern .. und bc- tischen Effekt gehende Verbindung bringt. An I 
sondr.rr-< der )[unchüiiekiiffnung. meln· entstromc~ nl~ diese Weise g<'ht nicht~ Yom 'Pon vrrlon·u. und diP 
der Ji~ndmiinduug. man stellt SH' a.m besten hurrzon- Stellung der einzelnen 1nstrurnent<' ist dann ziemlieh 
tal, :-;o da::;s Ach::;e des Instruments . und ~chse des hod<'utungslos. 
Aufnahmetrichters cinPn rechten vV1nkeJ l>tldcu. 

Die Eitrenliimlichkcitcn dPs Phonogrn,plten \'C r­
lang<'n a.h<'; sehr oft auch eine \rcri\ndc_rung ~lcr 
Noten flir rinzelne Instrument.<', wenn mcht emc 
Rcbauderbaft<' WiedrrgalJe einiger Htc>lkn hervor­
geruf<'n wtnlen solL 

In dieser Bezieburw i::,t besondc1s r.n beachten. 
dass der Phonograph b~i b.ob0n grcllon 'l'i>nen .. sr.hr 
cmp1indliclt ist. Dieselben mlissc~ stets gcmasstgt 
werden und he~onder" dUrten mcht rnehrerr ln­
strume~te gleichzeitig 1lenselben oder Hhnlichc hohe 
'l\irw erklingen lassen. 

Diese Erscheinung ist einl' natür liche .F'olge der' 
l l nYollkommenheiten Yon l\Iembrnn und \V atzenfurche: 
hei<ll' können nur eine gewisse Anzahl Yon Rchall-

Phonographischer Wettstreit. 
INir den Wettstreit hn.ben bisher fo lg-ende' mrmen 

ihre HntPilignng fcsL angemeldet brzw. in Aussicht. 
grstellt: 

I lcrm. Schilling, - Ül'rmania-Phonograplu·n­
Uompn,gnie, - Uust,av Goosling, BPI'l. Elckt.ro­
Jlech.-WerkstiHtPn m. b. H.> - Norbert !Jcutsvh­
berg-er. - Deutsche Grammophon- AktiPngcs<'ll­
schaft, - Jnlius Wall, - Runge & Y . SL<'mann,-:­
ZonophoH G. m. b H ., - Phonogmphen-CJornpngnre 
"Monopol", - sämmtlich in Berlin, fer11Pr E'\~<'1-
siorwerk. Köln. und 11. ,J. Rurnl<'r .Johannishad 1. B. 
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mit Prozessen Yon dr:11 Ankauf unserer Wa1·r nicht 
abhalten zu lassen, viclmrltr uns etwaitrc Kitteren 

Geschäftliche und Personal= 
Nachrichten. 

Die :B~irma ,.ZonophonH G. m. b. H. vcrst'ndet 
l'olgoudcs Uircular: 

't V n o znl' WCJ crcn oranlnssung sofort, cinzusondrn. 

Die deutsche G rammopbon-(lc~ellschal't hat gegen 
unsere ~echtsyorgäugerin, Pirma Bumh & Kocnig 
zu ßerhn. PatrntprozcsRr <tngrstrcngt, in<lem Hie 
die Behauptung anfstoJJt, dass un~oro Zonophonr 
gngen deren Patrnt Yorstos:,;cn. In diesen Peozcssen 
hnboz;t, wi.r die Gutacl~ten zweirr ht'n·onagrndC'r 8aclt­
Yerstnnc1Igcn rx.trah1crt und zwar: 

1) des I ngonirurs und P atentanwalts Pieper . 
2) deH gcricht.licllrn SachYerständio·en Paten-o , 

anwalts Drissler in li'i:rma. Patrntbur<'nu 
Kuhnt & Deis~lrr. 

Beide ITerrcn habPn iiherPinstimmend nnd in 
dnrcl1aus Ubcrzrugonclrr und bci-itinnntcr W riso bc­
gutnchtrt, da~s unsere Zonophone in keiuPr -weise 
in die Patentrechte drr (irnmmophon-tto~clJRchnl't 
c• i ngr<'ifr n. 

Dio Gutachten bctindrn sith bei unseren An­
wälten und steh<'n auf \Yunscll zwecks Ein"iiCIJt zur 
\' rrJiigung. 

Wir miis~cn d<'mgc•nü\s~ dio Bohn,upt.ungen der 
Concurrenz auf' das Entschiedenste zuriiekweisrn. 
und ersuchen, sielt durrb dcrartigt' Artikrl und V Pr~ 
_Uffentlicllungcn keineswegs allhalten zula!-:srn. nnsere 
Waren zu kaufrn. Wir hallen l.Jorcits unsere Hot'llt:->­
anwiUtc beaul'trngt. gt·grn tlorartigc Behau1•tungen 
der ( 'oncttiTenz Yorr.ugrhr.n. 

ms i~t ahrr auch noch weiter dafür Norge gr.­
tragi'IL da~s unsPrc' Kundschaft durch Drohung mit. 
Prozcssrn und drrgl. nicht belUstigt wird, und ist 
!'Ur diesrn Zweck IH'i 1mseren Anwält011, wie diese 
nur Belh\gon bestätigen WPrden, ein griiRSCI'PS Depot 
hinterlegt, 11111 etwaige gegrn unsere AbnchnHH' nn­
gestrrn gte Prozcssn fiir diese kostenlos z11 t'iih rcu. 

Wir hittrn inshc~ondorc. sich durch Drohung· 

= 

Neu! Neu! 
Graininophoii-

Briefbeschwerer, 
Onyx-Platte 

Ho<'hachtungsroll 
~onophon G. m. b. H. Berlin R.W. 

Ilitterstr. GB. 

Neu eingetragene Schutzmarken. 
n:\1 E'I'ROPOL". Eingetragen für G eorg 1\öhtcr, 

Phonographrn- und Phonographenwalr.cn-Geschurt 
iu Berlin. NPn<' Promcunclr 7. 

. ,MTCl NON". Uollllnbia, Phonograph Companr m. h. 
li . in Bcrlin, Hricdrichstr. Oön fiir Phonograpcn­
Walzen. 

..n APATOU'. .ruingl'trngrn fii1· dir Pii'JIIi"l. Bulllb 
& König, Bt•rlin, tür J~sscnz zum Abschleifen \'Oll 

Phonographrnw alzPn. 
- -"' 

Brief= und Fragekasten. 
Antworten. 

1Gxc<'lsiorwol'1< Köln lirfert. Excelsiorwalzcu 
Origimd-Etlison-Walzcn und ftalicncr \Valzeu. ' 

Berichtigung betreffs des Inserats Phonographen-Werk 
A . . " " rmmtus . 

ln letzter Nummer ist ein Insrl'at clt-r Phonn­
grapllca-WalzcnJ'abrik ,Jults. Knicse \siehe 
h~utigos ~nso_rat) in Wolgc des l mstan<lc~, dass dic~c 
FJI·ma dto h1"'hcr von dem (in Liquidation lwlind­
lichcn) Arminiuswcrk hrnut7.tcn RiinnH' mit Ubcr­
~101~1111l'Jl hat. unter obiger Firma. abgodruckt. Dic­
JCillgon, welch<' anf Anfrngcn koinc Anwort orbalti'D 
haben sollten, wollen gctl. untrr Adressierunu an 
die riclltige li'irmn ihre Anfrage wic•derho!Ptl. I"> 

t<UN~T 
lJ--

Apotheker Sch1nidt's 
Abschleiftinktur 

Ist ur erreicht! 
Zu hohen_ hci tlor ~err~ania Phonographen 
Compagnte, Berlm C., Stralam~rslJ'. 51i. 

Die 

Phonographen-
walzenfabrik 

"ATLAS" 
Eein~ic1t Comp·es~ 

miL .,uic Htimmo seines Uorl'll'' in B1·onco 
nusgcfilhrt. 

Ein prachlvollor Briefhcschworcr. B[RliN W LEIPZIGERST~ 13 Diisseldorf, 
l)reis 2 Dlark. 

Karl Stögn1ayer, 
l'lu·en- untl Pbonogrnphon-Hnmllung, 

Griesbach, Nicdrrha rc•rn. • 

empfiehlt ihre unübertroffenen Fa­
brikate, sowohl grosse wie kleine 
Phonographen-Walzen, zu niedrigsten 

Preisen . 
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All~emeine Phono~raphen-Gesellschaft m. ~. H. 
Krefeld 

Filialen: Köln, Berlin, London. 
Grösste deutsche Phonographen- und Walzenfabrik. 

28 Reichspatente und Gebrauchsmuster. 
Wir fertigen als Neuheit : 

T. T " ,, I p- 0 p -Maschinen 
fiir Aufnahme ttn<l Wiedergabe 

von .Mk. lö_- bis Mk. 50,- für kleine Walzen eingerichtet. F ern er: 

~-.. Konzert-Phonographen von Mk. 125.- ll.ll, 

Phonograph=Automaten mit beliebigem Einwmf von Mk. 60.- bis Mk. 450.­
~n den cinzrlnen Maschinen liefern wir nur künstlerisch aufgenommono Originalwalzen in allen Sprachen. 

Kleine und grosse blnuke Walzen bei grösserom Bedarf iiussorst billig. 
Lieferung, wo nicht vertreten, direld ab Fabrik. 

Dlustrirte Kataloge gratis und franko. 
. -

Grammophon! 
ca. 5000 

Stärkster 'l.,on ~ €1 
Lautester Ton ~ ft 
Natürlichster Ton 

Chatullen. 

in allen 
Aufnahmen 
Sprachen. 

~ ~ ~ Neue Musik 
~ N eues Interesse 
~ Neuer Verdienst 

Automaten. 
Harte Platten, keine .. weichen Walzen. 

' ""'"'·'~"Jj""~~~· .. -· .. ·'"" 

1 
Deutsche Grammo:phon-Actien-Gesellschaft, :Serlin S. 42. 

;. ~ 

atzen mit Edison=Orchester! 
Infolge neuer von uns construirter Aufnahme·Vorrichtungen sind 

unsere Walzen unerreicht an Tonfülle und Deutlichkeit der Aussprache. 
Tausende haben wir hiervon verkauft, ein Beweis für die Güte un­

serer Walzen! Der Preis unserer bespielten Walzen ist 

-• Bf'i 

Ft'rn~prccber: 

A m t I \' a. 612 :1 . 

7;) Pfg. per Stiiclr 
A.bnahmf' grii~serer Postnn ('nt:-;prC'ehend billige!'. -• 

(Verkauf nur an Wiederverkäufer.) 

WOLPP & C2: 
BERLIN S.W., Neuenburgcl'strasse 24:. 
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I. Jahrg·ang· 
elegantem Einband 

• 

Preis 4 Mark. === 
~u beziehen vom Vorlag der Pllonograplliscben ZeHschrift Bcrlin W. 62. 

Phonographische 
II I I I I I I I ! I I ' I f I I I I I I I I t I I I I I I I I I I I I I I I II 1 1'1 I I t I I I I I i I 1 1 11 t 1 11 1 t l t ' ""' 

: NEU! NEU!: --

Duplikat-Maschinen ; Exce lsior-Riesen-Phono ~raphen ' 
- • -

in neuestor AusflU1rung zur Ver-vielfältignng von : Unerrei cht in Klangfülle 
und Natiirlicbkeit. 

--
Originalwalzen a11f mec!Janischem Wege. das Vol.l- : 
kommenste uml Beste, deren Vervi elfältigu ugen : 
vom Original garnicht zn unterscheiden sind, werden 

Q 
Autom:üisch mit .Eunnuf 

und nicht automatisch. 

---
--.. 

sofort billig verkauft. • 
---- --

Anfragen von Hellektanten befördert 
pedition dieser Zeitung unter Chiffre J. ß. 

die Ex- : -
23. 

Echt~ Edis~n= ~ ~ 

-
\ 

Cent-ra te I 

'"' I Oeäterre•ch -Ungarn • 

und B~lkanstanten 

Eni~ijn-Im1mrt-Hon~~ 
Wien. 1., Kärntnerstrasse 28. 

... ~--- -

Phonograph~. 

~-
' 
~ ' 
)J• 
~ _.. .... . 
' 

-~k:.­

iJr.·t;;riJlcl. 
~f1lfH • 

-~-

--- -- -- r -- --- • - ----
~ ---- --- ---- -- -- --• -

I - -- -.. 
~" -

i! -
Dh·;;elbeu zcit;lmen sich durch bedeutend stiirket·e 1\lang- : 

: fülle :;owie durch ilic Lii.nschende Wiedergn.be der Xatiir- : 
: lichkoi~ dus Wottllnnts der Ol'igiual-Stimrue ~\US. : 
: _... Ä}l}tnl'llte uncl Antom».ten in allen .Preislagen • ..._: 
- Exüelsiorwerk H. m. b. H. Köln. : - -• None Lista Nn.! grntis u. franko. Tei.-Adr.: Excelslorwerk. : · 

I 10'1 1 1 "11 I 1 C 1 I I I I •1 111 I I 1 1 1 t • ! I l l 1 I I I I I I 1 11 II l i! l I I I I 1 111 I I 111 I I I I I I I t •t l 1!!1 '11 I 

• 
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u I Ca 
Erste deutsche Specialfabri]{ für Phonograph-Duplicat-Maschinen 

.hzlzabe;/: George Schlochauer, BERLIN C, 

• 

Stralauer Strasse 40, Jlat·t. 

Nt'u erött·net! Neu eröffnet! 

Phonogra.:phen -Walzen- Fabrik 
Johannes Kniese 

BERLIN C., Stralauer-Briicke 4. 

Den geehrten Interessenten cmpf<'hle: 

Blancs in grösster Reinheit und Dauerhaftigkeit. 
Records von staunenerregender Tonfülle und Schönheit des Vortrages. 

• 
----- 'l,ii,glich Neu-Anfnnlln1en. -----

Der Versand ~U.mmtliehrr im l 1a.talog· \"erzeithnetcn Rcconls erfolgt po:;twentlcnd. 

Eigene 

Giesserei 
tnit J{rnftbetrieb. 

Grösstc 
Leistungs­
fähigkeit. 

, • · • • ••'' , I . 

Germania Phonographen Compagnie 
G. m. b. H. 

StJ·nlnuer Strasse 5(), II. n. Ill. Etage 

BERLIN C. 
macht auf ihl'C pntcntirten und A'<'setzlich geschlitzten ncuen 
Apparate a11f'nwrk:mm: 

I) Ver,infachte Automaten, vorzliglich laut wieder­
gehend~ niemals vce.:;agend, jede Störung cles Mt'cha­
nismu:4 ist ausgeschlossen. 

2) elektrisch betriebene Aufnahme- u. Wiedergabe-Apparate 
fiir Grandwalzen uncl norlllnll' Wa.lzcngrüsHc, unt'rroicht 
an 'f'onfiillc. 

Kein Aufziehen nothwendig! 
ß) elektrisch betriebene Automaten von vorziiglicher Klang­

wirkung. höchst einfach im Mechanismus. 

Druck von Gotthold AuPrhnch ßprJin S., Brandenhurgstmsse ~5. 


